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Darem od Se. Shuclun 195 
a __ ur u. 6009. 


Dorwort. 


Wie kaum in einer andern Zeit iſt in allen Ländern un⸗ 
ſeres cultivirten Erdtheiles die Liebe zur heimatlichen Vor⸗ 
zeit erwacht und die Erforſchung derſelben wird mit Fleiß, 
kritiſchem Sinne und Geſchmack allſeitig genährt. Auch 
wir können und zu einem ſolchen Erwachen Glück wün⸗ 
ſchen. Um aber vorbereitet und mit Geſchick an eine ſo 
große Arbeit zu gehen, iſt es unerläßlich, ſich über das 
bisher Geleiſtete, über die zu Gebot ſtehenden oder doch 
vorhandenen Vorarbeiten zu orientiren. 

Es hat ſich noch Niemand die Mühe genommen, eine 
Ueberſicht deſſen gu liefern, was bisher für Mährens und 
Defter. Schlefiend Gefchichtfchreibung und Geſchichtsfor⸗ 
hung gefchehen ift und fich der Männer dankbar zu ers 
innern, weldye ihr Leben ber Bewahrung des Andenfensd 
an Die früheren Scidfale diefer Länder und ihrer Bes 
wohner, ihrer Thaten, Einrichtungen, Sitten und Zuftände 
gewidmet haben. 

Balbin (t 1688), Peſſina (f 1680) und Sties 
dowſty (} 1713) für. Mähren, Runge (} 1748) für 
Schlefien berühren nur das Wenige, was ihnen von den 
Leiftungen vor ihrer Zeit befannt wurde. Gotthelf Strw 
vius (bibliotheca histor. selecta, ex cdit. Buderi- 
Jene 1740. 8. 2. vol. pag. 1057 sqq.), Pfrogner, 
Knoll, Meinert und Palady* geben eben fo geringe 


— 





* DHandbuh der böhm. *iteratur, von Mar. Shimef, Wien 
1785. Ginleitung in die dhriftlihe Religions und Kirchengefchichte 
überhaupt und in die Kirchengeſchichte Böhmens insbefondere, von 
Pfrogner, Prag 1801, 2. Thle. Der 11e handelt ©. 182—242 
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Notizen, und dieß nur über Drucdwerfe und die frühere 
Zeit; nur ſpärliche Daten, Bücher» und Handfchriftens 
Ziteln liefern: Moramweg (Historia Moravie, 3 par- 
‚tes, 1785—1787), Schwoy (Zopographie von Mäh—⸗ 
ren, Wien 1793, 1. Th. ©. 1—6), Meufel (Bears 
beitung von Struv's Bibl. histor. Ihl. 1—9, Leipzig 
1782—1804, 21 Bde. unbeendigt), Weber (Literatur 
ber beutfchen Staaten» Gefhichte, 1. Th. Leinzig 1800. 
(Defterreih im Allgemeinen ©. 81— 249; öfter. Pro- 
vinzen ©. 249—347; Böhmen 348—491; Mähren ©. 
491—503,; Schleſien ©. 503—504); Enslin bibli- 
otheca historico-geogr. Berlin 1825 8.; Erſch Li⸗ 
teratur der Geſchichte und ihrer Hülfswiffenfchaften, neue 
fortgefeßte Ausgabe, Leipzig 1827; Dahlmann Duels 
lenfunde der deutfchen Gefchichte, Göttingen 1830 (eine 
trodene Lifte von Büchertiteln), das hiftorifche Archiv von 
Dettingen 1840 (16,000 Werke), Nur eine eins 
leitende Skizze hat der Verfaſſer gegenwärtigen Verſu⸗ 
ches feiner Anzeige von Wolny's Zafchenbüchern in ven 
Wiener Jahrbüchern der Literatur 1829, Iter Band vor- 
ausgeſchickt. 

Jetzt, wo man von Neuem und mit mehr Geſchick 
und Erfolg anfängt, das Feld der vaterländiſchen Ger 
fchichte zu bearbeiten, feheint es an ber Zeit zu fein, fich 
nad) den Stande bes bisher zu diefem Zwecke Geleiſte— 
ten umzufehen. 

Diefe Tendenz verfolgt gegenwärtige Abhandlung. 
Sie will zugleid) einige Crinnerungsblätter auf das Grab 
von Männern ftreuen, welche felten gewürdigte Opfer 
der Berherrlihung tes Landes gebraht haben. Aud) 


— ·— — u — — 


von den Geſchichtſchreibern Böhmens, vereinigt glücklich das Vorzüg— 
lichte, was man bei Balbin, Erber, Pelzel, Schimek, Riesger, Schmal⸗ 
fuß zerſtreut ſuchen mußte und ſetzt es weiter fort. 

Knoll: Mittelpunkte ter Geſchichtforſchung und Geſchichtſchrei— 
bung in Böhmen und Mähren. zuerſt in Hormäyrt Archiv 1821N. 
1—31, denn DOlmüg 1821. Meinert: Ueber die böhm. Geſchichtſchrei⸗ 
"ber des 1ten Zeitraumes bis auf den Tod Karl IV. in den Wiener 
Sahrbühern ter Literatur, Bd. 15. ©. 27—48 und 16. ©. 1—16 
und 3. Wien (1821). Palady: Ueber Geihihtforfbung und Geſchicht⸗ 
fhreidurg in Böhmen (in ter Monatfhrift der Gefell. des vaterl. 
-Mufeums in Böhmen, 1829, ?. B. ©. 3—17) und Würdigung der 
alten böhm. Geſchichtſchreiber, Prag 1830. 
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möchte fie zeigen, wie feit Jahrhunderten fo viele ber 
ſchönſten Kräfte erfolglos zerfplittert wurden, der unermüd⸗ 
lichfte Fleiß und Die hingebendfte Aufopferung Feine ent 
frrechenden Früchte getragen haben, fo viele der Föftlich- 
ften Schätze ummiederbringlidy verloren gegangen oder uns 
benügt geblieben find und das Danaiden-Werk der Eins 
zelnen immer wieder von Neuem begonnen wurde, weil 
ed an einem gemeinfamen Mittelpunfte, an der DBereinis 
gung der ſchwachen Kräfte Einzelner zu einem, Alles ers 
reichenden Bereine Mehrerer fehlte. 

Wenn dieſer erfte Verſuch dem Eingeweihten hins 
fichtlih der Druchverfe vielleidht nur eine feichte Webers 
fiht gewährt; fo wird er auch biefem eine Maffe bisher 
unbefannten, in Archiven und Sammlungen verborgenen 
Stoffes Fennen lehren, den Laien und Anfänger aber gleich 
und ohne Mühe auf einen Punft führen, von dem aus 
er Dad ganze Feld, die Arbeit von Jahrhunderten, über: 
bliden, und ven Faden zeigen, an weldyem er in dem Laby—⸗ 
rinthe fich zurecht finden Fann. | 


mm 


So ſchrieb ich vor Fahren. Seittem haben ſich wohl 
tie DVerhältniffe geändert und das Intereſſe der Vorzeit 
hat mit Recht den großen Umgeftaltungen der Neuzeit 
weichen müſſen. 

Sleihwohl wird Fein Gebildeter die Vergangenheit 
gering achten. Der erjte, aus dem Bolfe hervorgegans 
gene mähr. Landtag hat den Werth, der Landesgefchichte 
fo fehr anerfannt, daß er ihrer Förderung jährlich eine 
beträchtlihe Summe ausfegte (Jänner 1849); der mähr. 
Landesausſchuß hat aus dieſen Mitteln die Koften ber 
Druclegung dieſes Werfes bewilligt, das, feiner Natur 
nad) auf einen geringern Lefefreis befchränft, einer folchen 
Unterftügung bedurfte. 

Obwohl, wie ich mir wohl bewußt bin, die Voll 
fommenheit und gänzlihe Reife fehlt und die Zeit mir 
mangelt, die Seile zu gebrauchen, ziehe ich es doch vor, 
dasfelbe erfcheinen zu laffen, um endlich einmal bie Bahn 
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zu brechen und einen Anfang zu machen. Nody bitte ich 
ben Beurtheiler diefer Schrift, billig zu berückſichtigen, 
bag ic) fie an einem Orte verfaßte, wo es fait an allen 
literarifchen Hilfsmitteln gebricht. 


Brünn am 4. September 1849. 


Di. Geſchichtſchreibung in Mähren fcheint vier Haupts 
Perioden durchgemacht zu haben: 


1. die Zeit der Seiftlihen-Chronifen, bid gegen 
bad Ende ded 15. Jahrhundertes, 


IL. die Zeit bes vorherrfchenden Humanismus, bis in 
dad 17. Jahrhundert, 


III. die Zeit der Sntolleranz, bid in die Mitte des 18. 
Jahrhundertes und ſeitdem 


IV. die Zeit der kritiſchen Forſchung. 


I. Deriode, 
Die Zeit der Eapitels und Klöfter-Chronifen. 


J. Abtheilung. 


Leiftungen für Mährens und Defter. Schleſiens Geſchichte 
im Lande felbft. 


Ueber bie ältefte Geſchichte des Landes und feine 
Bewohner, die Tiuaden, im Bunte mit ben Markomans 
nen durch Jahrhunderte die unermüblichiten Kämpfer gegen 
Noms Weltherrfhaft, haben uns nur ihre Feinde, bie 
Römer, und noch weniger die Griechen fpärliche Nach—⸗ 
richten hinterlaffen. Da fie befannt find, fann ein näs 
heres Eingehen unterbleiben. Faſt völliges Dunfel ruht auf 
dem langen Zeitabfchnitte von der Zerſtörung der Quaden⸗ 
Herrfchaft durch den Weltſtürmer Attila um die Mitte bed 
5ten bis zum 9Hten Jahrhunderte, in welchem plöglid) ein 
flavifches Mährer- Neid) zum Vorſcheine fommt. 

Auch über die glorreichfte Zeit unferer Geſchichte, 
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Außer biefem wichtigen Dofumente fand ber eifrige 
und glüdlihe Sammler Boczek auch noch an gefchichtli- 
hen Hanpfchriften, welche auf das Bisthum Beziehung 
haben, in deſſen Archiven: 

1) aus dem 12. Sahrhunderte das Leben des Bir 
ſchofs Zdik, 


Aus dem 13. Jahrhunderte u. w.: 


2) Kern der Chronik der Olmützer Bifchöfe 
(die theilweife fehon benüßte aus dem 15. Jahrh. ift nur 
eine fehlerhafte Umfchreibung und Fortfeßung derſelben) 
bis 1417, mit einer Ergänzung bis 1434, 

3) Das Leben des heil. Wenzel vom Jahre 1262, 
welches irrig dem Olmützer Bifchefe Johann von Neumarkt 
zugefchrieben wir, 

4) Das Todtenbuch ber Olmützer Domkirche, 
1263 angelegt (Defter. Archiv 1833 Urk. Blatt ©. 21 
und 38), 

5) Das Leben des Biſchofs Bruno, 

6) Die Synoden und Satzungen ber Olmiützer 
Kirche vom J. 1281 angefangen, 

7) die Sahredtage und Seelenmahle fir die Wohls 
thäter der Olmützer Kirche, aud dem 13. und 14. Jahrh. 


Aus dem 14. Zahrhunderte: 


8) zwei Legenden ber Landedapofteln Eyrill und 
Methud (die ältefte Hantfchrift in Trübau, weit jünger, 
aber vollftändiger im Olm. Kapitelarchive), eine in ber 
mähr. Spradje,* 

9) Die älteften vier Saalbücher ber Olmützer Kirche, 
vom Bifchofe Conrad I. (1316—1326) angelegt und nod) 
in demſelben Sahrh. fortgefegt, 

10) die Kanzlei tes Bifhofs Peter Gelito 
(1381—1387), 


— 





* Das NS. S, Cyrilli Moravorum Episc. Apologorum liber, aus dem 
14. Zahrhunderte befand fib in der Clementiniſchen Bibliothek zu Prag 
(Abhantlungen der böhm. Geſchich. d. Wiſſ. VI. 276.) 

In der Trübauer Pfarrbibliothef fand Boczek (Meifebericht 
1845, in einem Brevier aus dem 14. Jahrh. (codex liber horarum, 2 
Fol, Bde. MS.) eine bisher unbekannte Legende des heil. Cyrill 
und Methud (neben mehreren Legenden ter böhm. Patrone), dann 
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11) die Kanzlei bes Biſchofs Niklas (1387 — 
1397), | 
12) Die Lehentafel des Olmützer Bisthumd (derem 
älteften Quatern Boczek vom Untergange rettete und dem 
Lehensarchive zurücditellte), 

13) Die älteften Klager nnd Spruchbücher (Pur 
honen und Nalezen) bed Dimüßer Lehenhofes, von 1353 
angefangen. 

Aus dem 15. Jahrhunderte (außer. der ſchon erwähnten Ehronif): 


14) Alten des Olmützer Confiftoriums, mit 
1452 beginnend, _ 

15) Synoden und Statuten bed Olmüger Ka 
piteld und des Brünner Collegialftiftes (eine bes 
beutende Berichtigung und Vervollftändigung von Faffeau’s 
Sammlung, von Boczek aus dem Gapitelarchive, der Ol⸗ 
müßer Univ. Bibl. u.a. zufammengeftellt; auch fand er bie 
fortgefeßten, von 1531 an ziemlich vollftändig erhaltenen 
KapitularsBerhandlungen), 

16) UrfundensEolleftaneen bed Olmützer 
Domes und des Kremfierer Collegialftiftes, 

17) Erreftionsbud für die —8— Diöceſe. 

18) Notariatsbuch des Olmützer Bisthums.* 


Cine series brevissima episcoporum Mora- 
vie usque Lackonem sec. XV.; eine historica nar- 
ratio de Wilhelmo de Colonia suffraganeo Epi. 
Olom. und hist. note de Johanne episc. Waradinensi 
et administratore Olom. (aud dem 15. Sahrh.) find. in 
der Dimüßer Univ. Bibliothef, 

Cin Catalogus episcoporum Moravie, im 14. Jahre 
hunderte angefangen und von leichzeitigen fortgefegt bis 
zum 16. Sjahrh. befindet ſich im Capitelarchive (Boczek's 
Reifeberiht 1845 MS.), wo aud) ein hift. Fragment über 


— — 


ein Fragment der älteſten Handſchrift eines Lobgeſanges auf die erſte⸗ 
ren und ein fehr ſchätzbares Bruchſtück eines vböhm. Gedichtes aus dem 
194. Sahrhunderte; auch in der Olmützer Univ. Bibliothef eine Le⸗ 
gente von Cyrill und Methud; im Ganzen fand alfo Boczek 4 folde 
Legenden auf. 

* Mur die Handfchriften unter N. 2, 3, 4 und 15 waren bisher 
zum Theile befannt, aber wenig oder gar nichts benützt; S. Borzed 8 
Bericht über die Refultate feiner Forſchungen MS. 





- = - 
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bie Gründung und Zerftöürung des Klofters Hradiſch vw. 
Sahre 1077—1432 und ein Vormerk über deffen Ein- 
nahme und Zerſtörung, wie die Uebertragung der Leich- 
name ber Gtifter desfelben nach) Olmütz im Jahre 1432 
ift (eb. 1841). 

Des großen FKirchenfürften und Staatnannd Bruno 
(1281) berühmte Darftellung Deutfchlands enthalten, von 
Höfler, Die Abhandlungen der Münchner Gefell. der Wil. 
3. Abth. des 4. B. oder 20. der Drudicriften (1846). 

Die, erft unter dem gegenwärtigen Erzbifchofe Freis 
bern von Sommerau ſyſtematiſch geordneten Archive 
des Olmützer Erzftiftes, nähmlich das erzbifchöflidye 
und LehenssArchiv zu Kremſier, das Gapitels und Konfis 
forial- Archiv zu Olmütz umfaffen Urkunden⸗Schätze vom 
größten Werthe, 

Mönche, bei welchen damald faft ausfchießend Die 
Wiſſenſchaft jich Färglich erhielt, bewahrten un3 zuerit bie 
Kunde unferer Geſchichte. Benediktiner, welchen bie 
Welt für Cultur des Bodens und Geiftes fo viel Dant 
zollt, gründeten bie erften Klöfter zu Raigern, Hradiſch 
und Trebitſch. Der Hradifher Mönh Hildegard, 
welcher von 1127—1147 fchrieb, ift fo viel befannt, ber 
erfte mährifche Gefchichtfchreiber, deſſen Werf ſich in einer 
Handfchrift des 13. Sahrhundertes erhalten hat, bisher aber 
nur Druchitüchveife von Boczef befannt gemacht wurde (Co- 
dex I. p. 114). 

Ein nichtgenannter Monch ber Benedikter Abtey Hra- 
diſch bei Olmütz verfaßte mit Benützung der älteſten böh— 
miſchen Chroniſten und deutſcher Quellenſchriftſteller, die 
böhmiſch-mähriſche der allgemeinen Geſchichte auſchließend, 
vom Jahre 1126 als Gleichzeitiger, von 1142 an ſelbſt—⸗ 
ſtändig, ein Zeitbuch dieſer Abtey, welches bis zur Auf— 
hebung der Belagerung von Mailand (1158) reicht. — 
Damit ſchloß er; denn ſchon im Jahre 1161 war das 
Kloſter Hradiſch von den Hülfsvölkern Sobieslaws zer: 
ſtört und feine Bewohner zerftreuten ſich, ohne je dort wies 
ber verfammelt zu werden. Glücklicher Weife Fam ihr 
Zeitbuch mit ihnen nad) Oppatowitz, rettete fich durch ein 
zweites Wunder auch aus den Flammen dieſes beruhm- 
ten, von den Huffiten zerftörten Klofterd und befindet 
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fih nun in der FR, HofsBibliothel zu Wien. Die Hans 
ſchrift dieſes Anonymus Gradicensis (nach Andern irrig 
von Oppatowitz genannt) iſt aus dem 12. Jahrhunderte, 
Perg. Fol. und enthält: 4) einen Unterricht über Das 
KalendersWefen, 2) einen Märtyrer» Kalender mit einem 
mährifch »böhmifchen Todtenbuche, 3) ein Bruchſtück der 
Regula Canonicorum vom J. 816, 4) einen lateinifchen 
Auszug aus dem Xeben Aleranderd ded Großen und hier 
auf einen Roman, endlid 5) das Zeitbuch. 

Aus diefer Handfchrift lieferte Witter, welcher dieſen 
Anonymus Gradicensis herausgeben wollte, in ber vita 
S. Gunteri, Brune 1762. 4. p. 180—190 die Reihe 
ber Hradiſcher Benepiftiner Aebte und Dobner (Monum 
Bob. T. III. Prag 1774 p. 9—16, 17—24) ein, aud) 
in den Jahreszeiten“ verworrenes Bruchſtück, deſſen Abs 
ſchrift ihm aus dem Originale in der Ef. Hofbibliothek zu 
Wien mit der Verficherung zugefommen war, daß es alle 
böhmifch »mähriihen Nachrichten enthalte Prof. Meinert 
machte den Fund zum zweiten Male und zu Dobners 
Ausgabe, eine Nachlefe von nicht weniger als 4 vollen 
Blättern. Prof. Meinert fand diefe Handfchrift aller Auf 
merkſamkeit werth, bereitete fie zum Drucke,“ und gab die⸗ 
fen Anonymus Gradicensis, mit Bemerfungen und Ers 
läuterungen, auch im 48. Bande der Wiener Jahrb. der 
Literatur 1829 ©. 35—58 heraus. Palacky Hält dafür, 
daß diefe, von Pitter, Dobner und Meinert einem Hras 
difcher Mönche zugefchriebene Chronik eigentlich einem Op⸗ 
patowiger Mönche in Böhmen angehöre, welcher nur Hras 
difher und auch einige Zrebitfcher Klofternachrichten bes 
nügt habe. 

Die Notizen zur böhmifch-mährifchen Geſchichte bes 
ginnen in bdiefer Chronik mit dem Jahre 1094; nur Hat 
Palacky jene, welche dieſem Chroniften eigenthümlich find, 
befannt gemacht und Berichtigungen zum Zerte nad) Dobs 
ner's und Meinert’3 Ausgabe geliefert, (in der Würdigung 
der alten böhm. Gefchichtfchreiber, ‘Prag 1830 ©. 55— 


* Wiener Jahrbücher der Literatur 1821, Anzeigeblatt des 3. B. 
&.27—43 (die böhm. Gefchichtfchreider des 1. Zeitraumes, von 3. Weir 
nert); eine Abjchrift der Chronik des Hrad. Unbenannten ift, aus dem 
Wiener MS,, in Raigern. 
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61, 305— 308.) Geſchloſſen wird bie Chronif mit zwei 
Nachrichten zum J. 1157,8 und 1163. 

Prof. Wolny vermuthet, daß diefer Anonymus Gra- 
dicensis nur ein Auszug aus Hiltegard if. Als Hra 
bifh um Das J. 1160 an den Prämonftratenfers Orten 
gelangte, fett ein ungenannter Möndy desfelben (um 1196?) 
Hildegard Chronik fort.* 

Außer Hildegard, drei wortlargen Chronifen von lin 
genannten aus ben Rlöftern Brud, Welehrap und 
Obrowitz aus dem 13. Jahrhunderte, welche Boczek 
erſt entdeckte, dem Hradiſcher Ungenannten, dem Bruch⸗ 
ſtücke einer Biographie des Herzogs Bretislaw aus 
dem 11., dem Leben des Biſchofs Zdik aus dem 12. 
und Bruno aus bem 13., ber Kanzlei und dem Leben 
der Königin Conſtantia, Stifterin "von Tiſchnowitz und 
ber Chronik der Olmützer Bifchöfe aus tem 13. 
Jahrh. (alle von Boczek entvedt) hat Mähren dermal 
feine Zandes=Chronifen aus früherer Zeit (vor dem 14. 
Sahrh.) aufzuweiſen. 

Vom Anfange bes 12. Jahrhundertes an benützte 
Peſſina (V. p. 278, 287) die handſchriftlichen Annalen 
des Benediktiner-Klofers <rebitfch, deren meh» 
rere Theile gewefen fein müſſen, da er fidy auch auf ben 
2. beruft (p. 312). Sie haben mehrere Verfaſſer gehabt. 
Als der Ate wird im 12. Jahrhunderte der Mönd Als 
binus genannt, weldyer (um 1169) ein gefchichtliches 
Wert über Mähren verfaßt haben foll, das ſich nod) zu 
Comenius Zeiten im 17. Sahrhumderte in ber Ziero⸗ 
- tinfhen Bibliothet befunden habe (Ullmann Alt Mähren 
3. ©. 69, Brünner Wochenb. 1825 ©. 63, 1826 ©. 
121). in anderer Schreiber der Annalen war, nad) 
Peſſina's Zeugnis (np. 325), der Zrebitfcher Abt Ziburs 
tius, weldyer als Zeitgenoffe ber blutigen Schlacht zwis 
ſchen ben Böhmen und Mährern bei Lodenitz (1185) lebte. 
Ein anderer Theil der Annalen ift nach Peffina (p. 328) 
aus der Zeit des Abtes Vitalis. 

Seit der Mitte des 13. bis zu Anfang des 15. 
Yahrhundertes wirb dieſe Zrebitfcher Chronif von Peffina 


— — — — — — — — 
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felten mehr als Duelle berufen, body bezieht er fich in 
den Kriegen zwifchen Kaifer Albrecht und König Wenzel 
(1304), Ungarn und Mähren (1315), Mähren und Oeſter⸗ 
reich (1318) darauf. | 

Bon dem Ueberfalle Iglaus (1402) und den Raub⸗ 
zügen der Beſatzung von Znaim (1405) an, fließt aber dieſe 
Geſchichtsquelle wieder weit reichlicher; durch die fchredliche 
Huffitenzeit, unter ben Aebten Beneß und Peter (p. 
483, 492), verfiegt fie mit ber vereitelten Ueberrumplung 
des Zrebitfcher Klofterd vom Schloße Sadek aus (1430) 
und "fließt wieder mit dem Auftreten König Georgs in 
Mähren (1458), und den Kämpfen zwiſchen ihm und 
König Mathiad von Ungarn, bis fie, kurz nah der Ein 
nahme der Stabt und des Klofters Trebitſch durch Mas 
thiad (1468), ganz verfiegt. 

Ohne Zweifel war fie jevody vollftändiger, ald hier 
nad) den Citaten Peſſina's angegeben wurde, da ihm nur ein 
Fragment diefer Annalen zu Gebot ftand (epist. dedic ) 
Seit dem ging aber auch dieß verloren und es ift den fleißigs 
ften Forfchern nicht gelungen, fie wieder aufzufinden, wie zus 
legt Horky (in der Reife» Relation an die Aderbaugefells 
fhaft 1820), Boczef (diplom. prefativ p.23), Wolny (6. 
B. S. 542) und Dudik (Öefchichte von Raigern I. 97) Flags 
ten. Doc) glaubte Boczek (Reifeberiht 1846, MS.) endlich 
eine Spur bed Zrebitfcher Archivs in der Chorinffy’fchen 
Bibliothef zu Selletig im Znaimer Kreife gefunden zu 
haben, das, mit Sadek, der erite weltliche Befiger des 
Klofterd Trebitſch, Wilhelm von Pernitein beſaß. 

Diefe Annalen haben zwar Peffina im 12. und 13. 
Sahrhunderte Häufig auf ein, wie fich fpäter zeigte, unhis 
ftorifches Feld geführt und Dobner (annales Hajec. VI. 
647) ſpricht ihnen daher allen Glauben ab; im 15. 
Sahrhunderte find fie Dagegen ein weit ficherer Gewährs⸗ 
mans. gewefen, und zwar um fo mehr, als fie nicht 
bie Landesgefchichte, fondern meift nur die Creigniffe ber 
Umgegend von Trebitſch zum Gegenftande ihrer Darftellung 
wählten. 

Sin dem fogenannten Codex Humpoleckyanus, wel⸗ 
cher lange Zeit bei dem Brünner Zribunale aufbewahrt 
wurde, num aber ebenfalld verſchwunden iſt, befanden fich 





.16 


viele Auszüge aus dem Chronicon Trebicense, die noch 
Pitter zur Berfaffung feines: Monasterium Trebicense, 
histor. dipl. cerit. MS. im Raygerer Archive, benützte 
(Dudik 1. 97). 

In dieſer befchränkten Ausdehnung, aber weit feltener 
fonnte Peſſina auch nur die Annalen des neuen Prä— 
monftratenfer= Klofter8 Hradiſch v. Jahre 1160 
an (p. 317, 338, 348, 574, 847, 867), weldye ihm 
der Abt Thomas Olſchanſty 1661 mittheilte (pn. 847), 
des Kloſters Obrowitz (p. 348), die Handfchriften eines 
ungenannten Gijterzienferd aus dem Klofter Smilheim 
(p. 504), des Olmützer und Karthäufer Kloſters 
(p. 447, 605), des Kloſters Welehrad (p. 471, 874), 
eined ungenannten Straßniger (p. 473) benügen. 

Diefe Fragmente geben wenigftens Zeugniß, daß die 
hiſtoriſche Mufe in Mähren auch während des Mittelalters 
nicht gefchlummert. Sie verfnüpfen zwar nicht mittelit 
einer fortlaufenden Kette die Jahrhunderte, reichen aber big 
über eine Zeit hinaus, wo in ben einheimifchen Quellen 
des reichen SPernftein’fhen und Lippa’fchen Archivs und 
des Zobitfchauer Buches ein neuer Faden ſich fortfpann, 
ber nur durch beflagenswerthe Verluſte bebeutender Theile 
berfelben unterbrochen feyn Fonnte, 

Die in neuelter Zeit von Boczek aus dem Gubernials 
Klofters Archive zum Vorfcheine gebrachten, freilich erft in 
neuerer Zeit verfaßten Annalen der Brämonftratenfer- 
Klöfter Hradifch und Obrowitz, des Cifterzienfer- 
Klofters Welehrad, dann die vom Prämonftra 
tenfer-Rlofter Brud feit feiner Gründung (1190) 
fleisig geführten Jahrbücher, welche viele Auffchlüffe über 
bie Gefchichte ded 13. und 14. Zahrhundertes enthalten, wie 
ber noch ungedrudte Anonymus Lucensis und die Ma- 
trica et docomenta monast. Lucensis ab anno 1190 
usque ad 1606, ein auf Pergament fchön gefchriebener 
Codex in Kol. in Cerronis Sammlung (Wolm 3. 2. 
S. 116) liefern fehr erwünfchte Zufäße zu den erwähnten 
Sragmenten. 

Das, bis 1511 reichende, breve Uhronicon Zdia- 
rense antiquum, weldyes der Holmer Bibliothefar Mags 
nus Dlaus Celſius zu Holm 1751 (aud den nad) Schweden 
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abgeführten archiv. Schätzen) und, nach Pitters Abſchrift aus 
dem Autograph, mit wenigen Anmerkungen desſelben, Stein⸗ 
bach (in der Sammlung der Saarer Merkwürdigkeiten 2. 
T. ©. 1—10) herausgab, iſt mehr eine Geſchichte des 
Haufes Kunftadt, ald des Stiftes Saar. 

Im Stifte Naygern, wo fi Feine Chronik aus 
ber früheften Zeit, fondern nur ein überaus fchön gefchries 
bened Brevier aud dem 11., ein Martyrologium (Leben der 
Heiligen) aus dem 12., ein koſtbares Antiphonal, commen- 
tarii in Decretales und ein prachtvolles Brevier aus dem 
14. Sahrhunderte, leider aber auch feine Chronif des bes 
rühmten Stiftsmitglieds Johann von Hollefhau, } 
1436, erhalten Hat — Dubif I. ©. 124, 266, 281, 320 
und 444, werben ein, auf VBeranlaffung Pitters aus einem, 
Wiener Codex abgefchriebened Chronicon regni Bohemie 
authore Calixtino, describeus erudelitatem Hussitarum 
ab a. 1348—1421 und eine Ohronica Taboriensium, 
ein bedeutender Codex im 4., vom erften Auftreten ver 
Zaboriten bis 1442, aufbewahrt (Dudik's Geſch. v. Ray⸗ 
gern I. 124, 266, 281, 320, 444, 458, 503). 

In der Olmützer Univ. Bibliothef werben neben 
vielen andern Hanpdfchriften (auch Legenden böhm. Heil.) 
aufbewahrt: 

1) Catalogus ducum Boemie — 1230. 

2) COhronicon breve Boemie 1230—1295. 

3) Uatalogus regum et reginarum Boemi® us- 
que 1310, 

4) Augustini, Archidiaconi Preroviensis, chro- 
nicon breve sui temporis 1372—1387, 

5) Ohronicon austr. boem. usque 1372, 

6) Historia coronationum regum Boem. 1086— 
1346, 

7) Chronicon breve Boem. usque 1396, 

8) excerpta e Chronico Pontificum Rom. sec. XIV. 
(für böhm. und mähr. Gedichte), 

9) Series brevissima episc. Mor. usque Lacko- 
nem, s2c. XV, 

10) versus de morte Smilonis Flaska de Par- 
dubic 1402, 

11) vite regum Wenceslai et Sigismundi, sec. XV, 

2 
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12) Ueber ten Anfang unt tie Kortichritte tes Hufs 
fitenthbums in Mühren unt Bohmen ımt uber tie 
GConcilien von Conjtanz unt Baſel verzeichnete 
Boczek in ter Tim. Univ. und ten anten Tim. Riklio 
thefen wohl uber 150 Aktenſtücke und XTraftate, verfaöt 
von den Goriphaen jener Zeit: Milit von Kremiier, Conrat 
von Walthaufen, Mathias ven Janow, tem Timüper Doms 
heren Santer, von Mathaus von Krokow, Ichann Hus, 
som f. Kanzler und LarthäuiersPrier Zterhan son Tolein 
(Larunter notitia de guerris et concussivne Morarvie 
1402, de carthusia in Trzek),* Ztaniälaus son Jnam, 
von tem Prager Univ. Magiſter Antreas sen Bred, Paul 
von ‘Prag, Pfarrer zu Tolein, von tem Prager liniver. 
Tecan Simon von Tiſchnowitz, Vrarrer zu Xoebitichen, 
Jakob von Mies, Johann Yaurini von Naridıg, Tomherm 
von Neutra, von tem Prager Univ. Vrer. Sterban von 
Palet, Nicolaus von Delein, Mihar sen Prag, Aran 
von Rotz, Johann von Borotin, Jobann von Rofriana, 
Aeneas Sylvius. Wenzel sen Trabem, Jobann von Gas 
piltran u, a. Tiefe Schriften Tienen zur Erganzung und 
Nerichtigung des Bekannten, ta tie Atenitude in ten Druck⸗ 
werfen uber Tas Gonjtanzer Conct: ſebt mange baft und ents 
ſteltt pin, jene tes Baſler Conca:z cher neh einer solls 
Hantıaen Aufaabe entgegenſeben. 

Heiter keiigt Lie Tim. Univ. Bir. eme beseuren:e 

Partlte aerrurfter und geicrieberer Saatragsihiniie, 
ehe ter Tlmuper Kiſchere Soberm oz Meumarft 
Mnunter feine nech unbekannte Zemrng der Mean 
lemen? 4I. unt zwei Kormeibucher ui der Jar, sea 
ul IV Mangler war) unt Bebus ven Jwe.s, eines 
h,ertaraurnten Wechtegelehrten, tes Rrurnzer Tembere m 
—X Sheclegen Mathias 1333 x 8 

Fr Ylmumer Unis. Biblio:bet it uch mie arm an 
sole Seltenen hantſchriftlichen Tentmz:en Ser wehr. 
halım , Zorade un fiteratur an mm 14, 15. 
mt 16. ahrhunterte, darunter au hiikeciichen: 


* Rriele son Et/ as zen Tale, Meier Werte me Des dhsemurus 
MW m) verer oess Rakızr scımter ÜR u = Te Germain 
Ysr. ;e Yrsı UM .2 te dir BEN a En 
275 106 Reben Dis Sr& 282. 6 
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Ctibor z Cimburka (Knjha Towac.) aus dem 15. 
und 16. Jahrh.; aus dem 16. Jahrh. aber: 

Drama brnenfla, . 

Wptah z knihy p. Zachariase 3 Hradce, 

Snemy kraͤl. deſteho 1527—1575 (Beichlüffe der in 
Religionsangelegenheiten abgehaltenen allgemeinen Reichs⸗ 
lanptage in Böhmen), 

Bludy bratij Boleflawflgh 1543. 4. | 

(Cheläidy) Replika — na ſpis negmenowandho z bratfj 
ceftsch proti nemu. 

Vorzüglich reich (wie faum eine andere) ift aber bie 
Ohm. Univ. Biblivthef an feltenen alten böhm. Drud 
werfen, deren Benügung für Die polit. Kirchen- und Lis 
terärgeichichte des Landes nöthig ift. 

Obwohl in Olmütz Ziegelbauer, Friebet, Monfe, Wes 
febrod, Fifcher, Knoll und Richter für die Landesgefchichte 
gewirkt, find Doch alle biefe (auch von Boczek nur zur 
Hälfte durchgefehenen) Schäge der Olm. Bibl., wie aud) 
jene des Capitels und Bisthums, von ihnen unbenüßt ges 
blieben (Boczeks Neifeberiht 1845, MS.) 

- Außerdem fand Boczek auf: 

Yus dem 14. Jahrhunderte: 

1. zwei Fortfeßer der Chronif des Pulkawa aus bem 
14. und 15. Jahrh.; 

2. Die Königsfelder Chronik über die Familie des 
Markgrafen Johann, 

3. aus verfchievenen gleichzeitigen Vormerken bildete er 
eine Sammel» Chronik, 

4. mehrere Nekrologe, 

aus dem 15. Sahrhunterte: 

1. Chronif u. Verhandlungen der Zaboriten 141946, 

2. Kanzley des Markgrafen Albredt, 

3. ein Zweigeſpräch über dad Kegerthum ber Böh⸗ 
men vom Sahre 1430, mit Aufzählung ber Vorfälle von 
1415—30 (mar ſchon bekannt), 

4. Briefe über die Huffiten in Böhmen und Mähren 
von 1417—1435 (mit ben in Nifoldburg und der Dim. 
Bihl. an 200 Nummern, durchgängig geihichtl. Inhaltes), 
dann von und an Gapiſtran unb die Berfammlungen zu 
Mähr. Neuftabt, Kromau, Kuttenbesg und Eger. 

g* 
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5. Abhandlungen und Streitfchriften in Religion % 
ſachen (über 30 Nummern mit vielen gefch. Beziehungen), 

6. Hiftor. Gedichte aud der Huffitenzeit in lat. und 
böhm. Sprache, 

7. Zandtagsaften Böhmens (acta publica) von 
1434—1500 (zum Theile befannt), 

8. Landtagsaften Mährene von 1388—1475 einzeln, 
von 1475— 1526 faft vollfländig (von denen in ber ftänd. 
Regiftratur nicht eine Nummer war), 

10. öffentl. Akten und Correfpondenzen für und gegen 
König Georg (ald Beitrag zu der bisher befannten Kanzlei 
und ben Briefcopiarien aus verfchiedenen gleichzeitigen Hand⸗ 
fchriften gefammelt), (auch in Raygern find viele), 

41. vie bei den Verfammlungen zu Weißfirchen, Prerau, 
Bunzlau, Brandeis u. a. kundgemachten Saßungen ber 
mährifh=-bohm. Brüder von 1471—1523, 

12. mehrere Nefrologe. 

(Boczeks Relation über die Nefultate feiner Forſchun⸗ 
gen MS, und deſſen Reifeberichte 1843 und 1845, MS.) 

Des großen Geſchichtsarchivs der alten Landtafel 
des Olmützer und Brünner Landrechtes, welche Boczek vom 
1348—1590 zum erften Male vollftändig ausgezogen und 
die Ercerpte Wolny mitgetheilt, werden wir fpäter gebenfen, 

Derfelbe hat Bruchftüce der älteften Gerichtsbücher 
bed Olmüger und Brünner Landrechted aus dem 14. Jahrh. 
vor ber Vernichtung gerettet und aud die Puhonens 
(Klagen) Quaternen beider, die mit 1405 beginnen und 

faft ununterbrochen bis in die Mitte des 17. Jahrh. reis 
chen und befonderd jene aus dem 15. Jahrh. von hoher 
Wichtigkeit für die Landesgefchichte find, benützt (Boczeks 
Relation). 

In Cerroni's Sammlung waren: Icones Conven- 
tualium Monast. Lucensis cum notis biogr. 1578, 
Fol. MS.; Matrica et documenta Mon. Luc. de anno 
41190—1606, Fol. MS.; Regesta archivi Mor. Luc. 
(Bibl. Ceroniana p. 55, 74, 96). 

Das vollftändige Archiv dieſes Stifte befindet fich im 
Bubernial-Archive, ein Copiar oder eine Matrif der Urfuns 
ben beöfelben in der Znaimer Set. Niflas Pfarre (Boczeks 
Peifebericht 1845 MS.) 
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Der Propft der längft eingegangenen Propſtei Wolfs 
ramskirchen Sigmund Gloczer fihrieb 1500 ein Ur- 
barium (mit einem Xheile ded Archivs, beffen Urkunden 
1359 beginnen, dermal im Znaimer ftäbt. Archive), durch 
welches man über den Stand biefer Propftei vollfommenen 
Auffhluß erlangt (Boczeks Neifeberiht 1844, MS.) 

Als Olmützer Domherr fchrieb er 1512 eine Abhand⸗ 
lung über die Lehenrechte von Hieronymus Balhus 
ab (Borzels Relation über die Nefultate feiner Forſchun⸗ 
gen, MS.) | 

Boczek fand auch ein Welehrader Urkundenbud) 
vom J. 1410 auf (deſſen Bericht über die Mefultate feiner 
Forſchungen, MS.) 

In einer böhm. Handfchrift des 16. Jahrh. find die 
Lehenrehte des Klofters Trebitſch, vom Abte 
Mathiad zufammen getragen, in Raigern. 

Ein kurzes böhmifchsmähr. Chronifon, vom J. 
1393 an gleichzeitig, fand Prof. Meinert in Zrübau auf 
und veröffentlichte ed in Hormayrs Archiv 1819 Nr. 17, 
23, 26. 

Reit mehr ald Chroniken u. dgl. Geſchichts⸗Denkmale 
haben ſich Urkunden der geiftlihen Inſtitute des 
Landes erhalten, in deren Auffindung Boczek fehr glücklich 
war. Denn er benügte die Archive fämmtlicher, feit 1773 
in Mähren und Defter. Schlefien aufgehobenen Klöfter, fo 
wie auch der meiften noch beftehenden geiftl. Stiftungen 
entweder umfaffender, ald ed bisher gefchehen, oder 
309 fie, oder doch Theile derfelben aus völliger 
Berborgenheit, wie folgende Ueberficht zeigt, in welcher 
nur das bisher weniger Bekannte oder ganz Unbekannte an- 
gegeben ift:* 

‚ I. Der Bisthümer : 

a) Olmüß, 
b) Zeitomifchel und ver Stifte aus welchen es entitand 

(feit 1108, ein namhafter heil des Archives). 
EI. Der Collegiatftifte und Propfteien: 

a) Collegiatftift Kremfier (feit 1262), 

b) GSollegiatftift Brünn (Set. Peter), von dem fich nebit 
- den Statuten und einem Urfundencopiar bi 1422 nod) 


”. Boczets Relation über die Refultate feiner Forſchungen, MS. 
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anderes erhalten hat, und von den biöher unbekannten 
weltlichen Propfteyen: 
ec) zu Sc. Wenzel, nachher zu Sct. Peter in Ol mütz 
(1105) und 
d) zu Hotzenplhotz (im 13. Jahrhundert), fo wie auch der 
Propftey 
e) zu Wolframsfirchen (feit 1260), früher am Pöls 
tenberge bei Znaim. 
KEN. Der Ritterorben: 
a) Der Sohanniters oder MalthefersCommenpen: 
1. zu Altbrünn (feit 1237 angefangen, vollftändig), 
2. zu Troppau (feit 1339, vollftändig) und der Damit 
verbundenen 
3. zu Mafau (1239), 
4. zu Leobfhüs und Gröbnik (feit 1183), 
5. zu Ober⸗Kaunitz (feit 1159), und 
6.7.8.9. der bisher unbefannten Commenden zu Erd» 
berg (feit 1227), Pribig (fe 1257), Pirnig (im 14. 
Jahrh.) und Kremfier (im 15. und 16. Jahrh.), 
10.11. über die unbefannten Joh. Hofpitäler zu 
Straßnig und Patſchlawitz, endlich über die in Vers 
bindung mit Mähren geftandenen Commenden 
12. 13. zu Mailberg und Lichtenau in Oeſterreich 
(feit 1128). 
b) Der deutfhen OrdendsCommenden: 
1. zu Zroppau (1250), 
2. zu Aufterlig (feit 1191), 
3. zu Hofterlig (feit 1238), 
4. zu Jägerndorf (feit 1281), und ver bisher uns 
befannten Ä 
5. zu Hrottomwiß (feit 1253), 
6. zu Offowa-Bitifchfa (feit 1296), 
7. zu Neplachowitz (feit 1240), 
8. zu Kreuzendorf (Holafowig), feit 1301, 
9. zu Troplowitz, feit 1301, - 
10. zu Freudenthal, feit 1434. 
ce) einen Theil der Urkunden und „Aften bed unbekannten 
Hofpitald der Ritter des heil. Geiftes von Sassia 
zu Zittau, feit 1265. 
d) we. Beiträge über die Templer in Mähren, feit 1235. 
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“ aV. Der Silöfter: 
a) Der Benepiftiner: 

. ber Nonnenabtei Puftomer (feit 1340, vollftändig, 
wohlerhaften im Olmützer erbifch. Archive, audh abſch. in 
Raigern), 

2. Raigern (viele Urkunden von 1045—1532, nun 
aufgefunden nad) 3 Jahrh. und vom Olmüger Erzbifchofe 
zurücgeftellt), 

3. Trebitſch, befonderd über die unterftandenen Prop⸗ 
ſteyen: 

Kumrowitz (Luh, ſeit dem 12. Jahrh.) und die 
unbekannten zu 

5. Brüſe (Brezowa, Olm. Kr., ſeit dem 13. Jahrh.), 

6. Krawsko (ſeit dem 11. Jahrh.), 

7. Sct. Johann nächſt Welehrad (ſeit dem 11. Jahrh.) 
und auch über 

8. Leb ee fpäter Klöfterle bei Hohenftabt 
(feit dem 13. Jahrh.) 

b) Der Dramonftratenfer: 

1. Nonnen zu Raniß (feit 1181), 

2. Nonnen zu Sct. Jakob in Slmüt hei 1213, 
vollftändig), 

3. Nonnen, fpäter Chorheren zu Neureiſch, 

4. Nonnen zu Kiritein (wenig befannt), 

5. zu Stielna (Waltersborf, im 13. Jahrh., ganz un 
befannt), 

6.7. der Hrabdifcher Erpofi turen zu Künitz in Mähren 
und Oderſch (Dflpiifow) in Schleſi ien, 

8.9.10. der, mit Mähren in vielfacher Verbindung ge⸗ 
ftandenen Abteyen zu Leitomifhl und Selau in Bohr 
men, mit der Erpofitur der leßteren, der Propftey zu Kne 
zic in Mähren (feit 1288). 

c) Der Ciftercienfer: - 

1. zu Oflomwan, genannt Marienthal (feit 1225), 

2. zu Wifowig, genannt Smilheim oder Marien⸗Roſe 
(feit 1261), 

3. der Welehrader Erpofitur zu Stibromig bei Trop⸗ 
pau (feit .1269) und des unbekannten | 

4. Kloſters zu Wfetin, genannt Königsthron, (feit 
1306). 
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d) Der Auguftiner Chorherrn und Frauen. 
1. zu Sternberg (feit 1371), 
2. zu Landskron, nachher bei Allerheiligen in Olmütz 
(ie 1371) und 
. zu Fulnek (feit 1389, ald Ergänzung der erhaltes 
am Archive diefer drei Klöfter) und 
4. zu Proßnig (feit 1391), dann Ergänzungen ber 
Archivs ber Srauenflöfter zu 

5. Daubramnif (feit 1208) und 

6. Mariazelle oder Schweſter Herburg genannt zu 
Brünn (feit 1240). 

e) Der AuguftinersEremiten: 

1.2.3. Hiftorifche Nachlefe über vie weniger befannten 
Klöfter zu KRrafifow und Kromau und bie Propftey 
zu Wief vmiß „, genannt Clements Zelle. 

f) Der Magpdalenerinnen 
ober Büfferinnen zu Daleſchitz (feit 1262). 
) Der Minoriten: 

1. zu Neuftadt (älteften Daten, 1327) und der bis» 
her unbekannten Klöſter 

2. zu Freudenthal (feit dem 14. Yahrh.) und 

3. zu Byfttic bei Pernſtein (im 16. Jahrh.) 

h) Der $ranzisfaner. 
in dem bisher unbekannten Klofter zu Daubramnif. 


Zweiter Abfchnitt. 
Geſchicht ſchreibung in den Städten. 


Der zweite Träger der Cultur des Mittelalters waren 
die von den Landesfürſten zum Schutze gegen die übergreis 
fende Geiftlichfeit und den übermüthigen und gemwaltthätigen 
Adel forgfam gepflegten Städte, die Site der Rechtspflege 
ber Gewerbe und des Handeld. Bleiben auch die EChronis 
fen und Denfwürbigfeiten der Geiftlicdyen immerhin die Haupts 
quellen der Gefchichte, da fie eine größere Bildung hatten 
und mehr in alle Verhältniffe eingriffen, fo fließt doch, bes 
fonders für das Nechts und ulturleben, ein mächtiger 
Strom aud den hiſtor. Denfmalen der Städte. - 

War auch, bei dem damals noch fehr mangelhaften 
Berfehre, der Gefchichtöfreis ded Bürgers, der in der Negel 
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nicht weit über die Gränzen bed Stabtbanned hinausging, 
befchränkter, fo haben dagegen ihre Chroniken den Vorzug: 
ber Tiefe und Breite und laffen und mehr Blicke in das 
innere Leben der Vorzeit machen. | 

Die Städte waren feit ihrer Aufnahme im 13. und 
14. Jahrhunderte ſtets forgfam bedacht, ihre Statuten 
Rechte und Privilegien für die Nachwelt zu erhalten. 

Der Brünner Schöffe Michael Siebenfind fchrieb 
vor dem J. 1376 die Brünner Rechte zufammen, veffen 
alten hanbfchriftlihen Codex Stredowſty vor fich hatte 
(sac. hist. Mor. p. 36). 

Der Iglauer Stabtfchreiber Johann von Geln⸗ 
haufen (1360), des Kaiſer Sarl IV. Geheimfchreiber und 
Regiftrator, deffer Formelbuch oder Kanzlei er verfaßte (ges 
bruct in Hoffmanns Urk. Sig. 1762), übertrug die Hand» 
veiten (Bergrechte) der Stabt Iglau aus dem Lateinifchen 
in dad Deutfche und ſchrieb fie fchön in ein großes Bud) 
zuſammen (Marzy's Iglauer Chronik, MS.) 

Die Rechtsſprüche des Brünner Schöppenſtuhles ſam⸗ 
melte in ber Mitte des 14. Jahrh. (1350—1360) der 
Brünner Stabtfchreiber Johann (nicht, wie Lukſche irrig 
angab, der ſchon 1348 F Rechtslehrer Johann Andree zu 
Bologna) und trug fie in einen prachtvollen, mit Miniatus 
ren reich auögeftatteten PergamentsCodex. 

Eine etwas vermehrte, aber nicht wefentlich unterfchies 
dene Sammlung diefer Rechtsfprüche it vom Stabtfchreiber 
Wenceslaus de JIglavia (einem Sohne des Olmützer) 
1446 vollendet. Diefe liegt dem Druderemplare zu Grunde, 
welches um 1490 aufgelegt wurde (Voigt acta lii. 1774, 
J. 27 und ff. Monfe's Abhandlung, Ofmüg 1788‘. Bon 
diefem Codex veranftaltet Dr. Rößler einen neuen Abprud 
(1848/9 in Prag bei Tempſty) mit Einleitung und Coms 
mentar. .. 
Diefe Sammlung, welche durch Jahrhunderte in mehs 
reren Ländern die Stelle eined Geſetzbuches vertrat, fo wie 
eine andere von Brünner Nechtöfprüchen von 1471—1616, 
bie zu Hrabifch befindliche Samminng von Belehrungen 
bed Brünner an den Hrabifcher Stadtrath (Wolny 4. 
B. ©. 48), der Codex juris privilegiati et Communis 
Iglaviensis, der vom Stabtfchreiber Stephan von Wis 
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fchau zu Anfang des 16. Jahrhundertes verfaßte Znais 
mer MunicipalUodex, bad Znatmer „Urgichtenbuch,“ vie 
Olmützer Rechtsſprüche nach Magteburger Recht, woron 
dad Meifte in einem Codex aus. vem 15. Jahrhunderte 
im Gewitfcher ſtädt. Archive, dann von 1537—1549 u. f. 
w. find, obwohl noch gut erhalten und für bie Rechts⸗, 
Verfaffungs» und Culter-Gefbichte höchſt wichtig, biöher 
nur fehr unvollfommen bemügt.* 

Reiche Fundgruben find bie Staptbüder, von wel⸗ 
hen fich viele erhalten haben, wie in Jamnitz von 1472 
(Br. Wochbl. 1827 ©. 71), in Iglau mehrere Stabte, 
Richter⸗, Urkundens und Kopienbücher aus dem 14.15. und 
16. Jahrhunderte, wovon die Stabtbücher von 1409 und 
1433 wichtige Auffchlüffe über die anarchiſchen Zuftänbe 
und NRäubereyen im 15. Sahrh. enthalten u. m. a. GBoczeks 
Keifebericht 1843), in Olmütz, wo ber Stabtnotar Wenzel 
von Iglau um 1435 in ten Stadtbüchern wichtige Nach⸗ 
richten über die Huflitenzeit hinterließ (W. 6. B. ©. 34), 
in Brünn, deſſen Stabtbüher Hawlif und Wolny lange 
nicht erfchöpften, in Trebitfch, wo fid) unter einer gros 
Ben Menge alter Schriften und Urfunden aud) Stabtbücher 
von 1476, 1549, 1586 und 1589 befinden, weldye mans 
ches Merkwürdige über Zrebitfch und die benachbarten Stäbte 
enthalten ( Horky's Reifebericht, MS.; Wolny 6.38. ©.564), 
in der Hofterliger Pfarre zwei alte Stadtbücher von Eis 
benfhiß, von welchen das ältere vom %. 1442 viele Das 
ten für die Gefchichte diefer Stadt und der Umgegend ent⸗ 
hält (Boczeks Reifeberiht 1844, MS.; beide nın wieder 
in Eibenſchitz). 

Die übrigen noch vorhandenen Stabtbücher reichen nur 
bis in das 16. Jahrh. zurück; der größte Theil des Ars 
chivs diefer ehemals königl. und viel wichtigeren Stadt, ging 
zu Grunde, da fie fo oft, befonders in den Huffitenftürmen 
und im RalirtinersKriege 1468—1471, kriegeriſch heimge: 
fucht wurde (eb. 1845 MS.) 

Vielleicht unter allen Stäbten des Landes ben reichiten 
Stoff für die Landes⸗, Kirchens, Cultur⸗ und Sittengefchichte 





* ©. meine Abhandlung über die älteſten Gefepe Mährens, in 
Wagner's jur. polit. Zeitfehrift, Zänner 1829. 
® 
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biethet das Archiv der F. Stadt Znaim, dermal nur em 
Schatten defien, wie es bie Premiſliden gegründet, die Lu 
xemburge gehoben haben und noch im 17. Jahrhunderte 
beſtanden. 

Obwohl der bei weitem geringere Theil der Hands 
jchriften fich erhalten Hat, fo find doch noch unter andern 
vorhanden (Borzeld Reifeberiht 1844, MS.): 

1. Die Hanbveften und Stabtredhte (fammt dem Juden⸗ 
rechte) der Stadt Znaim, von dem Stabtnotar Ortolf 
um bie Mitte des 14. Jahrh. in beutfcher Sprache zuſam⸗ 
mengetragen (Pergamen), | 

2. die älteften Grund» und Lofungbücher unter dem Titel 
Registrum taxationum von 1363, 1397, um 1430 u.a. 
(Pergamen), 

3. das ältefte Zeftamentenbudy von 1421 (Pergamen), 

4. statuta et leges ordinationes mechanicorum civ. 
Znoim. 1437, mit vielen andern Stabt« und Lanbedurhuns 
ben (Fol., für die Induſtrie⸗Geſchichte fehr wichtig), 

5. Copiarium der Eorrefpondenz der Stabt Znaim in 
Privats und öffentl. Angelegenheiten 1453—1479, Fol. 

6. Dietm provinciales et alia memorie digna vom 
1494 an, Fol. 

7. Copiarium ber Privilegiens und andern Stadt⸗Urkun⸗ 
ben, MS. aus dem 17. Jahrh. mit Abfchriften von 1226 — 
in dad 17. Jahrh., Fol. 

8. Lofungsbücher über die Einnahmen und Ausgaben ber 
Stabt, darunter die für Die Gefchichte wichtigften von 1408 — 
1517, leider höchſt unvollitändig, 

9. Alten über Procefje zwifchen Znaim und dem Klofter 
Brud, 

10. der prachtvolle Pergament⸗Codex ber vom Stadt⸗ 
notar Stephan von Wifchau redigirten Municipalrechte 
von 1523 mit den ausgezeichnetiten Illuminationen von der 
Hand des Olmützer Wolfgang Fröhlich (wie einen folchen 
feine andere Stadt bed Landes befigt), nebft einem gleich» 
zeitigen Manuale desfelben auf Papier.“ Die Nachrichten in 
diefen Büchern berühren die Erbfolge tim Lande, Tandtagde 


* &. über diefen Codex das Brünner Wochenblatt 1824 ©. 401, 
1827, ©. 36. 
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verhandlungen, Friedensfchlüffe, Heerfahrten, Belagerungen, 
Croberungen, Einlöfungen und Abbrechungen dem Lande 
fhädlicher Burgen, Kriegsvorfälle u. a. Sie beleuchten 
insbefondere die Kriege zwiſchen Jodok und Profop (1400 — 
1409, bie Huffitenzeit (1421 — 1428), die ſtürmiſche Zeit, wäh- 
rend König Ladislaw unter Vormundſchaft ftand (1439 — 
1452), den öfter. böhm. Erbfolgefrieg 1458, die Kriege 
in Defterreih 1461—2, den Kampf König Georgd gegen 
Hynek von Lichtenburg auf Zornftein und die mit ihm vers 
bünbeten Defterreiher (1464—5), die Verhandlungen und 
Kriege der Eath. Liga gegen Georg 1467-70, den Krieg 
mit Oeſterreich 1476 und die weitere Zeit unter Wladiſlaw 
und Ludwig u. a. 

Nicht minder wichtig ſind die Stadtbücher ber berühm⸗ 
ten Bergſtadt Iglau, des Sitzes eines weit umher ange⸗ 
rufenen Schöppenſtuhles, des Hauptortes des Katholicismus 
gegen das ſlav. Huſſitenthum und den deutſchen Prote⸗ 
ſtantismus. 

Nur ein Bruchſtück des älteſten Stadtbuches aus der 
1. Hälfte des 14. Jahrh. hat ſich in der Olmützer Univ. 
Bibl. erhalten (Boczeks Reiſebericht 1845 MS.) 

Allein im Iglauer ſtädt. Archive ſind, nebſt dem Ori⸗ 
ginale des Iglauer Stadt⸗ und Bergrechtes aus der Mitte 
des 13. Jahrh., einem liber sententiarum aus dem 14. 
Jahrh. (berggerichtl. Ausſprüche nach Böhmen u. a.), dem 
Igl. Bergrechte in deutſcher und böhm. Sprache, und bergs 
gerichtl. Entſcheidungen von 1480 - 1534, auch noch für 
die Geſchichte ſehr intereſſante Stadtbücher von 1359, 
1378, 1408, 1458, 1514, 1520, 1541, 1544, 1556, 
ein Urfundenbud) von 1473, Richterbücher” von 1567 bie 
in das 18. Jahrh. u.a. (Meine Geſchichte Iglau's, MS.) 

In Biteſcher Stabtardhive, welches ſich feit dem Ans 
fange bes 15. Jahrh. fo ziemlich erhalten hat, befinden ſich 

1. ein fleißig geführtes Stabtbuh, vom J. 1414 an 
fangend, mit fchägbaren, audy älteren Notizen aus dem Orte 
und der limgegend, 

2. die Brünner Stadtrechte in böhm. Ueberfegung 
aus dem 15. Jahrh.; 

3. Brünner Schöppenfprühe in böhm. Sprache 
aus dem 15. Jahrh. abgefchrieben 1588; 
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4. der 1499 in Brünn gebrucdte Pfalter mit intereffans 
ten hiftr. Marginal⸗Noten aus dem Anfange bes 16. Jahrh. 

5. die Stadtorbnung für Bitefh um 1566; 

6. em Zeftamentenbuch aus der 1. Hälfte des 16. Jahrh. 
mit vielen fpeciellen Daten (Boczeks Reifeberiht 1845 MS.) 

Wie dad Bitefcher, fcheint auch das Archiv der Stabt 
Groß Meferitfch in den Kriegen zwifchen Prokop (der 
beide 1400 einnahm und plünberte) vernichtet worden zu 
fein. Erhalten find aber, in ziemlich ununterbrochener Reihe, 
die Stadtbücher, darunter das ältefte aus ber 2. Hälfte 
des 14. Jahrh. mit den fchägbarften Daten zur Lofals und 
ältern Eulturgefchichte und den belehrenpften Schöppen- 
Sprüden bed Iglauer Obergerichtes aus dem 14. 
mb 15. Jahrhunderte, dann bie feit der 2. Hälfte des 16. 
Jahrh. mit richtigem hiftorifchen Takte gefchriebenen und 
auch die allgemeinen Verhältniffe berüdfichtigenden Gedenk⸗ 
bücher der Stadt, Vormerke und gefammelten Memorabis 
lien (Ebenba). | 

Boczek fand weiter auf: das ältefte Stadtbuch von 
Olmütz von 1350, ein Olmützer Stadtbuch, aus welchem 
er bie wichtigffen Notizen über den Krieg zwifchen 
den Marlgrafen Jodok und Prokop, fo wie über 
bie Vorfälle zu Dimüg bei dem erften Auftreten der Hufs 
fiten in Mähren fchöpfte,* des um bie vaterl. Gefchichte 
hochverbienten Dim, Stabtfhreibere Wenzel von Iglau 
gefhichtliche Berichte feiner Zeit (1416— 1437), dad Haupts 
Stadtbuch von Olmütz vom %. 1424, ein denkwürdiges 
Conceptbuch verfelben Stabt vom %. 1424 (aud profanen 
Händen vom Untergange gerettet), ein Gedenkbuch der Stadt 
Littau, eined ber Stadt Proßnig aus dem 14. Jahr⸗ 
hunderte und eined der Stadt Schönberg vom %. 1402 
anfangend. 

In der Olmüßer Univ. Bibl. find in MS, Notitia 
expugnationis Litovi® 1437. do. spoliationis civit, 
Sternberg et vicinie — 1439. (Boczelö Bericht über 
bie Refultate feiner Forſchungen MS. und NReifebericht 
1845, MS). 


* Mämlicy narratio notarii Olom. de bello inter Jodocum et Proco- 
pium (13991402) und do, de disturbiis sede Olom, vacante 1416— 
1420. 











Wie vide Bürger mögen tie Denkwärdigkeiten 
ihrer Zeit und Wohnſitze aufgezeichnet haben! Aber nur 
von Wenigen haben ſich Nachrichten, von noch Wenigeren 
die Werke erhalten. 

Am merfwirvigften find tie Geſchichten ter Stabt 
Breslau vom 5. 1440-1479 vom Petr Efchenloer, 
weldhe Prof. Kuniſch 1827 dafelb in 2 Bäanten (VI.352 
und 403 Seiten) dad 1. Mal aus der Hanpndſchrift her 
ausgab.* oo | 
Ein Rümberger von Geburt, verwaltete Eſchenloer 
vom 3. 1455 — 1481 (in welchem er am 12. Mai flarb) 
das feiner - Zeit wichtige Amt eines Stadtſchreibers (Raths⸗ 
fefretärs) in der durch Handel und Induſtrie hoch geftiegenen 
Statt Breslau, welche befonders unter der Regierung Ki 
nig Georgs (1458—1471) eine beventende Rolle in der 
Geſchichte der bohm. Länder fpielte. 

Efcyenloerd Werk unterfheibet ſich hauptfächlic dee 
durch von allen gleichzeitigen und fpätern beutfchen Chros 
nifen, daß der Berfafler, ven befchränften Standpunft eines 
ſtädtiſchen Ehronifenjchreiberd verlaſſend, die Begebenheiten 
feiner . Zeit, an weldyen er häufig Xheilnehmer war, durch⸗ 
aus vom Stanbpunfte eines erfahrnen Geſchäfts⸗ und Staats 
mannes betrachtet und auffaßt. Während er jene kleinlichen 
ſtädtiſchen Vorfälle und Begebniffe, in beren Aufzählung 
Andere fo genau und bis zur Langweiligkeit ausführlich find, 
unbeachtet und unerwähnt läßt, berichtet er deſto forgfältiger 
alle Verhandlungen im Rathe und mit der Gemeine, fo wie 
auch die auf den Lands und Yürftentagen, ferner auch noch 
bie mit den benachbarten Königen und Herren gewechfelten 
Briefe und Denffchriften, die er alle wörtlich in feine Ge 
fhichtserzählung aufgenommen und verwoben hat. 

Eben dadurch ift ſein Werk, mit Ausnahme der Pers 
riode von 1440-1453, in welcher er Alles ver böhmi⸗ 
[hen Chronit des Andreas Sylvius gläubig nacherzählt, 
bie reichhaltigite Quelle zur Geſchichte der böhm. Länder 
von 1454— 1479, ein wethvolles Seitenſtück zu Peſſina's 
trefflicher Darftellung ber Creignijje jener Zeit. Doc ift 


* Mecenfirt und beridtigt in der böhm. Muf. Zeitſchrift 1828, 1. 
®. 225—245, 1. 625—536. ©. auch Stenzel script. siles. I. 340, Wutke's 
Schleſien 1. 34, Menzel II. 296. | 
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‚fie nur vorfichtig zu gebrauchen; ba Eſchenloer, wie damals 
bie Breölauer und bie Geiftlichfeit überhaupt, fehr partheiiſch 
gegen Podiebrad iſt. 


II. Abtheilung. - 


Leitungen für Mährens und Defter. Schleſiens Geſchichte 
außerhalb dieſer Länder. 


Bei dem Mangel an ausreichenden einheimiſchen Chros 
niften war man genöthigt, zu jenen der Nachbarländer, bes 
ſonders Böhmend und Oeſterreichs, mit welchen vor allem 
Mähren feit dem Beſtande feiner. Gefchichte im innigiten 
Wechſelverkehre ftand, die Zuflucht zu nehmen. 

©eit der Mitte des 11. Jahrhundertes diente der Reſt 
bed einft fo mächtigen mährifchen Reiches zu Appanagen 
ber nachgebornen Söhne und jüngeren Zweige bed böhmi⸗ 
ſchen Fürſtenhauſes. In dieſer Hinſicht und, weil Mähren, 
in Folge der Entzweiungen, welche die unglückliche Seniorat⸗ 
‚Erbfolge auf Böhmens Thron zwiſchen feinen fürftlichen 
Sproffen unabläffig nährte, bi8 in die Mitte ded 13. Jahrs 
hundertes fehr Häufig mit Böhmen in Krieg lag, widmeten 
beffen Chroniften auch unferm Baterlande ihre Aufmerks 
famfeit. | 

Diefe fuchten entweder die ganze Geſchichte Böhmens 
bis auf ihre Zeit herab zu umfafjen ober befchränkten ſich 
auf bie Sefchichte ihrer Zeit. Zu der erfteren gehören: 
4. der Prager Domdechant Cosmas (T 1125), der ihre 
Reihe in ber erftien Periode der böhm. Geſchicht— 
fhreibung von 1100 bis 1540 eröffnet, welche ſich auch 
in zwei Perioden, nämlich die von Cosmas begründete 1. 
und in bie von Carl IV. durch feine Hiftoriographen Puls 
kawa, Bened von Weitmil und Marignola veranlaßte zweite 
Periode untertheilen läßt. Herausgegeben wurde Cosmas 
dreimal von Freher 1602, 1607, 1620, von Menken 1728, 
am beften von Welzel und Dobrowſty 1783 im 1.3. ber 
scriptores rerum Boh. Von den biöher bekannten 8 Hand» 
fhriften ift eine, 1819 vom Prof. Meinert m M. Trübau 
aufgefunden, im Brünner Mufeum. Auf Codmad geftügt 
fhrieben die Gefchichte Böhmens: 2. fein erfter Fort⸗ 
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feger (1126—1142), herauög. Wien 1752 und im 1. 
Bd. ber scrip. rer. Boh.; 3. der Mönch von Sazama 
(1126—1162) im 3 Bd. von Menfen scrip. rer. Germ. 
1730 und im 1. 3. der scrip. rer. Boh.; 4. der Mönch 
von Hradifh und Oppatowitz (1126—1158), deſſen 
fhon Erwähnung gefhah; 5. der Mährer Dalimil (1314 
feine böhm. Reim⸗Chronik gab Geffin 1620, Prochaska 
1786, ind deutfche überfegt Pez in feinen scrip. rer. Austr. 
2. Bd. heraus); 6. der Oppatowißer Abt Neplach (bis 
1360, in Pez scrip. rer. Aust. 2. ®b. und Dobners 
mon. 4. Bb.); 7. der ital. Bifhof Marignola (1353 
bis 1283, in Dobnerd mon. 2. Bd. 1768); 8. Pribik 
Pullawa (1374), von Menfen 1730, Ludewig 1737 
und Dobner 1774 im 3. Bd. herausg. böhm. von Pros 
chaska 1786; 9. Aeneas Sylvius, vor der Erhebnng 
zum Papfte (1458, feit 1475 oft, zulegt Prag 1766 ges 
druckt) und 10. Martin Kuthen, gebrudt zu Prag 1539, 
4, neu aufgelegt 1585 und 1817. | 
Die Geſchichte ihrer Zeit fchrieben: 1. der erfte 
Fortfeger des Cosmas (1126 —1142, herausg. Wien 
1752 und im 1.3. ber scrip. rer. Boh.); 2. der Prager 
Domherr Bincenz (1140—1167 in Dobnerd mon. hist. 
Boh. 1. Bd. 1764, eine Handſchrift in Raigern); 3. 
Gerlach, Abt von Mühlhaufen (1167—1198, in Dobners 
mon. 1. Bd. und Dobrowſky's hist. de exped. Friderici 
imp. Prag 1827; eine Abfchrift in Raigern); 4. der ober 
bie 2ten Fortſetzer des Cosmas (1248—1283, herausg. 
Wien 1752 und im 1. Bd. der scrip. rer. Boh.); 5. 
Peter von Zittau, Abt von Königfaal (1253—1338, 
herausg. theilweife von Freher 1602 in Rer. Dob. anti- 
qui scrip. vollfländig nad) der von Cerroni 1783 im Ig—⸗ 
lauer Rathsarchive aufgefundenen Handſchrift von Dobner 
in feinem mon. 5. B. 1784; über ihn Peſchek, Zittau 
1823); 6.ber Prager Dompropft Franz (1333—1353, 
herausg. von Kneysl, Prag 1754, Pelzl und Bob. in 
script. rer. Boh. 2. Bd. und Dobner in mon. 6. Bd. 
1785); 7. ber Prager Domher Bened Krabice von 
Weitmül, 71375, von 1283 u. resp. 1346—1374, bruch⸗ 
ftüchweife von Dobner im 4. B. der mon., vollftändig in 
Pelzl und Dobr. script. res. Boh. 2. Bd. mitgetheilt) ; 
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- 8. Raifer Carl IV. } 1378 SelbRbiographie, gedruckt in 
Frehers rerum boh. script. 1802, böhmiſch 1555 zu Ol 
müg von Ambros von Ofterdborf und 1791 von Zomfaz 
9. König Wenzel 4. Dienftmann Magifter Laurenz von 
Biezowa (1414—1422), nur in Handfchrift vorhanden, 
bruchſtückweiſe in Zudewigs Reliquie Manuscrip. VI. 1724 
und in Auszügen in ber böhm. Muf. Zeitfh. 1843 und 
1844; 10. die (17 ungefannten) böhmifchen Annaliften des 
15. Sahrhundertes (1408—1524, eigentlih 1378—1527, 
herausgegeben von Palacky ald 3. Bd. der script. rerum 
Boh. Prag 1829); 11. Bartofhel von Drahonic 
(1419— 1443) in Dobnerd mon. 1. Bd.; und 12. Bars 
tos von Prag (lat. in Pontani Boh. 1608), nur in 
Handſchrift vorhanden 1520—1531.* Des Aeneas Syl⸗ 
vius, T 1464 ald Papit Pius II. de Bohemorum ori- 
gine ac gestis historia (bis 1458), in feinen Werfen 
Bafel, 1551, 1571 u.a. auch bei Freher und abgefonbert 
von 1475 Rome biö 1766 Prage 16mal abgebrudt und 
mehrmal in andere Sprachen überfeßt, ift nur für Die von 
ihm ſelbſt durchlebte Epoche (das Huffitenthum) von Werth 
und hiſtoriſche Quelle, 

Zu erwähnen ift auch Eberhard Windek's Leben 
Raifer Sigmund (in Menfen script. rer. Germ. 1. 1074— 
1288). 

Mährens Geſchichte muß vorzüglich im 11., 12. und 
13. Yahrhunderte aus den erwähnten böhmifchen Quellen 
gefchöpft werben, während fie im 14. und noch weit mehr 
im 15. Jahrhunderte jchon größeren Theils den einheimis 
fhen Quellen, wie fie Peſſina aufbewahrt hat, entnommen 
werden fann und Mähren an foldhen im 15. Sahrhunderte 
weit reicher iſt, ald Böhmen felbft. 

Wenn auch nicht fo reich wie die böhmifchen an hiftos 
rifhem Materiale für Mähren, doch nicht minder unentbehrs 


” Ueber De ihtfor fung und Geſchichtſchreibung in Böhmen, von 
Palacky, in der döhm. Wuf. Zeitfchrift Juli 1829 ©. 8 und beffen ge 
kroͤnte Preisihrift: Würdigung der alten böhm. Geſcichtſchreiber, 12208 
1830 , bei Benügung derſelben unentbehrlich; Pfrogner. 1.T. S. 135— 
164, 181. Voigt und Pelzel Abbildungen böbm. und mähr. Gelehr⸗ 
ten and Künfler, Prag 1773—1782, 4 Bände; Schiffner, Gallerie 

„Prag 1802, 1. B. ©. 225— 238. (Sofmas); Dormayr's. Tſchbuch 
5. ©. 218—223 (Coſmas); böhm. Chroniſten, von Legis⸗Gluͤck⸗ 
felig, in den öfter. Lit. Bf. 1847 N. 232, 238, 312. 
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lic) find die öfterreihifhen Ehroniften, namlich bie 
scriptores rerum austriacarum, wie fie und die fleißigen 
Sammler Hieronymus Pez (3 Folio⸗Bände, L Leipzig 
1721, N. eb. 1725, MI. Regensburg 1746), Abrian 
Rauch (3 Bänte 4. Wien 1793), Chrifoltomus Hai 
thaler (fasti Campililienses, Linz 3 Bände, 1747, über 
-bie öfter. Marfgrafen von 908—1500) u. a. zugänglich 
gemacht haben. - 

Die Sammlung von Pez enthält insbefondere ber I. 
Bd.: die Mölfer Chronik (681564), die Salzburger 
(6.1398),tie Klofterneuburger (6.1348), die Zwett⸗ 
ler (1077—1169 und neue bid 1349 und mit Zuſätzen 
bis 1457), öfter. Chroniken (eine bid 1189, die am 
bere bis Rudolph I., die 3. Bernardi Norici bis 1338), 
des Wiener Bürgermeifterd Paltram Vatzo (bis 1301, 
fortgef. von Niflas Vifchel bi 1310, von e. Andern bie 
1455), Leobner (bi 1347), Zwettler (bis 1386), 
Erzählung über die Schlaht bei Mühlhaufen 1322, Has 
gen öfter. Chronik bi8 1398 und Appendix v. 1365— 
1493, Arenbeds öfter. Chronik bis Kaifer Friedich IM. 
der II. Bd.: Admonter Chronik bis 1250, über die Adas 
miten in Oefter. im 14. Jahrh.; Joh. Ennenfels Unw. 
Chronif, Chronif eined Wienerd v. 1402 —1443; öfter. 
Chronik des Thomas Ebendorfer von Hafelbad bis 
1463 (über deſſen fehr wichtiges Tagebuch über die Vers 
handl. des Basler Eoncild 1433—1436 zu Prag, Negend 
burg, Brünn, Stuhlweifjenburg und Iglau, in der Wiener 
Hofbibl., S. Palacky Würdg. der böhm. Geſch. S. 300), 
böhm. Chroniten von Neplacho, bis Carl IV., Dalimil 
bis 1314 und eined Ungenannten; ben III Bd. nimmt 
Dttofard Horned öfter. Reim-Chronif, 1250—1309, ganz 
ein, nebft einem beutfchen Gloſſar (über diefen, Ennenkel und 
Ebendorfer ©. Kauz öfter. GelehrtensGefchichte 1755). 
Rauch enthält indbefontere Chroniken von Garſten, Kilos 
fterneuburg, Lambach, Dfterhow, eined Ungenannten u. a., 
Hanthaler: Ortilo's (1075—1198), Pernolp’3 (1230 
bis 1267) u. a. Chroniten. Ennenkel's im 13. Jahrh. 
Fürftenbuch von Defterreih und Steyer gaben Megifer, 
Linz 1618 und Zeidenmayer, Linz 1740, heraus. Defele’ö 
script. rer. Boic.- Augsburg 1763 enthalten die Chronif 
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Bollmars von Kaifer Rudolph bie Ludwig und Scham- 
dochers Chronik Friedrich IH. v. 1440—1479, Hahn's 
collectio monum. Braunfchweig 1724, I. Unreft’s Chros 
nit Friedrich III., Kollar's analecta, Wien 1762 t. IV. 
Aeneas Sylvius öfter. Geh. bis 1458 und Leben 
Friedrich II. Joſehh Grünbeck, Beichvater Marl. bes 
ſchrieb das Leben Friedrich III. u. Mar, herausgeg. v. Mofer 
Zubingen 1721, 8., der Wiener Bifchof Nauſeas jenes des 
Papſtes Pius Il. und Friedrich III. Mainz 1535, 4., das 
Leben Marimiliand Melhior Pfinking, herausg. Augds 
burg. 1679, Fol. und (nah Mar eigenen . Angaben und 
Sammlungen Mars Zreigfauerwein (Weiß Kunig), 
herausgeg. Wien 1775 Fol. Ä | 

Nicht vergeffen wollen wir fchlüßlich unfered in Troppau 
gebornen Landsmannes Martinus Polonus, welcer, 
in Prag gebildet und in ben Dominifanerorden getreten, 
Beichtvater und Capellan des Papſtes, endlich 1278 Erz 
bifhof von Gneſen geworden, auf ber Reife dahin flarb. 
Sein Chronicon de summis Pontificihus et imperato- 
ribus feßte ein Uingenannter von NRubolph I. bie 1343 fort 
(in Eccard’3 corpus hist. medii ævi, Leipzig 1723, t. 1.) 
(Monse infule p. 18—21; Vogel öfter. hiſtor. Lit. Il. 
54, End Oppaland Il. 43). 

Eine fehr danfenswerthe Ergänzung finden die Nach—⸗ 
- richten aus den öfter. Chronifen in den Werfen ber fehr 
fleißigen Forfcher Franz Kurz und Fürften Lichnowſty 
welche durch ihre Negenten Gefchichten von Otakar big 
Mar I. insbeſondere zur Aufhellung biefer SPeriode viel 
beigetragen haben. 

Weit geringere Ausbeute ald die böhmifchen und öfter 
reichifchen geben die ungarifcdyen und polnifchen Chros 
niften für Mährens Gefchichte in Diefer Periode. 

Vergeblich wird jedoch wohl immer die Mühe bleiben, 
auf der Grundlage der mageren und trodenen Nadjrichten 
ber Chroniften, welche fich meift mit ber einfachen Angabe 
von Thatfachen begnügen, eine pragmatifche Landesgefchichte 
bis in das 13. Jahrhundert zu fehreiben. Und auch die, 
erft in neuerer Zeit durch Baronius, Naynald, Vals 
bin, Dobner, vorzugsweife aber auch durch Boczek 
zugänglich gewordenen urkundlichen Nachrichten fünnen, ale 
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Bruchſtücke ohne alle Verbindung, den Chronifen-Stoff zwar 
etwas vermehren, reichen aber bei weitem nicht aus, ein 
Bild ber jeweiligen Zuflände zu geben. Denn nach dem 
Ausſpruche eines unſerer erſten Kenner (Palacky I. IH. 
Vorrede) ſollen ſich an älteſten einheimiſchen Urkunden nur 
zwei echte aus dem 9. Sahrhunderte abfchriftlih in Mäh⸗ 
ren, eben fo zwei aus bem 10. in Böhmen befinden und 
noch aus dem 11. beide Länder faum ein echtes Original 
haben. Erft feit der Mitte des 12. Jahrhundertes wird 
die Urkunden⸗Sammlung reichhaltiger und für die Gefchichte 
ergiebiger. (Ueber die Ergiebigkeit der böhm. Geſchichts⸗ 
quellen bis in das 14. Jahrhundert ©. Palady 1.2. ©. 
158, 391, DI. 4, 109, 148, 155, 298 --318, 362, 11. 
2. 2. ©. 35, 237, 245, 416). 





1. Periode. 


Das Borherrfhen des Humanismus und 
religiöfer Spaltungen. 


In Mähren begann die hHiftorifhe Mufe erft dann 
wieder ihren Sitz aufzufchlagen, ald die Morgenröthe wifs 
fenfchaftliden Strebens ihre erften Strahlen rings nad} 
allen Horizonten verfendete und von den Alpen herab bie 
verjüngte Menfchheit zu den höheren Zielen einer verebelten 
Bildung rief.* 

Aus Italien ftammte die Sitte, daß edle Männer, vie 
ſich der fchönen Kunft und Wiffenfchaft weihten, in eigene 
Geſellſchaften traten und die Stifter gelehrter Vereine wurden. 
Wetteifer, Kritik und willige Mittheilung ber Ideen und 
Anfichten waren die wohlthätigen Wirkungen dieſer Vereine, 
und die Bildung des Geiftes wuchs. 








Prochaſta's Miscellaneen der böhm. und mähr. Kitteratur, Prag 
1784, und Knoll's Mittelpunfte der Geſchichtsforſchung und Gefhict- 
fhbreibung in Böhmen und Mähren, Dimüg 18215 Saifner 8 Öallerie 
IV, B., Eornova über Lobkowitz, Pra3 1808, m. 
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Auf Mähren nahm der gelehrte Verein an der Donau 
zu Wien befonderd wohlthätigen Einfluß. Das Ringen 
und Streben nach dem Lichte veredelnder Bildung war fo 
eben ind Leben getreten, ald Stanidlaus Thurzo ben bis 
fhöflihen Stuhl von Mähren beftieg (1497). Mit ihm 
beginnt dad Morgenlisht der Humaniftifchen Ausbildung im 
Lande. Durch den Geift, welchen er an feiner Kirche fchuf, 
glänzte bald eine Reihe wichtiger Männer rings um feinen 
dadurch fo ſchön gefchmüdten Stuhl. Faft alle Mlaffifchen 
Werke jenes Zeitalters find voll eines für ihn höchſt fchmeis 
chelhaften Lobes und fein Wohnjig ward bald ein weit und 
breit berühmter Mittelpunft der Gelehrſamkeit und ber ges 
fchichtlihen Mufe. An der Xehne feiner Herrlichkeit rankten 
die Blühten der Wiffenfchaft ſich empor; in regem Wett 
eifer forfchten und dichteten dafelbft der Dompropft Augus 
fin, der Domherr Andreas Etibor, der Suffragan und 
Seneralofficial Martin von Iglau, Georg Ranatinus, 
der Syndikus, und Bernardin, der Kanzler der Stadt 
Olmütz, der gelehrte Martin Sinapinus und noch ans 
dere in den Sjahrbüchern der Literatur ausgezeichnete Män⸗ 
ner, beren Andenfen abermals ein Olmüger, Stephan Zaur 
rinus, aufbewahrte. 

Ueberhaupt hat das Menfchengefchlecht nicht oft ein 
Zeitalter folcher Fülle von Kraft und reichhaltiger Entfals 
tung erblidt, wie jenes von Stanislaus Thurzo. Wie 
Deutfchland und andere Staaten brachten auch Bähmen unt 
Mähren allenthalben großartige Naturen in Borfchein, die 
an die Spige der widhtigften Angelegenheiten trafen. Unter 
den Böhmen ftrahlten Chriftopb von Weitmühle, Dos 
huflam Lobfowig von Haffenftein und Johann Schlechte, 
unter den Mährern Ladiflam von Boſkowitz und bie Öls 
müßger Domherrn Andreas Ctibor, Auguftin Käfenbrot 
und Sohann von Zwole am meiften hervor; fie alle was 
ren Mitglieder des gelehrten Vereins an der Donau. . 

Lobfowig, burdy Gelehrſamkeit und Ausbildung im 
claffifchen Alterthume, durch Kenntniß des Nechtes und ber 
Siitenlehre fo ausgezeichnet, daß er in Böhmen feinen, in 
Italien gewiß nur Wenige feines Gleichen Hatte, wirkte 
duch feine Verbindung mit dem bifchöflicdyen Stuhle in 
Dlmüß, auf welcyen ihn die Wahl der Domherren berufen, 





wovon ihn aber des Papſtes Wille ausgefchlofien hatte, 
fehr zur wiffenfchaftlihen Verherrlichung Mährend. Wie 
ihn die Gabe der Dichtfunft, fo hob den f. Geheimfchreiber 
Schlechta von Wſſehrd Weisheit, Gelehrfamkeit und Cis 
ronianifhe Beredſamkeit. Der mährifche Oberftlandesfäms 
merer Labislam von Boflowig zu Trübau wetteiferte in 
gleicher Reihe mit Ulrich von Roſenberg und Bohuslaw 
von Lobkowitz ald Mäcen aller Gehehrten, ald Förderer 
ber aufblühenden Wiffenfhaft durch Gold und eigenes For⸗ 
fhen. Seine Burgen waren mit ben erlefenften Büchern 
gefhmüct; fein Scha hierin wich in Auswahl und Zahl 
faum den Sammlungen Haffenfteind, deſſen Bibliothel doch 
ald die erfte und befte von ganz Deutfchland galt. 

Der Olmützer Domherr Andreas Ctibor war in ber 
Mathematit, Weltweisheit und Gotteögelehrheit, der Ol⸗ 
müger Domherr Johann von Zwole in der Dichtkunſt, Bes 
redſamkeit und Weltweisheit berühmt, und letzterer, meift zu 
Wien, der Mittelpunkt eines Cirkels ausgezeichneter Gelchrs 
ten, und eine Zierde jened Zeitalters. 

Diefe humaniftifche Bildung erhielt eine neue Förde⸗ 
rung und allgemeinere Verbreitung, felbft unter dem Bür⸗ 
gerftande, durch die lateinifhen Schulen, welde eis 
nerfeitd an den deutſchen Hochſchulen gebildete proteſtan⸗ 
tiſche und pifarbitifche Lehrer, andererfeitd feit ber zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhundertes Jeſuiten und feit dem 17. 
Jahrhunderte Piariften im Lande errichteten. 

Die verſchiedenen Richtungen der geiftigen und relis 
giöfen Eultur fchufen im 15. und 16. Jahrhunderte vier 
Haupts Mittelpunkte, aus welchen unfere Gefchichtöquellen 
bervorgingen: 


J. Am Olmüger Bifchofsfige und bei dem Clerus, 
11. in den Adelsburgen, 
II. in den afatholifhen Schulen und 
IV. in den Städten. 


V. Ihnen geſellen fih die Bemühungen bes Aus—⸗ 
landes bei. 
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l. 
Geſchichtsſchreiber am Olmützer Bifhofs-Sige und aus dem Clerus. 


Auguftin Käfenbrot, 1470 geboren, in Stalien 
gebildet, durch feltenen Geiftesfhmud und vorzügliche Bils 
dung in der Philoſophie, Poefie und dem geiftlichen Nechte 
geziert, Olmützer Domherr und mit Sclechta Geheims | 
fchreiber des Königs Wladislaw, wegen feiner geiftreichen 
und glänzenden Gefellfchaften gepriefen,* einer der Wieder: 
herſteller der lateinifchen Literatur in Böhmen und Mähren, 
ein beredter und heftiger Widerfacher der Picarditen und 
Waldenſer, eröffnet den Reihen der Gefchichtöforfcher am 
Olmützer Hochſtifte. Von ihm (f 1513) find tractatus de 
secta Waldensium, Olmüg 1510, Briefe contra Wal- 
denses, Lipsie 1512, Kol. und von ihm führt ven Na 
men ber Catalogus episcoporam Olomucensium, welchen 
$reher (script. rer. Bohem. 1602), und Gruter in 
ihre gebrudten Sammlungen aufnahmen und Bibliothelar 
Richter nach Vergleichung der Freher'ſchen Ausgabe mit ber 
beim Olmützer Capitel befindlihen Handſchrift erft neuer» 
fihft (1831) wieder herausgab, bis. auf unfere Zeit fort: 
führte, ergänzte und berichtigte. Der Domfcholafter Graf 
Gianini 309 biefen Catalog and Tageslicht und theilte ihn 
Ziegelbauer (um 1750) zur Benügung mit. Diefer coms 
mentirte denfelben in feinem Olomucium Sacrum, MS. in 
3 Foliobänden, mit großer Gelehrfamfeit und umfichtiger 
Kritik, macht aber Auguftin den Bormwurf, daß er plagiats 
mäßig feine Quelle nicht nenne und hält dafür, daß er nur 
einen alten Gatalog (Catalogi Granum Terre Moravie® 
Patrum), ver fih handſchriftlich im Olmützer Kapitel» Ars 
hive befand, nad) feiner Art abgefaßt, hie und da abges 
kürzt und in glänzendere Formen gefüllt habe. Diefes Gra- 
num ober dieſer Catalogus, in mehreren Handſchriften, auch 
einer Cerronifchen Abjchrift vorhanden, beginnt mit Cyrill 
und Methud, fchliest mit Paul von Miliczin, der um bie 
Mitte des 15. Jahrhundertes ftarb und gibt höchſt unkri⸗ 


* Boehmii, de Augustino Olomucensi et patera ejus aurea etc. Dresd® 
et Lipsie, 1758, 8. Brünner Wochenbl. 1825 N. 78—82, Balbin, Pro- 
haste, Knoll eic.; Richter series episc. Olom, Olom, 1831, premonitio 
p. „- X. 
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tifche und nicht unparteiifh abgefaßte Umriſſe von Lebens» 
befchreibungen der Olmützer Biſchöfe. Er feheint mehrere 
in verfchiedenen Zeiträumen auf einander gefolgte Verfaſſer 
(wie ed fcheint, auch einen um 1404, einen fpätern nad) 
dem Tode Kaifer Sigmunds [}1437]) gehabt zu haben, 
wie bie breierlei Schriftzüge desfelben beweifen. 

Der Bibliothefar Richter führt den Urfprumg des Gra- 
num catalogi episcoporum Olomncensium in die früs 
heite Zeit der Olmützer oder mähr. Mutterfirche zurüd, da 
man fchon feit derfelben das Nationale, vn Wahl» und 
Sterbetag der jeweiligen Biſchöfe fammt deren hervorſte⸗ 
benden Eigenfchaften und Berbienften aufzeichnete und aus 
diefen Notaten das Granum erwachſen fei. Affemann (Ca- 
lend. eccles. Slav. III. 171), Dobner (ann. Hag. a. 
1104), Monfe (infule docte) und Meinert (Defter. Archiv 
1833 Urkbl. ©. 19), halten aber die Quelle Räfenbrot’s 
für weit jünger und fehr trübe. Auch hat Meinert (Wie 
ner Sjahrb. 48 B.) die Reihe der fieben erften Dim. Bis 
fchöfe völlig abweichend von jener der Series aufgeftellt 
(DOefter. Archiv 1831 ©. 170, 470). 

Der Propft Auguftin fügte nur bie Gefchichte der 
vier legten Bifchöfe Hinzu. Desfelben Fortſetzer vom Biſchofe 
Zurzo an war der Domtehant Meldior Pyrneſius 
von Pirn, (f 1607) deſſen Handſchrift Paprocky in ſeinen 
Spiegel von Mähren eintrug, bis auf Stanislaus Paw⸗ 
lowſty 1580. Dasſelbe that auch Laurenz Zwettler, 
Domherr zu Olmütz ud Brünn und des Cardinals von 
Dietrichitein Kanzler, der den Catalog bis auf feine Zeiten 
(1605) fortfeßte. Die Handfchrift der Fortfeßung befand 
fih zu Ziegelbauers Zeit bei den Auguftinern zu Allerheis 
ligen in Olmütz.“ Es ift wohl diefelbe Handfchrift unter 
bem Titel: Ordoet series Episcoporum Olomucensium, 
welche ber Zefchner Präfekt Scherfchnif befaß** und fich 
alfo mit feinen übrigen Manufkripten im Zefchner Mufeum 
befinden vürfte. Auch hinterließ Zwettler ein Urbarium ver 
Kremfierer CollegiatsKirche von 1619 in MS., welches des 





“ Monse infule doct= Mor. p. 86, 200, Pilarz et Morawetz p. Ill. 
p. 469, Knoll ©. 78. Ueber Pyrneſius v. Cruger, 8. Aug. p. 22-23. 

»@ S. deſſen Nachrichten über Teſchner Schriftſteller und Künſtler, 
Teſchen 1810 S. 90. 
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ren Scidfale barftellt,* und von Rupprecht und Moras 
wet benügt wurde. | 

Eben fo thätig gegen die Waldenfer wie Käfenbrot 
zeigte fich der Baier Jakob Ziegler, ber libri V con- 
tra Waldenses fchrieb, gebrudt 15123 zu Leipzig mit ber 
confessio und excusatio Waldensium gegen Auguftind 
Briefe. in anderer Bundesgenoſſe Auguſtin's gegen bie 
Piccarbiten war ber eifrige Kegerrichter in Deutfchland,. 
Böhmen, Mährenu.a. Heinrich Inſtitor, deſſen sanctee 
roman ecclesi® fidei defensionis clypeus aversusWal- 
densium seu Piccardorum hsresim etc. Olmütz 1501 
und (2. Aufl.) 1502 zu den mähr, Druck⸗Merkwürdigkeiten 
gehört (Abhandlg. d. böhm. Gefell. d. Will. 6. B. 1784 
©. 344—349, .Morawetz 11. 162; Gerroni, Bücher 
Catalog ©. 24). Nicht unerwähnt kann bleiben, daß Bis 
[hof Stanidlaus Zurzo die ProvinzialsRedte und bie 
Olmützer BisthumsdsLehenrehte 1538 auf feine 
Koften n Drud legen ließ, die erfteren zw &eitomifchel, bie 
andern zu Olmütz. Zu ben leßteren gehören die Entſchei⸗ 
bungen bed Lehenrechtes, gezogen aus den Büchern 
ber Bifchöfe Joh. Mraz, Paul von Miliczin, Stanislaus 
Zurzo u. a., welche in Stredowſty's Appographia Mo- 
ravie, MS. Vol. V. zu finden find (Morawetz 11.143). 

Ein weit audgezeichneterer Gefchichtäfchreiber ald Aus 
guftin war des gefeierten Biſchofs Stanislaus Thurzo Ger 
‚heimfchreiber und Rath Johann Dubravius, vor feiner 
Erhebung in den Ritterftand Skala genannt. Aus gemeis 
nem Stande zu Pilſen geboren, in Italien in den ſchönen 
Wiffenfchaften, der Philoſophie und ven Nechten gebildet, 
durch die Sunft feines Mäcend gehoben, in den wichtigften 
Staatdangelegenheiten verwendet, ſchwang er ſich auch auf 
ben bifchöflichen Stuhl von Olmütz (1542 T 6. Sept. 1553). 
Die Höhe feiner Stellung, die Theilnahme an ben Ereigs 
niffen feiner Zeit, feine klaſſiſche Bildung und feine, von 
feinem vor und nach ihm auf dem Bifchofsftuhle erreichte 
theologifhe und Profans&elehrfamkeit fchienen ihn vorzugds 
weife für einen Gefchichtöfchreiber zu eignen. Er fchrieb 
auch wirklich die Geſchichte Böhmend vom Beginnen bid 


* Pilarz et Morawetz p. I. p. 286 und p. I. p. 470; Rupprechts Klo⸗ 
ſtergeſchichte ©. 29. 


* 
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auf Ferdinand I. unter dem Zitel: Historiz regni Boie- 
mie etc. Libri XXXIll. Die erfte Auflage (Prostanse) 
Proßnitz 1552 Fol., fam nicht in den Handelsverkehr und 
gehört zu ben Drudfeltenheiten (Vogt p. 256). Der bes 
rühmte mährifche Landesphyſikus Thomas Jordan von Claus 
fenburg verglich in Folge der Aufforderumg bes faif. Leib⸗ 
arzted Johann Erato von Kraftheim dieſes Werk mit ben 
Geſchichtswerken der Nachbarvölker, berichtigte dasſelbe und 

gab ed, zu befonderem Gebrauche der Erzherzoge Rudolph 
sad Eruft, nebſt einer Biographie Dubraw's von Johann 
von Haugwitz, 1575 zu Bafel, Fol. neuerlich m Drud.? 
Spätere Auflagen find in Freheri scriptor. rerum Boh, 
Hanovie, 1602, Fol. und Francof. 1687. 8. 

Die Verworrenheit der Darftellung, dad Bermengen 
hiftorifcher Ihatfachen, dad Weglaſſen der Zeitbeitimmung, 
Mangel an Kritik und Benũtzung ber wahren Duellen, eine 
Maſſe von Irthümern und Leidenfchaftlichleit gegen die Deuts 
fhen nehmen Dubraw’3 durch Geift und fchöne Sprache, 
wie durch bie lebensvolle, felbfteigene Auffaffung feiner Zeit 
ausgezeichneter Gefchichte viel an ihrem, fchon von dem bes 
rühmten de "Thou anerfannten Werthe. 

An Neichhaltigkeit des Stoffes und glüdliher Auf 
reflung ded nationellen Typus ber Böhmen mit ihrer gans 

Myıhen» und Fabelwelt übertrifft fie des böhmifcheu 
—* Wenzel Hayek von Liboczan (f 19. März 
1553), Ehronit von Böhmen (Prag 1541). 

- Mit Dubravius erlofh zwar nicht die Opferflamme 
der hiftorifhen Mufe an Mährens Biſchofsſitz, aber fie 
glimmte nur fchwac fort. Martin Gerſtmann, Canzler 
des Olmützer Biſchofs Wilhelm, geſt. 1585 als Breßlauer 
Bifchof, war ein großer Freund und Beförberer nee Stu⸗ 
diums ber vaterl. Geſchichte (Br. Wochbl. 1827 N. 4). 
Die Domherrn Pyrneſius und Zwettler ſetzten ben Catalog 
ber Olmützer Bifchöfe fort und der gelehrte Brünner Propſt 
and Dim. Kicchenfürft Joh. Grodepfy v. Brodyt} 1574) 
(unter welchem ver tief gelehrte Domherr Petrus Illicinus, 
von Siena gebürtig, der wenigftend 45 Werfe fchrieb und 


“ Delete Abbild. böhm. und mähr. Gelehrter II. Th. S. 1-8; 
. Encyt Th. &. 7595 Pfrogner 1. Th. ©. 191; Riders Se- 
ries p. —æ 
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herausgab, in das Capitel fam, noch 1585 am Leben), 
hinterließ ein Zagebuch, welches noch 1608 Zwettler zur 
Einſicht Hatte. (Scherſchnik's Nachrichten). Ihre Arbeiten 
find jedoch verloren und dürften. von geringem Belange ges 
wefen fein. | 

Die Biſchöfe Stanislaus Pawlowſty, ber Ueber 
ſetzer, Eommentator und Herausgeber von Löw von NRoz 
mitald berühmter Reife durch die cultivirteftn Theile Em 
ropa’8 im 15. Jahrhunderte, Olmütz 1577," und Cardinal 
Dietrichftein, der gewaltige LandedsGubernator und Res 
formator, haben und leider feine Denkwürdigkeiten ihrer Zeit, 
bie fo reich an wichtigen Ereigniffen und ben größten ‚lIms 
wälzungen war, binterlaffen. 

Doch führte Biſchof Stanislaus feinen Landeögenoffen 
Bartholomäus Paproczky von Glogol, 1540 aus 
einem altabeligen polnifchen Geſchlechte entfproffen, in Mäh⸗ 
ren ein, und öffnete ihm bie Burgen und Schöſſer feiner 
uralten und mächtigen Derren- und Ritter⸗Geſchlechter. Der 
Geſchichte des flavifchen Adels feine hiftorifche Mufe weis 
hend fchrieb er zuerft jene bed polnifchen (Insignia nobi- 
litatis Polonice, Cracovie 1584 Fol. polniſchj. Dann 
behnte er feine Forfhung auf Mähren aus, bereifte dieſes 
Land, verfolgte die Abſtammung des mährifchen Adels in 
feinen Sagen, feinen Sigen und Nuheitätten, in ben Ars 
chiven des Lanprechte® und befchrieb viefelbe nach jeper 
Ordnung, wie fie 1593 bei dem Landrechte gefellen, wit 
Einflehtung von Nachrichten über die Landesgefchichte, feine 
Bifhöfe und Städte und mit Holzfchnitten von bem ges 
ſchickten Prager Holzfchniger Johann Willenberger (Dlabacz 
I. 373). Die polnifhe Handfchrift übertrug ber ‘Prager 
Johann Wodiczka in das Böhmifhe und 1593 trat das 
Werf bei Milichthalere Erben in Olmüg unter dem Zitel: 
Zrbcadlo Slawného Margkrabſtwij Morawskeho, in Folio, 
an das Tageslicht, mit Freude begrüßt und großmüthiger 
Belohnung aufgenommen. Diefem folgten fein böhm. Di- 
adochus gina Pofloupnoft Kujjat a Kralüm keſthch. W 
Praze 1602, Fol. (aus dem Polnifchen durch Raphael Sp 


_* Balbini Boh, docta, edid, Ungar p. II. p. 141, Horkys Ausgabe 
diefer Reiſebeſchreibung, Brünn 1824. 
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biehrd [Miſchowsky von Sebuzina] in das böhmifche übers 
fest) über Böhmens Könige, Bifhöfe, Abel n. f.w. und 
fein Stammbud) Slezky oder Rozmlauwaͤnj o ſtarodaͤwnjch 
Panůw Rytjrzſtwa ſleſteho. W Brmie, 1609, Fol., beide 
auch für Mährens Adesgeſchichte nicht zu überfehen.” Pa⸗ 
prody bebaute zuerſt das Feld der Genealogie; denn Brikcj 
3 Liczka Tytulowe ſtäwu duchownjho a fwietfleho, seu pri- 
mum Titulare boemicum, w Praze 1534, 4. und bie zu 
Prag 1534 (von Paul Sewerin), 1556, 1572 und 1589 
(dieſer von Sebaftian Faufnar von Fonkenftein) herausges 
fommenen böhm. Zitulate find nur Namensverzeichniffe 
des Serrens und Ritterftandes (zum Theile auch in Mähren 
und Schlefien), obwohl nicht außer Acht zu laſſen. (©. ‘Pas 
lady über Formelbüher, Prag 1842). Cr brach die fehr 
beſchwerliche Bahn und war der erfte, welcher des mähris 
fhen Adels und Landes Gefchichte, letztere freilich nur höchſt 
ſynoptiſch, fchrieb. Seine Leichtgläubigkeit, Enthaltung von 
aller kritiſchen Prüfüng und Mangel an Quellen, fo wie 
Unwillfährigkeit von Seite mandyer Adelsgefchlechter in Uns 
terftügung feines für fie wohl gemeinten Vorhabens haben 
feinem Werke eine Unzahl gehaltlofer Hypothefen und Mär- 
hen, Unrichtigkeiten und Irrthümer eingeimpft, die auf die 
Nachwelt übergingen, ſich in allen fpätern Genealogien, ſelbſt 
in Balbind Stemmatographie nach manchen Verbefferungen, 
noch fo häufig wiederfinden und in Folge ber Ueberfeßung 
bes Paproczky'ſchen Werkes durch den Magifter Chriftos 
phorus Pfeiffer, Paftor zu Dittmansvorf im Mün⸗ 
fterberg’jchen, in das Deutfche unter dem Titel: Paprogkius 
enucleatus, oder Kern und Auszug aus Paprotzky's mäh⸗ 
rifchen Sefchichtsfpiegel, mit Zufägen von C. Pfeiffer, 
Breslau und Leipzig 1730, 4. und compenbieufer Schaus 
plaß des ehemaligen alten Adels im Marfgraft. Mähren, 
Breslau 1741, noch mehr verbreitet wurben, indem biefelbe 
auswärtigen Genealogen, namentlih Johann Friedrich 
Gauhen (bed Hl. röm. Neiches genealogifc) s hiftorifches 
Adelslexikon, Leipzig 1740), ald Quelle in Bezug auf Mähr 
ren diente. Joſeph Freiherr von Petraſch (F 1772) über 


Aus Paproczky fhöpfte Simon Okolſky größtentheils feinen or- 
bem Polonum (poln. Adelsgeihichte), Cracovie 1641—-1645, 3 Thle Fol, 
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ſetzte Paproczky's mähr. Werk ind Lateiniſche und ſetzte es 
wie das böhmiſche, fort, ohne ſie jedoch zu vollenden und 
herauszugeben. 

Bon Mähren wanderte Paproczky nad) Böhmen, fand 
auch hier gaftlihe Aufnahme, fehrieb die Gefchichte des 
Adels dieſes Königreiches, durchzog in gleicher Abficht Schles 
fien, wandte feinen hHiftorifchen Griffel dem ruffifchen Adel 
zu, ohne dieſe Schrift dem Drude zu übergeben, und Fehrte 
durch die Zerwürfniffe feines Vaterlandes gerufen, in feine 
Heimath zurück, wo er 1617 ftarb.* 

Haben wir auch feine Gefchichte bed Bisthums und, 
von biefem aus, bed Landes, fo find doch mafjenhafte Ur 
funden» und Aften-Schäße erhalten und füngft durch Boczek 
F Kenntniß gekommen. Denn, außer einer ausführlichen 

hronik über die innern, insbeſondere aber über 
die Religionszuſtände in Böhmen unter Ludwig 
und Ferdinand I., Kalimach's Geſchichte des 
Feldzuges des legteren gegen die Zürfen und 
einer, von Boczek aus gleichzeitigen Vormerken verfaßten 
reichhaltigen Sammel-Chronif, find aus dem 16. Jahre 
hunderte vorhanden die CEorrefpondenzbüder, Urfun 
bencopiare und geheimen Quaterne ber Olmützer 
Bifhöfe (an 30 Fol. Bde), die Correfponbenz ber 
Kaifer Ferdinand IL, Marimilian HU, und Rw 
bolph I. mit ven Olmützer Bifchöfen, die Alten 
der GSefandtfchaften der Bifhöfe Wilhelm Pru 
finowfly von Widow und Staniflam Pawlowfly nah 
Polen, To wie über die Iheilnahme der Mährer am Feld» 
zuge dahin, vie Alten des Olmützer Domcapitels, 
zwei ausführliche Nefrologe ber Olmüger Domkirche 
mit Berücdfichtigung früherer Jahrhunderte. 

An die erwähnte Correfpondenz ſchließen ſich der, in 
Kremfier befindliche, Briefwechfel ber Kaifer Ru 
dolph und Mathias mit dem Olmützer Bifchofe 
Cardinal Dietrichſtein, die, in Nikolsburg befindliche, 
ämtlide Sorrefpondenz bed legteren ald Landes⸗ 
hbauptmannes, Gubernators und General⸗Com⸗ 


— — 


*Balbini Boh. docta edid. Ungar, p. II. p. 87—90. Derſelbe edid. 
P. Candidi a S, Theresia, Prage 1777, p. I. p.40—43. Pelzel Abbildun⸗ 
gen 3. B. ©. 191, 4. B. ©. 53. 
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miffärs in Mähren (1621 —1636), dann auch bie 

entvedtn Verhandlungen zwifhen Rudolph mb 

Mathias (1608—1611), entlid die authentische Vor⸗ 
merfung bed Olmützer Capitels über die Hauptbegeben- 

heiten in den Jahren 1618—1638 an. (Boczeks Be 
richt über die Refultate feiner Forſchungen und Reifebericht 

4841, MS.) 

Auf Anorbnung bed Gapitels verfaßte 1612 Naga- 
lius einen fum. CErtraft der Bißthums + ‘Privilegien , ber, 
nebft 2 series Episc. Olom. 887 —1664 und 887— 
1711, mit Golleftaneen, au dem Jeſuiten⸗Archive 1782 

in bie Wiener Hofbibl. kam (Cerroni's Nachrichten über 
—* MS.) Der Dim. Domherr Thomas Nagel verfaßte 
1610 einen Elench über das Archiv unter dem Titel: Sum- 
marius extractus priviligiorum Episc. et Ecclesie Olom. 
und hinterließ ifn m MS. Vom Olmüger Bifchofe (1598 
bis 1636) und Cardinal Stanz von Dietridftein (f 
1636), dem mächtigen Gubernator Mährend (1621 - 1636), 
bewahrte bie Eerrontsche Bibliothel (V. Catal. p. 74) ein 
Copiarium antiquum literarum ab a. 1609—1611, Fol. 
MS. Cr ließ fein fürftlihed Archiv und feine Bibliothek 
in Nikolsburg und bie bifchöfllichen Archive in Wiſchau und 
Kremfier durch feinen Beichtvater, den -Sefuiten Georg 
Dingenauer (geft. am 4. Bintermonates 1631 zu Wis 
fhau), verwalten. Diefer verfaßte einen Catalog über bie 
fehr reiche Nifolsb. Bibliothek (Abfchrift von Cerroni MS. 
nun beim Grafen Zaroucca in Brünn), und brachte auch 
wirflih dad Kremfierer Archiv in die fchönfte Ordnung. 
Die Nikolsburger Bibliothek wurde aber von den Schwer 
den beraubt und das Kremfierer Archiv hielt man für vers 
brannt fammt dem bifhöflichen Refidenzfchloffe 1752.* Sei 
nem Gönner zeigte fi) Dingenauer dankbar als Gefchicht- 
fchreiber feines Haufes, nämlich durch fein feltened Bud: 
Rerum gestarum Geniis Dietrichsteiniane Libri octo. 
Olomucii 1621. 4. welches zu dem Leben bed Cardinals 
Dietrichitein und resp. feines Gefchlechtes, von Voigt, 1792, 
benügt wurde. 


—— 





— 


* Leben des Cardinal Dietrihfein von Boigt, Leipjig 1792 ©- 
17 und 100—103. 
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Der Olmützer Domherr und Brünner Propft bei Sct. 
Peter Dr. Theol. Elias Hovorius von Wiſchau fan» 
melte Nalezen oder Ausfprüche des mähr. Landrechtes in ein 
Bud) (1603, MS. im Franzendmufeum). 

Außer dem Bifchoffige ſcheint bie einheimifche hiſto⸗ 
rifche Mufe wenige Freunde bei dem, vom mächtigen akatho⸗ 
fifchen Abel und dem. Volke Hart gebrängten katholiſchen 
Elerud ‘gefunden zu haben. Jedenfalls find nur wenige 
hiftprifche Denkmale von demfelben aus jener Zeit auf und 
gelommen. Ä 

Ein Brudftüd aus der Geſchichte des Klofters 
Smilheim (1616 - 1630) und das Diplomatar des legten 
Uhrzitzer Propften Peter brachte erſt Dobner (mon. 
ined. 1. IV. und VI.) zum Vorſcheine, wobei er aud) ber 
Memorabilten des Brzewnower und Naigerer Klofterd von 
einem ungenannten Naigerer Mönche gebentt. 

Wichtig dürften die im Gubernial⸗Kloſterarchive befind⸗ 
lichen Zeitbücher des Bruder Prälaten Sebaftian Frei— 
tag». Czepiroch (f 1585) fein. Zu erwähnen find Die An⸗ 
nalen der Klöfter Brud, Obrowig u. Hradifch (Tet⸗ 
zeld Chronik), eine Chronik der Dominifaner zu 
Schönberg aus dem 16. Jahrh. (Boczeks Bericht über 
feine Forſchungen, MS.), Gefchichte des Klofters News 
reifch von Scotus, Geſch. der Herburger Nonnen 
in Brünn 1239—1577, in ber Wiener Hofbibliothel, die 
Geſchichten der Jeſuiten⸗Collegien u. a. 


11. 
Geſchichtſchreiber aus dem Adel. 


Aber nicht bloß am Bifchoföfige, auch in ben Adels⸗ 
burgen fchlugen die Mufen ihren Wohnplag auf, ja fie vers 
fchmähten es nicht, in geringen Dorfs und Stadtfchulen eins 
zufehren, ba in Folge der Rirchen-Reformation und der Res 
ligionsgährung und Streitigkeiten ber freiere Forſchungs⸗ und 
wiffenfchaftliche Geiſt fi) auch hier heimifch zeigte. 

Die Gründung der Prager Hochſchule, ber eriten 
Deutfchlande, nad) dem Mufter der weltberühmten Parifer 
durch Carl IV. (1348) hatte den Impuls zur Cultur des 
Willens auch unter dem Abel gegeben. Zu Prag und Bos 
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logna, Rom und Ferrara, Paris und Wien, Genf und Heis 
delberg, Ingolftadt und Wittenberg rangen bie ebelften Jüng⸗ 
finge Böhmens und Mähreus aus ben erften Adelsgeſchlech⸗ 
tern um den Lorbeer⸗ und Doftorhut, beftiegen wohl felbft 
die Lehrfanzeln und erweiterten durch ausgebreitete Reifen 
in ben gebildetiten Iheilen Europa’3 ihren Gefichtöfreis. 

Unter dem gelehrten Dimüger Bifchofe Prothas von 
Boflowig entftanden Schulen für Grammatit, Logik und 
theologifche Disciplin zu Olmütz (1465) und Brünn 
(1466). Sein Neffe, der mährifche Oberftlandfämmerer 
Ladislaw von Boftowig glänzte ald Stern erfter Größe 
am wiflenfchaftlihen Himmel, der mächtige und gewandte ' 
Landeshauptmann Ctibor von Cymburg machte die Burg - 
Zobitfchau in der gelehrten Welt bekannt, Albrecht von 
Pernſtein bielt ven finfenden Glanz feines überaus reis 
chen und gewaltigen Haufe durch Culture der Wiffenfchaft 
auf, die Zierotine machten ihre Burgen Namieft und 
Kralig zu Sitzeu gelehrter Vereine, von denen die prachts 
vollften und in Sprachbildung vollendetften Werfe ver böh⸗ 
mifhen Typographie ausgingen. 

Manche biefer Fräftigen und gelehrten Mitglieder des, 
feinem Untergange fich zuneigenden Ritterthums Huldigten 
ber erniten und lehrreichen Cio. 

Als ein wahres Geſchichts⸗Archiv danken wir vor Allem 
dem Adel die Errichtung und Führung dee mährifhen 
Lanpdtafel, weldye von und unter der Aufjicht der Oberft- 
landesofficiere geführt wurde. Sie beginnt vom 3. 1348 
und reicht, mit einer bloßen Unterbrechung während ber 
Huffitens Zeit, Dis auf unfere Zage. Bis zum Jahre 1642 
wurbe diefelbe getheilt für den Often und Weiten des Lan» 
des zu Olmütz und Brünn, feitdem in Eins verfchmolzen 
zu Brünn geführt. Sie umfaßt 200 Folio-Bände, und ent⸗ 
hält nicht bloß die Urfunden über ven Wechfel im Befige 
und bie Belaftungen der landtäflichen Güter, fondern aud) 
wichtige Verordnungen der Landesfürften und Stände, reich⸗ 
haltige Materialien für bie mähr. Genealogie u. ſ. w.“ 

Gleichfalls höchſt wichtig find bie, über drei Jahrhun⸗ 


” MWolny’s Topographie 1. Bd. Vorrede, ©. 8. Lukſches Notizen 
über die alte Berfaflung ©. 42 und ff. 
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berte zurüdreichennen Pamatkenbücher der mähriſchen 
Stände über deren Verhandlungen, Befchlüffe ꝛc. 

Bei dem Landtage von 1530 befchloffen nämlich bie 
Stände, daß bie Landtagdverhandlungen in befondere Bücher 
eingetragen werben follen (Xuffhe ©. 83). 

Diefelden hießen Landtagss oder Pamatkenbü— 
cher (Gedenk⸗ oder Erinnerungsbücher), und ftanden unter 
ber Aufficht des Oberftlanpfchreibers. 

. Sie beginnen mit ben Landeöprivilegien ber Könige 
Johann (1311 u. f.w.) und enthalten die Verhandlungen ver 
Stände vom %. 1518 an ununterbrodhen bis 1786, 38 
Fol. Bde. Bi8 1648, wo bie fländifche Regiftratur anfängt, 
fieß fle in neuefter Zeit ber eifrige ftändifche Megiftrator 
Gottlieb dur Chitil ausziehen und mit einem Index vers 
fehen. Ald Ergänzung dienen die von Boczek gefammelten 
Landtagsakten 1388—1475 einzeln, von 1475—1526 
faft vollitändig, dann von 1526—1620. hnen zur Seite 
ftehen die Landptagsfchlüffe, welche der fleißige Samms 
ler Cerroni anfammenftellte, von 1518 faft ununterbrochen 
bi8 auf unfere Tage reichen und feit der zweiten Hälfte 
bes 16. Jahrhundertes gedruckt wurden (Luffhe ©. 69, 
135, 2. X. Schlüffe 1556, 1571, 1582 u. ſ. w.) 

Eine Sammlung mähr. Landtagsfchlüffe v. 1518 bis 
auf die neuefte Zeit ift in Raigern, von 1526—1614 
in Hofzomwig, von 1598—1609 in der Wiener Bibl. 
(Jungmann ©. 120, 252—254, wo auch einzelne, 1584— 
1619 gedruckte verzeichnet find), von 1594 bis jegt in ber 
ftänd. Regiſtratur. 

Cine andere reiche Fundgrube, befonders für bie Rechts⸗ 
gefchichte, find bie gebrudten Landes⸗Ordnungen von 
1535, 1545, 1562, 1596, 1604 und 1628.* 

Eine nicht zu überfehende Quelle für Rechts⸗, Adels», 
Eulturgefchichte u. a. find auch die Puhonens oder Klas 
gen»Bücher über die beim Landrechte verhanbelten Streis 
tigfeiten, die bei dem m. fl. Landrechte aufbewahrt werben 
und bi8 auf bad Jahr 1480 zurüdgehen (Lukſche ©. 63), 
eigentlih von 1406—1598 gehen follen, wie fie Humpos 
ledy fammelte, und (nad) Wolny)- von 1406—1637 voll 
* Euffche, altes und neues Recht Mähren 1. B. S. 29-43. 
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ftänbig in etwa 79 Foliobänten bei der mähr. Landtafel in 
Brünn aufbewahrt werben. In Boczek's MS. Sig. find 
8—10 Puhonens und Nalezen» Eodices von 1404—1612. 

Die Führung der Landtafel und Pamatfenbücher erhielt 
die löbliche Gewohnheit, das Andenken der Zeit, ver Zeits 
genofjen und Einrichtungen . der Nachwelt zu bewahren, durch 
Jahrhunderte unter dem Abel. 

An Kenntniß der mähr. Vorzeit übertraf wohl feiner 
den Landeshauptmann Etibor von Cymburg auf Tobit 
fhau (geft. 26. Juni 1494). Er gehörte dem erften Herrn» 
gefchlechte des Landes an. 

Wie fein Vater Johann von Cymburg mwährent ver 
Minderjährigkeit ded Königs Ladiſſaw mit Weisheit umd 
Feſtigkeit des Landes Zügel geführt, wilden Parteifampf und 
Raubluſt ungeachtet der Nachſchwingungen der Huflitenzeit 
möglichft befchiworen: fo war auch ihm, feinem Sohne, bie 
Negierung des Landes zu einer Zeit auvertraut, ald dasſelbe 
der Zankapfel zwifchen den Königen Georg und Mathias 
war. einer Erfahrenheit und Milde gelang ed, einem 
blutigen Vorrangs⸗Zwiſte zwifchen dem Adel des Landes 
vorzubeugen, indem alles in Frieden feit beftimmt wurde. 
Ein Freund der vaterländifhen Gefhichte und böhmifchen 
Landesſprache (von feiner Zeit, nämlich von 1480 an 
wurde die Landtafel in dieſer Sprache geführt), fchrieb er 
auf Verlangen der Stände 1480 und 1481 in böhmifcher 
Sprache die ihm bekannten uralten Gebräuche und Gewohn⸗ 
heiten nieder und wibmete dieſes Werf den Ständen, inöbes 
fondere dem Olmützer Bifchofe Protas von Boflowis. Daß 
felbe ift audy) auf und gefommen und unter dem Zitel des 
Zobitfhauer Buches (Knjha Towaczowſta) befannt.* 
Es findet fi), aber meift unvollftändig, in mehreren Ab» 
fchriften zu Kremfier (in Stredowſty's Apogr. Mor. vol, 
111.), Raigern, im Franzensmufeum (Schwoy’3 Sammlung) 
in der Dim. Bibliothek, bei dem mähr. Landrechte, in To⸗ 
bitfhau u.a. und auch bei Privaten (Kinſty, Boczef, Graf 
SyloasZaroucca, d’Elvert, Cerroni u. a.) vor. Ein ſchönes 
wahrfcheinlich um 1610 abgefchriebenes Exemplar, welches 
Schwoy beſaß und derntal im Franzensmuſeum aufbewahrt 


— “ —— — — — 


* Brunner Wochenblatt 1826 Nro. 13, Morawetz I, 141—142. 
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wird, ift weit vollftändiger, ald jenes, welches Voigt (acta 
lit. Bohbemie p. I. p 153 etc.) recenfirte und de Lucca 
in feinem Juſtiz-Codex sub Nro, 60 ad annum 1490 
anführt. | | 
Diefes Werk befteht aus zwei Iheilen, von welchen 
der eine Die Sreiheiten, der andere die alten Rechte Mähs 
rens enthält. Es iſt eigentlih eine Sammlung der, bie 
. Stelle von Gefegen vertretenden Landesgebräuche, Gewohn⸗ 
heiten, Sormeln, Landfriedensslirfunden, Huldigungen, Eide, 
Geſchäftsformeln, Vorfchriften über das gerichtliche Verfah⸗ 
ren, Gerechtigkeiten u. f. w. in Bezug auf Landesbeamte, 
Herren, Ritter, Städte, den Bifchof, Elerus, Die gemeinen 
Leute, in allen Vorfällen und Verhältniffen, mit untermengs 
ten vielen Beifpielen von wirklichen Creigniffen und ausges 
fertigten Urkunden. Und biefem find am Ende mehrere Lans 
besprivilegien von ben Lanbesfürften beigefügt. 

Ein treffliches Seitenftüd dazu ift des (1520 }) Vik⸗ 
torin Gornelius von Wſſehrd böhmifches Werk über 
Böhmens Gerichtöverfaffung, welches erft im J. 1841 zu 
Prag heraus Fam. Ä 

Es ift wahrfcheinlih, daß dieſes Zobitfchauer Bud, 
dad in den von Stiebowfly aufgefundenen 4 Eremplarien 
immer ein anders Ende und in allen Schwoy vorgefommes 
nen Eremplarien feinen Schluß hat, nie vollfommen beendigt 
wurde, und nach bem Tode bed Verfaſſers mehrere Zuſätze 
und Ergänzungen erhielt. 

Ungeachtet der Wichtigkeit und hohen Brauchbarkeit 
dieſes Werfes für die politifche, Rechts⸗, Sittens und Cul⸗ 
turgefchichte des Landes ift es Doch noch viel zu wenig ges 
fannt und benügt, insbefondere aud) von Peſſina, dem dies 
fes merkwürdige Wert wohl befannt war (p. 669, 888). 

Bruchſtücke hievon übergingen in bie mähr. Landes⸗ 
ordnung vom J. 1545 (©. Jungmann's böhm. Liter. ©. 
99 und 112). 

Eine deutfche, theils wörtlihe Weberfegung, theild In⸗ 
halt-Anzeige der darin vorfommenden Titeln gab Schwoy 
bis einfhlüßig den 31ten Titel in der 1789 herausfommes 
nen Zeitfchrift: dad mährifhe Magazin. Der Weberreft 
beträgt aber noch mehr als 220 Titeln, fo, daß dad bes 
reit8 gedruckte nur ein fleiner Theil des Ganzen ift. Diefen 
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Reſt Hat der fleißige Schwoy auch wirklich fchon bis auf 
ben 245ten Xitel in dad Deutfche übertragen." Bruchſtücke 
biefer Ueberfegung enthält auch das patriot. Tageblatt 1801 
Nr. 205 und von 1802 Nr. 203. 

Ein anderer, obwohl dem Zobitfchauer fehr ähnlicher 
Codex aus dem 15. Jahrhunderte, mit dem Titel: Zna⸗ 
menagi fe Puhonowe a Nalezowe, pramowiedi, a Lilli 
Kralowfle, a gine pamietne, a potrzehne wiebezi w tomo 
Margrabfiwi Morawskem zbiehle, wird in der Strahöfer 
Bibliothek zu ‘Prag aufbewahrt und foll für die Geſchichte 
Mährens wichtige Klagen, Urtheile, Conceffionen, Diplome 
und Denkwürdigkeiten Mährend vom Könige Johann bis zum 
König Wladislaw enthalten.** 
| Ein antered Werk diefes Landeshauptmanns fam unter 
dem Zitel: Knjha urozeneho Pana Paͤna Stibora z Cym⸗ 
burfa, a 3 Zomalowa ıc. Kteraͤj geit oddana flawnd Pas 
meti Neygafnegfiymu Krali Gitjmu.... et in 2do. Kolio. 
Molinagi fe Knihy Hadanj Prawdy, a Li o Kneifke Zboij 
a Panowaͤnj gich. 1539 zu Prag heraus.*** 

In diefer, Lei a Prawda (Lüge und Wahrheit) beti⸗ 
telten Schrift, weldhe er 1467 fchrieb und dem Könige 
Georg widmete, fuchte er zu beweifen, daß die Geiftlichen 
feine Güter befißen follen. 

Auch ſcheint er noch andere Denfwürbigkeiten bed Vaters 
landes aufbewahrt zu haben; denn Amos Comenius nennt 
in der Handſchrift feiner Alterthümer Mährens ausdrücklich 
auch ein Buch des Ctibor von Eymburg ald Quelle! 

Die bedeutende Bücherfammlung von Zobitfchau, dem 


Nach Steinbach (Klofter Saar 1. T. S. 97) fol das Tobit. Buch 
aus vielen großen Bänden beftehen, von welden er einen und Zlobigfy 
einen andern befaß. Es ift in mehreren Abſchriften vorhanden, welde, 
Bebufs einer genauen Ausgabe dieſes koſtbaren Denkmals, verglichen 
werden follen. Cerroni befaß rin Eremplar von 1528 in Folio und 4 
verfchiedene alte Abfchriften in Quarto. Auch Kinſty, Boczek, dus voll⸗ 0 
fändigfte MS. fol im Brünner Franzensmufeum fein. Dr. Bel teab- nu 
fihtigte die Herausgabe dieſes wichtigen Werfes (Moradia 1843 ©. 121). JB 

Boczet flelte den Tert nad act ter älteften Cremplare her, mit 
Bezeihnung der fpäteren Zufäge nnd Novellen (Bericht über die Reful- 
tate feiner Forſchungen, MS.) 

.*® Balbini Boh. docta, edidit Ungar, p. II. p. 117. 

*** Corrigenda in Boh, docta Balbini, Pragæ 1779, p. 11.; Böhm. 
Piteratur auf 1779, Prag 1779 ©. 19. 

t Pessina p. 
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bamaligen Hauptfige aller feinen und wiffenfchaftlichen Bil- 
dung im Lande, verehrte ber Oberftfanzler Wratiflam von 
Pernftein (1567) der neu geftifteten Olmützer Univer⸗ 
fität, ald nach dem Ausfterben des uralten Gefchlechtes ber 
Cymburge die Burg Zobitfhau an die noch berühmteren 
Pernfteine. gelangt war.* 

Auch fol Ctibor von Cymburg der Gründer eines 
reichhaltigen Archivs gewefen fein, das nach manchen feinds 
lichen ‘Plünderungen und fonftigen Unfällen jetzt noch bes 
beutenb genug, aber leider nicht geordnet ift (Wolny 5.8. 
©. 767). B 

Das ſchöne Beiſpiel des Tobitſchauer Buches, das 
Andenken ehrwürdiger Gebräuche der Nachwalt zu erhalten, 
ging nicht verloren. | 

Adalbert Drnowſty von Drnomwig, Unterfäms 
merer bei dem Olmützer Landrechte, geſt. 1520, fchrieb ein 
noch vorhandenes, aber ungedrudtes Werk: Rozliczne ftare 
pamiety Markrabſtwj Moramfleho (Deiter. Archiv 1818 
©. 356). Nah Steindbah (Klofter Saar 1. T. ©. 60 
und 63), in beffen Sammlung biefe Merkwürdigkeiten ges 
wefen zu fein fcheinen, war Albrecht von Drnowitz Landes» 
unterfämmerer und ftarb 1523. ! 

Der mährifche Oberfthofrichter (?) Etibor von Dir 
nowig trug in der eriten Hälfte bes 16. Jahrhundertes 
(1526—1536) eine merkwürdige Sammlung alter Lan⸗ 
beögewohnheiten und landrechtlicher Puhonen u. Nalezen (Kla⸗ 
gen und Urtheile), ald Frucht vieljähriger Amtöthätigkeit, 
zufammen, Diefes, unter dem Namen: „Stary Pamiety“ 
(altes Herrenrecht, audy Codex Dirnovicianus) befannte 
Werk ift in gut erhaltenen Handfchriften (im Franzensmu⸗ 
feum, in Raigern u. a.) nicht felten auzutreffen.“ Es bil- 
bet eine Art Codex über bie Berfaffung und Verwaltung 
bed Landes, weifet die Veränderung ber alten Gewohnheiten 
unter den Königen Wlabislam, Ludwig und Ferdinand 1. 
“nah und enthält nody einige Alte vom J. 1561. Die 
Sammlungen Stredowſty's ( Apogr. Mor. vol. III. zu Krem- 


”* ©chmoy 1. T. ©. 470, Knoll ©. 122. 

» . Mähr. Magazin ©. 287. Hormayr's Archiv 1818 S. 360 ; 
Brünner Wochenbl. 1826 Nr. 85; Wolny 2. B. 2. T. S. 111; Mo- 
rawetz II. 142, 
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rarifhen und Kunſtſchätze bebeutend und unter Labislaw 
Welen von Zierotin (biö 1621) wurde Zrabau mit feinen 
zahlreichen Gelehrten und Künftlern dad mährifche Athen.* 

Die Brüder Dobes und Bened von Boflowig ließen 
(1487) die böhmifche Geſchichte des Aeneas Sylvius von 
Johann Husfa von Ungriſch⸗Brod, Pfarrer dafelbft, Erz 
priefter von Lundenburg und Domherm in Brüum, in das 
Böhmifche übertragen; die Handfchrift befindet fich in der Bas 
tican’fchyen Bibliothek zu Rom (Palacky's Reife dahin ©. 65). 

Der böhmifche Oberfthofmeifter und Oberſtkanzler Al 
bredt von Pernftein (f 1534) fchrieb in mehreren 
heilen. Sommentarien über die Huffitifchen Bewegungen und 
über die Religionsveränterungen in Mähren und Böhmen, 
theild in lateinifcher, theild in böhmifcher Sprache. Peſſina 
fand fie, ald er dad Perftein’fche Familienarchiv durchforfchte, 
nicht mehr vollftändig, aber doch in Bruchſtücken, Die er vom 
des DVerfafferd eigener Hand hielt. Cie, wie das Archiv 
felbft, waren ihm eine trefflide Quelle für jene ereigniß⸗ 
reiche fchredlihe Zeit.** 

Gemeinfchaftlich mit den Trebitfcher und antern Anna» 
len wurden nämlidy der Commentar Albredhts von Pern- 
ftein über die Huſſiten⸗Stürme und die ReligiondsBewe 
gungen in Böhmen und Mähren, dann bie gefchichtlichen 
Denkwürdigkeiten der genannten Archive eine Hauptslinters 
lage, auf welcher Peflina fein lebensvolles Gemälde dieſer 
vielbewegten Zeit ausführte. 

Albrecht von Perftein war zwar nicht durchgängig ‚Zeit 
genofje, denn feine Handfchriftlichen Nachtrichten beginnen, 
fo weit deren Bruchſtücke Peffina zugänglich) waren, mit 
dem %. 1422 und enden mit dem Anfange bed 16. Jahr⸗ 
hundertes, während der Verfaffer erjt 1534 geitorben ift. 
Allein Niemand war wohl mehr im Stande, ſich zu allen 
Quellen für fein Gefchichtswer? Zugang zu verfchaffen, als 
Adalbert von Pernftein, ver Sohn des böhm. Oberhofmeis 
ſters Wilhelm v. Pernftein, ein Zweig des mädhtigften, reiche 


* DHormayr’s Arbiv 1819 ©. 467 und fg., Br. Wohl. 1824 
S. 228, Cerroni's Nachrichten über diefe Bibliothek MS. beim Grafen 
Taroucca. 

” Pessina p. 481, 482, 492, 873, Boczet in Wolny’s Taſchenbuch 
1826 &. 197. 
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ften und einflußreichften Geſchlechtes im Lande und felbft 
böhm. Oberfthofmeifter und Oberſtkanzler. 

Ganz aus derfelben Zeit, wie deſſen hiftorifcher Nach» 
laß, find die Quellen, weldye Peſſina aus dem fo reichen 
Archive der Barone Lippa, jedoch leider nur geringen Theils, 
fhöpfte, denn auch fie reichen von dem Auftreten der Hufs 
fiten in Mähren bis in das 16. Jahrhundert. Wir find 
ihm felbft für die Erhaltung dieſer Bruchftüde zu großem 
Danfe verpflichtet, denn um wie viel ärmer wäre die Lan⸗ 
besgefchichte ohne die einheimifhen Nachrichten Pernfteing 
und der Lippa, ohne jene Foftbaren Reliquien der angefehen- 
ften Iheilnehmer der Creigniffe und Ihaten, fern von ber 
Beichränktheit der mönchiſchen Chroniften. 

Bor nicht vielen Fahren follen die Beamten das Pern- 
ftein’fche Archiv zu einem großen Feuerwerfe verbraucht 
haben.” Dies war aber nicht das alte Pernftein’fche Ars 
iv, welches fich größtentHeild im fürſtlich Lobkowitz'ſchen 
Archive zu Raudnitz in Böhmen befindet, da bie legte des 
Sefchlechtes Pernftein die Stammmutter des Hauſes Lob» 
kowitz wurde. - Außerdem vertreten zwei Codices Pern- 
steiniani oder eine Sammlung der Käufe, Privilegien und _ 
anderer Urkunden aller Güter des mächtigen Haufes Pern⸗ 
ftein, beide in Hanpfchrift, die eine (vom 14. Jahrh. bis 
1514, 378 Urk.) im mähr., bie andere im böhm. Nationals 
Mufeum, allein ein ganzes Archiv, da fie zufammen weit 
über 1,000 Pernft. Urkunden enthalten (Br. Wochbl. 1824 
©. 292). Boczek fand im Leitomifchler herrfchaftlichen Ars 
hive auch einen alten Codex bes berühmten und überaus bes 
güterten böhm. Oberfthofmeiftere Wilhelm von Pern 
ftein (f 1520), ein Seitenftüd zu den ihm fonft befannten 
drei Pernfteiner Codicibus; wenn auch alle 4 Eremplare 
einzelne wichtige Familienurkunden enthalten, fo find fie ben» 
noch von einander gänzlich verfchieden und in jedem find 
bedeutend abweichende Segenftände eingetragen (Boczek's 
Reifeberiht 1845, MS.); insbefondere fand Boczek ein 
Dernfteiner Urkundenbuch auf, weldyes von jenen des böhm. 
und mähr. Mufeums (dad Wolny benügte) ganz verfchieden 
ift (deffen Bericht über die Mefultate feiner Forfchungen, 
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8öohm. Muſcums ⸗ Jeitſchrift 1829 S. 353. 
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MS.); auch brachte er zum Borfcheine die Eorrefpon- 
denz ber gelehrten Brüder Jaroflaw (t1560 als 
Oberftftallmeifter) und Wratiflamw (1582 ald Oberft- 
ftallmeifter und böhm. Oberſtkanzler) von. Dernftein, 
fo wie jene des Oberſtlandkämmerers Albrecht von Boſt o⸗ 
witz (f 1572) (ebenda) 

Auch die mächtigen Herren von Lippa auf Kromau 
hatten ein ſo reichhaltiges Archiv, das ſich das Pernſtein'ſche 
und Zierotin'ſche damit nicht meſſen konnten. Auch Peſſina 
und Balbin benützten es und der erſtere zeigte ſich von deſſen 
Reichthum gr ergriffen (S. Peſſina). 

Im Buchlauer Archive werden die Gedenkblätter 
des, 1582 von ſeinem Waffenträger ermorderten Heinrich 
Prakſchitzky von Zaſtrzizl, Herrn auf Buchlau, aufbe⸗ 
woahrt, welche Müller (Befchreibung dieſer Burg, Prag 1837, 
&.107), einen wahren Schag nennt. 

Auch die Gedenfblätter feines Sohnes Georg Sigmund 
(f 1644) befinden ſich dort, wie noch viele anbere Doku⸗ 
mente (ib. S. 16, 110, 120, 130. 

Der mährifche Pidarbit Burian Johann Sobef 
von Kornitz, welcher auch (1539 zu Olmütz) Carlons 
Weltchronif ins Böhmische übertrug, (gedrudt zu Leutomis 
ſchel 1541) zeichnete die Gefchichte des Könige und Marks 
grafen Ludwig auf.* Der mähr. Baron Johann Haug 
wig von Biſkupitz (t 1571), ein beſonderer Gönner der 
Sefuiten, fchrieb eine Biographie feines Lehrers, des Olmüger 
Bifchofd Dubravius (Moraweiz III. p. 20,38, 520; Br. 
Wochbl. 1827 Nr. 22). 

Der in Frankreich und Stalien gebildete mähr. Landes⸗ 
phyſikus Thomas Jordan von Klaufenburg (geft. 
1585) war ver flavifchen Gefchichte fehr kundig, beforgte 
die zweite Ausgabe von Dubrams böhmifcher Gefchichte (Ba⸗ 
.fel 1570), befchrieb die aus Frankreich nad) Mähren vor- 
gedrungene Luſtſeuche (Luis nove in Moravia exort® 
descriptio, Francof. 1580), Morbus bruno -gallicus, 
ib. 1583, und die ©Sefunds Brunnen und Mineral» Duellen 
Mährense de aquis medicatis Moravie (böhm. Olmütz 
1580, lat. Francof. 1586), ein Werk, das durch Jahr⸗ 
hunderte der Wegmweifer in biefer Sphäre blieb, wie bie 








® Pilarz ct Morawetz p. III, p. 466; Iangmann S. 188. 
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eriteren auch gleichzeitige Notizen und Zeitfchilderungen ent⸗ 
Halten und ihm, zur Anerfennung, den mährifchen Ritterftand 
erwarbeu.* 

Der Altſtädter "Kanzler Dr. Burian Sobek v. Kornitz 
in Prag war einer der erften, welchrr Luthers Lehre in 
Böhmen verbreitete. Als die Parthei des Johann Paſſek 
von Wrat mit Annahme des Abendmahld unter einer Ges 
Kalt ſich des Rathhauſes bemächtigte (9. Aug. 1524), eie 
nige Nathöheren verbannte, andere Hinrichtete, war auch 
Sobek unter den Gefangenen und wurde am 5.Mai 1525 
aus ber Stadt verwiefen (Palady Würdigung der. böhm. 
Geſchichtſchreiber S. 263 und fi.) Von ihm iſt eine böh⸗ 
miſch gefchriebene Gefchichte der Pilarbiten von 1482 — 
"1532 (nah dem Archive für Böhmen 2. B. [1793] S 
653 ald MS. bei den Auguftinern in Prag). Er ift aber 
(nach Palacky's Meinung) nicht Verfafler der, dem Bartos 
von Prag zugefchriebenen Chronif, wie Balbin (Boh, docta 
HM. 353, angab. 

Der mähr. Kammerprofurator Ambros Sirt v. Otters⸗ 
borf gab, Olmütz 1555, 8. Carl IV. Gelbftbiographie 
böhm. heraus und hinterließ einen Commentar zur Landes⸗ 
ordnung (MS. bei Gerroni). 

In Wifchau (nun in Boczek's Sig.) befindet. fi ein 
Briefcopiar des Plumenauer Burghauptmanned Albrecht von 
Konitz aus dem 16. Irhrh., welches viele werthvolle No⸗ 
tigen zur Cultur⸗ und Rechtsgeſchichte, insbeſondere aber 
über bie gelehrten mährifchen Brüber zu Proßnitz enthält 
(Boczek's Meifeberiht 1845 MS.) Einige Creigniffe in 
Mähren von 1586—1601 fchilderte Mathäus von X os 
polczan (MS. böhm. in Raigern). Ein diplomatarıum 
ber auch in Mähren (auf Neuhäufel, Erdberg, Joſlowitz, 
Miplig, Grusbach u. a.) begüterten und einflußreichen Fa⸗ 
milie Cyzinger aus dem 15. und 16. Jahrh. befindet ſich 
in Afparn an der Zaya in Oeſterreich (Audzüge im öfter. 
Lit. Bl. 1847, Nr. 59—66). 

Ein fehr empfindlicher Entgang der Landesgefchichte ift 
ber Berluft der Memoiren oder Zeitgefchichte, welche Carl 


* Balbini Boh.. docta p. U, p. 226; Abbildungen der boͤhm. und 
mähr. Gelehrten und Aller, 3 T. ©. 20-245 Cerr. Catalog ©. 24- 
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von Zierotin (geb. zu Brandeis am 14. Sept. 1564) 
der Nachwelt überliefern wollte. Sie wären ohne Zweifel 
ber Abglanz der Größe feined Haufed geweſen, welche das 
mals insbefondere er ımd fein Vetter Ladislaw v. Zierotin 
repräfentirten und beffen Fall fie erlebten. Sie hätten und 
willfommenen Auffhluß über bie folgenreichen Zeitereigniffe 
und bie intereffanten ‘Perfönlichleiten jener wichtigen Epoche, 
namentlich über das ſich zu einem wahren Drama geftals 
tende Leben Ladislaw Welen's von Zierotin gegeben, welcher 
wie ein Souverain zu Zrübau Hof hielt, einen erlefenen 
Kreis von Gelehrten und Kiünftlern um fich verfammelte, 
in den Sternen fein romantiſches Geſchick lad, tie Fäden 
zum politifchen Hmfturze des Landes fpann, aber nad) kur⸗ 
zer Herrlichkeit ald rebellifcher Landeshauptmann flüchtig, 
feines reichen Gutes verluftig, ald Abenteurer auf fremder 
Erbe ftarb. 

Mit diefem Tragödie⸗Helden, mit Walpftein, dem Here 
z0ge von Friedland, mit dem gewaltigen Cardinal Dietrich⸗ 
flein und mit dem mächtigen Fürften Carl Lichtenftein bildet 
Carl v. Zierotin einen Kranz der heroorragenbften Charaktere, 
wie fie in biefer Vereinigung nicht wieber die Landesge⸗ 
fhichte gibt. Im den philofophifchen, mathematifhen und 
humaniftifchen Wilfenfchaften tief bewandert, durch Sprach⸗ 
Penntniffe auögezeichnet, durch weite Reifen gebildet, ein en⸗ 
thufiaftifcher Verehrer der böhmifchen Landesſprache, in wel⸗ 
cher aus feiner Kraliger Buchdruckerei Werke von typogras - 
phifcher Pracht und vollendeter Sprachbildung hervorgingen, 
ein hinreißeuder Nebner und Beherrfcher der Geifter, ein 
eben fo unerfchütterlicher Anhänger feines Glaubens wie 
feines rechtmäßigen Landesfürften, war er nicht bloß Zus 
ſchauer, fondern ald Landeshauptmann und Partheihaupt auf 
Seite des Kronprätendenten Mathiad, der einflußreichite 
Theilnehmer einer Zeit, welche zu der unglüdfeligen Res 
bellion und zur völligen Ummälzung aller Berhältniffe führte. 
Ein Zeitgemälde von ihm hätte wohl mit allem Zauber 
der Sprache, der ‘Pragmatif und lebensvoller Friſche aus⸗ 
geftattet fein müflen, wenn auch bie düſtern Farben ber 
Bebrängniffe nicht gefehlt hätten, die den herrlichen Wann 
in Folge der ReligiondsBerfolgungen am Abende feined Les 
bens (T 1636) trafen. Daß er die Gefchichte feiner Zeit 
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gefchrieben, verfihern Balbin und Peſſina. Leider ift fie 
aber nicht auf und gekommen, obwohl noch leterer bie 
Handfchriften ded Landeshauptmanned Carl von Zierotin 
ald Duelle bezieht (p.49), ihm auch ein großer heil der 
Schriften des leßteren in die Hände fam (epistola dedic.) 
und derfelbe im 2. (handfchriftlichen) Theile feiner Gefchichte 
Mährend die Briefe und Commentarien Zierotins benügte, fie 
jedoch umftänblicher in feiner Moravographie ausführen wollte, 

Kaum und nur auf einen furzen Zeitraum find Zies 
rotin’d Schriften erfeßt durch dad Diarium eined Unbenanns 
ten (Wenzel von Budowa?) über die Vorgänge unter Mas 
thiad 1608 und 1611, welched Dobner (monumenta t. 
11. p. 301 — 323) herausgab und in Verbindung mit 
den urfundlichen Dokumenten von 1605 — 1611 (ib. p. 
451 — 506), bisher die meilten Auffchlüffe über jene 
folgenreiche ‘Periode gab. 

Die Bibliothef der Grafen Wrbna zu Hotowig in 
Böhmen, wohin fie dur den Erben Zierotin's, feinen 
Enkel Carl von Wrbna, gelangt waren, verfcließt viele 
Foliobände eigenhändiger Briefe von Carl von Zierotin an 
feine Freunde, in lateinifcher,, franzöfifcher , italienischer, 
deutfcher und böhmifcher Sprache, Hiftorifchen, politifchen, 
geographifchen und literärifchen Inhaltes; fie bilden, mit 
den einverleibten verfchiedenen Memoiren und Staatöfchrifs 
tm, ein intereffantes hiftorifches Tagebudy von 1592 — 

1630. 


Monfe gab hievon nur 12 Briefe in Drud, Brünn 
1781. Auszüge find in der böhm. Muf. Zeitfchrift 1829, 
4.9. ©. 86 — 105, 1830 (mähr. Landtagdverh. 1594 
ff. & 275 — 281, 1831 ©. 393 — 407 und 1836 
(22 Briefe von 1628 — 1631) ©. 123 — 144. 

In Breßlau, wohin fih Zierotin am Abende feines 
Lebens zurücdzog, und zwar im Klofter St. Magpalena 
‚befindet fih auch (feit 1641) Zierotin’d, durch die nicht 
unbeträchtlihe Bücherſammlung Carl's von Wrbna vers 
mehrte Bibliothek (Luck fchlef. Chronik I. 637, Sinapi 
1. 288, Cerroni's Nachrichten, MS. beim Grafen Ta⸗ 
rouca).* 


* ‘Pilarz et Morawctz p. III. p. 473; Jurende's redl. Verf. 1813, 
®. 154—159 ; Ezifann’s vaterl. Beiträge, Brünn, 1819; Brünner 
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In Gerronis MS. Sammlung mar ein Diarium Ca- 
ro L. B. de Zierotin, 1 Fol. 2. 

Die Zlobitzkv'ſche Sammlung im PBrimner Muſeum 
bewahrt intereifante (Fragmente aus tem Tagebuche um 
eiſeſournale Earl's von Zierotin. Dort befinten ñch auch, 
aus Sichwon's Zammlung, die Abfchriften aller Briefe rer 
Katharina von Waldftein, Gemahlin Garlä ven Jie 
vorn, aus den Jahren 1631 — 1635 von ihren »eridies 
Genen Aufenthalto⸗Orten, meiftend aber von Breslau, Pre 
rau und Wrandeis, an ibre vielen Gorrefpententen, arohtens 
theils Adelige, welche Der Religions⸗Verhältniſſe wegen das 
Valterland verlaſſen batten, 3 Folio⸗Bände in böbmiſcher 
Sprache. Auch im Raigerer Stiftsarchive beñndet nd ein 
bedeutender Faſcikel Driginalbriefe des Carl rem Zierotin, 
die viel Licht über Lie von ihm durchlebte Neselntienszeit 
in Mahren verbreiten und bis jept unbenügt blieben. (Deſter. 
vit. Bl. 1846, S. 46). 

Als Haupt der mahriſchen Brüder war Zierotin wahr⸗ 
ſcheinlich der Vertreter ihrer Anſichten und Beſtrebungen, 
daher auch ihr Geiſt ſeine geſchichtlichen Schriften durch⸗ 
wehen mochte. Sollten ſie einmal wieder zum Vorſcheine 
kommen: ſo dürften ſie wohl ein höchſt intereſſantes Sei⸗ 
teuſtuck au Den Geſchichtswerken einer andern Hauptperſon 
in dem tragifchen Schauſpiele Der böhmifdysmährifchen Um⸗ 
walzung, des durch Den Fenſterſturz, feine treue Anhang 
lichkeit an Ferdinand II und edle Haltung in tiefer uns 
qlücklichen Zeit wohlbefannten Oberftfanzlerd und ftrengen 
Ratholifen Wilhelm Grafen von Siawata auf Teltfch in 
Mähren (t 4652) liefern, welche Peſſina im 2. (hand 
fchriftlichen, nur bie 1632 reichenten) Theile feiner Ges 
ſchichte Mährend nur theilweife benügte. Die 15 Folio⸗ 
Baude (hintoria aui temporis, böhm., deutfch, lat.), welche 
fie urfprünglich fanten und von denen die meiften Dr. Pußs 
layer und Dr. Gottfried Mifan in Prag befaßen, finb 
aber (nun 10 Yände) leider in Feiner Bibliothek mehr volls 


Mahbi. 1n24, ©. 274; Stredowsky sacra Mor. hist, prefatio. Yelzefs 

Nbbilsungen ker böhm. Gelehrten, 1775, 2. Ib. ©. 36--42, 4 Th 

Morrene &, XM,, Halbımi Boh docia, ed Ungar. 11. 102; Bienenderg, 

—X aiterihämer 2, Th. Ueber Zierotin’s böhm. Echriften ©. 
n&: 177, Inß, 211, 258, 281, 391. 
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ſtändig, am vollftändigften jedoch im gräflich Gzernin’fchen: 
Archive in Neuhaus, in der fürſtlich Lobkowitz'ſchen Biblios 
thel zu Prag, in der Prager Univ. Bibl. u. a. zu finden, 
überhaupt aber. felten und wenig zu Rath gezogen, obwohl 
Slavata, ald hochgeſtellter Beamte und Theilnehmer ber 
wichtigften Creigniffe, mit voller Sachkenntniß und auch 
mit großer Freimüthigkeit fchrieb.* 

Obwohl von ben proteſtantiſchen Anhängern ſehr miß⸗ 
handelt, zeigt er ſich doch ſtets partheilos, während andere 
durch leidenſchaftliche Beſchreibungen die Geſchichte entſtellen. 

Cruger gibt ihm das ſchöne Zeugniß, daß er bei der 
Confiskation der Güter des aufrühreriſchen Adels nicht ein 
einziges an ſich brachte und nur Melnik ſo lange behielt, 
bis die Schuld des Kaiſers an ihn getilgt war. 

Das Kleeblatt dieſer gleichzeitigen einheimiſchen Schrift⸗ 
ſteller aus dem Adel machte voll der Troppauer Landes⸗ 
hauptmann Johann (Hynko?) von Wrbna, welcher, we 
gen eifriger und hervorragender Iheilnahme an ber Nebels 
lion gegen Ferdinand II. geächtet, feiner Güter verluftig 
und nach Holland entflohen, am Ende feiner langen und 
vielfältigen Verfolgungen feine Gelbftbiographie zu Schöns 
hof bei feinem Schwager von Skrbenſky jchrieb , die End 
zur Gefchichte von Zroppau benützte. (End 1. 119). 


III. 


Akatholiſche und durch die Religionsſpaltungen hervorgerufene 
Geſchichtſchreiber. 


Unter den vielen gelehrten Männern, welche die Schulen 

der mähriſchen Brüder zu Prerau, Fulnek, Eiben— 
ſchitz, Auſterlitz, Oſtrau, Trebitfh u. ſ. w., bie 
proteſtantiſchen Schulen zu Iglau, Znaim u. a. 
zierten, widmeten gewiß manche ihren Griffel der Aufzeich- 
nung ber eitereigniffe, wenn gleich die ungemeffene ‘Pole: 
mit fie vielleicht Hinderte, Großes zu leilten. Allein bie 
Berfolgung der afatholifchen Lehren, die Verbannung ihrer 


® Balbini Bob docta edidit Ungar p. Il. p. 102; böhm. Diufeums- 
zeiferift 2 Inli 1829, ©. 11; Palady a. a. D. ©. XV; Pirogner 1. 
Th. ©. 198; öperr. Encyki. V. 64; Voigt Abdildungen der böhm. Ge⸗ 
lehrten, 1773, 1. Th. S. 13—15; Schiffner's Gaberie V. 3—63. 
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In Cerroni’d MS. Sammlung war ein Diarium Ca- 
roli L. B. de Zierotin, 1 Fol.B. 

Die Zlobigfy’fhe Sammlung im Brünner Mufenm 
bewahrt intereffante Yragmente aus dem Tagebuche und 
Reifejournale Carl's von Zierotin. Dort befinden ſich auch, 
aus Schwoy's Sammlung, die Abfchriften aller Briefe der 
Katharina von Waldftein, Gemahlin Carls von Zies 
rotin, aud ben jahren 1631 — 1635 von ihren verfchies 
denen Aufenthaltd-Drten, meiftend aber von Breßlau, Pre 
rau und Brandeis, an ihre vielen Correfpondenten, größten. 
theild Adelige, welche der Religions Berhältniffe wegen das 
Vaterland verlaffen hatten, 3 Folio- Bände in böhmifcher 
Sprache. Auch im Raigerer Stiftsardyive befindet fid) ein 
bebeutender Fafeifel Driginalbriefe des Carl von Zierotin, 
die viel Licht über die von ihm burchlebte Revolutionszeit 
in Mähren verbreiten und bis jegt unbenügt blieben. (Defter. 
Lit. Bl. 1846, ©. 1146). 

Als Haupt der mährifchen Brüder war Zierotin wahrs 
fcheinlich der Vertreter ihrer Anfichten und Beftrebungen, 
daher auch ihr Geiſt feine gefchichtlichen Schriften durch⸗ 
wehen mochte. Sollten fie einmal wieder zum Vorſcheine 
fommen: fo bürften fie wohl ein höchſt intereffantes Geis 
tenſtück zu den Gefchichtäwerfen einer andern Hauptperfon 
in dem tragifchen Schaufpiele der böhmifchsmährifchen Um⸗ 
wälzung, bed burdy den Fenſterſturz, feine treue Anhäng- 
lichfeit an Ferdinand II. und edle Haltung in biefer uns 
glücklichen Zeit wohlbefannten Oberftfanzlerd und ftrengen 
Katholifen Wilhelm Grafen von Slawata auf Teltfh in 
Mähren (f 1652) liefern, welche Peſſina im 2. (hands 
ſchriftlichen, nur bis 1632 reichenden) Theile feiner Ges 
ſchichte Mährend nur theilweiſe benügte. Die 15 Folios 
Bäude (historia sui temporis, böhm., deutfch, lat.), welche 
fie urfprünglich faßten und von denen die meiften Dr. Putz⸗ 
lacher und Dr. Gottfried Mifan in Prag befaßen, find 
aber (nun 10 Bände) leider in Feiner Bibliothet mehr volls 


Wochbl. 1824, G. 228; Stredowsky sacra Mor. hist, præfatio. Pelzel’s 
Abbildungen der böhm. Gelehrten, 1775, 2. Ib. ©. 36--42, 4 Th. 
Vorrede ©. XIII., Balbini Boh docta, ed Ungar, Il. 102; Bienenberg, 
böhmifche Altertbümer 2. Ih. Ueber Zierotin’s böhm. Echriften ©. 
Jungmann ©. 177, 185, 211, 255, 281, 391.. . 
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ftändig, am vollftändigften jedoch im gräflich Ezernin’fchen- 
- Archive in Neuhaus, in der fürftlich Lobfowig’fchen Biblios 
thek zu Prag, in ber Prager Univ. Bibl. u. a. zu finden, 
überhaupt aber, felten und wenig zu Rath gezogen, obwohl 
Slavata, ald hochgeftellter Beamte und Theilnehmer der 
wichtigften Creigniffe, mit voller Sachkenntniß und aud) 
mit großer Freimüthigkeit fchrieb.* 

Obwohl von ben proteftantifchen Anhängern fehr mis 
hanbelt, zeigt er fich doch ftet3 partheilos, während andere 
durch leidenfchaftliche Befchreibungen bie Gefchichte entftellen. 

Cruger gibt ihm dad fchöne Zeugniß, daß er bei der 
Confidfation der Güter des aufrührerifchen Adels nicht ein 
einziged an fich brachte und nur Melnik fo lange behielt, 
bis die Schuld des Kaifers an ihn getilgt war. 

Das Kleeblatt diefer gleichzeitigen einheimifchen Schrifts 
ftellee aus dem Adel machte voll der Troppauer Landeds 
haupfmann Johann (Hynko?) von Wrbna, welcher, wes 
gen eifriger und hervorragender Theilnahme an ber Nebels 
lion gegen Ferdinand II. geächtet, feiner Güter verluftig 
und nach Holland entflohen, am Ende feiner langen und 
vielfältigen Verfolgungen feine Selbftbiographie zu Schön⸗ 
hof bei feinem Schwager von Sfrbenfty jchrieb , die En 
zue Gefchichte von Zroppau benügte. (End 1. 119). 


I. 


Akatholiſche und durd die Religionsipaltungen bervorgerufene 
Geſchichtſchreiber. 


Unter den vielen gelehrten Männern, welche die Schulen 
der mähriſchen Brüder zu Prerau, Fulnek, Eiben- 
his, Aufterlig, Oftrau, Trebitſch u. f. w., bie 
proteftantifhen Schulen zu Iglau, Znaim u. a. 
zierten, widmeten gewiß manche ihren Griffel der Aufzeich- 
ung der Heitereigniffe, wenn gleich die ungemeffene Pole⸗ 
mi fie vielleicht hinderte, Großes zu leiften. Allein bie 
Verfolgung der afatholifchen Lehren, die Verbannung ihrer 


* Balbini Bob docta edidit Ungar p. Il. p. 102; böhm. Muſeums⸗ 
Zeitſchrift Zuli 1829, ©. 11; Palady a. a. D. ©. XV; Pirogner 1. 
Th. ©. 198; öfterr. Encyfi. V. 64; Voigt Abdildungen der boͤhm. Ge⸗ 
iehrten, 1773, 1. Ih. &. 13—15; Schiffner's Galerie V. 3—63. 
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Anhänger und die BVertilgung aller Ketzer-Bücher nad) dem 
Siege bei Prag (1620) macht ed wohl erflärlih, warım 
fi) fo wenig von diefen Werken erhalten hat. 

Da bie befannten in Jungmann's Gefchichte der 
böhm. Literatur Prag 1825, 2. Aufl. 1849, verzeichnet 
find, fo führen wir hier nur minder befannte latein. und 
deutfche Schriften und Mähren näher berührende an. 

Der Sapungen ber mähr. Brüder von 1471— 
1523 haben wir fchon erwähnt. Boczek fand eine Ger 
fhichte de8 Urfprunged ber mähr. Brüder, 1533, 


auf (Bericht über die Mefultate feiner Forfchungen, MS.) 


Der von Ezelafowig aus Böhmen gebürtige Senior 
ber Prerauer PikarbitensGemeinde Mathias Czerwenka 


ſonſt Erithreus genannt, geft. zu Prerau am 13. Dez. 


1569, hinterließ eine Gefchichte feiner Glaubensgenoffen in 
Mähren, und, wie behauptet wird, auch eine Geſchichte 
Mährens, worunter wohl nur die erftere verftanden worden 
fein mag.* 

Der Ungriſch⸗Broder Pikarditen-Paſtor Georg Iſrael 
(f zu Leipnik am 6. Juli 1588) ſchrieb eine Geſchichte 
ſeiner Glaubensgenoſſen in Pohlen (Brünner Wochbl. 1827 
Nr. 45). 

Der Prerauer Brüder⸗Paſtor und zweite Biſchof der 
Brüder⸗Gemeinde Johann Bohuslaus Glahoſlaw), 
geſt. zu Mähr.Kromau am 24. Nov. 1571, deſſen nowy 
Zakon, Oftrau 1568, berühmt wurbe, ift der muthmaßs 
liche Verfaſſer einer Gefchichte der mährifchen Brüder, von 
welcher nur ein Eremplar, im Beſitze eines Privatmannes 
(Serroni?) noch vorhanden fein foll, und der Lebensbeſchrei⸗ 
bung der vornehmften Prediger aus ber Brübers&emeinde** 


* Brünner Wochenblatt 1826 ©. 305, Pessina p. 34. Pilarz et Mo- 
rawetz p. III. p. 476. 

Böhm. Muf. Zeitfchrift Zuli 1829, S 10. Pilarz et Morawetz 
p. II. p. 467. Blahoſſaw, den 27. Febr. 1523 geb., fam 1540 nad 
Broßnig unter die Obſorge des Aelteften der Brüdergemeinde, Martin 
Michalef, weiber ihn 1543 auf die Schule zu Goldberg in Schlefien 
und 1544 auf die Univerfität zu Wittenberg ſchickte. Nach Michaleks 
Tod übernahmen feinen Unterribt Matthäus Stregce (Better 1547) und 
(1548) Johann Ejerni (Migrinus) zu Bunzlau. Er fegte die Studien 
zu Königsberg in Preußen und, als bier die Peft wüthete auf Befebl 
der Aelteften, mit Iobann Rokita, in Bafel fort. So ausgebildet ward 
er 1553 Diacon oder Catechet zu Bunzlau, bald Pretiger zu Prerau 
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Joachimi Uamerarii narratio de fratrum orthodo- 
xorum Ecclexsiis in Bohemia, Moravia etc. Heidel- 
berge, 1591; Heidelberg und Leipzig 1605, 572 ©. 8; 
auch Frankfurt 1625, 8. Esromi Rüdigeri (eines 
Schwiegerſohnes des erfteren, zuerft Profeſſors in Wittens 
berg, dann Schulreftors zu Zwickau und zulegt in Eibens 
fig) de fratrum orthodoxorum in Bohemia et Mora- 
via Ecclesiolis narratiuncula (von 1400—1440) scripta 
Evanczicii in Moravia A. 1597, in Camerarius Werf 
enthalten S. 145—162; (ein höchſt feltenes Bud, V. acıa 
lit. Boh. et Moravi® Il. Voigt's Leben des Cardinals Dies 
trihftein ©. 47). 


Bon Johann Heidenreich, lat. Hedericus genannt, 
proteft. Pfarrer zu Iglau (1575—1586), get. ald theol. 
Prof. zu Frankfurt an der Oder 1617, ift unter andern 


meift philof. Schriften auch ein Werf von den böhmifchen 
und mährifhen Brüdern zurücgeblieben, welches Leipzig 
1742, 8. herausfam. Er war als ein heftiger Gegner ber 
mähr. Brüder befannt, welche er mit dem Ungriſch⸗Broder 
Dedyant Paul Kirmezerus (Kirmeffer), in Schriften angriff 
bie 1580 herausfamen. 

Auch z0g er gegen bie Lehrbegriffe der Brüder ober 
Waldenfer zu Felde (GSerftetter’s Brüderhijtorie, Prag 1781 
3. 209, 211, Moraweız IL 471), deutſch von Johann 
Laetus, Leipzig 1582, 8. Ä | 

In der Olm. Kap. Bibl. ift in MS. Geſchichte ber 
böhm. Brüder bid 1600, 4. (Cerroni's Nachrichten, MS, 
beim Grafen Zaroucca). 


und 1557 Aelteſter und Vorſteher der Brüdergemeinde zu Eibenſchitz, 
entlich der zweite Bifchof ter Brütergemeinde und Nachfolger tes 30» 
hann Auguſta. Gr war eins der au?gezeichneten Mitglieder vderfelben, 
Der 1. Überfegte er daß neue Teſtament aus dem grichifhen Uricrte in 
das Böhmifte und ließ es 1564 und neuerlich 1563 zu Oſtrau in Mäh⸗ 
ren druden, ein Werk von wahrhaft typographiiher Schönheit und ein 
Beweis der philofogifhen Kenntniffe der böhm. Brüder. Außer diefem 
und den obengenannten Werfen überfegte er noch Plaffifh tie Evange- 
lien ins Böhm., fchrieb das Leben des Biſchofs Augufta, herausg. 1837 
au Prag von Franta, eine böhm. Spradlebre, welche zwar nicht gedrudt 
aber in den Schulen der böhm. Brüder gebraudt wurde, ein Buch von 
der Tonfunft, Olmüs 1558 und Oftrau 1569 u. m. a. Unaar’s böhm. 
Bibliothek, Prag 1786 S. 104-111. Jungmanns böhm. Lit. ©. 166, 
170, 172, 208, 260, 261, 642); Dlabacz böhm. Künfller-kerifon 1. 180; 
Blahoſlaw's Biographie von Sumawſky. 


b) 
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Zur Geſchichte der Wiedertäufer in Mähren ge 
hören die Schriften ihres, 1528 zu Wien verbrannten Hauptes 
Bartholomäus Hubmayer (Hübmör), weldhe 1526 
und 1527 zu Nikolsburg durch Simprecht Sorg, genannt 
Frofchauer, getrucdt wurden und zu den größten Druckmerk⸗ 
würbigfeiten gehören. Der Cerroniſche BüchersCatalog ©. 
23 führt von Hubmayer 11 und von Osbald Glaidt 
eine dieſer wiedertäuferifchen Schriften an (©. auch öfters 
Encykl. 6 B. ©. 86). 

Meschovii, A. historie anabaptistice libri 7. 
Colon. 1617, 4. 

Fiſcher, C. A., von ber Wiedertauffer verfluchten 
Urfprung,, gottlofen Lehre etc. gedrudt in dem Klofter 
Brud an ber Teya in Mähren 1603, 4. 

Joh. Fabri Urfah, warum Hubmayrs 1528 vers 
brennt fei, Wien ohne Jahr. 4. 

Gründlich kurzgefaßte Hiftorie von den Münfterifchen 
Wiedertaufern und wie die Hutterifchen Brüder in Mähren 
in der Zahl über 17000 fich niebergelaffen haben, Mün⸗ 
chen 1588. 4. 

Boczek fand auf eine ausführlihe Hauschronik der 
Wiedertäufer oder Hutterer von 1525 — 1665, für 
Mähren von befonterer Wichtigfeit (MS. in feiner Sig). 

Graf Taroucca fand in Hamburg eine Gefchichte der 
MWiedertäufer bis 1653, MS., die Prof. Wolny im Außs 
zuge heraudgibt. 

Der Sglauer Prediger Eſaias Tribauer ſchrieb ein 
Handbüchlein, Regensburg 1571, 8., gegen die Schwenf 
felder, welche in Jglau und Mähren fich verbreitet harten. 

lleber die Waldenfer V. F'reher scriptores rerum 
bohem. Hanavie 1602. Fol. 

Der Schrift des Keberrichters Heinrich Inſtitor 
gegen die Waldenfer oder Pikarditen, Olmüg 1501 un 
1502 haben wir bereits erwähnt. 

(Vergerii, P. P.), confessio fidei ac religionis 
Baronum ac Nobilium (Picardorum) regni Bohemie, 
Regi Vienne sub anno 1535 oblata. 1558. 12 (Bibl. 
Cerron. p. 47). Apologia doctrine Waldens. seu Pi- 
cardorum, Vittenberge 1538. 

Catolifhe Brieff, und Sendfchreiben, darin vermeldet, 
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wie es ein Befchaffenheit vmb das Religionsweſen in der Herr- 
[haft Nicoldpurg in Machern etc. (höchft felten, ©. 
Voigt's Leben des Cardinals Dietrichftein ©. 48). 

Der Nikolsburger Pfarrer Chriftoph Erhard gab, 
Ingolſtadt 1586, zwei Schriften gegen die Lutheraner u.a. 
heraus. 

Remond, Historia vom Urſprung, Auf⸗ und Abneh⸗ 
men der Ketzereien in Teutſchland, Böhmen, Ungarn u. ſ. w. 
München 1614, 2 Bde. 4. 

Ueber den Religiondzuftand in Oeſterreich und ven 
benachbarten Ländern Davidis Chytrei epistole et 
orationes, herausg. Hanau 1614, mit den Entgegnungen 
Poſſevin's, heraudg. von Mylonius, Ingolſtadt 1583. 

Eine der hervorragenpften Perfönlichkeiten jener Zeit 
ift der berühmte Johann Amos Comenius. Er wurde 
am 28. März 1592 (nicht, wie man feit Peſſina und Stie 
dowſty annimmt, zu Komma, fondern) zu Niwnig, Herrfchaft 
Dſtrau im Hrabifcher Kreife, geboren,* zuerft in Böhmen, 
dann zu Herborn im Naffauifchen gebildet, von feinem 
Mäcen Earl von Zerotin (1614) als Rektor au die Pre- 
rauer Brüder⸗Schnule berufen, endlih vom Lehramte zur 
Seelforge übertretend, (1618) in Fulnek, an der damals 
blühendften Brüdergemeinde, ald Prediger und Schulauffeher 
angeftellt. Er verweilte hier und auf den Herrfchaften feines 
Sönners, ald nach der Schlacht am weißen Berge bei Prag 
(1620) der Sturm über die Afatholifen hereinbrady. End⸗ 
lich ganz vertrieben, fah er nie wieder die Heimath, fon- 
dern lebte unftät in Pohlen, Schweden, England und Sies 
benbürgen, meift ald Schulreformator, bis er, mit dem Rufe 
des erften Humaniften feiner Zeit, in hohem Alter zu Am⸗ 
fterbam am 15. Nov. 1671 ftarb. | 

Comenius wurde wahrfcheinlic von feinem Mäcen für 
die Gefchichte Mährend gewonnen. Ihm widmete er (1630) 
feine aus mehreren Hanpfchriften, namentlich des Stibor von 
Eymburg und Mathiad Erythyäus, jedoch ohne alle Kritif, 


Palackys Abhandlung über Comenius in der böhm. Muſeums⸗ 
Zeitfhrift 1829 ©. 255268, 330-343, Wolny's mähr. Topog.4. Bd. 
©. 356 und 426. Voigts Abbildungen der böhm. und mähr. Gelehrten 
l. 1773, S. 89-95, IV. Borrede ©. XI. Eomenius orbis pictus von 
Ehmela, Königgrip 1833 gibt eine Biog. von Eom. nah Palady. 


5* 
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bearbeitete Schrift von den erften Königen und den Alter 
thümern Mährens, von welchem ein Bruchſtück ſich noch in 
Peſſina's Händen befand. Auch fchrieb er über den Urs 
fprung und die Schickſale ded herrlichen Haufes der Ziero⸗ 
tine; die Handſchrift hierüber benügte Peſſina (V.p.402). 
Comeniud Arbeiten unterbrad) bie Vertreibung aus dem 
Lande. Wohl manches mag der große Brand von Liffa 
(1656) verzehrt haben, welcher ihn feiner ganzen Habe 
beraubte. Doc, glaubt man feine Forſchungen noch in Hand⸗ 
ſchrift irgendwo verborgen.“ Nach einem Brieſe des enthu⸗ 
ſiaſtiſchen mähr. Alterthumsforſchers Grafen Mittrowſty an 
den Prof. Hanzely (vom J. 1800) und beziehungsweiſe 
nach der Anerkennung in einem ſeiner Manuſtripte ſollte 
ſich die Geſchichte Mährens von Comenius in der Biblio⸗ 
thek des Schloßes zu Ullersdorf (nun in Blauda) im 
Olmützer Kreiſe, welches damal noch der Familie Zierotin 
gehörte, befinden. Viele Briefe des Comenius an Carl von 
Zierotin bewahrte die Wrbna’fche Bibliothek zu Horzowitz 
in Böhmen.** 

Fiſcher benügte für feine Geſchichte von Olmütz eine, 
jedoch unvollftändige, Hanpfchrift von Comenius, deren In⸗ 
halt nicht näher bezeichnet ift (©. 1. X. ©. 205). 

Auch zu Liſſa in Pohlen foll ſich noch ein handſchrift⸗ 
licher Nadyla von ihm vorfinden. Bon ihm ift Ecclesise 
slavonic® historiola, Amfterdam 1660. Der Jenaer Prof. 
Buddeus ließ dieſes felten gewordene Buch unter dem Titel: 
Historia F'ratrum Bohemorum, Halæ 1702, 4. auflegen: 
deutfh Schwabach 1739, 8. hm (Comenius) wird auch 
die Historia Persecutionum Ecclesiß Bohemicz. Leide 
1648, 12.. aud) unter dem Titel Martyrologium' bohe- 
micum, oder bie böhmifche VerfolgungdsGefchichte vom J. 
894—1632 zugefchrieben, obwohl er nur Mitverfaffer ift, 
und dieſes Bud) von mehreren Erulanten 1632 verfaßt 
wurde. Dasfelbe wurde oft (zuerft 1648 ohne Angabe des 
Ortes) gedrudt, in das Deutfche (1650, 1669, 12, in der 
Schweiz, 17 50) von einem ber Verfaffer Adam Hartmann 


nn nn — 


* Pessina Mars Mor, in epist, dedic, et p. 34, 230, 402, Stiedowsky; 
Balbini Boh. docta edid. Candidus, Prag 1777 p. 206—209; Balb. Boh, 
docta did. Ungar p. II, p. 314, Knoll S. 137. 

* Balbini etc. p. 315. 
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in dad Böhmiſche (von Comenius zu Liffa 1655, zu Am⸗ 
fterdam 1663 herauögeg., neu, Zittau 1756 u.a.) fodann 
auch ins Englifche und Franzöſiſche überfegt und zulegt 
unter dem oben angegebenen Zitel von Elöner, Berlin 
1766, B, herausgegeben (S. deffen Vorbericht). 

Auch edirte Comenius des Johann Lafipfy de dis- 
ciplina eccl. fratrum Bohemie, Amstelod. 1660.* 

Gomeniu war ber erfte, welcher die Sefchichte des 
Landes zu fchreiben begann, das, wie Peſſina fchon Magte, 
bis dahin noch feinen Gefchichtfchreiber gefunden hatte, ba 
Paproczky in feinem Spiegel eigentli nur die Geſchicke 
ber Samilien, weldye im 16. Jahrhunderte blühten, erblicen . 
lie und, außer den ſchon genannten Chroniften des Dim, 
Bisthums und den, einzelnen Zeitabfchnitten gewidmeten 
Bruchſtücken des Albrecht von Pernftein und Carl v. Zies 
rotin, nur wenige Bemühungen zur Bewahrung und Auf 
hellung der mährifchen Gefchichte fich ergeben Hatten und 
nody weniger befannt wurden. 


IV. 
Geſchicht ſchreibung in den Städten. 


Die fchon in ver früheren Periode zur Sprache ges 
bradhten, Stadtbücher und Sammlungen ber Rechte 
find auch für dieſen Zeitabfchnitt von hoher Wichtigkeit, 
bie leßteren indbefondere auch deßhalb, weil ſich zwar bie 
Autonomie der Städte noch in ziemlich ungeſchwächter Kraft 
zeigt und bie vielen Statuten zur Folge hatte, indeſſen 
doch fehon der immermehr zunehmende Einfluß des rö⸗ 
mifhen Rechtes, ver Nechtsgelehrten und ber 
landesfürftliden Behörden, befonderd der 1548 in 
Prag errichteten F. Appellationstfammer, bemerkbar 
wird, was mit fi) brachte, daß die Städte durch die 
“Sammlung und Geltendmachung ihrer alten Rechte ent- 
gegen zu wirken fuchten, und zwar auch dem Weitergreifen 


Peſchek's Geſchichte der Begenreformation in Böhmen, Dresden 
1834, 1. 8. 6. XIV, Serftetters Beiträge zur böhmifch- und maͤhriſchen 
Brüderhiftorie, Prag 1781, Borrede; Pfrogner 1. T. S. 200-208. 
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Ichieden von jenem aus dem 14. Jahrh.) die Correfpondenz 
der Städte Dimüg und Brünn in Landedangelegenheis 
ten, (Bericht über die Refultate feiner Forſchungen, MS ,) 
ein Littauer Stadtbuch von 1333—1577, mit den Bes 
fehreibungen des Empfangs Marimiliand 1563 und Rus 
dolphs 1577 in Olmütz, Lofungen s Bücher von Olmüp 
von 1527, 1548, 1579 und 1589. | 

In Cerroni’d Sammlung ift ein Diarium des Brüns 
ner Apotheferd und Nathsheren Georg Ludwig, 1560 
1604, MS., in Raigern: ein Chronicon Öpaviense, 
böhm. Chronifen der Städte Aufpig und Tre 
bitfh, MS., aus dem 16. Jahrh. Fol. 

Der Olmüger Bürger Johann Kranich fchrieb 
(feit 1599) in deutfcher Sprache eine Chronif mährifcher 
Saden vom J. 1432—1601, welche nad) Morawetz Zeug- 
niß (Hist. Mor. III. p. 30, 471), in Handſchrift auf 
dem Olmützer Nathhaufe aufbewahrt und auch von Fifcher 
für feine Gefchichte von Olmütz benügt wurde (©. 1. X. 
©. 204). Nach Cerroni findet ſich tiefe Chronif bei ihm 
und aud in der Trieſcher KirchensBibliothef vor. 

Ein Olmüger Bürger, dejfen Namen für eine dank⸗ 
bare Nachwelt nicht bewahrt worden ift, trug im %. 1528 
die Gefchice der Stadt Olmütz in böhm. Sprache in eine 
Chronik zufammen und führte über die ZeiteCreigniffe bis 
zu feinem Tode 1549 ein Tagebuch. Diefelbe erhielten 
fich bei feinen Erben, von denen fie einer, der Olmützer 
Bürger Johann Wendelberger (1663) in das 
Deutfche überfegte, mit verfchiedenen hiftorifchen Anmers 
fungen bereicherte und ihr den Zitel: Olmützer Chronik 
gab. Das Original ging feitdem verloren, die vermehrte 
Ueberfegung, 18 Bogen ftarf, gelangte, ſammt Wendels 
berger's Tagebuch bi8 1676, in den Befig des Olmüger 
Gefchichtfchreibers Zifcher, welcher fie feinem Werke zu 
Grund legte (Borrede derf. S. 9, 1. Xh. ©. 214). 

In der Olmützer Univ. Bibl. ift ein MS.: Sprawa 
o prigjmanj Rudolpha I. za marfrabe Morawskeho w 
Dlomauci 1577. 

Im Gayer Stadtarchive befindet ſich dad hand⸗ 
ſchriftliche Gedächtnißbuch des, um Gaya's Erhebung fehr 
verdienten Primators Wenzel Bzenecky über dieſe 
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Stadt, aus der Mitte des 16. Sahrhundertes. (Wolny 
4. B. S. 72). 

Lucas von Eiſenreich, Vorſtand der Stadt und 
bes Fürſtenthums Breßlau (f 1506), ſoll ein Diarium de 
sui temporis rebus hinterlaffen haben. (Zedlitz preuß. 
Adelslexikon IN. 121). | 

Zrefflihe Werke find jene ded Breßlauer Diacond 
Nilolaus Pol (f 1632), hemerologium Silesiacum 
Vratislaviense oder Tagebuch denkw. Hiitorien, Leipzig 
1612, Fol. und Annales Vratislavienses seu potius 
universe Silesie (965—1623), unter dem Titel: Zeits 
bücher der Schlefier, herausgegeben von Büſching, Breßlau 
1813—1822, 4 Bde. 4., eine reihe Quelle für Schles 
find Geſchichte. 

Fohann Urban von Domanin, mähr. ftänd. Unters 
befehlähaber, verfaßte 1605 ein hiftorifches Diariam über 
Ungriſch⸗Brod in mähr. Sprache, das noch in Hanbfchrift 
vorhanden ift (Brünner Wochenbl. 1826, Nro. 83) und 
nun im Brünner Franzendmufeum aufbewahrt wird. Dass 
felbe foll jedoch nur eine elende Erzählung bed jämmerlichen 
‚Seldzuges fein, welchen er mit einem Fähnlein ftändifcher 
Truppen (meift Heidufen) zur Wahrung der Landesgränze 
gegen den Siebenbürger Fürften Boczfai vom 3. Mai bis 
13. Sept. 1605 madıte, und die Sefchichte von Ungriſch⸗ 
Brod gar nicht berühren. (Wolny 4. B. ©. 113). 

Weit mehr Wert) hat die bis 1666 reichende, furze 
Ungriſch⸗Broder Chronif, welche Dobner (Monu- 
menta inedita Hl. T. p. 283—290) heraudgab. 

Eigenthümlich jener auf claffiihe Bildung gegründeten 
Zeit war die Einfleivung hiftorifcher Stadt» Creigniffe in 
Lobgedichte, Reden, Befchreibungen u. dgl. in lateinifcher 
Sprache, deren wir mehrere von den Städten Olmütz, 
Iglau, Brünn aufführen können. Ueber Olmütz find 
befannt: Illustratio in Olomuncz, von Georg Sibutus, 
1528 und 8. Ennii encomion Olomneii Metrop. 
Morav. Prostanne (Proßnig) bei oh. Günther 1550, 
4. Ueber Brünn die Gelegenheitsfchriften der Aerzte or 
ham Sporifch de symptomatibus crudelissimis, ur 
urbis Brune® incolis supervenerant, et descriptio Ci- 
vitatis Bruns. F'rancof. 1582 und Thomas Jordan von 
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Claufenburg: Luis nove in Moravia exorte descriptio, 
Francofurti 1580, 8., unter dem Titel: Morbus Bruno- 
Gallicus seu de lue nova in Moravia exorta descrip- 
tio, Francof. 1583 neu aufgelegt; über Iglau von Mars 
tin Neumayer 1520, Bernard Sturm 1580, Cafpar 
Stol zhagen 1588. 

Polizei rdnung ber Stadt Olmütz. Olmüg 1602. 


V. 


Auf Mähren Bezug nehmende Geſchichtfor ſcher und Geſchichtſhreider im 
Auslande (außer Maͤhren). 


A. In auferöfterreichifchen Ländern. 


Der religiöfe Streit, welcher die chriftlichen Religionds 
genoffen in die brei Hauptpartheien der Katholifen, Luthe- 
raner und Galviniften fpaltete, zwang zur mehreren Bear» 
‚ beitung bes vernadhläfligten Gefchicht-« Studiums, ba jebe 
Parthei ihre Behauptungen durch das Anfehen des Alter 
thums zu befräftigen hoffte. | 

Zur Vertheidigung der Fatholifchen Kirche und Ver⸗ 
berrlihung des apoftolifhen Stuhles ſchrieb Cäſar Baros 
nius (f 1607), zulegt Cardinal und Bibliothekar der va⸗ 
ticanifchen Bibliothek, Aunales ecclesiasticos a Uhristo 
nato ad annum 1198 (Rom 1588—1607, 12 Bände, 
Fol., oft nachgedruckt), die, ohne Kritik und Unpartheilich⸗ 
feit, einen reichlichen Urkundenftoff aus den päpftlichen Ars 
hiven, darunter aber auch viel entſtelltes, verbunfeltes und 
unterfchobenee Material, enthalten. Biele, beſonders chros 
nologifche Fehler des Werkes verbeiferte der Franziſkaner 
Anton Pagi (f 1699) in feiner vortrefflidhen Kritik des⸗ 
felben (Genf 1705 u. ff. 4 Bände, Fol). Daher find 
auch die Ausgaben des Baronius, welche, mit den ‚Anmer- 
kungen des legteren, zu Venedig 1738, Tom. XIII. f. und 
zu Lucca, 1736—1756, Tom. XXXVIII. f. herauska⸗ 
men, bie beften. Unter den Fortſetzungen ber Annalen, deren 
feine der Arbeit des Baronius gleich fommt, hat Ray 
nalbi (f 1671) (ab a. 1198—1565, Rom 1646 fg., 
8 Bände, Fol., fortgefeßt von Laderchi (F 1738), Nom 
1728 fg. 3 Bände, Fol.) vie reichhaltigften geliefert. 

Diefe Annalen find au Quellenwerk für Mähren. 
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Für die ältefte Zeit reihen fi an viefelben die Acta 
Sanctorum, welche auf Beranftaltung des Jeſuitenordens 
von dem Antwerpner Sefuiten Johann Bolland 1643 
begonnen und nad) beflen Zode von andern Ordensmitglie⸗ 
dern— gewöhnlich Bollandiften genannt — bi 1794 forts 
gefeßt wurden (1643—1794, 53 Foliobände, unvollftänv. 
Nachdruck Venedig 1734 ff., 43 Th. Fol), aber nur bis 
zum 15. Dft. reihen, jebody 1846 von den belg. Jeſui⸗ 
ten mit dem 54. Bande (vom 16. Oktober an) fortgefept 
wurden. 

Calendaria Ecclesiw universe, von Joſeph Eimon 
Affeman, Rom. 1750—1755. 6. Tom. 4., u. a. 

Noch näher ald diefe allgemeinen Sammlungen ftehen 
und die Gefchichtfchreiber jener Zeit in der nächften Um⸗ 
gebung, inöbefondere in Böhmen, Deutfchland, Schlefien, 
Polen, Ungarn und Oeſterreich. 


BB. In Böhmen. 


Billig erwähnen wir zuerft ber Gefchichtfchreiber ber 

Schweiters Provinz; Böhmen. | | 
Inuren Reihen eröffnet der böhmifche Livius Wenzel 
Hayek von Liboczan, Propft bei der Collegiatkirche 
zu Altbunzlau (f 19. März 1553), der Schöpfer einer 
neuen, aber auch der ſchwächſten Periode in Böhmend Ges 
(dichte (1540—1760), welche auch in die, von Hayek bes 
ginnende 3te Periode des 16. und in die, von ben fleißis 
gen Sefuiten Balbin und Cruger begründete Ate ‘Periode 
des 17. Jahrhundertes untergetheilt werden kann. Von den 
Ständen thätigft unterftügt, rettete er in feine (bi 1526 
reichende) Chronit von Böhmen (Prag 1541 und von 
Schönfeld 1819 in böhmifcher, von Johann Sandel, Prag 
1596, Nürnberg 1697 und Leipzig 1718, Fol., in deut⸗ 
[her Sprache), die vielen Materialien der kurz darauf ver 
brammten Landtafel und ded Landesarchived und benützte hiezu 
auch die ihm aus dem Lande zugefommenen Nachrichten. 
Die Fabeln, welche er noch weiter ald Cofmas fpann, bie 
viefen Unrichtigfeiten, Irrthümer und willführlichen Zufäge, 
bie faft durchaus unrichtige Zeitrechnung in ben älteren 
Zeiten haben in Böhmens und Mährend Gefchichte durch 
Jahrhunderte eine reiche Sadt getragen und es bedurfte 
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bed Niefenfleiged Dobners , diefen Augias⸗Stall in feinem 
voluminöfen Commentare (6 Bände, ‘Prag 1761—1782) 
nur bis in dad 12. Sahrhundert (1198) zu reinigen, das 
mit aber auch den ganzen Duft der Mythe und Sage, 
welcher Dichtern und Mahlern fo unerfchöpflichen Stoff 
gegeben, fchonungslos abzuftreichen.® 

Beinahe alle Schriftfteller dieſes Zeitraumes ließen 
fih von Hayek irre leiten und traten in feine Fußſtapfen, 
nämlich: 

Johann Dubravius, Biſchof von Olmütz (f1553), 
in ſeiner Historia hohemica. Prostanne (Proßpnuitz) 
1552, Fol. Basil. 1575, Fol. Hanovie 1602, Fol. 
Francof. 1687, 8. 
| Bartholomäus Paprocky von Glogol (f 1617), 

Diadochos, ginaͤk poslaupnoſt knjzat a kraͤluw keſthch ıc. 
w Praze, 1602, Fol. Ircadlo ſlawného markrabstwj Mo⸗ 
rawskeho, w Holomancı, 1593, Fol. 

Der böhmifhe Exulant Paul Stranffy (t 1657, 
Voigt Abbildungen Il. 53—56), Respublica Bojema. 
Lugduni Batav. Elzevir 1634, 16. it. recognita et 
aucta 1643, 8. Amst. 1713, 12. Francof 1719, Fol.; 
ind Deutfche überfegt und commentirt von Cornova, Prag 
1792, 7 Bde. 

Der —* Weihbiſchof Thomas Johann Peſſina 
von Czechorod (F 16830). Prodromus Moravographie, 
t. g. piedchudce Morawopiſu. W Litomylli, 1663, 8. 
Phosphorus septicornis ete. Prage 1673, 4. Mars 
Moravicus, Prage 1677, Fol. 

Der gelehrte Sefuit Bohuslaw Balbin (f 1688). 
Vita venerabilis Arnesti. 1664, 4. Syntagma hist. 
de orig. comitum a Guttenstein. "Pr. 1665, Fol. Epi- 
tome historica rerum bohem. Pr. 1677, Fol. Miscel=- 
lanea hist. regni Boh. 10. vol. Pr. 1679—1688, Fol. 
Bohemia docta, edid. Ungar, 3 vol. Pr. 1776 - 1780. 
8. etc, 


*Palaczky's Würdigung der böhm. Gerhihtigreiber, Einleitung 
©. 16 und Tert ©. 275—292 ; Pfrogner 1. Tb. ©. 189—191 ; öfterr. 
Eneyklopädie Il. 474—6; Boigt Anbildungen der. böbm. und mähr. 
Gelehrten, Prag 1773, 1. Th. W—24 ; öfter. Lit. BI. 1848, Nro. 312. 
Shiffners Sallerie IV. 223-247. 


77 


Det Kreuzherrnordensprieſter Johann Beckowſky 
(t 1725, ©. Voigt Abbildungen II. 110—115), Pos 
fellyne ſtarhch pijbehum Lesfüh. W Praze, 1700, Fol; 
ift nur eine verbefferte Auflage von Hayek, der 2te noch 
ungedruckte heil, der von 1527—1658 reicht, hat einen 
ungleich höheren Werth ald ber Afte. 

Etwas freier und "zugleich nüchterner bewegten ſich 
die Profefforen an ber Prager Univerfität, Prokop Zupaz 
von Hlamadowa (f 1587) und fein größerer Schüler Das 
niel Adam von Weleflamin (} 1599) in ihren hiftoris 
fhen Salenvern (Lupacii Rerum bohem, ephemeris, sive 
Kalendarium hist. Prage (1578) 1584, 8., Welefla 
wina falendär hiſtorickh, w Praze (1577) 1590, Fol.) 

Obwohl leßterer die Geſchichtsquellen aller benach⸗ 
barten Völker fehr fleißig. benügte und ber böhm. Ge 
ſchichte viel von ihrer alten fabelhaften Geftalt benahm, fo 
ift Doch die unnatürliche Calender⸗Form fehr ftörend und 
der Darftellung nadhtheilg. 

Do wählte fie wieder der Jeſuit Georg Eruger 
ct 1671 , blieb aber auch in Hinficht auf. fritifchen Sinn 
weit Hinter ihnen zurüd. (Urugerii Sacri pulveres 
regni Boh. Januarius — Oct. Litomys. 1668. sq. 8. 

Nicht zu überfehen find die Sefchichtfchreiber über eins 
zelne Theile der böhm. Gefchichte, wie: Bohuflam Bjle⸗ 
jomffy,. fronyfa deſtä (cirfemnj), w Normberfu, 1537, 
8; w Praze, 1816, 8.; Matthäus Collinus von Chor 
tierina, Prof. der griech. und fat. Sprache an der Prager 
Univerfität (F 1564, ©. Voigt, Abbildungen 11. 43) von 
weldyem eine: Antiqua et constans confessio fidei eccle- 
sie Christi in Regno Bohemi» et Marchionatu Mo- 
ravie, Prage 1574, 8, iſt; Sirt von Dttersporf F 
1583, deffen handſch. Schilderung der Creigniffe von 1546 
und 1547 (in ber Prager Univ. Bibl.) Pelzel benützte; 
Paul Korfa von Korkyn Memoiren 1536—1593, fortg. 
v. Schönfeld (in der Raubniger Bibl.; Auszüge ind. böhm. 
Muf. Zeitfchrift 1829, 1830); Nikolaus Dadicky von 
Heflowa + 1626, aus deſſen Gedenkbuche (MS. im böhm. 
Muf.) Auszüge v. 1454—1620 in derſ. Zeitih. 1827— 
1829; der fleißige Genealogift Wenzel Btezan, f 1619 
von deſſen zahlreichen Nachlaffe erſt Weniges (über die Ro⸗ 
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Epistole de vocandis ecclesie ministris, Rosto- 
chii 1577 (audy an mähr. Paſtoren). 

Der damal in Deutfchland lebhaft erwachte Eifer für 
Sammlung feiner Gefchichtquellen blieb auch auf die böhm. 
Provinzen nicht ohne Rückwirkung. 

Marquard Freher, einer der berühmteften Rechtsge⸗ 
lehrten feiner Zeit, geb. zu Augsburg den 25. Juli 1565, 
geft. zu Heidelberg am 13. Mai 1614, erwarb fi um 
die Gefchichte Böhmend und Mährend ausgezeichnete Vers 
bienfte, indem er ber erfte eine Sammlung der böhm. Chro⸗ 
niſten veranftaltete und biefelbe herausgab: rerum bohe- 
micarum scriptores antiqui aliquot, F'rancof. 1600; 
Hanovie 1602, Fol.; frätere Auflagen find von 1607 
und 1620, Francof. 1714, Kol Wie. enthält Cosmas, 
dad Leben Carl IV., Aenead Sylvius, de. Waldensium 
doctrina et moribus (S. 222—232), Dubraw's Ges 
Shichte von Böhmen, de conversione Carantanorum, 
Augustini Catal. Episc. Olom. u, a.* | 

Des eifrigen Anhängerd der reformirten Religions» 
parthei und politifchen Wetterhahnd Melch. Goldasti (f 
1635) Heiminsfeldii commentarius de regni Bohemis 
incorpor, que provinc. juribus ac privilegiis. Francof. 
1627, 4. et nova a Schminkio (mit Anmerkungen) 2 
Tom. Francef. 1719, Fol. (in: welchen er zu beweifen 
fucht, daß Böhmen und Mähren nie. deutfche Reichslehen 
waren), rüttelte gewaltig an bem bergebrachten Gebäude 
der böhm. Geſchichte: da jedoch fein unrebliches, gegen 
Böhmen, dad er ald eine von jeher dem beutfchen Neiche 
einverleibte Provinz anfah, feindliches Verfahren ohnehin 
zu fehr in bie Augen fiel, fo begnügte man fich, nach ben 
Icharfen Rügen Balbin’s, Bergers, Jordans, Neumannd u. a. 
bei den damaligen Umftänden damit fein Werf lieber zu 
gnoriren. 

Unbedeutend ift: Aubertus Marsus de rebus bo- 
hemicis liber singularis, in quo regum Bohemie, 
Archiepis. Prag., Episcop. Olom. et Vratislaviensium 
aliaque continentur, Lugduni 1621, 8. 

* Noyfos Einleitung zur Kirchengefhichte S. 316-325, Pfrogner 
1. T ©. 182, 192—198, 204—218;5 Palaucko S. XVAXIX. Voigt und 


Pelzel, Abbiltungen der böhm. und mähr. Gelehrten, Prag 1773—1782 
4 Bande, 
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GSeringeren Werth für Mähren und Schlefin haben 
die älteften Sammlungen und Ausgaben der scriptores rer. 
Germ. von Hervagius 1532, Schard (}1513) 1566, 
1574, zulegt 1673, Piftorius (} 1607) 1583, zulegt 
von Struve 1726, Reuber (f 1607) 1584, Urftitius 
( 1588) 1585, Goldaſt 1606 (1730 von Senfenberg) 
und Lindenbrog 1609 (1706 von Fabricius.)* 

Deutfhe berüdjichtigten auch zuerft Die ältefte Geos 
graphie dieſer Länder, durch Herausgabe ver alten Duellen- 
Schriftfteller Strabo (Bafel 1594, griechifc und latein.)- 
Ptolomäus (1584 griech. und lat. mit einer Charte), 
Tacitus (de situ, moribus et populis Germani®), oder 
felbitftännige Werfe, wie Phil. Cluverius (Germania 
antiqua, Lugd..Bat. 1616 Fol. u. 1631), Christ, Cel- 
larius (Geogr. antiqua, 1. Bd. Leipzig 1701, 2. Bd. 
1732, 4.) u. a. | 

In Münfter’d allgemein. Länberbefchreibung, Bafel 
1588, Fol. verlieren ſich freilich Mähren und Schlefien. 

Eine, obwohl keineswegs ehrenwerthe Nennung vers 
dient auch der fchmählich bekannte GefchichtssFabrifator und 
Bielfchreiber Abraham Hoß mann oder Hofemann, welcher 
zu Lauban in ber Laufig 1561 geboren, faif. Hiftoriograph 
wurde und 1617 vor Magdeburg eines gemaltfamen Todes 
farb (S. über ihn öfter. Lit. Bl. 1847 Nr. 218). Die 
von ihm erwähnte alte mähriſche Chronik, die Peſſina wie 
Stredowſty vergeblich in den Bibliothefen Böhmens und 
Mährens gefucht und von weldyen fie weder eine Spur 
auffinden fonnten, ift, wie Dobnr zeigte, offenbar nur eine 
Erfindung dieſes berüchtigten Fablers Hofmann, (Monfe’s 
Geſchichte Mährens 1. T. ©. 61). 

Derfelbe fol auh, mit Benützung der alten Chronik 
Mährens von Dr. Salmuth ein großes Werk über Mäh⸗ 
rend Geſchichte fohon zum Drude vorbereitet haben, 
welchem er (1616) eine Grzählung von der Brünner Venus 
voraudfandte. Allein feine verbächtige Gabe wurde eben 
fo verfhmaht (Stredowsky sacra Mor. hist, prefatio), 


* Berzeichnet und gewürdigt find die deutſchen Gefchichtfchreiber 
des Mittelultere von Babricius 1754, Hamberger 1772 (direc- 
torium), Fincke (Index) 1737, Georgiſch reogesta (Berjeihniß aller 
gedrudten Urkunden von 305— 1730), Halle 1740-4, 4 Bde Fol. u, m. a. 
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wie der Iglauer Stadtrath die von Homann erdichtete 
Fglauer Ehronif mit Unwillen zurückwies (Patr. Tagebl. 
1803 ©. 1103). Es ift derfelbe Betrüger, welcher gegen 
Entgeld in Schlefien mehreren Städten Chronifen und ade 
ligen Geſchlechtern neue, um einige Jahrhunderte hinaufges 
rüdte Stammbäume verfaßte, um feinen Lügen Glauben 
zu verfchaffen Urkunden und Schriften bezug, tie nie bes 
ftanden, und um fchnöden Gewinnſtes Willen viele Pers 
wirrung in ber fchlef. Gefchichte machte (Ihomas Lit. Ges 
fhichte Schleſiens 1824 ©. 325—327). 

Nebft der Iglauer fehrieb er indbefondere auch Chro⸗ 
nifen von Groß⸗Meſeritſch, Zroppau u. a. Orten 
und ſchmiedete überhaupt aus fälfchlid, angegebenen Quellen 
Stadtchronifen zufammen, die er an Magiitrate verfaufte 
(End Oppaland 2. T. ©. 2.) 

Dieß ift auch der Fall mit der Chronif der Stadt 
Troppau, welche nad Kneifel (2. B. 2. X. ©. 37) ſich 
in ven Händen eined Bürgers bafelbft befand und im %. 
1167 angefangen worden fein fol. Kneifel gab fich vie 
unnüge Mühe, ihre Erdichtungen aus der älteften Zeit zu 
wiederlegen. 


». Ju Schleflen. 


Bon den ſchleſiſchen Sefhichtfchreibern jener 
Zeit find insbefondere zu erwähnen: 

Des Philos. et Med. Dr. und Glogauer Arztes Joach.. 
Curei (1573) von Freyſtadt gentis Silesie Annales 
(bi8 1526), Viteb. (Wittenberg) 1571, Fol. 2 Thle. Der 
Saguner Bürgermeifter Heinrih Räthel überſetzte dieſes 
Werk ind Deutiche und führte es in berfelben annaliftifchen 
Weiſe fort. Diefe Näthelfche Bearbeitung (Schlefiiche und 
der weltberümbten Stadt Breßlaw General-Chronica ) wurbe 
troß ihrer Nüchternheit und Unlesbarfeit wiederholt aufges 
legt, zuerft zu Sranffurt 1585, Fol., dann zu Leipzig und 
Wittenberg 1585, 4.; Wittenberg 1587, Fol., Eisleben 
1601, Fol. 3 Ihle und Leipzig 1607, mit Laurenz Pec⸗ 
cenfteind Zugaben Fol. 4 Thle. Ueberdieß brachte 1585 
der furländifche Hofrath Dr. Laurentius Müller viefe fchlef. 
GeneralsChronif in einen Auszug und ergänzte dabei bie 
polnifchen Gefchichten. Obwohl Curäus Werd: mangelhaft, 
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voll Fabeln und Wunderdingen, ohne Quellenangabe in ver 
älteften Zeit ift, fo hat doch fein Werf ver fchlef. Gefchicht- 
ſchreibung je gleichen Beifall gefunden. (©. Menzel IL 336 
Wuttfe L 94, 205, 241). Oberfchlefien überfah Guräus 
faſt ganz. | | 

Der J.U.D., nachmals Syndikus in Breslau, geadelt 
und faif. Hofgraf, Nikolaus Henel gab heraus: | 

Nicol. Henelii ab Hennenfeld Silesiographia ober 
Silesie brevis delineatio, Francof. 1613, 4. und an- 
nales Silesie ab origine gentis usque 1612. (Nach⸗ 
richten über Schlefiend polit. Verfaffung und natürliche Bes 
fchaffenheit — in Sommersberg script, rerum Siles I. 
197—484). Der Prälat Fiebiger gab das erftere Werk, 
mit nüglichen Anmerkungen, als Silesiographia renovata 
heraus, Leipzig 1704, 4. 

Der Breslauer Bifchof Gerftmann (} 1585) vermachte 
feinem Sekretär Wenzl Cromer 1000 Thaler, um bie 
fchlef. Gefchichte zu fehreiben. Er verfaßte fie auch bis an 
feinen Tod (1606), allein dad MS. verbrannte 1632 mit 
der Dombibliothef bei der Plünderung der Schweden (Mens 
zel IL. 351). | 

Der Rektor und herzoglihe Rath zu Brieg, zuletzt k. 
Fisfal in Oberfchlefien Dr. Jakob von Schidfus (f 
1637) feßte den Curäus fort, vermehrte ihn fehr und ließ 
feine fchlefifhe Chronifa und Landesbefchreibung bie (4619) 
da fich die Wienerifchen Linien⸗Regierung endet außer Lan⸗ 
ded zu Jena 16149 und, neu vermehrt, zu Breslau 1625, 
4 Thle Fol. Leipzig 1625, Fol. drucken. Scidfus legte 
feiner „Neu vermehrten fchlefifchen Chronika“ (Jehna 1625) 
jene des Curäus zu Grunde, indem er wörtlih aufnahm, 
was er richtig befand. Seine umfaffende Bearbeitung nahm 
feitvem die Stelle des Curäus ein. Das Werf von Scid- 
fus enthält viele fchägbare Nachrichten, Urkunden und eine 
Sammlung der Lanbesprivilegien; ben bei weitem größten 
Theil füllen jedoch unbedeutende, bombaſtiſch befchriebene 
Ereigniffe, lächerliche Erzählungen und Fabeln aus. In der 
neuen Ausgabe mußten viele Blätter mit anſtößigen Stellen 
umgebruct werben (Wuttke's Schlefien 2. B. ©. 18). 

Das ſchleſ. Wappenbucd, Breslau 1578, Fol, ers 
halt 782, fauber in Holz gefchnittene Wappen. 
6* 
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Bon Partikular⸗Intereſſe find: die Sefchichte des Fürs 
ftenthums Teſchen von dem Teſchner herzoglichen Rathe 
und Sekretär Eleafar (Tilesius) Zilifch (geb. zu Hirfchs 
berg den 27. Aug. 1560), welche (unter dem Zitel: Kurtze 
Borzeichnus, Bericht und Auszug von dem Stamling vnd 
Ankunfft der Herkoge zu Teſchen und Groß⸗Glogaw etc, 
31 Blätter ftarf) zu Freyberg in Meiffen bei Georg Hoff 
mann 1588, 4. gebrudt und in Sommersberg's script. rer. 
siles t. 1. neuerlich aufgelegt worden iſt; dad Tagebuch bed 
Schwarzwaffer Burggrafen Sohann von Tylgner (ges 
boren 1574), welches mit dem jahre 1635 endigte und, 
durch Scherfchnif geordnet, in Hanbfchrift in die Teſchner 
MufeumssBibliothef fam; das Denkbuch des Bruzowißer 
‚Pfarrers Johann Scultetus (1610—1655, f 1665), 
welcher alle Begebenheiten feiner Zeit auf eine für bie 
fchlef. Sefchichte fehr brauchbare Weile im dortigen Pfarr 
buche aufzeichnete (Scherfchnif’8 Teſchner Schriftiteller ©. 
147, 151, 157). | 

Wahrhafter Bericht von dem fchredlichen Ungewitter 
in Zroppau ben 11. uni 1574, 4. (Thomas fchlef. Liter. 
Geſchichte S. 323). 


E. In Pohlen. 


Bei der innigen Verbindung Mährens mit Pohlen in 
den früheſten Jahrhunderten und der Unzulänglichkeit der 
böhmiſch⸗mähr. Geſchichtsquellen wäre es ſehr erwünſcht, 
bei ven polniſchen Chroniſten und Geſchichtſchrei—⸗ 
bern Aufſchlüſſe über jene Zeit zu finden. Allein ſie geben 
nur ſehr wenig Ausbeute und können nur mit vieler Vor—⸗ 
ficht gebraucht werben, da fie bei dem damaligen Nationals 
haſſe der Polen gegen die Deutfchen nicht unpartheiifch find. 

Für die älteften polnifchen, zugleich fchlef. Annaliften 
halt man: Vinzenz Kadlubek, Biſchof v. Krakau, 1223, 
de gestis Polon. lib IV., Dobromili 1612, 8., auch in 
der Leipziger Ausgabe bed Dlugofch, 1749, und Vincen- 
tius Kadlubko et Martinus Gallus, Scriptores 
Historie Polon® Vetustissimi cum duobus anonymis, 
Gedani 1749, Fol.;* Boguphali (Bifchofs von Pofen 


* Die befle Ausgabe von Kadlubek iR Varsaviw 1824, p. II. und 
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+ 1253) Chronicon Polonie (in Sommersberg's script, 
rer. Siles. II. 1730) und andere fpätere Chronifen bei 
Sommeröberg. 

Die fpäteren polnifhen Geſchichtſchreiber find Johann 
Dlugosſch (Tanonifus zu Krakau, F 1480) und Martin 
Kromer (Canonicus und Pönigl. Sekretär, 1589); Jo- 
annis Dlugossii seu Longini Historia Polonica in 
12 Büchern, die bi8 1480 gehen; bie erjten 6 erfchienen 
1615 Fol, und alle zuf. in 2 Bänden Leipzig 1712 Kol. 
(mit den Annales Pol. von Sarnicius, Orichovius und 
Carnovius), höchſt ungenau und unkritiſch, wie fein Nach⸗ 
beter, ver Krafauer Kanonikus Mathias a Michow (f 1523) 
in feiner bis 1506 reichenden Ohronica Polonorum, Kra- 
fau 1521, Bafel 1523 und 1582 und in feiner Sarma- 
tia in Pistorii Corpus hist. Polon. Basil. 1582, Sta- 
nislai Sarnicii (zwifchen 1555—1587) Annales Po- 
lonici, Herburti de Kulstein chronica bist. Polon. 
compendiosa. Basilew 1571, Martini Cremer; (vom 
%. 1550) de origine et rebus gestis Polonorum libri 
30, (von 550—1506) Basil, 1555 und 1568 Fol. beite 
Ausgabe, Köln 1589, Fol.; Joannis Pistorii Corpus 
Hitorie Polonic®, Basilie 1582, Fol. 3 Thle.; Ale- 
xandri Guagnini Res Polonice, Francofurti, 1584 
8. u. a. (S. auch Thomas ſchleſ. Literaturgeſchichte, 1824, 
©. 6—10). 

Die alten polnifchen Chroniften find zugleich Quellen 
ber Geſchichte Schlefiens, welches früher zu Polen ges 
hörte. An eigenen Chroniften hat erfteres. 1) Die Chro- 
nica Polonorum (bei Sommeröberg I. p. 1—13 und 
Stenzel I. p. 1— 32), von einem Deutfchen, vom Ende des 
13. oder Anfange des 14. Jahrhundertes (um 1300), Die 
ältefte fchlef. Chronif und die Duelle aller übrigen, 2) breve 
. Chronicon Silesie (Stenzel I. p. 33—37, Sommersberg 
11. 17 und 18), aus dem 14. Jahrh.; 3) Uhronica prin- 
cipum Polonie (Sommeröberg I. 13—63, Stenzel I. 38 — 
172), von einem Mitgliede des Brieger Collegiatkapitels 
vom %. 1384—1385, für die Sefhichte der ſchleſ. Bir 
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des Gallus von Bandtke, Varsavie 1824. ©. Kadl. Leben von Linde, 
Barfhau 1322. 
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Ihöfe die ältefte vorhandene Quelle, alle drei Chroniken 
zwar nach ben ypolnifchen, aber doch mit eigenthimlichen 
Zufägen, Ergänzungen und Fortfegungen; 4) Catalogus 
Abbatum Saganensium (Ötenzel I. 173— 528), vom 
Abte Lubolph (F 1422) und mehreren Fortfeßern in 6 Theis 
len, von 1217 bi81616. Sigis. Rositz (f 1470) Chro- 
nica von 680—1470 (bei Sommeröberg t. I.) ift nicht 
ohne viele Irrthümer und Entitellungen. Der trefflichen 
Chronik Efchenloer’3 (F 1481) von 1440—1479 und Pold 
(965— 1623) wurde fehon erwähnt. | 


F. Is Ungarn. 


Reichhaltiger fließen uns die Nachrichten aus Ungarn 
zu, jedoch nicht aus ber Zeit der Zerftörung des großmäh⸗ 
rifchen Reiches, der vielen Einfälle der Ungarn nad) Mäh—⸗ 
ren, wie ihrer Kämpfe mit Böhmen bis in das 14. Jahr 
hundert. Die erften ungrifchen Chroniften, der. Anonymus 
Beloe Regis Notarius (nad) Schedius Namend Farkas) 
im 12. (die befte Auflage desſelben ift von Endlicher, Wien 
1827) Simon Keza, in ber 2. Hälfte ded 13. Jahrhun⸗ 
bertes, Johann, der Erzdiafon von Küküllö und Geheims 
fchreiber König Ludwig's, welcher die eriten zwei Theile 
ber fogenannten Turocz'ſchen Chronif aus älteren Chronifen 
abfchrieb und den ten, nämlich die Gefchichte feiner Zeit 
oder Ludwig I. (1342—1382) verfaßte, und Johann 
Thurocz, ber in der ungrifchen Gefchichte am häufigiten 
citirte Chronift, welcher den 4ten, bi8 1468 reichenden 
Theil der erwähnten Chronif hinzufügte,* find für Die ältere 
mäheifche Geſchichte viel zu unzuverläffig, unkritiſch und mans 
gelhaft. 

Erft in der Zeit, wo Mähren mit Ungarn unter eine 
Krone fam, König Mathias erfteres eroberte und Mähren 
thätigen Antheil an den Kriegen gegen die immer mehr vors 
dringenden Zürfen nahm, werben die unge. Chroniften auch 
gute Quellen für Mähren. 

Am glänzenden, durch zahlreihe Gelehrte gezierten 
Hofe des Könige Mathias ſchrieb der Italiener Antonio 

* Des Grafen Mailath Geſchichte der Magyaren 3.8. ©. 84 und 


224, 2. B. Anmerfungen ©. 7, 9. Die Thurocy’fche Chronik, 1488 zu 
Brünn gedrudt, gehört auch unter die erſten mähr. Drudwerfe. 
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Bonfinio eine, bis 1495 reichende Historia pannonica 
sive hungar. rerum decades IV, et dimidia, libris XLV. 
comprehense. Die vorzüglidyite Ausgabe ift die 7te von 
Bel, Lips. 1771, Kol. Sene zu Cöln 1590 von Sams 
bucus iſt beffer geordnet, mit Anmerkungen etc., dann meh⸗ 
reren Anhängen, Sefegen, Defreten u. f. w. vermehrt, deutſch, 
Bern 1545, Fol. und von Fries, Frankfurt 1481, Fol. 
Bonfin ift ı hne Vergleich beffer als die ungr. Gefchichte 
des Meter Nanzan, Bifchofs von Luceria (F 1492), Vi- 
enn® 1552, Fol., welche höchſt nachläſſig gefchrieben ift 
und von Srrthümern wimmelt. Obwohl auch Bonfir die 
ältere Geſchichte mit vielen Fabeln ausſchmückte, fo ift er 
doch für die Zeit, in ber er gelebt, fchäßendwerth; insbes 
fondere fchildert er die Epoche des Könige Mathias in Mähs 
reu und feine Zufammenfünfte in Olmütz (1479) und Iglau 
(1486).* | | 

Johann Michael Brutus, geb. 1517 zu Venedig, 
zulegt Hiftoriograph Rudolph II., feßte Bonfin's Gefchichte 
fort, Sein Werl und zwar vom 1—3 und vom 6—9 
Buche, welche die Geſchichte bis 1543 fortführen, befindet 
ſich in ber Wiener Bibliothef und wurte von Lambek und 
Engel ſehr benützt. 

Des Propalatins Nicolaus Isthuanfb (geb. 1538) 
fehr gut und fchön gefchriebene historia regni Hungarie, 
in 34 Büchern (von 1490— 1606), Colonie Agripp. 1622, 
Fol. cum supplementis (bi8 1718) ibid. 1719, Kol. 
beite Ausgabe Vienne 1758, Kol., ift indbefondere für 
die Sefchichte der Zürfenfriege wichtig. Als Fortſetzung 
erfhien: K'ranc. Kazy historia regni hung. (von 1601 
bis 1681), 3 t. Tyraav. 1737—49, Kol. 

Casp. Ens, rerum hung. historia libris IX..com- 
prebensa (bi8 1604). Colon. 1604, 8. Appendix 1608, 8. 

(Jac. Bongarsii) rerum hung. scriptores varü 
etc. Francof. 1600. Fol. find durch Schwandtner’s Samm⸗ 
lung entbehrlich geworben. 

Wolfgang Bethlen's Gefchichte von Ungarn und 
Siebenbürgen, ganz in 6 Bänden, Herrmannftadt 1782 — 
1793 umfaßt die Zeit von 1526 bis zum Anfange bes 
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” Mailath 3. B. ©. 89, 224. 
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3 Jacob Fugger und Sigismund von Birken, 
| per Ehren des Erzhauſes Deſterreich. Nürnberg 
Rei. (geht Fi 1212—1519), eine halb fabelhafte 
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raifer’d Chronik von Kärnthen, Leipzig 1608 und 
Fol. (fehr unkritiſch). 


Des gelehrten Burglechner Ziroler Ehronif, 1608 
Fol. MS.. die Hauptquelle ded Grafen Brandis, blieb eben 
fo ungedrudt wie Suillimanns, von Windek bie 
1617 fortgef. öfter. Gefchichte. 
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III. Periode. 


Vorherrſchende Intoleranz. 
Bon der Mitte des 17. bis zur Mitte .des 18. Jahrhundertes. 


Mit dem Siege der faif. Waffen über die böhmiſch⸗ 
mährifch » fchlefifche Nebellion am weißen Berge bei Prag 
(1620) erfuhr die ganze Verfaſſung, Verwaltung und der 
Eultur s Zuftand der böhmifchen Provinzen eine große Um⸗ 
geftaltung. Die Fatholifche Religion wurde alleinherrfchenp. 
Die afatholifchen Prediger, der Adel und die Stäbter, welche 
nicht zu der erfteren zurückkehren wollten, mußten dad Land 
räumen, bie Untertanen wurden zu berfelben zurüdgeführt. 

Die Pflege der böhmifchen Sprache ging auf ans 
derthalb Jahrhunderte ganz zurüd; die in berfelben ges 
fhriebenen, meiftens afath. Bücher fpürte man fleißig auf 
und vertilgte fie. 

Die Bäter ber Gefellfhaft Jeſu gewannen einen 
überwiegenden Einfluß, befonderd auf bie Volks⸗ und ges 
lehrte Bildung. 

Zu einer Zeit, wo Proteftanten, Pikarditen, Wieders 
täufer u. m. a. den Ratholicismus zu verdrängen begannen, 
im Lande durch die Olmützer Bifchöfe Wilhelm Pruſſinowſty 
von Wiczfom und Johann Grobecius von Brod eingeführt 
(1570 in Olmütz, 1578 in Brünn), bemädhtigten fie 
ſich fogleich des Unterrichtes in ben höheren Studien fowohl 
an der Landes⸗Univerſität zu Olmütz, ald an den 
genannten, fo wie an ben fpäter geftifteten Gymnaſien zu 
Znaim (1624), Iglau (1625), Troppau (1625), 
Hradifc (1643), Teltſch (1651) und Tefchen (1674). 

Diefed Monopol behaupteten fie auch dann noch heis 
nahe ausſchließend, ald der Olmüger Bifchof und Cardinal 
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17. Jahrhundertes, ift aus dem Landedardhive und andern 
authentifchen Quellen gefchöpft. (Das Nähere über die ungr. 
Gefhichtfchreiber V. in Mailaths Gefchichte der Magyaren 
5.23. © 110-117). 


os. In Defterreich. 


Bon öfterreihifhen Geſchichtſchreibern jener 
Zeit, in welcher die verwidelten und unruhigen Verhältniffe 
Mährens zu Defterreich bereitd aufgehört hatten, können 
nur genannt werben: 

Jo. Cuspinianus (Spießhammer, Vorfteher ber 
kaiſerl Bibliothef), Austria cum omnibus ejus mar- 
chionibus, ducibus, archiducibus, et rebus ab iisdem 
gestis, Basil. 1553, Fol. Kdit. 2, a Casparo Brusch. 
Francof. 1601, Fol. (zunächſt topographijch); beffen de 
Imperatorum Kom. vitis (bis Mar) Bafel 1540 und 
Sranffurt O. 1601, Fol., deutſch von Caſpar Hebion, 
Straßburg 1541, Fol. und deſſen diarium über bie Für⸗ 
ften+ Berfammlung 1515, Wien 1515, 4., in Cufpiniand 
Ausgabe 16041, in Freher's script. rer. germ. II. 587 
und ff. und in Bels ungr. Geſch. 1735. 

Wolfg. Lazii ($erdinand I. Leibarztes) Choro- 
graphia Austrie, herausg. von Duellius, Franff, 1730. 
Fol. und Öommentariorum in genealogiam Austriacam 
libri 2. Basil. 1564, Fol. 

Gerhard de Roo (ein Nieberländer, Bibliothekar 
in Innsbruck), annales rerum belli domique ab Au- 
strie Habsburgice gentis principibus a Rudolpho 1. 
usque ad Carolum V. gestarum, libri 12. Oenip. 
1592, Fol. Edit. 2. Hal. 1709, 4. oberflächlich und par⸗ 
theitfch, deutfch von Conrad Dies von Weidenberg, 
Augsburg 1621, Folio, mit der Fortfegung der Annalen 
Roo's. 

J. Jacob Fugger und Sigismund von Birken, 
Spiegel der Ehren des Erzhauſes Defterreih. Nürnberg 
1668, Fol. (geht von 1212—1519), eine halb fabelhafte 
‚Compilation ohne Werth. 

Megifers Chronif von Kärnthen, Leipzig 1608 und 
1612, 2 Bde. Fol. (fehr unkritiſch). 
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Des gelehrten Burglechner Tiroler Chronik, 1608 
Fol. MS.. die Hauptquelle des Grafen Brandis, blieb eben 
fo ungedrudt wie Guillimanns, von Windel bis 
1617 fortgef. öfter. Geſchichte. | 
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III. Periode. 


Vorherrſchende Intoleranz. 
Bon der Mitte des 17. bis zur Mitte des 18. Jahrhundertes. 


Mit dem Siege ver faif. Waffen über die böhmifch- 
mährisch  fchlefifche Nebellion am weißen Berge bei Prag 
(1620) erfuhr die ganze Verfaſſung, Verwaltung ımd ber 
Eulturs Zuftand der böhmifchen Provinzen eine große Um⸗ 
geltaltung. Die Fatholifhe Religion wurde alleinherrfchenn. 
Die alatholifchen Prediger, der Adel und die Städter, welche 
nicht zu der erfteren zurückkehren wollten, mußten bad Land 
räumen, bie Unterthanen wurden zu berfelben zurüdgeführt. 

Die Pflege der böhmifchen Sprache ging auf ans 
berthalb Jahrhunderte ganz zurüd; bie in berfelben ges 
fchriebenen, meiſtens afath. Bücher fpürte man fleißig auf 
und vertilgte fie. 

Die Bäter der Gefellfchaft Jeſu gewannen einen 
überwiegenden Einfluß, befonderd auf bie Volks⸗ und ges 
lehrte Bildung. 

Zu einer Zeit, wo Proteftanten, Pilarditen, Wieder⸗ 
täufer u. m. a. den Katholicismus zu verdrängen begannen, 
im Lande dur die Olmüger Bifchöfe Wilhelm Pruffinomfly 
von Wiczfow und Johann Grodecius von Brod eingeführt 
(1570 in Olmütz, 1578 in Brünn), bemädhtigten fie 
fich fogleich ded Unterrichtes in den höheren Studien fowohl 
an ber Landed-Univerfität zu Olmütz, ald an den 
genannten, fo wie an den fpäter geftifteten Gymnaſien zu 
Znaim (1624), Iglau (1625), Troppau (1625), 
Hradiſch (1643), Teltſch (1651) und Teſchen (1674). 

Diefes Monopol behaupteten fie aud) dann noch bei⸗ 
nahe ausfchließend, ald der Olmüger Bifhof und Cardinal 
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Dietrichftein dem mit dem Unterrichte fich befchäftigenden 
Piariſten⸗Orden Eingang in Mähren verfchaffte, ihm 
zu Nikolsburg (1631) und Leipnif (1634), fo wie 
Graf Magni zu.Straßnig (1633), der Olmüger Bifchof 
Carl Graf zu Lichtenftein zu Kremfier (1687), wo er 
die Bifchöfliche Bibliothek reichlich ausftattete, mit einer 
bleibenden anſehnlichen Dotation bedachte und der Aufjicht 
der Piariften anvertraute,*. dann zu Altwaffer (1690) 
und Freiberg (1694) Gollegien ftiftete, welchen fpäter 
bie Nefidenzen zu Auſpitz (1756), Gaya (1759) und 
M. Trübau (1763) nachfolgten. 

Die von den alatholifchen Ständen (1619) vertriebe- 
nen Sefuiten fehrten nicht nur, vom Kaifer reichlich ber 
fhenkt, nah Brünn und Olmütz zurüd, fondern der im 
Lande eingeführte neue Adel baute ihnen mit großer reis 
gebigfeit auch andere Collegien und Refidenzen, wie Graf’ 
Michael Adolph von Althan 1624 zu Iglau und Znaim 
Katharina Eliſabeth Zaubel von Zpietin in Hradifch 
(1635), Franziffa Gräfin Slawata in Zeltfch (1655), 
der Dim. Bifchof Lichtenftein in Turas (1666). Beide 
Orden theilten ſich nun in dem Gefchäfte der Wiederbes 
fehrung des Landes zur Fatholifchen Religion und in ber 
Erziehung der jugend, Der Jeſuiten⸗Orden aber, gelehrs 
ter, eifriger, angefehener behielt bie Oberhand und bie hüs 
heren Studien. Die Olmüger Univerfität befand fich feit 
ihrer Stiftung (1573) ausfchließend in ihren Händen, bes 
Ihränfte jich jedoch auf die theologifche und philofophifche 
Fakultät. Nicht ohne viele Schwierigkeiten und felbit thäts 
liches Widerftreben der Jeſuiten errichteten die Stände und 
die Regierung Lehrkanzeln ded römifchen u. Kirchen» (1679), 
bes öffentlichen, Natur» u. Staats⸗Rechtes (1732) und der po⸗ 
litiſchen Wiffenfchaften (1772). Nicht geringen Kämpfen - 
war die von M. Thereſia angeorbnete Zulaffung anderer 
Ordensglieder, befonderd der Prämonftratenfer, Auguftiner 
und Dominikaner, zu den Lehrkanzeln und zu den Fakultäts⸗ 
Direltoraten (1759, 1761) ausgefegt. 

Die Gewalt ded Clerus über die Geiſter war um fo 
größer, ald von ihm alle Lehrbücher und Lehren audgingen 





a Monse inf. docte Mor. p. 131. 
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und das Olmüger Confiftorium, fo wie vorläufig die Ordens» 
obern, die Bücher⸗Cenſur beforgten. 

- Die Einrichtung der Studienanftalten und die vorherrs 
ſchend polemifche Richtung der Zeit fonnte der Gefchichts 
fchreibung gleichfalls nicht günftig fein. Denn in den Gym⸗ 
naſien beſchränkte man fich beinahe nur auf die Erlernung 
ber alten, vorzugsweife der lateinifchen Sprache, und des 
Katechismus. In den philofophifchen und theologischen Hör- 
fälen hatte die fcholaftifche, polemifhe und mifteriöfe Phis 
lofophie und Iheologie bei weitem die Oberhand. Das 
Geſchichts⸗Studium war beinahe ganz bei Seite gefeßt und 
fam erft um die Mitte des 18. Jahrhunderte in Anres 
gung. Die Stände fühlten zuerſt dad Bedürfniß, die Ju⸗ 
gend wenigftend einigermaffen mit den Ereigniſſen ber Vor⸗ 
zeit befannt zu machen. Darum verpflichteten fie bei Ers 
rihtung ber ftändifhen Alademie in Olmütz (Ne 
flript 26. März 1725) den franzöf. Sprachlehrer, zugleich) 
bie Univerfalgefchichte vorzutragen, 

Wie fehr das Gefhichts- Studium damald vernad)s 
läffigt wurde, geht aus dem 1746 vom Gubernium gemach⸗ 
ten Entwurfe zur formellen Organifirung der Olmützer Unis 
verfität durch Errichtung einer juridifhen und mebicinifchen 
Fakultät hervor, in welchem bemerkt wurde, daß nad 9 
und mehrjährigem Studium die Studenten faft nicht bem 
mindeften Begriff von ber für einen Gelehrten fowohl in 
statu politico ald ecclesiastico fo nöthigen Hiftorie und 
Geographie erlangen. Deßhalb erbot ſich auch der Hras 
difcher Prälat Waglawif (1746), an der Olmüger Unis 
verfität nebft der. Whilofophie auch die Hiftorie mit einflies 
Bender Geographie, Genealogie und Heraldik durch feine 
Conventualen lehren zu laffen, wozu es jebody nicht kam, 
da die Jeſuiten Einſprache machten. | 

Bei der neuen Einrichtung der Gymnaſial⸗ philof. und 
theolog. Studien (a. h. Ref. 25. Juni 1752) unb der Bes 
fhränfung des philof. Curſes auf 2 Fahre wurde zwar für 
bie Theologen und Rechtshörer ein drittes Jahr zur Erlers 
nung der Eloquenz und (geiftlichen und Profan⸗) Geſchichte 
und die Beftellung eined eigenen Lehrers, welcher ein Com⸗ 
pendium in Druck geben follte, beftimmt (Ref. 16. Sept. 
1752). 
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Auch gab der Präfekt der lat. Schulen in Olmüg und 
Gefchichtfchreiber der Sefuitens Provinz, der Jeſuit Ignatz 
Popp (geb. 1697 zu Olmütz und T dafelbft 1765) eine 
lat. allgem. Profan⸗, Dimüg 1753, und Kirchen-Gefchichte, 
Olmütz 1754, und ein epitome hist. Romani Imperii, 
Austrie, Boh. et Moravie, Olmütz 1755, 4. heraus, 
(Pelzel's gelehrte Jeſuiten ©. 196). 

Allein die Weltgefchichte wurde (nad) der gemäß Mef. 
vom 12. Yänner 1754 gelieferten Nachweifung über den 
Stand der Olm. Univerfität) nur den Rechtshörern, nad) 
Popp's Lehrbuch, vorgetragen und bei ber fortwährenden 
Berminderung der Nechtöhörer, wurden fpäter die Rechts⸗ 
canbidaten zu dem juridifhen Studium zugelaflen, wenn fie 
auch vorher die Hiftorie und ProfansEloquenz, welche ihnen 
ald freiwilliges Studium eingeräumt blieb, nicht gehört hat 
ten, wogegen bie theologifchen Candidaten fortan die Ger 
fchichte und eloquentiam sacram zu ihrer Ausbildung als 
Prediger ftudieren follten (Ref. 25. März 1758). 

Im J. 1760 wurde (nad) der gemäß Ref. vom 3. 
Juni 1760 gelieferten Nachweifung über den Stand der 
Olm. Univ.) die Einleitung oder die Yundamente ber Ger 
fhichte vom Sprachmeiſter an der ftänd. Akademie, bie 
Geſchichte des Römifchen (deutfchen) Neiches (nach Maflomw) 
vom Profeſſor des öffentl. Rechtes, Die Kirchengefchichte von 
einem eigenen Profeffor und tie rudimenta historica in 
den 6 Klaffen nes Gymnaſiums, nämlich in der 1. opus- 
culum imum vom Anfange der Welt bis auf Chriſti Ges 
burt, in der 2. opusculum 2dum, von den 4 Haupt 
Monarchien, in der 3. opusculum 3tium, nämlich die Forts 
feßung der Römiſchen Monarchie, in der 4. opusculum 
quartum von den Königreichen, dem alten Deutfchland und 
andern Provinzen, in der 5. opusculum quintum in 5 
Theilen, nämlich die erften rudimenta geographica. der 
globus coelestis, globus terrestris, ars scutaria (Wap⸗ 
penfunft) und genealogia, endlid in der 6. Klaffe opus- 
culum sextum oder Epitome historie eccles. gelehrt. 

Der Weltgefchichte, ald früheren Lehrvortrages von 
Seite ded Prof. der Eloquenz, wurde nicht mehr erwähnt. 
Diefe Einrichtung hinſichtlich des Gefchichts- Studiums bes 
ſtand auch noch zur Zeit, ald M. Thereſia, nad) Aufhebung 
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bed efutitens Drbend (1773) begann, dad ganze Schul- 
und Studienwefen neu einzurichten; denn ed wurden 1774 
an ben Gymnaſien in 6 Klaffen die Gefchichte der Juden, 
Aegyptens, Aſſyriens, Babyloniens, Mediens, Perfiens, 
Griechenlands, Karthagos, der Nümer, des Römiſch⸗Deut⸗ 
ſchen und des Oriental. Kaiſerthums, rudimenta geogra- 
pbica und eine Skizze der Kirchengeſchichte gelehrt. Die 
vaterländifche Gefchichte war noch immer nicht in ben Lehr- 
freiß einbezogen. 

Den adeligen Alumnen bed Olmützer Conviktes wurde 
die Sefchichte, Genealogie, Mathematif und Heraldik vors 
getragen (Hfbt. 19. Mai 1764). 

Noch mehr ald die mangelhafte Stubieneinrichtung 
machte die über Hand nehmende Verbreitung eines mehr 
auf das Gefühl und die Phantafie berechneten, jede relis 
giöfe Zoleranz und gegenfeitige Anregung außfchließenden 
Katholicismus der wiſſenſchaftlichen Cultur und insbefondere 
einer unbefangenen Gefchichtds Darftellung Eintrag. Sie 
ging vorzugsweiſe von den Jeſuiten aus, denen ſich die meis 
ften andern Orden, und aud) die weltlichen Geiftlichen ans 
ſchloſſen. Von ven Piariften, welche nie zu einer einflußs 
reihen Macht gelangten, fonnte eine höhere, ven Zeitgeift 
beherrfchende Wiffenfchaft nicht audgehen. 

Senährt und rege erhalten wurde diefe Zenbenz , auf 
Koften der BVerftandes- Bildung, durch einen in biefer In⸗ 
tenfität und Ausdehnung früher nie gefannten Cultus Ma⸗ 
riä, der Mutter Gottes, und gewiſſer Heiliger, namentlid) 
der 5. Cyrill und Methud, des h. Johann von 
Nepomuk, des fel. Sarkander u. a. 

In zahlreichen Kirchen, Gnaden⸗ und Wallfahrtdorten 
wurden wundervolle Gnadenbilder der Mutter Gottes der 
allgemeinen Verehrung ‚auögefegt, wie in Brünn, auf dem 
h. Berge bei Olmütz, in Wranau, Kiritein, 
Slaup, Turad, Maria-Zell, auf dem Hoftein, in 
Nikolsburg, Dub und noch vielen andern Orten. 

Eine bedeutende Zahl Schriften bereiteten Die, auf 
eine fruchtbare Eraltation des Gemüthes und ber Phans 
tafie wohl berechnete Verehrung Marien’d und der Heili⸗ 
gen, die auf das Höchfte getrieben wurde und die Men⸗ 
fchen in ein myſteriöſes Dunkel verfenfte. Ä 
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- Daß diefe Fluth von Schriften in fehr ungenußbarer 
Form der Gefchichtfchreibung nicht förderlich fein konnte, 
bedarf wohl feines Beweifes. 

Doch kann felbit diefe, wenn gleich für die Landes 
gefchichte Außerft fterile, doch die Zeit fehr bezeichnende 
Heiligen: » Literatur nicht ganz überfehen werden, mag es 
auch ſchwer halten, einzelne Körner hiftorifchen Gutes herr 
auszufinden. 

Es folgt demnach eine Weberficht diefer Schriften, fo 
weit fie mir bekannt geworden, und auf Mähren Bezug 
haben, 


A. Ueber die Mutter Gottes Maria, 
E. Allgemeine Gchriften. 

Franc. de la Croix, Hortus Marianus Olom. 
1639. 

Der Jeſuit Johann Obitezfy, geft. 1679, welcher 
den MariensEultus fehr verbreitete, ließ ihre in Böhmen, 
Mähren und Schlefien verehrten Bildniffe in Kupfer ftes 
hen und jedem eine fleine Geſchichte beibruden (Pelzel 
©. 45). Diefe Befchreibung aller miraculöfen Marien 
Statuen und Bilder in ben genannten Provinzen wurde oft 
wieder gedrudt. 

Olenius Godofr. (Obrowitzer Prälat) Mariophi- 
lus, Litomissl. 1668 

Theophilus Marianus. Olom. 1694. 

Mariä Luftgarten, mit ben fürnembften in Böhmen, 
Mähren und Schlefien befinplihen Bildern (39 Kupfer). 
Prag 1736, 12. 

Kayfer, Austria Mariana, Wien 1735, 8., fort 
gefegt eb. 1736, 8. 

au. Lokal :Echriften, | 

a) Ueber dad Marienbild auf dem 5. Berge bei DI 
mütz und resp. dem Klofter Hradiſch. 

(S. weiter "unten bei ben Schriften über dieſes 
Klofter). 

b) In Nikolsburg: Beſchreibung der Wunderzeichen 
Gottes durch die h. Jungfrau Maria in ber 1624 ger 
weihten Lorettos Kapelle zu Nicolsburg. Nicoldb. 1639, 
18. (Cerron. Catalog. ©. 4). 
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Ignaz Wohlhaupter (Brünner Stadtpfarrer), Mi 
racul, welde Gott durch Maria vermitteld dero wunder: 
thät. Bildniss im Lauretanifchen Haufe zu Nikolsburg ges 
„wirkt, mit Rupferftihen, Wien 1675, 4. (ib. ©. 49). 

Infula. Nicolsp. amore pio adornata. Vien. 
1714 Fol. | 

c) Bei Stramberg: Historia Montis Oliveti in 
Moravia ad Strambergam siti, Prage 1666, 12. (Böh⸗ 
mifh ohne Autor, nad) Pelzel's gelehrt. Jeſuiten ©. 74, 
von Mathiade Tanner). 

Vita Olivetana, sive devotionis pro peregrinan- 
tibus ad montem Olivetum in Moravia. Olomuc. 
1678. 12. 

(Deutfh, von Gef. Barthol. Chriftel, Pelzel 
©. 62) 


d) Sn Turas: Bohuslaus Balbin, Diva Tur- 
vanensis, seu Origines et miracula B. V. Marie, 
que Turzan®e in Moravia ad Urbem Brunam colitur. 
Olomucii 1658. 8. 

Joh. Dilatus Soc. Jesu (viele Jahre beliebter 
Prediger in Brünn, dad er gegen bie Schweden ver- 
theidigen half). Marianifche Kirchenfahrt (nah Zuras). 
1682. 


Marianifche Hiftorie von dem Uhralten Gnadenbilde 
Marie von Dörnern zu Zurad. Bon der Zurafer Refi- 
denz Soc. Jesu (vom ef. Boczek), Brünn 1719. 8. 

Milinare Aureum Bruna Turzanum etc. Olom. 

e) In Wranau: Vranovium seu Aula Virginis, a 
Francisco Talbert, Vienne 1652. 8. 

Rubus inceombustus Mar. Thaumathurge Wra- 
now. Brun» 1691. 4. | 

Aula Domine Wranovii oder Srauenhof. Brünn 
1740. 4. (mit Rupferftihen von Schmußer). 

Wranau, Brünn 1828. 

Defter. Archiv. 1829. ©. 180 und ff. 

Moravia 1840, Nro. 70, 71. 

f) In Riritein: Mart, Vigsius, vallis baptismi, 
alias Kyriteinensis, Olomucii 1663. 4. 

g) In Dub: Zhaniel Maria in horizonte dubensi 
orta, Vlom. 1742. 4. 
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h) In Brünn bei St. Thomas: Die Schriften 

von Arborel (1690) Ezuppa (1736) u. m. a. 
©. weiter unten bei der Gefchichte dieſes Kloſters. 

1) Ueber Marias Zell in Steyermarf (aus Mähren 
ſtark befucht) find viele Schriften von Fifcher 1604, 
einem Ungenannten, Gräz 1645 und 1678, von Weiß 
1637, Lambek 1665, Pettſchacher 1666, Werlein 
1719, Sternegger 1758 und a. (Vogel I. 150). 


B. Schriften über die h. Eyrill und Methupd.* 


Anonym. Vita Cyrilli et Meth. apud Bolland. ad 
9. Martii. 

Vita S. S, Cyrillii et Methudii Archiepiscoporam 
Morav. a Fratre Ohristiano Hirschmenzel, Prag» 
1667. 4. 

Gotif. Wenc, Stirzenwager (Hradiſcher Dechant) 
discursus in honorem Sanctorum Oyrilli et Methudii 
ac S. Bernardini, Olom. 1675.4. (Cerron. Cat. ©. 44). 

Putowaj nabozne k Sw. Cyrfllowi a Strahome. 
Holom. 1709. 

Stredowsky sacra Moravi® historia, seu vita 
S. Cyrilli et Methodii. Solisbaci 1710. 4. 

Die Lob» und Ehren» Neben auf diefe Heiligen von 
Joh. Bernhard Levin von Rothe, Wien 1716, Ans 
ton Magerl, Wien 1717, Anton Kramer, Wien 
17149, Emft Ermlih, Wien 1734 und 1736 , Joſeph 
Hämerl, Wien 1747, Walbert Strobl, Wien 1765, 
Raymund Parth, Wien 1767, von Pochlin, Thoma 
und Wurz (3 Reden), Wien 1772. 4., Ant. Schmidt, 
Adalbert Ziegler u a. | 

Ungleich mehr Werth haben die neueflen Schriften 
von Richter, Brünn 1816 und Olmütz 1825, von 
Kinsfy, Brünn, 2te Aufl. 1817, Dobrowsky, Prag 
1823 und eb.1826, Krale M., Wypfanj jimota ſwathch 
dwau bratij Erhy a Strachoty. W Hrabei Kral. 


* Da die Berehrung diefer Heiligen, denen fchon der Olmützer Bi⸗ 
fhof Johann von Neumarkt (} 1380) einen Feſttag weihte (Morawetz 
1. 301), abgenommen hatte, fo feßte der Olmützer Biſchof Earl von 
Lichtenſtein⸗Kaſtelkorn 1676 einen jährlichen allgemeinen Feſttag diefer 
Deiligen in der ganzen Didcefe (Mähren und theilweife Schlefien) ein. 
(Morawetz hist, Mor. III. p. 546). 
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41825. 8.; mehrere Biographien in ber böhm. Muſeums⸗ 
Zeitſchrift 1841 (von Hanka), 1845—1847 incl; ; end» 
id von Wattenbadh, Wien 1849. 


C. Schriften über den fel. Sarkander.“ 


Georg. Protivin. Zialkowsky de Zialkowitz, 
Tortura, seu elogium Joannis Sarcandri etc. Olom. 
1689. 4. Cum fig. er. inc.; dasfelbe deutfch, ib. 1702. 
(Desf. Leben des h. Norbert, eb. 1692). 

Stella nova Sarcander, Authore Gotf. Jos. Bi- 
lowsky, Olom. 1703. 

Desf. Zodiacus Sarcandrinus, Olom. 1715. 

Wilhelm von Grünwald, unverbrannter Buſch oder 
ber f. Sarfander, Brünn 41705. 

Rubinus Moravis i. e. ven. Joannis Sarcandri 
Martyrium et patientia, von Andreas Euftah Schwarz, 
mit Zufägen und Noten von Johann Georg Stiedows 
ſty, Brun® 1712. 8. 

Laus posthuma Sarcandri, Olom. 1720 

Schaubühne der Slorie und Ehre Johannis Sarcans 
ter, Olmüg 1721. 

Hebdomas gemino sacrativri luminari, videlicet 
Joan. Nepoinuceno et Joan. Sarcandro ob inviola- 
tam confessionis sacrament. sigillum martyribus illu- 
strata et parergis ex hist. Boh. et Moravis (befonberd 
zur Geſchichte des Olm. Bisthums und der Univerſität) in- 
terstincta, c. fig. Olomucii 1721. B., vom Jeſuiten Joſ. 
Dalbert, bei Gelegenheit der Diſputalion des Joh. Spa⸗ 
lowsky (Pelzel S. 168, Bibl. Cerron. p. 11). 

Rudolphi L. B. de Podstatzky, nad) dem Ori⸗ 
ginal aller Vollfommenheit Jeſu Chrifti eine copeyliche Abs 
bildung Joannes Sarcander, Priefter, Beichtiger und Blut⸗ 
zeug. Olmüg 1725. 4. mit Kupferftichen; neuerlich Ol⸗ 
müg 1729. 

Dukata Jakuba Jana, Phenix Moravicus i. e. 
Ziwot Jana Sarcandra. W Litomerice 1725. 

Pacher J. F., Oslava, marchionatus Moravie flumen 








* eber deffen Leben und die Verfude, ihn (+ 1620) heilig fprechen 
iu Saffen. ©. Moravetz hist. Mor. p. Ill. p. 99, 17-120, 56 64871; 


Bränner Zeitung 1336, S. 412; dfter. Encykl. 6. B. ©. 
7 
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in tot rivos aquis Sarcandrinis illabens, sive alma 
congregatio Magno-Mezriczii ad Oslavam etc. (Pas- 
sio et mors ven. Joan. Sarcandri) cum tab. sn. 
Brune 1728. 8. und Nove-Domi 1740, 

Paulini de Sarcandro, Olom. 

Sarfander, Brünn 1774. _ 


D. Schriften über den (1729 heilig gefprodes 
nen) Johann von Nepomuf. 


Dalbert, Olom. 1721 (©. bei Sarcanter). 

Leben des h. oh. v. Nep. vom Piariſten Biftorin 
Gewina, Brünn 1722. 

Swaty Yan Nepomuchy. Brünn 1722. 8. 

Sternenglorie St. Joan. Nep. Brünn 1723. 

Encomiasticon Joan. Nep. Olom. 1729. 

Accensus S. Joan. Brunæ 1730. 

Joh. Nep. sacrum silentium, von Förſchan, 
Olom. 1731, Fol. 

(Die Hauptfchriften find: Proto-martyr penitentie, 
von Berghauer) Augusie Vindel. 1736, KFol.; Prager 
Muf. Zeitfehrift Juli 1828, ©. 3—70 (wo aud) ©. 69 
die Literatur über dieſen Heiligen) und 1829, ©. 206— 
212; die Carolinifche Zeit, von Schottfy, Prag 1829 
(der 1fte Theil über dieſen Heiligen), Welleba's Schrifs 
en, Prag 1829, Hormay'rd Taſchenbuch 1833 u. a). 


E. Schriften über andere durd Frömmigkeit 
ausgezeichnete Perſonen. 


Bolelucezky, rosa boemica sive vita S. Wog- 
tiechi, agnomine Adalberti etc. Prage 1668. 8. 

Schwertfer, W. vita Martini Stredonii, 
soc. Jesu per prov. Boh. Prepositi provincialis (in 
Brünn wirffam), Prage 1673, Fol. (Auch Dilatus 
fchrieb deffen Leben, MS, in Cerroni's Slg. —S., aud) 
Hanzely gloria stadios. Brun. 43—45). 

Eman. de Boye vita et obitns vener. P. Wen- 
ceslai Strobach, Mor. Igl., Olom. 1691. 8. 

Desfelben, vita et obitus Uenr. Wenc. Richter, 
Prage 1702. 8. 

Lebenswandel der Gräfin Franziffa Slavata, geb. 


” 


Gräfin von Meggau (auf Zeltich), vom Sefuiten Barthol. 
Ehriftel, Brünn 1694 (Pelzel ©. 62). 

Amandi Herrmani, Oapistranus trium- 
pbans, Colon. 1700, Fol.* Ä 

Rede des Joh. Schneider vom heil. Gapiftran, 
Brünn 1780. 

Libellus de S, Paulina ex voto tempore pestifere® 
luis in Moravia grassantis, vom ef. Jöpſer, Olom. 
1721 (Delzel ©. 154). 

Sottfryda Bilowſkbhho Sſekſtka ©. Liboryomwi 
w Morame na Biſency obetowand, neb Sſeſtero Käzanj, 
w Holomaucy 1713, Fol. Von demſ. Siclus Sanctuarıi 
neb ſſeſtka duchownj o Sw. Lyboryowi, w Holomaucy 
1713. 4. 

Die weiter unten erwähnten Schriften Weidin— 
gevs und Felfeneders, vom J. 1736, auf Znaim’s 
Schutzpatron Olympius,. 

Das Leben Joſeph's von Calafanz, vom Via 
riften Sylveriud Seyer, Nikolsburg 1749. 

Kurze Nachricht des Flöfterlichen Lebendwandeld Don 
Carlos Freyenfels, Subpriorid im Klofter La Trappe. 
Olmütz 1760. 8. 

Fulcimen religionis Augustissima domus Au- 
striaca cum effigie Mar. 'Iheresie, Olom. 1760, Fol, 


Ein weitered großed Hinternig inländifcher Gefchicht- 
fchreibung war ver durch ein Jahrhundert faft ununter⸗ 
brochen gemwefene Rriegszuftand (bis zum Szathmarer Fries 
den mit den ungarischen Malcontenten 1711 und bi zum 
Paſſarowitzer $rieden mit den Zürfen 1719), welcher, verbuns 
den mit der ftreng gehandhabten Intoleranz , wenig geeignet 
war, ein Werk zu fördern, dad nur im Sonnenſcheine bed 
Friedens gedeihen kann und das Licht der Aufklärung, wie 
die Früchte chrijtlicher Liebe zurückſpiegeln fol. Früher 
hatten die religiöfen Partheifämpfe Feine partheilofe Gefchicht- 


* Weber diefen, auch in Mähren und Schleſien thätig geweſenen 
Heiligen find unter anderen auch: Biographia vite S. Joannis a Capistrano, 
Autore P. Artur, Paris 1638 unt Synopsis vite, morlis et operum 
desfeiden, von Sof. 3Zafofhıtfch, Bude 1803. 8. 


7* 
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Zwei Artilel der Urfachen (wegen Nichtannahme Ferdi⸗ 
nands und Annahme eined andern Rönigs), Prag 1619. 

Verzeichniß der von den drei Ständen Mährens am 7. 
Aug. 1619 beſchloſſenen Artifel, Königgrätz, 4. 

Unterfchiedliche gedenfwürbige Gefchichten, Schlachten . 
(beſonders über die Vertreibung der verbäcdhtigen Katholiken, 
die Treffen bei Wifternig und Znaim) Gedr. 1619, 4. 

Continuatio 1. der 10jähr. hiftor. Nelation. durch Ges 
org Wintermonat, 1619 (audy f. Mähren). | 

Schlef. Gravamina in puncto religionis, 1619, 4. 

Dekret für bie Sefuiten in Mähren. Nachgedruckt 4to. 
Augsburg, Sara Mangin 1621. 

Joan. Argenti, de proscriptione Soc. Jesu in 
Bohemia, Mor. et Siles. Cracovie 1620, 8. 

Deductio d. i. nothwendige Ausführung etc. über Yers 
dinands Entthronung und Friedrichs Wahl, Prag 1620, 4. 
(274 ©. nebft wichtigen Beilagen). 

Des türk. Kaiſers Hülf (Bethlen Gabor und den cons 
füderirten Landen) Preßburg 1620. 

Acta Bohemica d. i. mwahrhafte und eigentlihe Bes 
fchreibung aller fürnehmften uvd denfwürbigften Hiſtorien, 
welche fic) im König. Böheim und deffen incorp. Tändern 
von Anfang Monats Martii 1618 bis zur Einnahme der 
Stadt Prag am 8. Nov. 1620 zugetragen haben. s. 1. 
4 heile 1619—1622, 4. 

Consultationes der wichtigften Sachen aus dem zn Hei⸗ 
delberg gefundenen Drig. Protokoll (s. 1.) 1624, 4. 

Buquoi quadrimesire iter Progressusque etc. Au- 
tore Constant. Peregrino (Heinrih Tizſimonius, er 
zählt Vieles ald Augenzeuge), Brunne 1621, Vienn® 
1621, 4. und Bertholdi a Rauchenstein Üonst. 
Peregr. castigatus. Prage (Bruggz) 1621, 4. (Gegen- 
zur erſteren Lobfchrift). " 

Fürſtlich Anhaltifche Kanzlei de bello Bohemico 1621,4. 

Derfelbe 2. Theil, vom Jefuiten Herein, s. I. 1624 
(Wiederlegung und Fortfegumg, auch f. Mähren). Widerle⸗ 
gungss und Schupfchriften für die Anhalt’fche Kanzlei (Pro- 
dromus oder Bortrab 1622 und 1624, Stridy durch bie 
fpan. Kanzlei, von Camerarius 1624, Schuß 1624, ap-, 
pendix 1625 und 1628, acta secreta 1628 u. a.) 
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Wahrhafte Zeitung u. Bericht etc. aus Böhmen, Mähr 
ren und Schlefien, 1621. 

Anb. Mirei de rebus Boh. liber singul. Lugduni 
1621, 8. (worin audy die Olmützer Bifchöfe). 

Desfelben Comentarius de bello Boh. Bruxel. 1621, 
Colonie 1621. 

Andreas Carolinus, consilium sacrum de cathol. 
religione et eceles. Hierarchia per Boh. Moraviam, 
Siles. Lusatiam rite instauranda, 1621, 16. 

"Böhm. geh. Kanzlei :c. 1624. (vomöftr. Freih. Tſcheruembl). 

Casp. Londorpii, bellum sexennale (1617—1623) 
civile germ. Franf. 1622, 4. 

Desſ. Kaiſers Mathiü und Ferdinand II. acta publica 
- und Handlung von Urfachen des Kriegs wider die Böhmen, 
Ungarn, von 1617—29, Frankfurt 1630, Fol. 2 Bände 
mit Porträts. Ä 

Desf. acta publica. Francof. 1619—1625, 12. vol. 
4., 2. Ausg. 1629, 2 T. Fol. 3. Ausg. und Fortſetzung 
1668—1721, 18 vol. Fol. (von 1608—1691) ergänzt 
und fortgefegt (von 1546—1641) von Martin Mayer, 
Francof, 1665—1668, 4. vol. Fol. 2. Ausg. Tubing. 
1740. 1741, Kol. 

M. Jakob Zacobäi, idea mutationum bohemo-evan- 
gelicarum ecclesiarum Prag® reformatorum, Amiter- 
bam 1624 (fehr felten ©. Peichel böhm. Reform. Ges 
fhidhte 1. X VI.) 

Zehnjährige Hiftor Nelation u. f. w. mit vielen Fortſetz. 
durch Gregorium Wintermonat, Leipzig 161—1625, 4. 

Nicol. Bell, Oefter. Lorberkranz d. i. wahrhaftige Be⸗ 
fchreibung aller Sachen und Händel unter Ferd. Il. Franff. 
1625 Fol. Sammt Gontinuation 3 Thle mit vielen Kupfern. 
Folio. Franff. 1627. 

Belli Laurea austr. sive de bello germ. libri 12. 
Francof. 1627, Fol. 

Desſ. Faif. Triumphwagen und Victoria von 1617— 
1631. 

- Ludov. Perasinus, historia de rebellione Bohe- 
morum, Roms 1625, 8. 

Melch. Goldasti Comentarii de regni Boh. in- 

corp. proviac. juribus ac Privilegiis. Francof. 1627, 
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4. Reue Ausgabe mit Anmerfungn von Shminf, ib. 
1719, Fol, 2. t. 

Caspar. Ens, fama austriaca d. i. Gefchichte von 
1611— 1627, Köln 1627, Fol.. (mit vielen Kupfern und 
Karten). 

Herd. Dornrätl, über die böhm., mähr., fchlef. Reli 
gion& Reformation, Frkft. 1629 (1631), 12. 

Summar. Vertheidigungsſchrift des Landes Schlef. 1634. 4. 

Loci communes Schleſ. gravaminum, zufammer 
getragen durch Chriftian Treulich (den Juriſten Zauterbady 
oder Prediger Titſchard) Breslau 1634, 4. 

Guil. Lamormain, virtütes Kerd. Il. Vienne 
1637, 4., deutſch von Curtius, Wien 1638, 4. 

Decreia etc. in favorem religionis Catholice ab a. 
1620—1629 (befonberd ter böhmifch «deutfchen Länder), 
Köln 1639. 8. 

Franc. Christoph. Comitis Kbevenhülleri an- 
nales Ferdinandei, oder wahrhafte Befchreibung Ferd. II. 
Geburt, Auferziehfung und Ihaten, Negensburg 1640 — 
1644. 8 Ihle. Fol., ver Hte Wien 1646 (geht von 1578 
— 1622). Wiederaufgelegt Leipzig, 1716— 1726,12 Thle. 
in 7 Bänden. Fol. und 2 Bde. mit 385 Porträts (geht 
bis 1637), complet 14 Theile, Fol. Auszug von Runde, 
Leipzig 177881, 4 Ihle. 8. (gehen bis 1597). 

Caroli Carafa (Cartinal und Kirchenreformator in den 
öfter. Provinzen), comentaria de Germania sacra restau- 
rata. Colon. Agripp. 1639. 12. 

Diefelden ad a. 1641 continanta, Francof. 1641.12. 
Leonh. Pappus (?) epitome rer. germ. ab a. 1617 
—1643 gestarum, 1643. 24. und oft, zuletzt von 
Böhme, 1760. 

Kberhardi Wassenbergii florus germanicus, 
bella res gesiz etc. Ferd. Il. et III. ab a. 1618 - 
1640. Francof. 1640. 12. Dant. 1642. 12. Beſſer ift: 
Desſ. erneuerter deutfcher Florus bis 1647 continuirt. Ams 
ſterdam 1647. 12. 

Andreas ab Habernfeld, bellum Bojemicum ab 
a. 1617 Lugd. Batav. a. 1645. 12. 

Lotichii rerum german. sub. Mathia , Ferdin. 11. 
et 111. gestarum lib. 87. 2 Vol. Kol. Krancof. 1646 - 1650. 
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Jos. Riccii de bellis germ. lib. X. Venet. 1649, 4. 

Adolphi Brachelii historia sui temporis ab a. 
1618—1652. Colonie 1652, 8. 

Gualdo Priorato Historia di Kerd. Ill. Vienn. 
1672. Fol. (Der 1. heil handelt bloß von Ferd. 11). 

Uheatrum Eureps=um, von 1617—1718, 21 Bde. 
Fol. Frkft. 16351738, von Abelin, fortgefegt von Dras 
nud, Lotichius, Schleder, Meyer, Geiger, Schneider u. a., 
mit 666 ‘Porträts und 680 großen Rupfertafeln, (Schlachs 
ten, Belagerungen, Coftüme u. a). 

Allgemeine Schaubühne der Welt (von 1600— 
1688), von Hiob Ludolph, Franff. 1699, 1701, 2 Bo. 
Hol. von Junker ib. 1713, 1718, 3. und 4. Bd., von 
einem unbefannten Berfafjer, 1731, 5 Bd. 

Königl. Schwetifher In Zeutfchland .geführter Krieg 
durch Itziger König. Majeft. zu Schweden historiogra- 
pbum Bogislaw Philip von Chemnig. 1. Th. Alt-Stets 
tin 1648, ol. 2. und 3. Th. Stodholm 1653, Fol. (geht 
bi8 1636 uur, eins der beiten Werfe über den 30jähris 
gen Krieg). | 

Samuel Puffendorf, 13 Bücher der fehmebifch » Deuts 
ſchen Kriegägefchichte, Fkft. 1688, Fol. 

Desf. Comment. de rebus suecisis ab expeditione 
Gustaphi Adolphi regis in Germaniam ad abdicatio- 
nem usque. Öhristin®. Ultraj. 1686 u. Francof. 1705, 
2 Ih. Fol. 

"David Köler, Fridericus V. affeetans regnum 
Boh. Altdorf. 1716. 4. 

Hieher gehören auch die fehon angeführten Werfe von 
Comenius: hist. Persecutionum Ecc& Boh. Leid» 1648, 
und hist. fratrum Bohem. Hale 1702. Dann: Georg 
Holy, blutige Thränen ded hochbedrängten Böhmenlans 
bes, Wittenberg 1673, 8. Desſ. Erzählung des betrübten 
Zuſtandes Böhmens. 1684. 4. 

Selbft diefe und andere Druck⸗Werke find für Mäh⸗— 
rend und Oeſterr. Schlefiend Gefchichte jener Zeit nod) 
nicht erfchöpfenn ausgebeutet. Auch haben die neuern und 
neueften Werke über ven Z0jährigen Krieg in ber Megel 
wenig Nüdficht auf Mähren und Schlefien genommen. 

Uebrigens ift der arößte Theil der Quellenwerke, bes 
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fonderd ber älteren Zeit, nur mit vieler Vorficht und Prü- 
fung zu gebrauchen, da bie religiöfe Partheiung eine unbe: 
fangene Anficht der Dinge nicht auffommen ließ, und bie 
Haupfgemwährsmänner entweder nicht unpartheiifche Vertreter 
des katholiſch⸗kaiſerlichen Intereſſes waren (mie der Italie⸗ 
ner Bel, der Earbinal Caraffa, der eifrig Fathol. Ricci, 
der berühmte Juriſt Goldaft, der 1650 ald Staats⸗ und 
Eonferenzminifter geft. Graf Khevenhüller, Waffen 
berg, ein Feind ber Proteftanten) oder des afatholifch- 
ſchwediſchen (wie Chemnip, Puffenborf, Dad thea- 
‚trum Europ. u. a.) . 

Gold aſt rüttelte gewaltig an dem hergebrachten Ge⸗ 
bäude der böhm. Geſchichte. Da jedoch ſein unredliches 
und feindliches Verfahren gegen Böhmen, das er als eine 
von jeher dem deutſchen Reiche einverleibte Provinz anſah, 
ohnehin zu ſehr in die Augen fiel, ſo begnügte man ſich 
bei den damaligen Umſtänden, ſein Werk lieber zu ignori⸗ 
ren; erſt Balbin rügte es ſcharf. 

Denſelben Zweck verfolgte Glafey in ſeiner pragmat. 
Geſchichte der Krone Boheim, Leipzig 1729, 4. 

Speciel den böhmiſchen Provinzen gewibmet war des 
berühmten Topographen Martin Zeiler (} 1661, öfter. 
Enyfl. VI. 230), Yopographia Bohemie, Moravie et 
Silesie, das ift Befchreibung und eigentliche Abbildung 
der Vornehmſten und befandtiften Stätte und läge in 
dem Königreich Boheim vnd einverleibten Ländern Mäh⸗ 
ren und Schleſien. An tag gegeben vndt Verlegt durch 
Matheum Merian, In Frankfurt 1650, Fol. Diefes 
Werk enthält, nebft einer Karte Mährend von Comenius 
und hübfchen ‘Plänen von Brünn, Iglau, Neuftabt, Olmütz 
und Znaim, aud) intereffante kriegs⸗ und Firchengefchicht- 
lihe und andere Notizen ber größeren Drtfchaften und 
Shlöffer Mährens (Fol. 87—115), dann die Karte Schle⸗ 
fiend von Helwig und unter audern eine Anficht von 
Zeichen, nebft ähnlichen Nachrichten über Schlefien (Fol. 
117—192). 

Von einheimifhen Quellen über jene Zeit, 
welche das Land nicht nur in tiefes Elend, fondern auch in 
ber Cultur auf mehr als ein Zahrhundert zurückſetzte, bils 
den die Unterfuchungsaften und Confiskations⸗Proto⸗ 
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tolle vom %. 1621—1624 ohne Zweifel deſſen merfs 
würdigſtes, aber auch traurigftes Gefchichts » Monument. 
Ungeachtet beffen wurden ſie noch nicht vollftändig herauss 
gegeben. Einen ziemlich magern Auszug aus denfelben, 
mit furzen Anmerfimgen und Nachrichten, lieferte Schwoy 
im mähr. Magazin (1789) ©. 177—208, 243—273; 
um den Beſchluß brachte und das Aufhören viefer Zeit 
Schrift. In Cerroni's Sammlung befindet ſich ein Confifla- 
tions⸗Protokoll von feiner Hand,” und das Original felbft. 

Die handfchriftliche Abhandlung: Anonymi Memo- 
ria piarum rerum gestarum et dilatat® Religionis 
Catholic in Moravia ab A. 1621 ad 1628, cum 
variis diplomatibus Ferdinandi 31. fam wahrfcheinlich 
and ber von den Schweden geraubten Nikolsburger ZBiblior 
thek nad) Schweden und aus der Bibliothek der Königin 
Chriſtine in die Batifanifche zu Rom. (Montfaucon Bi- 
bliotheca Bibliothecarum t. I. p. 38 und Voigt's Leben 
des Carbinald Dietrichftein ©. 81). 

Die Correfpondenz des Landedgubernatord Cardinals 
Dietrihftein von 1621—1636 (im Dietrichft. Archive 
zu Nifoldburg), des Grafen Rombald Collalto ald Obris 
ften und Generals von 1600—1625 und ald Hofkriegs⸗ 
rathö » Präfidenten von 1625—1630 im Schloffe Pirnig, 
des k. Obriften, Yandesunterfämmerers und Obriftlandrichter 
Franz Grafen von Magni (T 6. Dez. 1652) in Straß⸗ 
nig, dad Gubernial⸗Archiv, welches mit der Einfeßung 
des k. mähr. Zribunald (1636) beginnt, die fchon erwähns 
ten handfchriftlihen Nachlaͤſſe Zierotins, Slavata's, 
Werbna's, die noch zu erwähnenden vielen Schriften in 
Städten und Klöftern u. a. verfprechen vie reichite Nach⸗ 
lefe für die Zeit des ZOjährigen Krieges. 

Eine bisher viel zu wenig benügte Quelle für bie 
mährifche Sefchichte find die Landtagsſchlüſſe, welde 
feit dem 3. 1628, in welchem: Ferdinand II. verneuerte 
Landedordnung für dad Markgrafthum Mähr 
rend, Prag 1628, 4., deſſen Verfaffung und Rechtszu⸗ 





* Das Berzeichniß der in Böhmen confiscirten Suter ift gedrudt 
in Rienger’s Materislien zur Gtatiftit Böhmens, 6. O. Prag 1788, 
S. 139—156, 9. H. S. 3—116; Zufäge und Berichtigungen im 9. 
D. ©, 802 — 305, 10. 9. ©. 298--7206, 12. 9. ©. 215 —124. 
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ftand der obern Stände neu regelte, bis auf unfere Tage 
ununterbrochen im Drucke erfchienen und in mehreren Samm» 
lungen (der Stände, des Guberniums, Grafen Mittrowsky, 
Cerroni , der Stredowſty'ſchen Nachlaffenfchaft zu Kremfier, 
in Raigern (vom 15. Jahrh. bis auf die neuefte Zeit) 
bei mir u. a.) mehr und minder vollftändig beifammen find. 

Ungemein vergrößert würde die Ausbeute Durch die Benü⸗ 
Bung der nicht gedruckten ftändifhen Pamatfenbüder. 

Nicht zu überfehen wären dabei Wekebrod's Geſetz⸗ 
Auszug, Brünn 1795, und die fpäter zur Sprache kom⸗ 
‚menden Gefeg Sammlungen von Stiedowffy, Papelt, 
Luffhe, des Fiſkalamtes u a. 

Die hervorragenditen Creigniffe bed 30jährigen Kries 
ged in Mähren, die Occupation von Olmüg 1642—1650, 
die Belagerung Brünns 1645 und die Einnahme, wie Bes 
lagerung von Iglau (1645— 1647) fchilderten gleichzeitige 
Tagebücher, von welchen fpäter die Rede fein wird. 

In der Olmützer Rapuciner-Bibliothel befand ſich ein, 
in den Beſitz des Archivars Boczek gelangtes MS. in 4., 
welches, nebſt dem bekannten Diarium des Pater Zaczlo⸗ 
witz über die Olmützer Occupation, auch: Eine kurze, kläg⸗ 
lich⸗denkwürdige hiſtoriſche Beſchreibung von der kötzeriſch⸗ 
und lutheriſchen der Catholiſchen Kirchen Einnehmung 
in Olmütz, ber kath. Geiſtlichkeit Verfolgung etc. in den 
J. 1619 und 1620 (diefelbe Periode fchildern zwei MS. 
in Fol. in der Gerroni’fhen Sammlung), dann eine auds 
führlihde WBefchreibung der reigniffe von 1618—1671 
in Mähren, Böhmen, Schlefien u. a, enthält; legtere ift 
jevod mehr eine Zufammenftellung der Notizen in den oben 
erwähnten ausländischen Werfen , mit ihrer eigenthümlichen 
Färbung nach proteftantifch ſchwediſcher Anficht. 

In der Cerroniſchen Sammlung befinden ſich meh⸗ 
rere Beſchreibungen des ſchwediſchen Einfalles in 
Mähren. Auch Stredowsky’s Rubinus Moraviae 1705 
(Sarkander), Dietrichftein’g Leben von Boigt 1792, 
Richter's Abhandlung: Mähren unter Ferdinand I. 
(Defterr. Arhiv 1815 Nr. 102, ©. aud) eb. 1830 
Nr. 70-73, 1832 Nr. 64, 65), die Abhandlungen in 
Hormayrs Taſchenbuch für 1821 (die Dietrichiteine), 
1829 (die Schweden in Mähren) und 1838 (Sarlander), 
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im Brünner Wocenblatte 1825, in Wolnys Tas 
fhenbud 1826 ©. 138—144 u. a, haben vie Sadıe 
noch lange nicht hinreichend beleuchtet. 

Als endlich die Neligionsftürme mit dem weftphäli- 
fhen Frieden (1648) etwas audgetobt hatten, fing auch 
bei und eine ruhigere und befonnenere Geſchichtsforſchung 
und Gefchichtöfchreibung an. | 

Den Reihen eröffnete auf bie würdigfte Weife Ihos 
mad Johann Peffina von Czechorod, Bifchof von 
Semenpria, Domdechant bei dem Prager Metropolitancas 
pitel, kaiſ. Rath, Comes Palatinus, Herr von Oborjifftie 
u. ſ. w., einer ber gelehrteften Männer Böhmens. Er wurbe 
am 19. Dez. 1629 zu Poczatek in Böhmen geboren, wo 
fein Vater Martin Peſſina ein ehrbarer Bürger, Fleiſcher 
und Rathsherr war. Diefer widmete feinen durch Geiftes- 
fähigfeiten ausgezeichneten Sohn dem gelehrten Stande. Am 
Gymnaſium zu Neuhaus und an ber Univerfität zu Prag, 
wo er in dad Convilt aufgenommen wurde, erhoben ihn 
Zalent, Fleiß und Lernbegierde über feine Mitfchüler. Von 
ber Zeit an, wo er zu benfen begann, fand er fich von 
der Mufe Clio unmwiderftehlich angezogen. Sie flößte feiner 
Geele den Trieb ein, durch etwas Großes feinen Namen 
auf die. Nachwelt zu bringen. Er näherte ſich während der 
Studien in Prag dem gelehrten und für vaterländifche Ges 
ſchichte durch und dnrch erglühten Sefuiten Balbin. 
Diefer gewann ihn für feines Lebens Aufgabe. Auch vers 
fhaffte er ihm bie von der Vergebung des Prager Sefuiten- 
Collegiumd abhängige Pfründe zu Kofteles an der Elbe. 
Peſſina wurde bald inne, daß er vor allem auf dem bras 
hen Felde der mährifchen Gefhichte die Palme erringen 
könne. Allein die Größe der Sache, die lange Reihe der 
Jahrhunderte und die entmuthigende Vorftellung, er fei ver 
erite, welcher das weite, unangebaute und bornenvolle Ge 
biet pflegen folle, leitete ihn »on der Tsdee wieder ab. Sie 
würde wohl nie in die Wirflichfeit getreten fein, wenn nicht 
ein wohlmollendes Geſchick Mährens den ausgezeichneten 
Geelenhirten fchon in feinem 26. Lebensjahre auf Den Ruf 
bed böhmischen Oberſtlandeskämmerers Johann Friedrich 
Grafen Trautmannsdorf als Dechant nach Leutomiſchel, wo 
ſeit langen Jahren eine Buchdruckerei beſtand und das Pia⸗ 
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riſten⸗Collegium Gelegenheit zu literarifchem Verkehre gab, 
in die Nähe Mährens (1657) geführt hätte. Hier erwachte 
wieder dad Vorhaben und gedieh in Folge einer Reife nach 
Brünn zum Entfchluffe. Denn feine Freunde Gottfried 
Dlenius, Abt des Prämonfkratenfer Stiftes Obrowig, 
und ber mährifhe Landesunterfämmerer Johann Jakar⸗ 
dowsky von Subig beftärkten in patriotifcher Gefinnung 
feinen Borfag, welcher nach vielen Jahrhunderten dem Lande 
feine erfte Gefchichte geben follte, verhießen und leifteten 
jegliche Unterftügung. Peſſina richtete an die Großen Mähr 
rend, an feine Gtabt»Magiftrate und gefchichtäfundige 
Männer die Aufforderung um Beiträge aus ihren Archiven, 
Bibliothefen und Sammlungen oder Belanntgebung ihrer 
Zunborte. 

Peſſina war fo glüdlich, die zum Theile damals noch 
nicht gedruckt gewefenen böhmifchen Chronifen, bad Perns 
ſt ein'ſche Familien⸗Archiv, befonderd die wichtigen Coms 
mentarien Albrecht's von Pernſtein über die Huſſitenzeit 
und die folgende Periode bis in das 16. Jahrhundert, einen 
großen Theil der Schriften des geweſenen Landeshaupt⸗ 
manns Carl von Zierotin, die öffentlichen Verhandlungs⸗ 
alten aus den Zeiten des Könige Georg und ber Kaiſer 
Rudolph DM. und Mathias, den Handfchriftlichen Nachlaß 
ded Grafen Wilhelm Slavata, einen großen Theil ber 
Privilegien und verfchiedenen Briefe, fo wie ein Bruchftüd 
der vom 12. bis tief in das 15. Jahrhundert reichenden 
Annalen des Benebiktiner » Klofterd in Trebitſch, die 
Annalen der Klöfter Hrabifh und Obrowitz, ber 
Carthauſen Brünn und Olmütz, ber Klöfter Wele 
hrad und Smilheim, eine Iglauer Chronif (Pess. p- 
304, 350, 694, 947), eine Stadt Hrabifcher Chronik 
(p. 876), die Archive ver Städte Zwittau (p. 513) und 
Dlmüg, theilweife das Archiv des Leutomifchler 
Bisthums, deffen anderer Theil zu Leutomifhel, Zwit⸗ 
tau und Zittau aufbewahrt war (p. 513), bie wichtige 
Chronik eines Leutomifchler Bürgers, der ſich zuweilen 
Bohuflam nennt und ein Pifardit gewefen fein mag, aus 
dem 15. und 16. Jahrhunderte (p. 513, 828, 943, 945) 
und einige andere minder beteutende hiftorifhe Materialien 
benügen zu fünnen. Beifpiel gebenb überſchickte ihm ber 
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Brünner Magiftrat zuerft unter ven Städten des Landes 
die Denkwürdigkeiten und Antiquitäten Brünns. 

Auf folhe Art unterſtützt fchritt er raſtlos an das 
Werf. Um fein Vorhaben allgemein befannt zu machen, 
noch mehrere Beiträge zu erhalten und bie noch unbes 
rührte Quelle möglichft zu erfchöpfen,, fandte er den Vor⸗ 
läufer der Befchreibung Mährens (Prodromum Mora- 
vographbiae oder Predhuce morawopifu), zu Leutomis 
fhel 1663, in böhmifher Sprahe, in die Welt. Er 
zeichnete hier in Umriffen und chronologifcher Ordnung bie 
politifche und religiöfe Gefchichte des Landes bis 1658, gab 
Nachrichten von den Bifchöfen, Kapiteln und Klöftern. Zus 
gleich ließ er eine dringende Aufforderung an Jedermann 
um Mittheilung dene» und glaubwürbiger Hiftorifcher Mo» 
aumente ergehen. 

Sie fand jedoch wenig Anklang, ed wurden mehr Hoffe 
nungen erregt als erfüllt. Der Mangel an Materialien zwang 
Peſſina, von der Vollendung des 4. Buches, welches der 
Topographie Mährens gewidmet war, abzuftehen. Auch 
war bie Zeit wenig günftig folch’ friedlichen Unternehmungen. 
Die Türken und Zataren trugen bis Brünn, Lukow und 
Hollefhau die fchrediichiten Gräuel der Verheerung , bed 
Brandes, Mordes und Menfchenraubed (1663). Das grän- 
zenlofe Elend drängte Peffina zu einem Ucalegon Germa- 
niae, Italiae et Poloniae Hungaria flamma belli Tur- 
cici ardens, Pragae 1663. Sie war eine Aufforberun ı an 
die Ehriftenheit zur Hilfe gegen die immer weiter vorbrins 
genden Zürfen, welche die chriftlichen Fürften und Nachbar: 
Bölfer zur Einigkeit und Unterflügung Ungarnd gegen ben 
Chriftenfeind ermahnen follte, da die Flammen fchon in 
ihrer Nähe aufichlugen. Seine Stimme erfholl mächtig in 
3 Auflagen des Buches und einer böhmifchen Ueberfegung. * 

Diefe über Mähren hereingebrochenen Unfälle gaben 
Peflina den Gedanken, an biefelben alle bürgerlichen und 
äußeren Kriege, Einfälle und Verherungen, welche dad Land 
in früherer Zeit erlitten, in fo weit gefchichtlich anzureihen 
und zu einem Ganzen zu fanmeln, ald fie die böhmifchen 
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* &. auch die Denfwürtigfeiten des Seniger Pfarrers Pilarjif, her 
ausgegeben von Tablic, Skalitz 1804. 12. 





112 


Chroniften erzählen und die fpärlichen Nachrichten der pol 
nifchen, ungarifchen und öfterreichifchen Gefchichtfchreiber außs 
reichen, der übrigen gefchichtlihen Merkwürdigkeiten aber 
nur in Kürze und vorübergehend zu erwähnen, ba feine 
Sammlungen damal feine eindringendere Behandlung ger 
ſtatteten. | 

Allein bald änderten fich Peſſina's Verhältniffe günftig 
zu feinem Zwede. Czenko Howora von Lippa, Herr von 
Swentnik nahe am Zoptenberge in Schlefien, welcher nad 
Confiscation der mährifchen Güter feines Baterd Bertholp 
Bohubud, namentlich der großen Herrfchaft Kromau, und 
nach Veräußerung feiner mütterlichen Herrfchaft Brandeis 
an der Elbe, der Religion wegen ausgewandert war, öffnete 
(1665) Peſſina mit aller Xiberalität das Archiv feines ber 
rühmten Gefchlechted,* welches durch beinahe vier Jahrhun⸗ 
derte in Mähren geblüht, in Krieg und Frieden fich hervor⸗ 
gethan hatte, Hier fah Peffina, obwohl zwei Kiften Schrife 
ten ter größeren Sicherheit wegen zu Breslau aufbewährt 
waren, eine Bibliothef von Manufcripten und zwei fehr große 
Kiften voll von Briefen und Urkunden, wovon einige ein höheres 
Alter ald ein halbes Jahrtauſend erreichten. Wedec dad 
Pernſtein'ſche, noch das Zierotin’fhe Archiv konnten 
ſich mit diefem, weder in der Menge nody dem Alter der 
Schriften, meffen Peſſina machte durch acht Zage und 
Nächte Auszuge, fonnte aber doch faum den 20. Theil 
durchgehen. Da ihn feine Berufsgefchäfte abriefen und fpär 
ter die Benügung besfelben hinverten, der Befißer auch we 
der von feiner erften Gemahlin, einer Liegniger Fürftin, nod) 
von ber zweiten, einer Tochter des Grafen Seyfried von 
Promnig, einen Erben hatte, machte Peffina wenigftens auf 
biefed Archiv aufmerffam und legte den mit den Lippa’s ver 
wandten Gefchlechtern Berka, Ronow, Waldftein, Stern 
berg, Kaunitz, Zierotin und. Krawarz an das Herz, biefen 
reichen, in feiner deutfchen Umgebung wenig geficherten Schaß 
umſomehr vom Untergange zu retten, als er auch viele gefchichte 


* Pessinap. 421. ©. aub Einapi ſchleſ. Euriofitäten I. 302, Hammer: 
fhmidt prodromus S. 730, Bienenderg döhmiſche Alterthämer 2. ©. 
44, Schwoy Ill. 336. Die 3. Gemablin des Ezenfo Howora v. Lippa 
(11682). geb. Gräfin Promnig, eheligte den Herzog Rudolf Friedrich 
in a RNorrburs und drachte dieſem auch die Lippa'ſche Bir 

iothek zu. 


113 


liche Erinnerungen ihrer Familie enthalte. Was ift nun ang 
demfelben gewerden? Was aus jenen Codex Crumlo- 
viensis, einem alten Mamufcripte, welches noch Balbin ans 
führte. (Miscel. Dec. J. J. 4) und benügte? 

Eine noch glüdlihere Wendung trat ein, ald Peſſina, 
dem ſeine Gelehrfamfeit und fein vortreffliher Charakter 
den Weg zu einer Domherrnftelle zu Leitmerig und dann 
bei der Collegiatfirdye auf dem Wilfehrade bei Prag ge- 
bahnt Hatten, kurz darauf (1666) den Ruf als Domherr 
an das Prager Metropolitan » Gapitel erhielt. Denn hier 
öffnete fich dem eifrigen Gefchichtäforfcher in der doppelten, 
zum Theile von dem ald Gefchichtöfchreiber Bekannten 
Propfte Pontanus gefammelten Bibliothef eine reiche Duelle 
an Handfchriften und Büchern, befonderd den Geſchichts⸗ 
fhreibern der alten Zeit. Noch größere Aneiferung fand 
fih im gelehrten Umgange mit den böhm. Geſchichtsſchrei⸗ 
bern Balbin, Eruger und dem überaus fleigigen Samm- 
ler Mathiad Benedift Boleluczfy , geb. zu Kremfier, 
geft. 1690, deſſen Sammlung der noch nicht herausgeges 
benen vaterl Hiftorifer in 5 Bänden, weldye leider in 
Handſchrift blieb und zeritreut wurde, weit feine Rosa 
bohem. (das Leben des h. Adalbert), Prage. 1668. 8., 
überbot.* Mit ihrer Unterflügung und mit Benützung dies 
fer reichen EapitelsSammlungen, wie der bloß den Capitel⸗ 
Mitgliedern zugänglichen Erzbisthums⸗Schriften, gab Peſſina 
feinen hiftorifchen Arbeiten eine weit größere Ausdehnung. 
Zuerſt verherrlichte er die Katheprals Kirche durch fein viel 
gepriefenes Werk: Phosphorus Septicornis Kec®e Pra- 
gensis, Prage 1673. Dann wandte er ıwieber feine ganze 
Mufe dem Lande feiner erften Liebe zu, an dad ihn Danfs 
barkeit jeßt noch mehr fefielte, als ihn Die mährifchen 
Stände zu der bisher Niemanden verliehenen Würde eines 
mährifchen Hiftoriographen erhoben hatten. 

Er erweiterte feinen früheren Plan durch Zurücigehen 
auf die älteften Zeiten der Marfomannen, mußte aber bei 
dem Mangel hinreichender Quellen, weldye beſonders von 
Seite . mancher Kirchen und Klöſter ausgeblieben waren, 
und weil er nicht ganz unbefangen hätte fchreiben fünnen, 
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* Balbini Boh, docta p. II. p. 281; Pfrogner 1. T. ©. 206. 
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auf die Berfajfung der Geſchichte Mührend verzichten. 
So blieb er mehr bei der Darftellung der Kriege, Schlach⸗ 
ten, Niederlagen und Verheerungen ftehen, und gab taher 
feinem Werfe den Titel: Mars Moravicus etc., obwohl 
er zur Unterbrechung der Einförmigfeit und Erholung des 
Leferd von fortdauernden blutigen Scenen friebliche Creigs 
niffe einflocht und innere Verhältniſſe darftellte. 

Die mährifhen Stände erflärten fih auf Anfuchen 
Peſſina's in Anbetracht, daß dieſes Werk „zu des wehrten 
Batterlandes Ruhmb undt der wehrten Pofterität Nachricht 
zielet“ bereit, dem Berfaffer einen Beitrag von 1000 Guls 
den Nheinifch unter der Bedingung zu bewilligen, daß es 
vor der Herausgabe tem Landeshauptmanne zur Einficht 
vorgelegt werde (Landtags Pamatfa vom 25. Juni 1674). 

Auch der Dimüger Biſchof Carl Graf von Lichtens 
fein» Caftelforn unterflügte Peſſina zu diefem Zwecke 
großmüthig. (Murawetz AI. p. 550). . 

Die Regierung trat nicht Hindernd ein. Denn Kaifer 
Leopold war felbit ein Freund und Förderer ded Geſchichts⸗ 
Studiumd und ftiftete das fogenannte Faiferlihe Colles 
gium der Hiſtorie, mit der Beſtimmung, vollftändige 
Specialgefhichten der deutſchen Reichslande und dadurch 
bed gefammten Reiches zu Stande zu bringen. So erſchien 
endlich, zu Prag 1677, der 1. heil in Folio, mit ber 
Zueignung an die mährifchen Stände. Ein großer Beifalld» 
Ruf ſtrömte diefem erften Verſuche über die Vaterland» 
Geſchichte und Netter feiner denkwürdigen Gefchide vor 
unverdienter DBergeijenheit entgegen, weßhalb ihn auch der 
Landeshauptmann Franz Carl Graf von Kolowrat-Lieb- 
ſteinsky unter die obern Stände. und könig. Städte zur 
forgfamen Aufbewahrung vertheilte. 

Diefer erfte Theil des Werkes reicht nur bis zum Außs 
fterben der Jagelloniden, mit dem Tode Led jugendlichen 
Königs Ludwig in der Schlaht bei Mohacz (1526) und 
zur Gelangung des Habsburgifchen Haufes auf den böhs 
mifchen Thron. | 

In dem Zueignungsfchreiben an die Stände gab Peſſina 
feine Abficht zu erfennen, aud den 2. Theil des Werfed 
bis auf feine Zeit zu verfajfen und die Moravographie zu 
vollenden. Zu biefem Ende bat er wiederholt, ihm Fami⸗ 
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lien» Nachrichten, Zeitbücher, die öffentlichen Verhandlungen 
und ftändifhen Beſchlüſſe mitzutheilen. Er mad,te ſich 
euch an die Arbeit und brachte die Geſchichte Mährens 
bis in Das vierte Sahrzehenb des 17. Sahrhundertes (bis 
1632), ald ihn der Zod im kräftigſten Mannesalter über: 
raſchte (1680). Sie blieb damals ungebrudt, weil, wie 
fein Seitgenoffe Balbin bemerkt, Viele tie Veröffentlichung 
fheuten.* Zu viele der größten Familien waren in die pos 
fitifche Ummälzung von 1620 verflocdhten, als daß man nicht 
bad Licht gern vermieden hätte. Auch nach einem Jahr⸗ 
hunderte noch fcheiterte der Verfuch der Herausgabe diefes 
werthuollen Nachlaffes. 

1774 fündigte bie Geſellſchaft, welche die Abbildungen 
böhmifcher und mährifcher Gelehrten und Künſtler, dann 
die acta literaria herausgegeben hatte, (Voigt, Pelzel, 
Born), die Herausgabe ded von ihr erworbenen 2. Theiles 
von Peſſina's Mars Moravicus, der bis zum J. 1632 
reicht, in demſelben Formate wie der 1. Theil, auf Präs 
numeration an. (Brünner Jntelligenzblatt 1774 Nro 27.) 
Allein ungeachtet des geringen Preiſes (2 fl. 30 Er.) md’ 
des eben mit jugendlicher FSrifhe in Böhmen und Mähren 
erwachten Sinnes für die vaterländiihe Geſchichte waren 
die Drucdkoften durdy den PränumerationdsBetrag nicht ger 
det. Diefer wurde zurüdgeftellt (Brünner nt. 1775 
Nr. 5) und der, eigentlih von Dobner beabfihtigte Drud 
des Werkes, wie der von ihm verfupten Biographie Peſſi—⸗ 
na's (Balbini Bob. docta edid. Uagar p. il. p. 96) 
unterblieb. 

Die Originals Handſchrift des 2. Theiles, welcher, 
wie andere MS. Ozechorodiana in einigen Folianten, vom. 
Domherrn Benuto zu Königgrätz, ver den Biſchof Hay 


* Pessina Mars Mor. (wo auch fein Portrait) In epistola dedic. Bal- 
bini Boh. docta edid. Ungar p. II. p. 95 -97; Peffina’s Bild, Leben und 
Werte in den Abbild. der böhm. Gelehrten und Künftier von Boigt und 
Yelzel, Prag 1773, I. 25 —30, IV. B. Vorrede S. VII.; Leben Peſſina's 
von Dobner, aus der Drig. Handfchrift 1779 copirt, in der Zlobitzky'⸗ 
(ben Sammlung im Sranzensmufeum ; Pfrogner 1 T. S. 207—209 ; 
öfterr. Encvufl. 4. B. ©. 184. Gein Bildniß jeichnete vorzüglih Graf 
Sporf 1736 (Diabanı IT. 176). Sein Leihnam kam in die Prager Dom: 
firhe zur Ruhe (Schottkyes Praa Il. 207), Er Paufte das Gurt Wobo⸗ 
riſcht, Kiftete da ein Paulaner Riofer ı und ſchenkie demſelben dieſes Gut 
(Sommer XVI. 223). 
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auf feiner Bifitation begleitete, zu Reichenau entdedt 
wurde (böhm. Muf. Zeitfh. 1829, 1. B. ©. 253), fam 
in den Beſitz des k. Buchhalterd Ferdinandi in Prag, umd 
fpäter in jenen ded mähr. Alterthumsforſchers Cerroni, und 
nad; feinem Tode durch Anfauf in die Kremfierer erzbifchöfe 
liche Bibliothek (Defterr. Enyfl. 4. Band S. 185.) In 
Abfchrift bewahrt ihn, ald Geſchenk des Oberſtkanzlers 
Grafen Mittrowsky, dad Frunzensmuſeum, die Cerronifche 
Sammlung im fländ. Ardjive, der Verfafler gegenwärtiger 
Abhandlung. Graf Mittrowsky befaß auch Peflinas unvollens 
dete Moravographie in Handſchrift. 

Peſſina's Erben überließen feine Bücher und Schrifs 
ten kaͤuflich dem Prager Erzbifchofe Johann von Walde 
ftein und diefe legteren kamen in folche Vergeffenheit, daß 
man nad einigen Jahrzehenten ihren Aufbemahrungdort 
nicht entdeden fonnte und gegen den mährifchen Geſchichts⸗ 
forfher Stredowſty von einem fehr vertrauten und berühme 
ten Manne aus Prag nady. vielem Forſchen nur die Vers 
muthung ausgefprochen wurde, daß fie fich im Prager erzs 
bifhöflichen Archive, wohin Niemanden ein Zutritt geftattet 
werbe, befinden mögen. ( Stredowsky sacra Mor. hist in 
prefat.) Ein großer Theil feiner Sammlungen befand ſich 
zu Dobner’d Zeit in der Waldftein’fchen Bibliothel zu Dur 
in Böhmen, wo fie dieſer fleißig benützte.“ 

Ein chaos Pessinianım seu varia Mar. memora- 
bilia, fol. MS. war in Cerroni's Bibliothek (Bib. Cerr. 
p. 74) und zum Berfaufe auögeboten. 

Mit Necht Hat ſich Peſſina ven Zitel des Vaters der 
mährifchen Gefchichte erworben. Wenn man bedenft, daß er 
zuerft der immenfen Aufgabe fich unterzogen, eine fo viele 
Jahrhunderte umfaſſende Maffe gefchichtliher Daten zu 
fammeln und zu ordnen, fo muß man billig feinen Muth 
und die unerfchütterliche Ausdauer anerfennen. Was den 
Werth, feiner Arbeit belangt, fo ift fie jegt, wo eine viel 
reichere Saat neuer Quellen vorliegt und eine fritifche 
Forſchung in dad Dunfel der Jahrhunderte vorgebrungen, 
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* Die Erinnerungsblätter aus der Gefhihte son Ungarif 
Brod, melde Paflina fhrieb und zu Dur in Handfchrift far, gab 
Dobner (monumenta) lat. überfept heraus (Jungmann &. 373). 
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bis in das 14. Jahrhnndert nur wenig und nur mit ftreng 
beleuchtender Hiftorifcher Fackel zu gebraudyen, weil er ohne 
Auswahl und Kritit feinen Gewährdmännern Comeniug, 
Aeneas, Sylvius, Hayek, Dubraw, Balbin u. f. w. gefolgt 
ift, von da an fließt aber die Duelle weit reiner und mäch⸗ 
tiger und manche ‘Perioden, vorzüglich jene Georgs von 
Podiebrad, können mit Rückſicht auf die damaligen Begriffe 
über Gefchichtöfchreibung ald ein Meifterftüc® genannt werden. 

Der noch ungedructe zweite Theil enthält nur unbe 
deutenden Stoff für das 16. Jahrhundert, von den 1590ger . 
Jahren aber bis an dad Ende (1632), mit Benügung der 
Briefe und Schriften des Johann von Pernftein, Georg 
von Hodig, Carl von Zierotin und Wilhelm von 
Slavata eine reichliche pragmatifhe Darftellung. 

Benügt wurbe berfelbe von Pubitfchla in feiner Ges 
fhichte Böhmens, 10. Bb., vom J 1526—1618. 

Peſſina's ruhmgefrönten Namen trug der ald Thierarzt 
ausgezeichnete Director ded Wiener Xhierarzneiinftitutes 
Ignaz Peflina von Czechorod (F 1808), welcher aus feis 
nem Gefchlechte abftammen foll. (Oefter. Annalen Zuli 1808, 
Int. Blatt ©. 13). 

Mit feinem bingebenden und erwärmenden Eifer, bie 
Ereigniffe der Vorzeit und die Ihaten der Väter einer uns 
verdienten DBergeffenheit zu entreiien, warf Peſſina ben 
zündenden Funken und bie Liebe für die Vaterland » Ges 
fhichte audy) in die Herzen der Landesbewohner. einer 
Anregung folgten insbefondere die Klöfter und Stätte, welche 
er vorzitglich bearbeitet hatte, vorzugsweife die Städten der 
ſchwachen Eultur. 

Die neue Wirkſamkeit ging nicht mehr vom Biſchofs⸗ 
fige und den Adelöburgen fondern in verfchiedenen und fehr 
marfirten, ganz eigenthümlichen Richtungen von dem les 
tus, den Städten und dem Beamtenftanbe aus und 
erhielt eine ergiebige Nahrung auch vom Auslande. Deß- 
halb behalten wir auch nody für diefe Periode die Abtheis 
lung nad) Ständen, während biefelbe in fpäteren Zeiten, 
wo fich diefe Unterſchiede mehr verwifchen, weber nöthig 
noch begründet erfcheinen würde. - 

Der Clerud hatte feine früher traurigen Gefchide, reli⸗ 
giöfe Zwecke, Eraltation und Miethe vor Augen; bie 
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Etadtchronifen befchränften fi auf bie einheimifchen Ers 
eigniffe ded Stadtbanned und ber nächften Umgebung und 
gefielen fich darin, das Dafein und die Bedeutſamkeit der 
Städte bis in die Fabelwelt der Nömerzeit und des groß⸗ 
mährifchen Meiches hinaufzufchrauben, wobei doch immer 
die mit Vorliebe und Ausführlichfeit ausgemalten Zuftände 
und Einrichtungen bed Städteweſens Blicke in die damalige 
Eulturgeftaltung geftatten; dagegen erfcheint der mit den 
Verhältniffen und der Berfaffung vertrautere, auf ben hös 
heren Standpunft bed Lebens geftellte, praktiſchere Beam» 
tenftand weit nüchterner, unbefangener, mit einer befonderd 
ber Nechtöfeite zugefehrten Ihätigkeit. Alle lähmte geiftige - 
Beichränftheit, kurzer -Gefichtöfreis, Wohldienerei, er» 
drückende Scheu vor dem Nimbus allmächtiger geiftlicher 
und weltlicher Gewalt, Allen fchloß den Mund und feffelte 
bie Feder bie unerbittlich ftrenge geiftlihe und weltliche 
Senfur. 

Damit die Sachen nicht durchaus die faum yarteilofe 
Färbung des Inlandes behalten, bewahrte auch dad Auss 
land feine Anfichten und Erfahrungen der Nachwelt. Dorts 
hin flüchtete fich insbefondere all dasjenige, was Die dama⸗ 
lige religiöfe Unduldfamfeit im Inlande nicht auffommen ließ. 

Nach diefen Andeutungen bürften die literarifchen Leis 
ftungen jener Zeit für Mährens und Defterr. Schlefiend 
Geſchichte nach folgenden Abtheilungen darzuftellen fein: 

l. des Säcular | 

- 1. des Regular-Clerus, 

II. der Städte, 

IV. des Beamtenfandes und 

V. des Auslandes. 


J. Abſchnitt. 
Leiſtungen des Säcular⸗-EClerus. 


Bedenkt man die meiſtens iſolirte und von allen lite⸗ 
rariſchen Hülfsmitteln entblößte Lage desſelben: ſo wird es. 
weniger befremden, auf der Wanderung in den Irrgängen 
früherer Geſchichtforſchung gar ſo wenigen aus dem welt⸗ 
lichen Prieſterſtande zu begegnen und auch bei dieſen in 
ber Regel geringe Belehrung zu finden, ba ſich aus ihren 
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Schriften, größtentheild Gelegenheit» Reden, nur felten 
Körner gefhichtlihen Materiald vorfinden. 
Ulrich Eißmann, zuerft Pfarrer bei St. Jakob, ſeit 
1662 aber Domherr bei St. Peter in Brünn, hinterließ 
verfchiedene, Die Baterlandsgefchichte betreffende Auffäge in 
Handſchrift (Brünmer Wochbl. 1826 Nr. 91). 

Vom Landdechante und Stadtpfarrer bei St. Jakob 
in Brünn Ignaz Wohlhaupter erſchienen: Dad laure⸗ 
tanifhe Haus in Nifolsburg, Wien 1675. 4 und eine 
Trauerrede auf den Feldmarſchall (und Bertheidiger Brünns) 
Grafen de Souches und feine Gemahlin, Wien 1683. 
4.; von dem Protonotarius apostolicus, Brünner Doms 
berrn, Landdechant und Brünner Stadtpfarrer bei St. Ja 
kob Mathäus Ignaz Scholz: Augustissima: mensis 
Augusti Dies etc. Brun®, 1701 4. und Reliqui® Co- 
gitationum etc. Brünn, 1702 (mit Beziehungen auf bie 
ſchwed. Belagerung Brünns) im Drude. 

Der Hradifcher Dechant Gottfried Stirzenwager 
gab eine Schrift zu Ehren der h. Eyrill und Methud, 
Olmüg 1675, heraus. 

Der Hollefchauer Dedant Andreas Euftah Schwarz 
(t 1699) fchrieb unter dem Zitel: Rubinus Moravie, 
dad Leben bed während der. Rebellion von 1620 unter den 
Dualen der Folter geftorbenen Hollefchauer Pfarrers, des 
feligen Sarfander, welde Stredowſty 1712 herausgab. 
Dieſes, während den Canonifationd + Berfucyen, damal fehr 
beliebte Geld betraten mit ähnlichen, für die Gefchichte 
ziemlich bedeutungslofen Biographien Sarkander's: Georg 
Protivin Zialkowsky von Zialkowitz, auf Wie 
czomerjig, Diedig und Hoftig, lat. Olmütz 1689, deutſch 
. 4702; der Lettomwiger, nachher Groß⸗Slatenitzer "N farrer 
(und bekannte böhm. Schriftfteller) Gottfried Joſeph 
Bilowsky, in einem ſaphiſchen Gedichte 1703 und 
(Zodiacus Sarcandrinus) Olmütz 1712; Nupdolph Freies 
herr von Podſtatzky, auf ‘Pruffinomig, (von dem auch 
eine metamorphosis Sanctorum, Olmütz 1724), Olmütz 
1725 (mit der Martergeſchichte Sarkanders vom Olmützer 
Richter Johann Scintilla) und 1729; Joſeph Dal⸗ 
bert, Olmütz 1721, und Pader, Brünn 1728. 

Manches Geſchichts⸗ Koͤrnlein findet fi fih in Gelegen 
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heitss befonterd Zrauerreden, wie: Nerlich über 
tie Gräfin Collalto, Wien 1689, Scholz über tie Kai⸗ 
ferin Eleonora, Olmũtz 1720; Konilling conceptus 
predicabiles, Olmũtz 1667 (über Carl v. Zierotin darin), 
vom Ungriſch⸗Broder Dfarrer Gottfried Theodor Meus 
haus auf den Reichsſs⸗Vicekanzler Dominik Andreas Grafen 
von Kaunig, Olmütz 1705, fol.: vom M. Reuftäbter 
Pfarrer, Propite zu Falkenberg u. f. w. Andreas Aw 
ton Richter (nebit mehreren Gelegenheitäpretigten) auf 
ten Grafen Franz Ludwig von Zierotin, Iroppau, 1734, 
fol. ; auf tie geftorbenen oter eingetretenn Olmützer Bi 
fchöfe, wie: Leichenrede auf ten Cartinal Dietrichſtein 
(t 1636), gehalten von feinem Beidhtvater, einem Sefuiten, 
und als OriginaManufeript im Archive des Nikolsburger 
Collegiumd aufbewahrt (Dietr. Leben von Voigt, S. 33); 
Orativ funebris in exequiis Leopoldi Guilielmi, 
vom Sefuiten Chriftoph Todfeller Olom. 1662. 4. (Pel- 
zel S. 61); Panegyricus funebris Celsiss. Principi 
Carlo de Jhichtenstein. Eno. Olom. vom of. Foh. 
Grünsklee. Olom. 1695 (eb. 5. 125); vom Kraliger 
Pfarrer, Landdechante, biihöf. Rathe u. f. ıv. Anton Jo⸗ 
ferh Drefer eine böhmifhe (Boleitna Zaloft a Zaloftnd 
Boleſt nad Smrti eic.) und deutſche Trauerrete (mehr 
Biographie) auf den Olmützer Biihof und Cardinal 
Schrattenbach, Olmütz 1738, fol. (von ihm auch, 
Olmütz 1741, auf ten Füriten v. Zichtenjtein.) Lapis 
fulgidus (Bifshof Jakob Ernſt) Olmütz 1738; und 
nastor lapis Israel, fol. Hay Zrauerrede auf den Bis 
(hof Hamilton, Dimug 1777. Franz Schuppler, 
orat. inter solemnia ingressus Princ. Ant. Theod. 
Colloredo etc. Olom. 1779. 4.; Ignaz Ludwig 
Höch smann, Rede zur Feier der Erhebung des Erzbifch. 
Grafen Colloredo zur Carbdinalswürde, Olmütz 1803. 8. 
Diefe Reden fonnen eben fo wenig ganz überfehen 
werden, als vie Beichreibungen der feierlichen Cinzüge, 
wie: Relation des Einzuge Garoli, Biſchofs zu Olmütz, 
Olmütz 1698, fol.; folenner Einzug des Fürften, Cardinals 
und Biſchofs Wolfg. von Schratten bach, Brimn 1712, 
fol. cum fig. ; Befchreibung des Einzugs bes Fürſtbiſchofs 
zu Olmitz Jakob Ernſt, Grafen von Lihtenflein-C a, 
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ſtelkorn, Dlmüg 1740, fol. cum fig. (Bib. Cerr, p. 
92, 93). Lapis fulgidus, quo tiara cathed. eccl. uii 
corona refulget in capite Jac. Ern. epis. Olom. Co- 
mitis de l.ichtenstein, von dem oben genannten Sreih. 
von Podſtatzky, Olom. 1738, fol. Bon demfelben ift 
andy: Metamorphosis Sanctorum secundum direct. dioec. 
Julio-Montan®. Olm. 1724. 4. (Bibl. Cerron. p. 36.) 

Weiter find zu erwähnen: Carolinam sive peristy- 
lium glorie Oaroli, Epi. Olom. Olom. 1664, fol. 

keclesia cathedr. Olom. portis XII. characterum 
nominis Lichtenstein adornata etc. Olom. 1740 fol, 

Pastor lapis Israel, sive Klogia Episcoporum 
Olom. sine anno, fol. (Catalog der 1793 veräußerten Ol⸗ 
müger Bücher ©. 18). 

Purpurata infula. Olomucii 1753. 4. 

In der Cerroni'ſchen Bibliothek (Catalog. p. 86) 
war eın fumar. Auszug bed Einkommens, der Nupungen 
und Gefälle ver Dim. bifhöflihen Herrfchaften, 
1629. 4. Manufe. | 

Wohl mancher würdige Landgeiftlihe mag feine Er⸗ 
lebniffe aufgezeichnet haben und deßhalb find gewiß bie 
Pfarrbücder noch viel zu wenig beachtete Gefchichtöquellen. 

Bon OrtssChronifen, die Pfarrer hinterließen, find 
eine fleißige G®efchichte ver Stadt Trebitſch von of. 
Motlotius (bis 1717), die Analecta Quassicena 
von Mathias Morig (1744 — 1782), jene von Bud⸗ 
wig von Andreas Franz Chudanek (1702 — 1733) 
u. a. bekannt geworden, von welchen fpäter die Rebe 
fein wird. 

Der Wolleiner Pfarrer und Dechant Wenzel 
Noffel (f 1764) verfaßte mit großem Fleiße eine Chro⸗ 
nie der Wolleiner Kirche und der nächſten Umgebung feit 
1626—1764, welcher fein zweiter Nachfolger Anton Lau⸗ 
renz Zalegfty fortfegte (Wolny 6. B. ©. 612.) 

Im Straßniger Pfarr Archive fand Boczek ( Reifes 
bericht 1842, Manufe.), nebft fehr fleißigen gefchichtlichen 
Vormerken vom 16. Jahrh. anfangend, ein ausführliches 
Zagebudy über bie ungr. Einfälle von 1704—1706 
und eine Abfchrift der Wznorower Denffchrift von Paul 
Urbanides, Prieſter in Rohatec und Borftand ber 
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mähr. Brüber von 1600—1614, mit Zufägen von 
1625 und 1627. 

Unter allen Weltgeiftlichen jener Periode hat fich im 
Felde der Geſchichtſchteibung das verbientefte Andenken 
Johann Georg Stiedowſky erworben. Er. war 
1679 im Schloffe Brumow, wie es fcheint, aus gutem 
Stande geboren und erlangte feine wiffenfhaftliche Bildung 
an der Ofmüger Univerfität. An bem Pawlowitzer Grunds 
herrn Georg Friedrich Grafen von Oppersdorf gewann 
er einen eifrigen Gönner. Diefer erwirfte ihm die päpftliche 
Bewilligung, ein Jahr früher zum SPriefter geweiht zu 
werben (1702), ernannte ihn zu feinem Hofcaplan und 
verlieh ihm (1703) die einträgliche Pfarre zu Pamwlowig 
an ber Beczwa. Yon einem feltenen Eifer für die fo fehr 
vernachläffigte Waterlandögefchichte erglüht, würde Sties 
dowſty gewiß fehr viel für dieſelbe geleiftet haben, wenn 
ihm nicht ein neidifches Geſchick in der fehönften Lebens 
blüthe von biefer Welt genommen hätte. (} 15. Aug.1713 
an der Lungenſucht im 34. Jahre). * 

Diefe Liebe erbte er von feinen Vorältern. Sein Bas 
ter Melchior, der Großvater Johann und ber Lrgroßvater 
Andread hatten fchon die Scidfale des Landes und bie 
Begebenheiten, die ſich vor ihren Augen ereigneten, fleißig 
aufgezeichnet und fo bis auf ihn ein Tagebuch verfaßt, 
deffen Verluſt bis auf geringe Bruchftüce bei einer Feuers⸗ 
brunft (1695) er fein ganzes Leben beflagte. 

Mit der unverbroffenften Hingebung, ohne Rückſicht 
auf Koften, Mühe und feine mißlichen Gefunbheitsumftände, 
ſammelte er, von feinem Gönner , dem Grafen von Ops 
persborf und manchen Stifts-⸗Aebten unterftügt; vom Ol⸗ 
müger Bifchofe Carl von Lothringen aufgemuntert, alles 
Wiffendwürdige, was Mähren betraf. 

Häufig fand er die Aufforderung in fih, die Annas 
ben der Mährer zu fchreiben. Allein der Gedanken, daß 


* Seine mütterlihe Großmutter Agnes war aus dem altın Ritter ⸗ 
gefchlechte der Dubezanıky von Zdätin. Stfedowsky sacra Mor. hist, p. 79. 
Ueber feine Lebensumfände: Sttedowsky rubihus Mor. p. 10, 21. Abpile 
dungen der böhm. Gelehrten und Künfler von Pelzel3.T.&. 128-131; 
Morawetz II. p. 484; Jurende's mähr. Wanderer 1809. ein Portrait 
befindet Ad} auch in der Kromauer Pfarre (Brünn. Wochenbl. 1827 ©. 19). 
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hiezu eines Menfchen Leben nicht ausreiche und die Kräfte 
Mehrerer gehören, hielt ihn davon ab. Jenen, welche fihan 
dad dornenvolle Wert machen follten, gab er verfchiedene 
gute Rathichläge. Sie follten mehr, ald bisher gefchehen, bie 
Geichichtfchreiber der Nachbarländer benügen, die alten vaters 
ländifchen Gefchichtswerfe, wie die .alte Chronik Mährens, 
welhe Hofmann befannt geweien, die Schriften ded Co⸗ 
menius, Peffina und Hirfchmengel auffuchen, in 
auswärtigen Bibliothefen nachforſchen. Insbeſondere bezeich- 
nete er die Baticanifche zu Nom, die kaiſ. zu Wien, 
bie erzbifhöflihe in Prag,- jene bei St. Magda⸗ 
lena zu Breßlau, welche 1641 mit den Büchern Carls 
von Zierotin vermehrt worden fei, und bie, um 1647 
vom fehwebifchen Feldherrn Wittenberg geraubte und nad 
Pommern geführte, an vaterländifchen Merkwürdigkeiten fo 
reiche Lichtenftein =» (Dietrichftein) Nilolsburger. Die 
mährifchen Sefchichtforfcher follten weiter den Schuß und 
die Unterftügung des Landesfürften zu gewinnen fuchen, um 
die inländifchen Archive zugänglicher zu machen und die 
ungegründete Furcht ver Geheimnißkrämer, welche ihre 
Schränke vor jedem fremden Blicke ängftlih hüten, zu bes 
feitigen, fofort aus dem reichen Vorne der Landtafel und 
ber Archive der Bisthümer, des Adels, der Kirchen, Cols 
legien, Klöfter und Ortfchaften zu ſchöpfen; endlich follten 
fie auch die Ssnfchriften und Wappen auf Walläften und 
Schlößern, an öffentlichen Orten, Kirchen und Grüften nicht 
überfeben. (Stred. sacra Mor. hist. in praef.) 

Seine Druchwerfe: Mercurius Moraviae Memora- 
bilium. Olom. 1705 8.; Sacra Moraviae historia sive 
vita S. S. Cyrilli et Methudii, Solisbaci, (Sulzbach) 
1710. 4. und Rubinus Moraviae i. e. ven. Joannis 
Sarcandri etc. Martyrium et patientia. Brunae 1712. B. 
(letzteres nach der handſchr. Abhandlung des Hollefchauer 
Pfarrers Andreas Euſtach Schwarz erweitert und mit ſchätz⸗ 
baren Anmerkungen verſehen) geben zwar wenig Stoff für 
die Landesgeſchichte, da großer Mangel an Kritik und hiſto⸗ 
riſchem Sichtungsgeiſte Stiedowſty, in zu vertrauensvoller Ans 
nahme ſeiner unzuverläſſigen Gewährsmänner Hayek, Dubraw, 
Hirſchmentzel, Peſſina, Balbin, Cruger u. a., weit über die 
Sränzen der Hiſtorie und aller Wahrſcheinlichkeit in bad Ges 
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bieth der Sagens und Fabelwelt führte. Doch dürfte des 
fehr fritifhen und überftrengen Altmeilterd böhmifcher Ges. 
fchichtforfcher, des ehrwürbdigen Dobrowsky's Ausfpruch, die 
sacra Mor. historia fei nur Eine Fabel, etwas zu hart fein, 

Bei dem reblihen Willen, dem unermüdlichſten Fleiße 
und ber gefunden Anficht über Gefchichtforfchung hätte aber 
Strkedowſty gewiß wie wenige geleiftet, wäre es ihm ges 
gönnt gewefen, fein Hauptwerk, nämlich die, von der Mitte 
des 15. Jahrhundertes angefangen, wichtige Sammlung von 
Urfunden jeder Art, Abfchriften alter Hanpfchriftlicher Werke 
u. f. w. zu vollenden. 

Sie führt den Zitel: Apographa Moravie, in 10, 
und Apparatus chronicorum Moravie, m 5 Folio⸗Baͤn⸗ 
ben, und enthält in den erfteren: I. Keclesiastica, Il. Paro- 
chialia, III. Provincialia, IV. Dietalia, V. Feudalis, VI. 
Municipalia (Privilegien, Käufeu.a.), VII. Oppaviensia 
(Zroppau, die Privilegien und Freiheiten des Fürjtenthums 
Ztoppau v. 1311 — 1651, von einer Commiffion 1651 
gefammelt und geordnet, Ertrafte aus den Brünner Rechten 
bes Michael von Sybenfind v. 1376, des Etibor von Cym⸗ 
burg 1481 und 2. Ordg 1545, Fauknar's Zitulat v.1589, 
ben mähr. Zandtagsverh. 1590, 1596, 1598, 1599, 1620 
und von Puhonen v. 1641, 53, 54, 60, 69, 89, daß 
Zroppau zu Mähren gehört, Privil. des deutfhen Ors 
dens in Böhmen und Mähren, befonderd Troppau u. a.) 
VIII. particularia, IX. lites X. Fragmenta, die Mäh⸗ 
rifchen und Leutomifchler Bifchöfe, Olmützer Suffragane, 
geiftl. und weltl. Würdenträger, Merkwürdigkeiten der Klö⸗ 
fter und Gollegien, Könige und Markgrafen, adeliger Fa⸗ 
milien, Gelehrter und Schriftfteller, Landtagsfchlüffe Mäh⸗ 
rend (feit 1523—1542 gefchrieben, 1584—99 gebrudt) 
einen geographifchen Grundriß Mährend u. f. w., wovon 
aber, bei dem überfchnellen Tode des eifrigen Forfcherd und 
Sammlers, fehr Vieles in der Anlage blieb. 

Die Sammlung umfaßt die Kirchen, Klöftere, Res 
gentens, Landes⸗, Städtes, Adelds Gefchichte u. m. a., und 
follte zu der von Stredowſty beabjichtigten Herausgabe der 
Annales Moravie den Stoff liefern. Der 1. Bd. follte 
insbeſondere die Biſchöfe, Cathedral⸗ und Collegiatfirchen 
u. a. behandeln. Der 2. Bd. enthält ein Neportorium aller 
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Callaturen der Olm. Diöceſe nach den 4 Archidiaconaten 
(Olmütz, Brünn, Znaim und Troppau) vom Conſiſt. No⸗ 
tar Mathäus Tangelott v. Valtelin 1677 u. m. a. ogl. 
Verzeichniſſe, dann biſchöfl. Dekrete an die Seelſorger 
1635 — 1713, der 3.Bd. den Cymburger (Tobitſchauer) 
und Drnowitz er Rechtscodex, der 4. Bd. einige Landtags⸗ 
ſchlüſſe und Privilegien, der 5. Bd. dad (1538 gedruckte) 
Olm. Lehenrecht, Urtheile des Lehenrechtes aus den Bü⸗ 
chern der Bifchöfe Paul (F 1450), Turzo 1490, Marcus 
(11565), Wilhelm, Thomas und Johann (f 1572, 1575 
und 1578), Auszüge aus dem Lehensbuche des Biſchofs 
Turzo 1533—1559, aus dem Erlaffe des Bifchofs Leo» 
yold Wilhelm u. a. Sie befindet fi) in der fürfterzbifchöfs 
lichen Bibliothek zu Kremfier in Handfchrift, wurde zwar 
von Morawetz und Wolny benügt, gewiß aber nicht erfchöpft.* 

Die überaus reichen Schäße bed Olmützer Bi 
thums, des Olmützer und Kremfierer Capitels des 
Olmützer Lehenrechtes u. f. w. wurden nur für die 
Kämpfe mit dem k. Zribinale wegen Erecution und andern 
Vorbehalten im 17. und zu Anfang des 18. Jahrhundertes 
und bei audern Anläffen benüpt, blieben aber für bie Ges 
ſchichtforſchung unzugänglich und unfruchtbar, bis in unfern 
Zagen fie Boczek auszubeuten anfing. 

Sin Cerroni's MS. Sammlung waren: Acta capitu- 
laria Eccae cated. Olom. 1 Fol. Bd. und Diplomatarium 
Episop. Olom, 1 Fol. Bd. 

Bon den Bemühungen des Brünner Domkapitels, 
bie aus dem Brande von 1643 geretteten Archivärefte zu 
orbnen, wird bei den Naigerer Gefchichtforfchern Die Rede fein, 


Zweiter Abſchnitt. 
Leiftungen des Regular » Elerus. 


Weit mehr ald vom SäcularsClerus, im wirklichen Er» 
folge aber doch nur wenig, gefchah durch Jahrhunderte der 
neueren Zeit in den Klöftern, den damaligen Sitzen ber 
Willenfchaft, für die Landesgefchichte. 








* Moravetz hist. Mor. praef. p. V. und Ill. p. 485, Bolry, Bor: 
rede zu feiner Topographie ©. 8 und 1. Bd. ©. 117, Cerroni's Nach⸗ 
sichten über die Bibl. des Olmützer Eapiteld, eigentlih nur über Stre⸗ 
dowily’s handfch. Werk (in des Grafen Taroucca Bibl. MS.) 
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Die mittelalterlich«fcholaftifche, polemifche und mifteriöfe 
Richtung aller Studien und gelehrten Befchäftigungen ver» 
fchlang die beften Kräfte in unfruchtbarer Pedanterei, Streit 
ſucht und Rechthaberei. 

Ueberdieö gehen bie Klöfter-Chronifen und Hauser 
fehichten felten über den engen Kreis ihrer Werfftätten hin 
aus und gewähren in ber Regel, bei der Befchränftheit und 
mangelhaften Einfiht ihrer Verfaffer, geringe Ausbeute für 
die ſich in allen Verhältniffen des Lebens abfpiegelnde Ger 
ſchichte. Auch barg fie meiftend dad Dunkel des Kloſter⸗ 
Archivs; nur wenige rief ein feierliher Anla5 an das Tas 
geslicht, wie die Gefchichten bed Auguftiner- Klofters 
zu Allerheiligen in Olmütz, von Liebig, Olmüg 
1730 und von einem Unbenannten, Olmüg 1753; ber Prä⸗ 
moftratenfer Stifte Brud, von Chmel, Znaim 1738, 
und Hrabifch, von Ruebner, Troppau 1751 und von 
einem Ungenannten, Ofmüg 1751. 

Dagegen haben ſich (beſonders in Cerroni's, Borzel’s, 
Zlobigfy’3 u. a. Privaten Sammlungen S. die Ms. Vers 
zeichniffe derfelben), dann im mähr. fchlef. GubernialsRlofters 
archive, in der Olmüger Univ. und Wiener Hofbibliothet 
u. a. viele Annalen, Necrologe, Cataloge, Diplomatarien 
u. a. Handfchriften ver Klöfter in Mähren und Schlefien 
erhalten. 

Suchen wir eine geordnete Ueberſicht der gefchichtlichen 
Leiftungen bed Regulars-Clerus in dieſer Periode zu gewinnen, 
fo dürfte fi) die Anreihung nach den verfchiedenen Orden 
als die angemeffenfte empfehlen. 

Billig beginnen wir mit den eigentlichen Trägern da, 
maliger Cultur und Inhabern aller höheren Lehranftalten, 
den Vätern ber Gefellfhaft Jefu. 

Zwar erhielten die Jefuiten ſchon im 3. 1556 ihr 
erſtes Ordenshaus in den böhmifchen Provinzen zu Prag; 
allein fie hatten lange zu fehr um ihre Eriftenz in biefen 
überwiegend afatholifch gewordenen Ländern zu fämpfen, 
ald daß fie eine horvorragende Stellung hätten einnehmen 
können. Erſt nad) der Schlacht am weißen Berge (1620) 
und ber fatholifhen Reformation begann ihr goldenes Zeit⸗ 
alter in Böhmen und ben einverleibten Ländern, welche von 
der öfter. Jeſuiten⸗Provinz abgefondert und zur böhmifchen 
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Provinz unter Einem Haupte (Provincial) vereinigt wur- 
den, bi8 1754 Schlefien davon getrennt ward. 1773 er 
lag der Drden der Auflöfung. 

Wie in allen Wiffenfhaften, fo waren auch die es 
fuiten in der Gefchichte vorzugsweife ausgezeichnet. Unter 
den 1573 Drucdwerfen, welche von ihnen vorhanden fein 
follen, befinden fih 195 hiſtoriſche (Pelzel's Gelehrte aus 
dem Orden der Jeſuiten in Böhmen, Mähren und Schles 
fin, Prag 1786, 8. Vorrede). 

Für Mähren und Defter. Schlefien, in welchem er 
Collegien zu Olmütz, Brünn, Iglau, Zneim, Hradifch, 
Teltſch und Zroppau hatte, gelten folgende Erinnerungen: 

Der Jeſuit Dingenauer, Genealog ber Dietrich 
ſtein ſchen Familie (1621), wurde ſchon erwähnt. 

. Eine historia Moravie etc. a P. J. W. Soc. 
Jesu, welche ein ungenannter Sefuit mit vieler Mühe in 
2 Folio-Bänden, jeder von 100 Bogen, fehrieb , blieb in 
Handſchrift unbekannt, bis fie Fifcher ald eine Mitquelle 
feiner Gefchichte von Olmütz anzeigte. (Fifcher 1. T. S. 204). 

Das Handichriftliche Werk des Fefuiten Georg Frans 
cifei, geb. zu Smeczna in Böhmen, gefl. zu Brünn am 
26. Sept. 1645, Klogia Episcoporum Olomucensium 
wurde durch eine Feuersbrunſt vernichtet. (Brünn, Wochbl. 
1826, Nro. 99). 

Jedes Sefuiten-Collegium hatte fein Diarium, in wel 
hem auch gefchichtliche Creignijfe aufgezeichnet wurden. 
Wolny erwähnt eined Diarium’s Soc. Jesu (wohl über 

alle Collegien, Refidenzen und mansiones der böhm. Pros 
vinz) in der k. k. uber. Regiſtratur zu Brünn (1. 3. 
©. 347) und eined Diarium’s Soc. Jesu Collegii Olom. 
(2 3.1.2. ©. 164). 

Georg Play (Rerus), der erite Vorſteher des 
Iglauer Zefuiten » Collegiumd (bid 1627), } 1659 (Pel- 
zel’3 Sefuiten, ©. 16), fchrieb: Origines Accademie® 
Olom. 1. Bd. in 4., MS. in der Zlobitzky'ſchen Samml. 
In der Olmützer Univ. Bibliothel befinden ſich an 
Handfchriften zur Gefchichte der Jeſuiten in Mähren: 

Annuz 8. J. Bohemie et Moravie, 4 3. Fol. 

Memorabilia Collegii S. 5. Znoym. 1624—1772. 

Diarinm rectoris S. J. Brun. 1629 —1637. 
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Initia et progressas Congregationis Assumte in 
Academia Olom. 1580 - 1636. 

Diarium sodalitatis assumte Olom. ab a. 1576, etc. 

Synopsis historica aliquot collegiorum S. J. in 
Boh. Mor. et Silesia sec. XVII. 

Historia collegii S. J. Olom. cum documentis 
sec. XVII. 

(Boczek's Reifeberiht 1845, MS). | 

In Boczek's Hanpfchriftene Sammlung find vom Dis 
müßer Jeſ. Coll. historia fabrice templi 1711 — 
1715, rationes et informationes rectorum 1701—1746, 
Matrit 1720—1761, Seminarftiftungen 1629—1686, 
vom Brünner Coll. fundationes, dann liber informa- 
tionum 1746 — 1770, informatio über deſſen Güter 
von Franz Bayyar, Zroppauer ef. Diarium 1634 
— 1655. 

An die Wiener Hofbibliothef wurden 1782 zur 
Geſchichte der Sjefuiten in Mähren und Böhmen aus den 
mähr. ef. Eollegien unter andern eingefendet: historia 
inilli Coll. Brun. 1569—1581 mit Suppl. 1660 —7, 
1708 —14, Geſch. d. Herburger Nonnen in Brünn 
1239—1577 und d. ef. bis 1597, annue Coll. Hra- 
dist. 1645—1736; hist. Coll. Iglav. 1624—1674 
und annus 1628—1740, aunue Coll. Telczensis 
1656—1757 und Znoym. 1624—1772, nicht wenig 
zur Geſch. des Olmütz Col. und der Univerfität n. ſ. w. 
( Serron!’d Nachrichten über Bibl. MS. beim Grafen Ta- 
roucca). 

Der Jeſuiten Cruger und Balbin, von welchen 
hauptfächlich die Anregung des Gefchichtftudiums in Böh⸗ 
men ausging und auch die mähr Gefchichte fehr berüds 
fichtigt wurde, werden wir bei den böhm. Geſchichtſchrei⸗ 
bern näher gedenken. 

Johann Obitezky, geil. 1679, welcher ven 
Eultus der Jungfrau Maria fehr verbreitete, ließ ihre, in 
Böhmen, Mähren und Schlejien verehrten Bildniſſe in 
Kupfer ftechen und jedem eine kleine Gefchichte beidrucken 
(Pelzel's Zefuiten, ©. 45). 

Bon dem Sefuiten Bohauslaus Balbin (1658), 
Johann Dilatus, get. zu Brünn 1689, und Bohuslaw 
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Boczek, geit. 1720, erfchienen, 1682 und Brünn 1719, 
Geſchichten des Wallfahrtsortes Zuras bei Brünn. (Wels 
©. 68, Brünn. Wochenbl. 1826, Nro. 54 und 81). 
of. Dalbert, geb..1683, geft. 1740, ein fleißiger 
theol. Schriftfteller, fchrieb auch das Leben des h. Nepomuf 
und des fel. Sarkander, Olmüg 1721 (Velzel ©. 168). 
Seculum coronatum vccasione jubilei in Con- 
vietu Ferdinandeo Olomucensi celebrati, 1724 
Fol. (ohne Berfaffer). 

Bon dem feiner Zeit ald Mathematiker, Linquiften, Pres 
diger und fruchtbaren homilet. Schriftiteller befannten Veit 
Scheffer (Balbini Boh. docta,ed Ungar p. 1. p. 425) find: 
Die k. Stadt Brünn präfentirt ihr Kränzlein Maria etc. 
(auf die ſchwed. Belagerung), dann: Siegeskränzlein Mas 
riä etc. vom Caftell Spielberg, Breßlau 1700. 

Chriftelius, Leben der Gräfin Franziffa Slavata 
(Stifterin des Zeltfcher ef. Eolleg.), Brünn 1694, 4. 

Desf. via Olivetana, Delberg - Straffen bei Strams 
berg, Olmütz 1678. 

Sohann Liebig, geft. zu Olmüg 1757, fchrieb bie 
Geſchichte des Klofters Allerheiligen dafelbft, Olm. 1730, 
4. und ded Marienbildes bei Et. Thomas in Brünn, 
Zroppau 1732 (Velzel ©. 163). 

Der Znaimer Sefuitens Rektor Florian Weidinger 
gab eine Danfs und Beſchluß⸗Rede eines völligen Jubel⸗ 
jahreö des Znaimer hundertjährigen Schutzpatrons Olym- 
pius, 1736, Rög, Fol. (mit hiſtor. Notizen) heraus. 

Ein Seitenſtück hiezu it: Felfeneder, Znaimberi- 
ſches Ehrenfeſt, Znaimb 1736, Fol. (Gräffer's Bibl. 
Austr. ©. 69). - 

Das Werf: Fidelis Romane Ecclesie Moravia, 
Olom. 1743, 4., welches Franz Zialkowsky Ritter von 
Zialkowitz bei Gelegenheit der Vertheidigung philof. Ihe 
fen an der Dim. Univerfität herausgab, die nämlicdye Ten— 
denz, wie Stredowsky's Moravia sacra hat und, wie ber 
Berfafler felbft angibt, nur eine Compilation aus Peſſina, 
Sttredowsſty, Cruger und Balbin, deßhalb aud) für die 

Geſchichte ohne fonderlichen Werth ift, wird (Pelzel ©. 212), 
wie es fcheint, irrthinnlich dem ef. Gottfr. Provin zugefchries 
ben, da nur Die Vertheidigung unter deffen Schuß Statt fand. 

9 
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Rebſt Balbin that fi unter den böhm. Sefuiten 
wohl am meilten Johann Schmit!, geb zu Olmüg am 
22. Dez. 1693, geft zu Prag am 13. Mär; 1762, als 
Gefchihtfchreiber der böhm. Ordensprovinz, hervor. Seine 
Historia Soc. Jesu provincie Bohemiz. 4 Folio-Bde., 
Prag 1747—1759, enthält, bei unverfenndar vorherrs 
ſchender infeitigfeit, doch ziemlich reichen Stoff für bie 
Geſchichte dieſes fo einflußreihen Ordens in den böhm. 
Ländern, reicht aber nur von 1555 bis 1653, bricht alfo 
eigentlich da ab, wo feine Wirffamfeit am bemerfbarften 
wurde. (Pelzel ©. 189; öfter. Encykl. 4. B. ©. 556). 
. IIn Neureifch befindet fih: Copia rerum memora- 
bilium Oollegii Olom. que in historia Provin- 
cie Bohemi® 8. J. a Patre Joanne Miller con- 
scripta, in diversis ejusdem historie libris invenitur 
(1563—1722) MS. mancum opus (Boczef’3 Reifebe- 
riht 1844, MS.) 

Der Zefuit Ignaz Popp, geb. zu Olmütz 1697, 
geft. dafelbft 1765, der erfte Lehrer eined ordentlichen Ges 
ſchichtſtudiums an der Dim. Univerfität, gab, nebft einer 
allgem. Profans und Kirchengefchichte, aud) eine Romani 
Imperii, Austrie , Bohemie et Moravi® Epitome hi- 
storica, Olom. 1755, 4. heraus. (Pelzel ©. 196). 

Schmid Bergleichung der altmähr. mit den 1758 
eingeführten öfter. Meflereien. Brünn 1771. 

Bon dem berühmten Prediger, dem ald Bifchof und 
k. ſächſ. Beichtvater verftorbenen Johann Schneid er, 
geb. zu Brünn 1752, 1818, ift eine Rede vom heil. Jo⸗ 
hann von Gapiftran, Brünn 1780. 4. (Szifan ©. 143). 

Der, als Brünner Gymnaſial⸗Lehrer 1796 geftorbene 
Jeſuit Franz Mezitzky, geb. zu Brünn 1713. (Pelzel 
©. 221, Scherſchnik's Teſchner Schriftfteller ©. 118), 
war aud ein fehr fleißiger Sammler mähr. Geſchichts⸗ 
Denfwürbigkeiten. 

Die Hanpfchriften » Sammlung Cerroni's (f 1826), 
enthielt viele MS. zur Gefchichte der Jeſuiten in Mähren. 
(S. d. Berzeichniß von Cerr. MS.) 

Den Jefuiten reihen wir bie ihnen, in der Eultur ber 
Wiffenfchaften wohl am nächften ftehenden Väter der from 
men Schulen oder Piariſten an. 
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Cardinal Dietrichftein, den efuiten abgeneigt, brachte 
fie nad) Mähren. Er ftiftete Collegien zu Nikolsburg 
(1631) und Leipnif (1634), Graf Franz Magni zu 
Straßnig 11633), der Olmützer Biſchof Carl Graf von 
Lichtenftein zu Kremfier (1687), Altwaffer (1690) 
und Freiberg (1694), alle mit lateinifchen Schulen. 

Jedes Piariften » Collegium türfte fene Annales 
haben. Der mähr. Gefhichtfchreiber Morameg führt, als 
von ihm benüßte Quellen, die Annales ord. Scholar. 
Piarum, von ihrem Beſtehen an, (p. I. p. 178), fo wie 
die Annales Collegii Straznic. und Oremsirien- 
sis, inMS. an (p. Ill. p. 311, 342). 

Bernardi a S. Philippe Nerio Annales 
Schol. Piarum , im Driginal im Archive des Noviziated 
zu Zeipnif, und Memorie eorum qui nus precesserunt, 
beide Schriften vom %. 1648, enthalten merkwürdige Nach⸗ 
richten von tiefer Zeit (Voigt's Leben ded Cardinals Die 
trichftein, ©. 92); diefe fehr brauchbaren Annalen find 
auch in Straßnig. (Boczek's Neifeberiht 1842, MS., von 
1670 in Boczel's Sammlung). 

Georg Kung, geb. 1632 zu Nifoldburg, T 1688 
zu Horn, ſchrieb Annales Provineie su®, bie nod in 
MS. aufbewahrt werden. (Schaller ©. 37). 

Der wegen feiner außerorbentlichen Fertigkeit in ber 
griechiſchen Sprache Joannes Grecus genannte Piariſt 
Johann Benedicti, geb. zu Kremfier 1618, geft. zu Nie 
kolsburg 1660, gab ein gefhichtliches Werf über feinen 
Orden 1647 zu Krakau heraus. (Schaller's gelehrte Pia⸗ 
riften, Prag 1799, ©. 31). 

Unter den allgemeinen Annalen bed Wiariften + Drdend 
in MS. find wahrfcheinlich diejenigen gemeint, welche Bers 
nard Partlif, 1646 geb. zu Straßnig, T zu Leipnif 
1716, General⸗Aſſiſtent des Piar. Ordens, Provineial und 
Rektor in Leipnif, während feines fechsjähr. Aufenthaltes 
zu Rom mit Hilfe des Genera-Drdensarchived in 6 Bän⸗ 
den vom Urfprunge ded Ordens 1597 bis 1699 lateiniſch 
fhrieb und 1703 vollendete, und welche handſchriflich in 
mehreren Piar. Collegien aufbewahrt werden. (Morawetz 
m. p. 484; Ecaller ©. 44). Ä 

Die Annalen der Trübauer PWiariften enthalten erft 


g* 
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aus bem 18. Jahrhundert einiges Intereſſante. (Boczek's 
Neifeberiht 1845, MS). | 

Unter den zahlreihen Schriften, theol. gefchichtlichen, 
juridifhen und kirchengeſch. Inhaltes von dem Piariften 
Remigius Mafchat, geb. 1692, F zu Leipnif 1747, iſt 
eine: Elogiographia historica Presulum Moravis 
(Epis. Olom.), Znoyme, 1740. (Schaller's gelehrte Pia- 
riften, ©. 61, Moraweız III. p. 560). 

Der claffiih gebildete, mit den Schriftftellern des 
goldenen Zeitalterd verglihene Piarift und Kremfierer Bis 
bliothefar Quirin Kralowetzky (geb. 1721, geft. zu 
Kremjier 1781), hinterließ in Handſchrift: Notitia Biblio- 
thece Cremsir. und Notitia Episcoporum Olom. doc- 
torum (Monse infule docte Mor. p. 132, Schaller ©. 
145); der Piarift Leopold Schmwamberger (geb. 1733, 
71782): Kurze Lebensbefchreibungen der fämmtlichen böh⸗ 
mifchen und mährifchen Gelehrten, fammt ber Anzeige ihrer 
Werke (Schaller S. 146) oder Lexicon Kruditorum 
Boh., Mor. et Silesie. (Diabacz Künftlerler. I. 94). 

Der größeren Verbienfte der Piariſte Dobner, 
Boigt, Schaller, Morames u. a. um Böhmend und 
Mährens Gefchichte werden wir in ber nächiten Periode 
gedenken. 

Den wohlbegründeten Ruf, welden fih die Bene 
diftiner in der gelehrten Welt erworben , behaupteten fie 
auch in Mähren. Ihr Stift Raigern bei Brünn ift 
feit langem vie Wflanzftätte eifriger und gelehrter mähr. 
Geſchichtforſcher und Schreiber.* 

Nach den Verheerungen des Stifted durch die Schwer 
den und Türken (1663), eröffnete ihren Reihen der um 
dasfelbe fehr verdiente Probft Cölejtin Arlet (f 1683), 
welcher ein Diarium Raigradense ab anno 1660 —1683, 
Fol. MS. — Xtifulowe ?. faudum naleczite 1667, Fol. 
MS. und Protocollum Cummissionis dimensurationis 
laneorum in Moravia, Fol. MS. zurückließ. (Wolny’s 
Zaichenbuch fir Mähren's Gefchichte, 1829, ©. 166, 
öfter. Encykl. 1. B. ©. 105). 


* Gelehrte Raigern’s, von Wolny, in Hormayr's Archiv 1822, 
Mro. 54, 57, 101, und Wolny's Taſchenbuch für die Gefchichte Maͤh⸗ 
rens, 1829. &. 130-189 (die Abtei Raigern). 
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Eine ſchätzbare Handfchrift vom Raigerer Benebiftiner 
Bernard Brulig von 1683 über die Creigniffe feiner 
Zeit, befonders die Zürfengefahr, befindet fid) in den Hän⸗ 
den ded Naigerer Benediftinerd Prof. Dudif (öfter. Lit. Bl. 
1846, ©. 1149). 

In MS. find in Raigern: compendiosa relatio de 
irruptione rebellium (Hung.) in Moraviam 1704; As 
ten und Relationen über den erften Preußen-Einfall 
in Mähren und Böhmen; betto über die Kriege 1698 
—1739. 

Der Probft Benno Branzawsky (} 1709) Hinter 
ließ unter 12 Werfen auh: Varia ad historiam Mora- 
vie, precipue Mon. Rayhr. spectantia ; Notata que- 
daın de stemmatibus; Notitie quedam de monaste- 
riis Boöhemie; .fo wie fein Zögling rang Armann 
(f 1707) 3 Werfe theol., jur., hiſtor. Inhaltes, in MS, 

- Sein Nadjfolger, ber Probft Anton Pirmus (geft. 
1744), der Erbauer des ſchönen Stiftgebäudes, ein gruͤnd⸗ 
licher Titerator, von weldyem 3. Foliobände hiftor. u. theol. 
Inhaltes in MS. vorhanden find, und großmithiger Gön- 
ner aller Xiteratoren, gründete mit feinen gelehrten Brüdern 
Johann Haan, Prokopp Knopp und Richard Schaller 


einen Gelehrten Berein, welcher auch in ber Folgezeit wohl⸗ 
thaätig wirkte. 


Haan (} 1744), ein gelehrter und gründlicher Diplo⸗ 
matiker, wurde aufgefordert, das reichhaltige Archiv der 


Brünner Colfegiatficche zu ortnen und zu befchreise . 


ben. Ale Frucht dieſer Arbeit befindet ſich von ihm fol⸗ 
gendes Werk in MS. zu Raigern: Statuta ecclesie® 
collegiat® in monte S. Petri Bruns, fundatio- 
nes, donationes, prebend®, erectiones etc. 

Bon Knopp (F 1763), ift in Raigern in Hand⸗ 
ſchrift vorhanden: Entwurf vieler kaiſ. päbſtl. etc. Digni⸗ 
täten und Präeminentien und Freiheiten der Collegiat⸗ 
kirche St. Petri in Brünn etc. 1728.* 

Bon den gelehrten und eifrigen Beförderern der mähr. 
Gefchichte, den Raigerer Benediktinern Pitter, Habrich, 
Conrad und Lefebüre werden wir fpäter reden. 


* In Cerroni's Sammlung war ein Diplomatarium Fijuscopatus 
Olom. et Capituli Brun. MS. in Folio. 
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Einer forgfamen Pflege erfreute fi) die Gefchichte 
ah in den Prämonftratenfer Stiften Brud, 
Hradifh und Obrowitz. 

Es wurde ſchon erwähnt, daß Brud (böhm. Lauka, 
lat. Luca), feit feiner Grüntung (1190) fleißig Jahrbücher 
führte, welche viele Auffchlüffe über die Gefchichte des 13. 
und 14, Jahrhundertes enthalten. Cie, wie der Anony- 
mus Lucensis, find nicht gebrudt; eine Matrica et do- 
cumenta monasterii Lucensis ab anno 1190 usque ad 
1606, ein auf Pergament ſchön gefchriebener Cover, Fam 
in Cerroni's Bibliothel (Wolny 3. B. ©. 116), fo wie 
Regesta archivi Mon. Luc. 4. MS. und: Icones seu 
imagines Conventualium Mon. Luc. cum notis biagr. 
1578, Fol. MS. (Bibl. Cerron. p. 55, 74, 96) und 
wurden zum Verkaufe ausgeboten. Außerdem erfcheinen in 
der Cerroni’fchen MS. Sammlung: Elenchus archivi Lu- 
cen. 1. B in 4. u. Elenchus collatorum, dto. u. m. a. 
(©. deffen MS. Verzeichniß). 

Horky fand bei dem Apotheler Hauer in Znaim ben 
zweiten Band eined Codex diplomaticus Monasterii 
Luceusis, Kol. in MS., der vielen darin enthaltenen, 
größtentheild noch nicht benugten Urkunden wegen als 
SHauptquelle einer Sefchichte dieſes Stifted anzufehen; wor 
hin der erfte Band gefommen, fonnte er nicht erforfchen. 
Brünn. Wodbl. 1827, ©. 52). 

Gleich ausgezeichnet ald Menfh, Krieger und Priee 
fler war der Bruder Abt Sebaftian aud den Grafen Freis 
tag von Cepiroch (F 1585). Er war früher Erzieher 
des Kaiferd Rudolph, erwarb fid) dann ald Johanniter⸗ 
Ritter und General wegen feines Antheild an der großen 
Seeſchlacht bei Lepanto gegen die Türfen eine Chrenfäule 
von Venedig, wurde fodann Klofterbruder und bald Prälat 
und brachte dem Stifte Brud ein großes Vermögen zu. 
Er verfammelte einen Gelehrten» Kreis um ſich, errichtete 
eine Bibliothef, eine Buchdruckerei und ein Gymnafium. 
Das Gubernials Klofters Archiv bewahrt von ihm mehrere 
Foliobände feiner gewiß fehr intereifanten Schriften, Briefe 
u. f. w. (Hübner’s Gefchichte von Zneim, ©. 119 
—124). 

Aub der Bruder Buchdruckerei iſt unter anderen : 
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Fiſcher C. A., von der Wiedertäufer verfluchten Urs 
fprung, gottlofen Lehre u. f. w., 1603. 4. 

Kohel Sigism. vite nonnullorum Patrum Ord. 
Premonst. Luce 1608. 4. 

Die Prälaten Bincen; Wallner (f 1729), Anton 
Nolbek (} 1745) und Gregor Lambet (} 1781), wa 
ren eifrige Geſchichtsfreunde. Der erſtere machte ſich um 
bie Annales Ordinis Præmonst., quos Carolus Lud. 
Hugo Episc. Ptolomaid. Ahbas Stivagiensis Nancei 
1736 edidit (auch für Mährens Präm. Stifte zu benüts 
zen), verdient. Nolbef lie die: Series fundationum Lu- 
censium seu Abbatum Canonie Lucene, Znoyme, 
1738. 8. (eine Gefchichte des Stiftes), von Otto Chmel 
(Bibl. Cerron. p. 9) druden. Lambek (Zroftrede über 
deſſen Zod von Pahnoft, Znaim 1781), verfaßte als 
Stift3-Arcivar ein „copiosissimum repertorium archi- 
vale“ (Monse infule docte p 103; Bibl. Cerroniana 
p.9; Wolmy 3.3. ©.115—117, Moravin 1840, ©. 46; 
die Präm. Abtei Brud, deren Gefchichte und literär. Vers 
bienfte, von ®ollinger, in Hormayr'3Archiv 1822,Nro.90). 

P. Samuel Czermak (F ald Pfarrer in Brenditz) 
und der Hofrichter Giſinger „ brachten dad Bruder Archiv 
(bei 2000 Urk.) zuerſt in Ordnung und ließen dieſe in 4 
ſchöne große Negalbände zufammenfchreiben. Der Archivar 
P. Marin Schulz (f 1785 ald Pfarrer in Schattan) 
verfaßte 1750 und 1780 einen vollftändigen Inder über | 
da8 Archiv, welches von 1190—1784 reichte, Ä 

Bei der Schlacht bei Zraim 1809 fiel eine Bombe u 
in die Bruder Amtöfanzlei und das entftandene Feuer vers 
zehrte diefe 4 Bände und die übrigen Schriften. Die Ori⸗ 
ginalien dieſes Archivs find im Klofter + Archive zu Brünn 
bis auf einige der älteften, 1811 in das Staatsarchiv abs 
gegebenen Urkunden (Cerroni's Nachrichten über mähr. Ar 
dhive, MS. beim Grafen Zaroucca). 

Die prächtige Abtei Hrad iſch, ftetd ein Sitz ber 
Wiſſenſchaften und der Kunſt, hat auch mehrere ſehr flei⸗ 
ßige Chroniſten aufzuweiſen. Ohne des erſten bekannten 
Chroniſten Mährens, Hildegard's (1127—1147) und ſei⸗ 
nes Fortſetzers zu erwähnen ‚ haben fi im Gubernial⸗ 
Kloſter⸗Archive eine Klofter-Hrabifcher Chranil, 2 
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Soliobände, in MS. erhalten, welche von vielem Werthe 
. at Die erfte Anlage hiezu machte der Hradifcher Pror 
feß Johann Tegel zu Anfang ded 17. Jahrhunderts. Der 
Hrabifcher Profes Michael Siebenaiher, zu Löwen 
thal in Schlefien geboren, verfaßte aber, mit Hülfe des 
Kloſterarchivs, der alten Tetzel'ſchen Handſchrift und ber 
vaterländ. Gefchichtfchreiber , namentlid des Cofmas, Ae— 
nead Sylvius, Hayel, Dubram, Paprody, Bonfin, Eros 
mer, Balbin, Cruger u. a., im %. 1674 nicht nur bie 
Geſchichte des Klofterd mit allen feinen Privilegien, Rech 
ten, Freiheiten, Stiftungen u. f. w., fondern zeichnete auch 
manches Merkwürdige auf, was fi von Gründung des 
Schloſſes und Klofterd Hradifch in Mähren und den Nach— 
barländern ereignete. ( Vorrede der Chronif). 

Tegel und Siebenaicher führten die Gefchichte des Stiftes 
nur bis incl. den 39. Abt Paul v. Grünwald (} 1593). Ein 
ungenannter Hradifcher Ordensprofeß fegte die Annalen zwi⸗ 
ſchen 1730—1737 fort, welche mit vem 3.1741, näm» 
lich bei dem legten Prälaten Waglaroif, der die Aufhebung 
des Stiftes erlebte, gefchloffen wurden. (In Cerroni's Slg. 
die Annalen bis 1741, 2 Bde. Fol). 

Was die Hausgeichichte belangt, fo find diefe Annalen 
mit großem Fleiße verfaßt und die in denfelben enthaltenen 
vielen Urkunden gewähren befonderd für die Culturgefchichte 
des Landes fehägenswerthe Beiträge. Auch find andere Klös 
fter darin bedacht. Allein rückſichtlich der polit.. Landesge⸗ 
ſchichte reichen fie nicht viel weiter, ald die obengenannten 
Gefchichtfchreiber. . j 

In der Cerronifchen Bibliothek befanden fih nicht 
wenige Handfchriften zur Geſchichte der Prämonftratenfers 
Klöfter in Mähren (©. deffen Ms. Verzeichniß); zum Bers 
kaufe wurden ausgeboten: Privilegia, auch Briefſchaften 
und Memorabilia des Kofter» Stiftes Hrabifch, vom I. 
4160—1653, Fol. und: Acta parochias Gradicenses 
eoncernentia, Fol., beide inMs. (Bibl. Cer. p. 59, 60); 
in Boczel's Sammlung find ein Necrologium von Hras 
diſch bis 1781 die Prozeßakten im Gchanfftreite mit 
Olmütz 1712—1716, 3 Bde Fol.; ein Bücher» Catalog 
von Bruck, Wranau, Hrabifch mit dem Verzeichniſſe 
der 1782 in der Olm. Univ. Bibl. gewefenen Bücher aus 
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mähr. Drudereien und der Bücher für Böhmend und. Mähs 
rend Gefchichte. 
Sm Drude erſchienen: Relatio inventionis sa- 
cri locli montis praemonstrati ad Olomucinm in Mo- 
ravia, Fol.; Beſchreibung des nächſt Olmütz liegenden 
h. Berges. Slmub 1677.8. (Catalog der verauß. Olm. Bir 
cher 1797 S. 15); Mons praemonstratus, d. i Beſchrei⸗ 
bung des h. Maria⸗Berges unweit Olmütz. Olmütz 167 9. 8. 
(Auch böhmiſch 1680, 8). Wunder des Marienbildes im 
k. Stiftkloſter Hrabifch, Olmütz 1711. 4. mit vielen Ku⸗ 
pferſtichen; Continuatio gratiarum, ober Fortſetzung ber 
Gnaden des Marienbildes im k. Stiftflofter Hradifch, mit 
33 Kupfern, Olmüg 1712 4.; Enthronistiicum Parthe- 
nicum in Coronatione B. V. M. in monte sancto prope 
Olomucium. Olom. 1733; Athanaeum sive Univer- 
sitas Mariana statuae in sacro monte praemonstrato 
Moraviae ad Olomucium a Laurentio Kayser, Olom. 
1732, Fol. (eine Yubiläumsfchrift, nicht von 1630, wie 


der Cerron. Catalog und Wolny angeben); Sanctum Saecu- 


lare Marianum. Olom. 1732, Fol. (Bibl. Cerron. p. 
10, 32, 55, 60, 86). Alle dieſe Werke, fo wie ähns 
liche: Mons "Dietatis (böhmifh) von Norbert Zelepfy 


von Poczenig, Olmütz 1680, dann von Ungenannten, 


Olmütz 1680 (böhmifchJungmann ©. 405) und Königs . 
gräg 1726 (Mons Praemonstratus d. i. Befchreibung des 
heil. Berges bei Olmütz); fratfe wypfani o nalezeni a ſto⸗ 
letni flawnofti a ſſawnem a forunowanj zazralncho obrazu 
Marye P. na ſw. premoftratenfle hote bljz Holomauc. W 
Hradcy Eral. 1733.8. handeln von dem Wunverbilde Maria 
auf dem heil. Berge bei Olmütz und feiner Krönung. Wahrs 
ſcheinlich auch der: Glückshafen, Marianifcher zu Olmütz, 
Olmütz 1712, Fol. Das 2. hundertjährige Jubiläum 
feierte die Schrift: Kurzgefaßte Gefchichte des Wallfahrtds 
- orted heil. Berg, von Thomas Gröger, Olmüp 1832. 
Zur Geſchichte des Kloſters felbit gehören: Scheiber, 
Norb. Rud. Zeletzky von Porzenig (Prälat) dargeſtellt, 
Olmütz 1709, Fol.; Gelegenheitsſchrift über den Meilrechts⸗ 
Streit mit —** mit Dokumenten, Olmütz 1716, Fol.; 
Ruebner A. E, memoriale saeculorum, seu ter 86= 
cundum Gradic. eccles. jubilaeum. Oppaviae 1751.4. 
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(eine Geſchichte des Klofterd und feiner Aebte, ohne bes 
fondern Werth); Bericht von ber Stiftung des Kloſters 
Hradiſch durch Markg. Dtto im 3.1151, Olmüg 1751.4. 
(Bibl. Cerron. p. 39, 78, 93); Beſitzthum, gebliebenes 
von Hradiſch ber 8 beneficiorum euratorum und 5 is 
lialfichen 1760, Fol. 

Der, ald gelehrter Theolog und Profeffor an ber 
Olm. Univerfität befannte Hrad. Prämonft. Evermond 
Ruziczka (geb. zu Trebitih 1711 F 1780) gab Sextum 
Canoniae Gradicensis saeculum plausu panegyrico 
celebratum, Olomucii 1751, heraus und hinterließ eine 
aus alten Denfmälern zufammengetragene Gedichte feines 
Kloſters und mehrere andere Handfchriften. * 

Der Weltpriefter Philipp Frie bek benügte für feine 
Geſchichte Mährens das reichhaltige Hrad. Archiv und ſchrieb 
auch eine diplomat. Gefchichte dieſes Klofterd von mehr ald 
150 Bogen, welche in die Hände des Dim. Bürgerd Eugen 
Weſtinger fam. (Wekebrod's Rirchengefchichte, Vorrede ©. 2. 

. In Neureiſch find (aus Wekebrod's Sammlung): 
Historia Gradicena vom Prälaten Waclawif, Fragment 
von 1740—1742 und diplomatarium Misterii Gradic. 
in beiläufig 300 Nummern, viel Neued aus dem 16. und 
17. Jahrh., auch die wichtige Orig. Stiftungsurfunde von 
Hrabifch von 1160 (Bocz el's Neifebericht 1844, MS.); 
in der Olm. Univ. Bibl. ift in MS. Diarum montis sacri 
ad Olomucium, 1750. 

Auch für die Landeögefchichte wurde in biefem Klofter 
verbienftlich gewirkt. 

Der Hrad. Prämonftratenfeer Marian Ulmann, geb. 
zu Kwaſſitz am 8. Nov. 1694, geft. am 7. Febr. 1765, 
gab heraus: Alt-Mähren, geographifch-chronologiich-hiftorifche 
in 2 Iheile eingetheilte VBerfaffung der Marfomanen, ber 
Slaven, Slavinen ıc. von 527 bid 1086, wo das flavifche 
Königreich eine Marfgrafihhaft geworden, Olmütz 1762, 
2 Bde. eine weit ausfchweifende, ziemlich gehaltlofe Zuſam⸗ 
menftopplung ohne alle Kritit. Mehr Werth duͤrfie fein: Neus 
Mähren, von 1086 bis 1686, haben, welches, fo wie 
andere Handfchriften Ulmannd, in die Cerronifhe Samm⸗ 
lung gelangte (Deitere. Engyfl. 5. Bd. ©. 163 und Eer- 


” Pest Wonildungen u. ſ. w. 4. Bd. ©. 180, Moraweiz III. 508. 
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ronis MS. Verzeichniß.) Dieß Werk, welches die Landes⸗ 
geichichte im Ganzen zu umfaffen fcheint, fam eben fo wer 
nig in bie Welt, wie bie in derfelben Sammlung befind» 
lichen Handſchriften: Bayerle chronica compendiata 
Bob. et Mor. 1699 Fol., und Gefhihte Mähren, in 
Kürze gefaßt, 1 Bo. 4. 

Endlich gab der Prämonftratenfer Arfenins Theos 
bor Faſſeau folgende Werfe heraus: Largissimus Ves- 
per, seu colledae historia, authore Joanne Hollescho- 
viensi (cum praef. ed. Fasseau), Olom. 1761. 8. (Pel⸗ 
gel, Abb. böhm. und mähr. Gelehrter, 4. Bd. ©. 4), wel 
ches Faſſeau in der Bibliothel des Olmüger Domherrn Gras 
fen Giannini in Handfchrift gefunden, aber mit fo vielen 
Fehlern herausgab, daß der Olm. Domherr Freiherr von 
Freienfels, weldyem es gewidmet war, faft alle Exemplare 
auffaufte und unterdrücdte (Moraweiz 1. p, 274), dann; 
Colleciio Synodorum et Statutorum Almae Diocc. Ulom, 
Rötzii 1766, Fol., welche, obwohl fehlers und mangelhaft, 
doch noch für bie Kirchen», Eulturs und GSittengefchichte zu 
wenig benügt if. 

Wegen der imigen Beziehungen des Prämonft. Stifs 
ted Seelau in Böhmen mit Iglau ift auch zu erwähnen: 
Arcana status Siloe (Geſchichte der Stiftung und Aebte), 
Novae-Domi 1729, Fol. 

Die allgemeine Orbensgefchichte enthält das Werk: 
Annales sacri ei eanonici ordinis Praemonstratensis, 
Nanceii 1734. Tomi 4. Vol. 2. 

Unter dem Prälaten Gottfried Olenius (F1682), 
welcher die Abtei Obrowitz aus ben ſchwediſchen Bedräng⸗ 
niffen wieder erhob, bie Filiale Kiritein und Den dortigen 
MariensCultus begründete, ordentliche philof. und theol. Klo⸗ 
ftersStubien einführte und den mähr. Gefchichtfchreiber Pef 
fina fräftig unterftügte, wurden bie Annales Mona- 
sterii Zabrdovicensis im J. 1660 angelegt und 
fpäter fortgefegt. Sie befinden fi) in 2 Foliobänden (der 
4. bis 1674, der 2. bis 4711) im Gubernial⸗Kloſterarchive 
(auch bei Cerroni) und, obwohl mehr Hausgeſchichte, find 
fie doch gut zu benützen, befonderd auch für die Gefchichte 
der Prämonſt. Abtei Neureifc. # 

Eine Fortſetzung diefer Annalen bildet die Trauerrede 
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auf den, ald 2. Stifter verehrten Prälaten Hugo Wenzel 
Bartlicius, vom Domifaner bei St. Michael in Brünn 
Cyrill Riga, Brünn 1738, Fol. 

In die Cerroni'ſche Bibliothek gelangte: Necrologium 
Canoniae Zabrdov. ab anno 1600—1715.4.MS, (Bibl. 
Cerr. p. 85) und: Necrologium Praemonstratensium 
eircariae Bohemiae 1519 - 1708. 8. M. S. (ib. 83). 

In Boczek's Sammlung iſt ein Necrologium von 
Obrowitz bie 1784. 

Die Geſchichte des Wallfahrtöorted Kiritein fehrieb 
‚Martin Vigsius, vallis baptismi, alias Kyriteinensis, 
'Olomucii 1663. 4. 

Der Obromiper Prämonftratenfer und Mathematiker 
Ferdinand Czadiczky von Chotiefhau begann 1709 die. 
Herauögabe dee Brünner Zitularlalender (fpäter 
Schematidmen). 

Der vielgeprüfte Propft Adamus Scotus des Prä⸗ 
ſtratenſer⸗Kloſters Neureufch (1605—1631) hinters 
noch vorhandene Analeften zur Hausgeſchichte, eine vers 

—* und bei Abgang von Stiftsannalen ſehr zu bes 
rückſichtigende Arbeit (Boczek's Neifeberiht 1844, MS.) 

Auch die Eiftercienfer-Stifte Welehrad und 
Saar haben mehrere namhafte Gefchichtforfcher und fleis 
Bige Sammler ihrer Denkwürdigkeiten aufzuweifen. 

Der Welehrader Profes Chriftian Hirfhmenpel 
(geb. 1638, Fam 26 Febr. 1703) war ein ungemein thäs 
tiger, aber auch unfritifcher Geſchichtſchreiber. (S. deſſen 
biogr. Skizze von Richter in Hormayrs Archiv 1826 
N. 95, 111, 120, 130 und 140). 

Bon den 47 Werfen theologifchsgefchichtlichen Inhaltes, 
welche er ſchrieb, und in Handſchrift größtentheils in der 
Olm. Univ. Bibliothek aufbewahrt werden, oder in Cer⸗ 
roni's Slg. gelangten, famen nur 2 in Drud, nämlih: Ve- 
tus Welehrad seu Vita S. S. Cyrilli et Methudii, 
cum fig. Pragae, 1667 4. 7 Rex dolorum, Pragae, 
1667. 4. (Morawetz p. 11. p. 477; Bibl. Cerron. p. 
21), ohne Gewinn für bie Gefechte. 

Unfere Zwecke berühren die in Hanbfchrift gebliebenen | 
Werke Hirfhmengel’3: Veteris et Novi Welehrad Chro- 
nicon (fehlt in der Olm. Bibl.); Saori Martyrum et 
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Confessorum Welehradensium cineres; Marchionatus 
Moraviae historia. Die erfteren zwei benützte, freilich 
mit Aneignung der Irrthümer und gehaltlofen Hypotheſen 
derfelben, Stredowſty; bie Gefchichte Mährens befam er 
aber ungeachtet alled Nachforfchens nie zu Geficht. (Stred. 
sacra Mor. hist. in praef ) 

In Cerroni's, 1834 öffentlich veräußerter Bibliothek 
befanden fich ald Autographen von Hirfchmengel: Sanctorale 
illyricum, acta, merita etc. Sanctorum lllyr. etc. 1699, 
Fol., 600 Seiten (fpäter in Gräffer's Buchhandlung — nad) 
deſſen Bibl. Austr. p. 277); Notabilia de rebus et re- 
gibus Ilungariae usque ad a. 1700, partes III. 4.; 
Historia Marchionatus Moraviae, 4 libri, 
1701, Fol. und Illyricum sacrum, 1703, Fol. (Bibl. 
Cerron. p. 59, 88, 92); Historia quadripartita de 
regno et march. Mor. et de monasterio Welehr. 1698, 
1 Ful. Bd.; sacri cineres Welehr. (autogr.) 1700, 
1 Fol. Bo.3 Welehrad vetus et novum (vol, ], autogr.) 
2 Bbe. 4.; nova et vetera loci Welehrad monimenta 
(autogr.) 1 Fol. Bd. 

Die fleißig verfaßten Annales Mon. Wele- 
hradensis befinden fih in Handſchrift im Gubernials 
Klofterardhive. 

Der Welehrader Profep Engelbert Herrmann 
(zwifchen 1700 und 1740) benügte und ercerpirte mit uns 
ermüblichem Fleiße dad Archiv und zeichnete die Ereigniffe 
feiner und der Vorzeit forgfältig auf; fein archivium ift 
auch noch in MS. vorhanden. (Wolny 2. B. 2. T. S. 173, 
176, 4. B. ©. 453). | 

Bon Herrmann find in Cerroni's MS. Sammlung: 
Consignatio latifundiorum Welehrad, 1 Fol. Br. und 
Cisterrium seu elenchus hist. omnium Monast. ord. 
eist. 1 3b. in 4.; von ungenannten Verfaſſern aber: 
Historia de fundatoribus Welehr. 1202—1509, 1 
Fol. Bd.; Analecta Motii. Weleh. 1781 1 Bd. in 4. 

In Boczek's MS. Sammlung find Archivium Weleh. 
(unter Abt Malp verfaßt) von 1737, dasfelbe von Herrs 
mann 1739, martyrologium 1671, Memorabilienbud 
bi8 1737, Bibl. Catalog 1784. 

Des breve Chrouicon Zdiarense antiquum 
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(bis 4511), welches Celſius 1751 und Steinbah 1783 
herausgaben, wurde fchon früher gedacht. 

Der Saarer Profeß Sarl Zemann (um 1650) 
svar ein befonderer Liebhaber der vaterländifchen Geſchichte 
und mag auch an einer Hausgeſchichte feiner Zeiten gears 
beitet haben (Steindah 1. X. ©. 280). 

Zum finfhundertjährigen Jubiläum der Klofter » Stifs 
tung im %. 1735 erfchienen 2 lateinifche und 4 böhmifche 
Schriften“, zu Leutomifchel gedruckt, welche jedoch fehr 
wenig Hiſtoriſches enthalten. 

Die fehr fleißige: Diplomatiſche Sammlung hiſtor. 
Merkwürdigkeiten aus dem Archive des Stiftes Saar, von 
Otto Steinbach, Prag 1783, 2 Wände, wovon ber 
zweite ein Urkundenbuch, leijtet gemägenden Erſatz. 

Bon dem Eiftercienfer-Nonnenflofter Himmeld 
pforte in Zifhnomig befindet fi ein Codex Tischnov., 
eine reiche Urkunden » Sammlung, Cover in $ol., in ber 
Schwoy'ſchen Sammlung im Sranzensmufeum; in Boczek's 
MS. Sammlung it eine dispositio 1721, ein Archivs 
Catalog 1758. 

olny (2. B. 2. 2. ©. 509) erwähnt aud einer 
Ehror if des Stiftes, vom Propfte Rutt, 1748, Handſchrift. 

Auch das Eifter. Nonnenflofter Marial- Saal 
oder Königin Klofter in Altbrünn hatte einen ähnlichen 
Urfunden » Cober. 

Der Raigerer Propft Pitter orbnete 1762 deſſen 
Archiv, dad an Orig. Urkunden in Mähren fat am reich 
fen gewefen fein foll (483 Urk.) und verfaßte darüber ein 
Regestrum Privilegiorum Aule 8. Marie Antiquo- 
Brun®e, MS. 

Das Hauptwerk für die Gefchichte des Eifterz. Or⸗ 
dens bürften die Annales Cistercienses des Maurique 
von Burgen fein, welche der Abt Wilhelm II. deutſch, Re⸗ 
gensburg 1739, 5 Theile in 2 Bänden Fol. herausgab, 


— — 
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* Saara quingentorum annorum vetula ete.; nuptiae factae sunt 
amore diffuso spirituales inter plausus ete. von Georg Franz Slaviczek; 
Nepomucena Mater etc. und Novus Virgineus Pontifex Virgo Maria etc. 
beide böhmifh und von Johann Joſeph Khell; Sara pet let 
ftara etc. von Albericus Rebmann ; und: ‘Jena kraͤſnaͤ näramne Sara etc. 
ale 6 Schriften: Leutomifchl 1735, Fol. 
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mehr ald Jongelini abbatiarum Cist. notitia Colon. 
1640, Fol. und des Anonymi Phoenix Cist. Vienn®e 
1647 Fol. 

Das Zubiläums s Werk; Cistercium bis tertium seu 
bist, elogialis Ord. Cist. Prage 1700, Fol. lat. 1708. 
4. deutſch von dem Oſſeker Profeß Auguftin Sartori 
gibt nur wenige Nachrichten über die genannten 4 Ciſter. 
Klöſter (Welehrad p. 1035—1038, Saar 1041—1047, 
Tiſchnowitz 1068—1070, Altbrünn 1078—1080). Dass 
felbe dürfte der Fall fein mit bem: Phönix incineratus, 
seu origo, progressus et eversio Monasteriorum Ord. 
Cist. in regno Bohemie, Vien. 1647, Fol. (Catalog 
ber 1802 veräuß. Dim, Bücher ©. 36). 

Wegen ded Znjammenhanges zu erwähnen ift audy: 
Kapihorsfy, ©. E., Hyftorya Kläfftere Sedleckeho. 
WB Praze 1630, Fol. 

Sehr fleißig in Aufbewahrung gefchichtlicher Urkunden 
und Daten war das Auguftiner-GStift St. Thomas 
in Brünn, mit feinem „‚wunberthätigen fchwarzen Mutters 
Gottesbilde.“ 

Der Profeß Alphons Arborel gab im J. 1684 
geſchichtliche Nachrichten über dieſes Stift unter dem Titel: 
Koederis Arca, bad iſt, Archen des Bundes (Brünner 
Wochenbl. 1826 Nr. 34) und: Maria, d. i. Marianiſcher 
Namen » Preis Brünn 1690. 8. (Bibl. Cerron. p. 2.) heraus. 

Aus Anlaß der feierlichen Krönung dieſes Marienbil 
bed (1736) erfchienen folgende Drudichriften: Kleynod, mähr., 
Maria’d munberthätiges Gnadenbildniß des Klofterftiftes 
St. Thomas nächſt Brünn 1731. 4.; Conchylium Ma- 
rianum vetustiss. et venustiss. gemm® Moravie (mit 
vielen Kupferftihen), Brun® 1731, Fol. (Bibl. Cerron. 
p. 26, 53); Partbenia gloria Augustissime Cælorum 
Regine 'I'haumaturge Brun. ad. S. Thomam, vom 
Jeſuiten Johann Liebig, Oppavie 1732, 4. (Pelzel's 
gelehrte Sefuiten ©. 163); Gemma Moravie 'Ihauma- 
wurga Brunensis (Brune) 1736. 4. (mit Rupferftichen), 
von Hyacinth Cuppa (Bibl. Cerron. p. 11), welcher 
zu Boyfomwig geboren wurte und, 49 Jahre alt, ald Sup⸗ 
prior am 3. Sjänner 1742 ftarb, Maria, Gratiarum 
Mare eic., vom Peteröberger Bicar Sebaftin Schöffner, 
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Brunz 1736, Fol,; Speculum justiciae etc. in Thau- 
maturga imagine Mariana in Basilica S. Thomae 
Brunae etc., vom Olm. jurid. Profeffor Franz Schim⸗ 
kowsky, Olom. 1736, Fol. Hierher gehört auch bie 
Lob⸗ und Dankrede des Brünner Stadtpfarrerd Carl oe 
feph Friedrich, als fi die Stadt Brünn 1743 wegen 
der abgewendeten feindl. Gefahr der Mutter Gottes vers 
lobte. Brünn, Fol. 

WVon dem Klofters Prof Hieronymus Haura, 
geb. zu Moldau» Zein in Böhmen am 30. Nov. 1704, 
geft. am 7. März 1750, welcher auch verfchiedene ger 
ſchätzte MufilsCompofitionen hinterließ. find in der Stifis⸗ 
Bibliothek: Historia antiquissimi et celeberrimi Mona- 
sterii 8, Thomae Apostoli Brunae 1744, 275 Bogen 
in $olio, und: Miscellanea jucundo curiosa, eine Samm⸗ 
fung von Schriften, Relationen, eigenen Notaten über bie 
Ereigniffe feiner Zeit, im In⸗ und Auslande, 4 Folio - 
Bände *. 

Der um dad Stift hochverdiente Prälat Mathäus 
Pertfcher (von welchem die Schrift: Memoria solem- 
nitatis, Jos. Pertscher Brunae ad S. Thomam inf. 
Abbas jubilatus Professus, c. icone. Brunae 1768. 
Fol. handelt) verlegte im %. 1745 ein Klofter » Urkunden» 
buch unter dem Titel: Liber Magnus et Novissimus etc., 
187 Bogen in Folio. Eine zweite Stifte » Gefchichte ift 
die: Historia in Annales Monasterii Brunensis alio- 
rumque Vicariatui Moraviae incorporatorum Conven- 
tuum Ord. Erem. S. P. Augustin. Ex autlıenticis 
fontibus Archivi Brunensis desumta et synopsi 
chronologiea deducta .. . . . anno 1769, 301 
Folios Bogen, welche auch auf Die Gefchichte der Augufkis 
ners Klöfter in Gewitfh, Kromau, Maria» Kron, Olmüg 
und bei der St. Clemens⸗Capelle Rüdfiht nimmt. (Brüns 
ner Wochenbl. 1826 Nr. 21, 34, 1827 Nr. 22). 

In neuefter Zeit war der Pater Kraus (f 183—) 
ein fehr fleißigeer Sammler, von welchem viele Schriften 
in der Stiftsbibliothel vorhanden find. 


— 2— — — ·— 


* Dienach iſt Haura's Mefroleg in der Moravia 1843 Nr49 
zu berichtigen und zu ergänzen. 
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Außer dieſen Handſchriften bewahrt endlich biefelbe 
auch noch eine andere unter dem Titel: Urbis Brunensis 
Memorabilia, vom Profeß und Bibliothefar Adevdatus 
Hanzely, einem Bruder bed Brünner Syndikus Anton 
Sebaftian Hanzely, vom J. 1763, MS. in 4., eine Samm⸗ 
fung von Drudichriften und Notaten. Auch hinterließ er 
ein Diarium über die Belagerung Brünns durd) die Schwer 
den, Andeutungen zur Biographie ded Feltmarfchalld Gras 
fen de Souches. (Moravia 1842, ©. 40). 

Die Geſchichte der Chorherren fchrieben im Allges 
meinen Mireus, Cöln 1615, 8., Zunggo, Negends 
burg 1742 —5, 2 Bde. Fol., Schenz von Schemmer 
berg, Wien 1734, 8. u. a. 

Ueber dad Auguftiner Chorherrns&tift zu 
Allerheiligen in Olmütz erfchienen folgende Druck⸗ 
ſchriflen: Gloria universalis Canonicorum regularium 
Lateranensium ord. S. Augustini, ac virorum illustr. 
Canonie Olom. ad omnes Sanctos. Olomueii 1730. 
4, von dem (1757 T.) Jeſuiten Sohann Liebig (Pel- 
zel's gel. Sefuiten ©. 164, Bibl. Cerr. p. 29), und: 
Gloria omnibus sanctis, sanctitas etc., sive gloriose 
regnantes Olomucen»® ad omnes Sanctos Canoni® 
Prepositi etc. Olomucii 1753. 8. (Bibl. Cerr. p. 17). 
Eine kurze Gefchichte dieſer Probftei enthält auch Stre- 
dowsky sacra Mor. hist. p. 287. 

Sn Boczef3 MS. Eamml. find vom Dim. Auguft. 
Khofter: Annales 1617—1694;, Matricula bi8 1768; 
Archivs» Catalog 1761; Fundations⸗ und Privilegien «Pro» 
tofoll vom Propfte Alerander Krbofch 1723 und Ma- 
tricula von 1732, Bullarium vom Propfte Ernft Koro 
41661, liber privil. au8 dem 15. und 16. Jahrh.; vom 
Aug. Klofter Fratting Memorabiliendud) 1696 —1802, 
Fundations⸗ und Capitalienbuch 1754, Sterbebücher 1723 
—1783 und von 1749 (1630- 1810); Urkundenbuch 
des Kloſters Fulnek. 

Sin Cerroni's MS. Samml. famen viele Handſchriften 
über die AuguftinersKlöfter. (©. deffen MS. Verzeichniß). 

Sn der Dimüger Univ. Bibliothef befinden ſich 
in Handfchrift: 

Kpitome hist, Canonie Laudskron- postea ad 

10 
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00. SS. Olomucii scripta a F. A. A. Hagek sec. 
XVIII. Fol. Annales ejusdem Canonie, seripti ak 
A. J. Orziscky 1723 et contin. — 1748, Fol. 
Catalogus prepositorum ejusdem Canonie 1371 
—1780. 0 
Necrologium ÜCanonicorum Lateran. S. Augu- 
stini in Bob. Moravia et Silesia, sec. XVII. (Bor 
czek's Reifebericht 1845, MS) | 
Beſonders eifrig in ber Aufzeichnung ihrer Klofters 
Denfwürdigfeiten waren die Franziſkaner. Das Archiv 
bed Datfchiger Klofterd bewahrt die Archiv⸗Protokolle 
in Solio von 23 Franz. Conventen in der böhmifchen Pros 
vinz in Handfchrift (nach Boczek's Reifebericht 1844 mehr 
. für Kirchen- ald Landesgeſchichte intereflant) , darunter das 
Archivium Conventus Znoymensis, Authore Gonsalvo 
Richter, 1745, reich an Daten zu Znaims Kirchen⸗ 
gefhihte, Archivium Conv. Dacziozensis, de. 
Brunensis, - fehr interefiant, do. Hradistensis, 
1793 verfaßt, do. Olomucensis, voll intereffanter 
hiftorifcher Daten, Protocollum Archivi Conv. Olom,, 
1745 verfaßt, interefiant, do Oppaviensis (Zroppau), 
1746 verfaßt, do. Cremsiriensis, do. Moravo- 
Triboviensis. (Brünner Wochenblatt 1827, ©. 84). 
Diefe Protofolle fcheinen in mehreren Parien gefchries 
ben worden zu fein. Denn ein fleißig. gearbeiteted Pro- 
tocollum Archivi Conv. Brun. ad S. Mariam Mag- 
dalenam auf Anordnung ded Provinziald Gondifalvus Rich⸗ 
ter 1747 verfaßt, fpäter bis (zur Aufhebung des Klofters) 
1783 fortgeführt, MS. in Groß Folio, befindet ſich im 
Sub. KioftersArchive. Das Wefentlihe ijt in Wrbezanfly, 
die Zeit vor der Mitte des 17. Jahrh. fehr mager, weil 
dad Provinz Archiv Dei dem Brande des Neuhauſer Con⸗ 
ventes 1619 verzehrt wurde; flatt deflen errichtete man 
dad Provinz Archiv 1686 in Brünn. Ein, bie 1784 rei 
hendes, aud) für die Umgegend brauchbares, Memorabis 
lienbuch des Hradiſcher Franz. Eonventes wird dafelbft 
aufbewahrt. (Wolny 4. B. ©. 56). 
In Neureiſch find (aus Wekebrod's Sammlung): hi- 
storia conventus fratrum Minorum ad S. Pranciscum 
Olomucii (MS. aus dem 17. Jahrh.) 
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Die Annalen der Franzifkaner zu Trüb au enthalten 
erſt aus dem 18. Jahrhundert einiges Intereſſante. 

In der Olmütz. Univ. Bibl. ift Historia Mii Franc. 
de Paula Pirnic. MS. sec. XVII.; in Boczek's MS, 
Samml. Necrologe der Olmützer Franz. bi8 1783, der 
Kremfierer 1753, Archivs» Protofolle von Troppau 
1746, Brünn 1747. | 

Bon Franz Stiller find: Annus Franciscorum, 
sive historia eorum ephemeris eventuum, Prage 1680. 
4. und: Accademia Franciscorum sive dissertatio pbi- 
lolog. de Franeiscis Jitteratis, Brune (1688). 4. 
(Bibl. Cerron. p. 44). 

Gedruckt find weiter unter andern: Bernard San 
nig's Chronik der 3 Drden bes h. Franz von Alfis, Prag 
1691, 6 Theile in 3 Bänden, Fol.; Luce Wadding 
Annales Minorum seu trium ordinum a S. Francisco 
institutorum, Rome 1731, tomi 15, vol. 8 in Folio.* 

Peschel, Synopsis bistor. provincie Boh. fra- 
trum Minorum S. Franecisci, 1726, 4. 

Nucleus Minoriticus sive urigo et progressus 
Conventuum Ord. Minorum reformatorum Provinci® 
“ Bohemiz, von Severin Wrbczanffy, Prag 1746, Fol. 
und: Germania Franciscana, von bem fehr fleiäigen 
Sranziffaner und Euftos der tyrolifchen Provinz, Vigilius 
Greiderer, Inſpruck 1777, Hol. (weit vollfländiger 
ald Herzogs cosmographia Austriaco- Franciscana. 
Cöln 1740, Fol.). Diefe Druckwerke geben hiftorifche 
Nahridhten, wie über den Orden überhaupt, fo auch 
über die Klöſter dieſer 3 Bettelorden in Mähren und 
Schleſien. 

Die Geſchichte des Nonnenkloſters zu St. Clara in 
Znaim, aus deſſen Archiv gezogen, von Wolf. Böniſch, 
Fol., und dad Wohlthäter- Buch desfelben Klofters nebft 
Beilagen, von B. Sannig, Fol., kamen in Cerroni’d Bis 
bliothef (Bibl. Cerr. p. 88), wie auch ein Diplomatar. 

Da indbefonvere die zu Anfang ded 13 Fahrhundertes 
aufgefommenen Minoriten einft eine fo einflußreiche 





* Waddinge Annalen, mit den Fortfegungen von Luca, Piffari und 
Micelefi, 20 Bände, gehen nur bis 1574; Melchiori de Ceretto fegte 
fie mit 1 Bande, 1844, bis 1584 fort. 


10* 
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Gtellung behaupteten, fo iſt fehr zu bedauern, daß bie Ar- 
hivsfchäge derfelben aus ber älteren Zeit entweder ganz, 
verloren gingen, oder fih an einem unbefannten Orte (etwa 
bei dem Generalate in Rom?) befinden. Deßhalb Fünnen 
wir auch nicht einmal Die Gründungszeit der Minoritens 
Klöjter in Mähren mit Gewißheit nachweiſen. 

Wolny (2. B. ©. 37) erwähnt einer zu Ende bed 
15. Jahrhunderte gefchriebenen und fpäter fortgefegten 
Hauschronik des Brünner Minoriten-Ktlofterd unter dem 
Zitel Epicidium, fo wie (5. B. ©. 92) einer Hauschro⸗ 
nit des Olmützer MinoritenKlofters. 

Der Mole Paulinus Zacjlowig von Gniazdow, 
Quardian bed legteren, befchrieb bie miterlebten Drangfale 
der Stadt Dimüß während der ſchwediſchen Occupation 
(1642—1650) unter dem Titel: Olomucium in Capti- 
vitate gemens seu brevis annotatio omnium, que Mo- 
ravie Metropolis per novem annos a Suecis obsessa 
et capta perpeti debuit. MS. 4. 

Ihm erzählten nah Czikann (1819) und Dudik 
(öfter. Lit. BI. 1846, Nro. 24—27). 

Er Tehnte für feine geleifteten Dienfte alle Belohnuns 
gen ab, wurbe nur zu Wien theol. Doftor (1649), an mehr 
reren Orten Quard'an, immermwährender Ordend-Deffinitor 
und ftarb ald Pfarrer bei St. Weter in Olmütz, dafelbft 
im ©reifenalter am 29. Sept. 1682. (Defter. Lit. UI. 
1846, ©. 214 und 328). 

Der P. Schufter, geb. zu Brünn den 21. Nov. 
1680, 1700 zu Glogau in den Min. Orden getreten, 
1703 in Wien zum SPriefter geweiht, in den Klöftern zu 
Wien, Olmüg, Iglau, Zuln und Brünn wirfend, fehrieb 
Notata quedam de regno et statu Moravie (MS. in 
Cerroni's Samml., 80 ©. 8, reiht bis 1725, meift über 
Einführung des Chriftenthums in Mähren, deſſen Kirchen» 
gefchichte bis zur Einnahme von Olmüg durch die Schwer 
den, in ältefter Zeit umftändlih, auch über Welehrad u. a.) 

Dad Brünner KapucinersKlofter befigt eine 
Hauschronik. (Wolny 2. B. ©. 45). 

Die 1769 gefammelten Monumenta der Kapuciner 
in Nifolsburg find dafelbft im fürftl. Archive; in Bo⸗ 
czek's MS. Samml. find Nefrologe der Kapuciner zu I g⸗ 
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lau, 1613—1787, und zu Wiſchau von 1770 (1606 
—1784:. 

Dom Paulaner-:Klofter und dem Marienbilde in 
Wranau handeln Die Druckwerke: Vranovium seu Aula 
Virginis, a Francisco Talbert, Vienne 1652, 8., 
Aule Domine Wranovii, oder Srauenhof, Brünn 1740, 
4. (mit Kupferftihen von Sofeph und Andreas Schmu⸗ 
ber (Moravia 1840, Pro. 70) und: Rubus incombu- 
stus Wranov. Brünn 1691, 4. 

In Cerroni's Bibliothel war: Strecker A. ner 
crologium Paulanorum, Provincis germano - boemo- 
hungarice®, c. specimine hist. de origine ord. etc. 
MS. 4. (Bibl. Cerr. p. 87). 

Die Schidfale des Kromauer Pauliner Klofterd 
bis zum %. 1672 findet man in einer intereffanten, etwa 
50 Bogen ftarfen Handſchrift in Folio, welche PD. Adam 
Kolocfani 1672 dafelbft unter dem Zitel: Annua Mon. 
Crumlov. etc. verfaßte und ein Eigenthum des dortigen 
Arzted Zagiczek wurde (Brünner Wochbl. 1827 ©. 23); 
ein Index diefed Klofterarchives ift in Boczek's Samml. 

Der ServitenMönh Fauftin Martin Böhm 
ftetten, geb. zu Meferitfch in Mähren, geil. am 2. Aus 
guft 1761 zu Slup in Böhmen, einige Jahre Vicarius 
generalis feines Ordens zu Rom, hinterließ gefchichtliche 
Nachrichten über feinen Orden und über einige vaterläns 
diſche Gegenftände in Hanpichrift. (Brün. Wochbl. 1826 
Nr. 56). 

Das ähnlihe Verhältniß, wie bei den Minoriten und 
bei den Clarifferinnen, waltet auch bei dem gleich wichtigen 
Orden ber Dominilaner ob, die, wie jeßt urkundlich nach⸗ 
gewiefen ift, nicht vor 1226 nad) Böhmen und nicht vor 
1227 nad) Mähren famen, 

Sehr wenig wiffen wir aus älterer Zeit von ihnen; 
bie Stiftungdurfunden aller drei Orden in ben böhm. ‘Pros 
vinzen find biöher nicht aufgefunden worden. 

Das Archiv der Znaimer Dominikaner beginnt erjt 
mit dem J. 1495, enthält aber von da an reichlidhe Das 
ten zur Gefchichte dieſes Klofterd, wie auch der meilten 
Klöfter diefes Ordens in Mähren und Böhmen und darunter 
auch zur Landeögefchichte. (Boczek's Neifebericht 1844, MS.) 
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In der Bibl. ift ein instructorium oecon. v. 1740 
mit vielen hiſt. Notizen und ein epitome hist. v. 1733, 
fortgef. bis 1805 (Cerroni). 

An Hanpdfchriften aus neuerer Zeit find uns befannt: 
Epitome seu brevis descriptio conventus S. Crucis 
Zinoymensis facta A. 1733, Fol. (Brim. Wochbl. 1827 
©. 47), ein, unter ver Priorin Albertine Franciffa Schils 
ling 1715 verfaßtes Urkundenbuh bed Dominik, Non 
nenflofterse St. Anne in Brünn, Fol. (in meinem 
Beſitze) und eine historia und ein Diplomatarium Do- 
minicanorum Brunae, 1700, Fol.. (S. Cerron’d MS, 
Sammlung). 

Boczek (Neifeberiht 1842, MS.) fand im Ung. 
Broder DomilanersKlofter eine im 18. Jahrh. angelegte 
Klofter-Chronif, die, im Verein mit den flädt. Zagebüchern, 
wefentliche Beiträge zur Landeögefchichte gibt. 

In Boczek's MS. Sie. find ein Profeßbuch des Dom. 
Kl, St. Anna in Brünn 1644— 1781, ein Inventar 
ber Schriften desſ. 1317—1752, ein Gedenfbuch der 
Dominif. zu Schönberg bis 1698, Einnahme und Auss 
gabesRegifter des Klofterd Herburg in Brünn 1496— 
1509, 1523—1531; in Gerroni’d Slg. von bemf. no- 
tabilia und hist. 

Math, Weinacht, gloriosa Orucis memoria, 
seu de ortu, progressu Crucigerorum cum rubeo 
corde historia. Pragae 1748. 4. | 

In Cerroni's MS. Sammlung fam: Geſchichte ber 
Zrinitarier Nefidenz in Hollefhau, 1 Fol. Bd. 
(S. eine andere im Gub. Klofter-Archive). 

In Zlobigy’d Sammlung war eine Gefchichte ber 
Doleiner Karthaufe, MS., in Cerroni's: hist. Carth. 
Olom. und Brun. MS. 

In Boczek's MS. Sammlung find: Necrolog der 
Sarthäufer zu Olmüg von Franz Przinowak 1675, 
Protofoll der Zrinitarier zu Zafhau, 1725—1781. 

Ueber die vielen Annalen, Diplomatarien u.a, in Cer⸗ 
roni's Sammlung. ©. deſſen MS. Berzeichnip. 
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Dritter Abſchuitt. 
Geſchichtſchreibung in den Städten und Märkten. 


Wenn nicht das löbliche Streben, die Erinnerungen 
an feine Erlebniffe den Nachkommen aufzubehalten, in ben 
Städten fchon vorhanden gewefen wäre, fo hätte es müſſen 
durch die Aufforberungen Peſſina's, Stredowſty's und Hofs 
fer's um Mittheilung ihrer Denkwürbdigfeiten zur Bes 
nützung für die Landeögefchichte angeregt und wach erhalten 
werben. | 

Der Zrübauer Magiftrat ließ (1666) zum Gebrauche 
für den vaterländifhen Gefchichtfchreiber Peſſina die ger 
ſchichtlichen Denfwürbdigfeiten der Stadt durch den Stabts 
fchreiber Martin Johann Weidlich fammeln; feine Arbeit 
fand nach anderthalb Jahrhunderten im Brünner Wochbl. 
Eingang (1826 ©. 33 u. ff.). 

Eine Chronit von Hradiſch überfandte Peſſina ber 
bortige Bürger und Syndikus Math. Niſel (Pess.p. 876). 
| Derfelbe Gefchichtfchreiber benügte auch eine Chronik 
bee Stadt Iglau (Pess. p. 304, 350, 694, 947). 

Der in Mährens Vorzeit, wie Wenige, heimifche Horky 
Tannte 6 Iglauer Haupt⸗Chroniken, von welchen Die ges 
haltreichfte: de ortu et augmento urbis Iglavie, bei 80 
Bogen ftart, vom Urfprunge bis 1701, fih auch in ber 
Zlobitzky ſchen Sammlung im Sranzendmufeum befindet; eine 
andere: Urfprung der Stadt Iglau, im Beſitze bed 
Bürgers Defterreicher (auch Cerroni’3) gewefen, vom fabels 
haften Urfprunge bid zum %. 1743, ziemlich ausführlich; 
eine 3., duch ven Buchhalter Viltorin dafelbft zur Ein» 
fiht gebracht, befonderd über bie legten drei Jahrhunderte, 
von nicht großem Intereſſe. 

Ein liber Memorabilium Iglavie von 1672—1770 
befand ſich im MingritensKlofter. Befchreibungen der Ers 
eigniffe während der fchmwebifchen Occupation find nod) mehr 
rere vorhanden... Eine gab Sterly 1828 in Drud, 

Ein Bürger von Olmütz, luther. Religion, befchrieb 
bie Begebenheiten feiner Zeit (1620—1670), befonderd 
während ber ſchwed. Occupation von Olmütz (MS. Fol. in 
Neureifh, aud Wekebrod's Sammlung; Boczel's Reiſe⸗ 
bericht 1844, MS). 
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Die Ereigniffe in und um Olmütz während der 
adıtjährigen Decupatien biefer Stadt durch die Schweden 
(1642—1650) zeichnete mit Fleiß der Quardian des Mir 
noriten » Klofterd Paulinus Zaczfowig von Gniazdow 
unter dem Titel: Olomncium Moravorum in captivitate 
gemens etc. auf. Diefed Diarium ift in mehreren, noch 
nicht verglihenen Abfchriften in der Cerronifchen Sammlung 
bei Boczek, bei mir u. a. 

Nach demfelben fhilderte fie Ezifann (vaterländ. Bei⸗ 
träge 1819, ©. 73—84). 

Der Olmützer Chronif des Johann Wendel 
berger (1663) und feines bis 1676 geführten Tagebuches 
haben wir bereitd erwähnt. 

Ein Olmüger Diarium ausdem 17. Jahrh. benirgte 
1746 der Syndikus Lautzky (Moravetz 111. p. 113); 
die Memorabilien des Olmützer Stadtrathed aus 
berfelben Zeit und bie bis in die Mitte des 18. Jahrhunderts 
reichenden Denkbücher des KRremfierer Stadtrathes, 
bann bie, bi in die zweite Hälfte des 18. Jahrhundertes 
gehenden Annalen der Stadt Neutitfchein benügte 
der Gefchichtfchreiber Moravetz (ib. p. III. p. 12, 214, 
212, 225). 

Diarium oder gründliche Anzeige von ber Belagerung 
der Feſtung Olmüg vom 1. Mai—2. Juli 1758. Ob 
müg 1758., 4. 

In Monſe's fit. Nachlaß war ein Codex rerum memo- 
rabilium Moravie et Civit. Olom. vom Olmüger Bür ⸗ 
ger Franz Ignaz Engelmann 1734, MS. 4. 

In der Olmüger Univ. Bibl. find in Handſchrift: 

Genuina relatio belli Silesitici, Gallici 
et Bavarici 1740—5 (recht fhägbar). 

Befchreibung der Belagerung von Olmüg, 1758. 

Ein Tagebuch. nebft den vollftändigften Akten über bie 
Belagerung von Olmüg 1758 ift in Privathänden 
dafelbft. (Boczek's Neifeberiht 1845, MS.). 

Ueber die rühmliche Vertheidigung Brünn 8 gegen bie 
Schweben(1645) handeln bie Diarien, welche zu Brünn 1645, 
(nachgedruckt in Hormayr's Archiv 1816 Nr.1 u. ff.), 1647 
bei Coſmerovius (Brünneriſcher Siegeskranz), 1661 von 
Nichter in Wien erfchienen, von welchen das letztere 1661 
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zu Olmütz, dann im SKrafauer Kalender, Brünn 1691 
und 1692, und im Brünner ZitularsKalender 1726—1730 
nachgedrudt wurde. * 4— 

Nachricht der hundertjähr. Gedächtniß wegen wunderthät. 
Befreiung Brünn's im J. 1645. Brünn 1747, Fol. u. m. a. 

Werthvoller iſt das feltene Buch: Relatione dell 
assedio di Bruna e della fortezza di Spilberg etc. 
Vienna 1672, 4. 

Der J. U. Dr. und Brünner Syndikus Sebaftian 
Sutor (1647—1666**) ordnete mit großer Mühe und 
Arbeit die Stadtregiftratur und hinterließ eine Kanzleiord⸗ 
nung, welche mit nüglichen Hiftor. Anmerkungen und No⸗ 
tizen, Hanzely in feinen handfchriftl, Brünner Miscellen 
1806 herausgeben wollte, ’ 

Der Doktor beider Rechte und Syndikus Georg 
Ignaz Koſchinsky, F 1701 ald Nitter von Kofchin, 
faiferl. Hofrath und Herr von Wölfing, fchrieb (1669) 
bie Gefchichte der Stadt Brünn, welche fih, ald Hand» 
fchrift in Fol. in ber Cerroni’fchen Sammlung befindet, jedoch 
feine zufammenhängende, volftändige Gefchichte, fondern nur 
Nachrichten der neueren Zeit in Bruchſtücken und ohne tie 
fere Forſchung gibt. Sie wurde von Franzky (Bürgertreue 
Brünn’d S. 12) wenig benügt und war dem Berfaffer 
biefes Buches bei Verfaffung feiner Gefchichte Brünn's ganz 
unzugänglih. Die gefchichtlichen Nachrichten, weldye Erus 
ger in feinen sacri pulveres über Brünn gab, dankte ders 
felbe, wie er zur Aneiferung Anderer rühmte, meiltend ber 
Mittheilung Koſchinsky's. 

Der Brünner Syndikus Anton Sebaftin Hanzely 
(11781) hinterließ unter andern: Jungfräulicher Ehrenkranz 
ber jederzeit getreuen f. Stabt Brünn, unvollendet (Hans 
zely’3 Brünner Miscellen 1806, MS.; Brünner Wochblt. 
1826 ©. 139; Moravia 1842 ©. 40). 

Kind! befchrieb den preuff. ſächſ. Einfall in Mähren 
und bie Blofade von Brünn 1742, Brünn 1743, 4. 
In Boczeks Sammlung ift in MS eine Gefh Maria Thes 
reſia's und des Preuffeneinfalls 1741, 4. eben fo in Raigern. 


* S. Kollers' Befhreibung diefer Belagerung, Brünn 1845, Bor 
wort S. VIT— XI. 
** Bruͤnner Wochenbl. 1826 S. 138. 
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Der ZTrebitfcher Stadtfchreiber Niklas Bifatto vers 
faßte (1667) mit vielem Fleiße eine Chronif der Stadt 
Trebitſch in böhmiſcher Sprache, welche in Manufeript 
noch vorhanden ift; Horky erhielt ein Fragment zur Ber 
nügung (Brünner Wochenbl. 1826 S 197; Horky's Reifer 
bericht an die Ackerbau⸗Geſellſchaft MS.; Wolny 6. 3. 
©. 575). Ä 

Das MS. Monumenta Pietatis seu notata de stato 
et religione Civ. Trebisch olim Driewicz dicte, 
eine fleißige Gefchichte diefer Stadt bis 1717, vom Pfars 
rer Joſehh Mottlotius, kam mit Bureſchowsky's 
Klage über die. Trebitfcher Selten in Zlobitzly’8 Sammlung. 
in dad Franzensmuſeum. 

Auf der Zrebitfcher Amtöfanzlei befindet fich eine fehr 
umftändlihe Befchreibung der Herrfhaft Trebitſch von 
bem Zrebitfcher Schloßhauptmanne Johann Valentin Boczek 
Bluczinſty vom %. 1649 (Br Wochb. 1826 ©. 205, 
Horky's Bericht, MS). 

Der großmeferitfcher Bürger Carl Baptisti aGora, 
1629 dafelbft geboren, hinterließ hiſtoriſche Nachrichten 
über Großmeferitfch und bie Umgegend unter bem Titel: 
„Pamatty o Miefte Mezerzicz” in Hanpfchrift (Br. Wochbl. 
1826 ©. 157). 

Bincenz Fick er hinterließ in MS. eine Historia oder 
Beichreibung der Stabt Müglig (Br. Wochbl. 1824 
Neo. 8.) 

Für die Stadt Teltſch iſt das (um 1715.) fleißig 
verfaßte Urbarium der Herrfchaft Teltſch bemerkenswerth, 
vereint mit den: Rythmi Patriotici de 'leltschii Memo- 
rabilibus, 1785 vom borfigen Kaplan Oliva, MS. in 
ber Olmützer Bibliothek. | 

Für Datſchitz das. Urbarium diefer Herrſchaft. 

Bon Werth, obwohl zu flizzenartig und nur Haupt⸗ 
momente berührend, ift die lat. furze Ehronif der einft wehr⸗ 
haften und handelsmächtigen Gränz - Stadt Ungriſch-⸗Brod, 
welche 1666 ein dem Namen nad) unbefannter Syndikus 
fehrieb und Dobner (monumenta 11. t. p. 283— 290 ) 
aus den handfchriftlichen Sammlungen Peffina’s in Dur 
veröffentlichte. _ 

Weit mehr Ausbeute verfpredyen eine fleißig gearbei- 
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tete und feit dem 17. Jahrh. befonderd brauchbare Ling. 
Broder Stabtchronif und eine bedeutende Anzahl von Tages 
büchern, weldye über die ungr. Einfälle von 1604—5, 
1622—3, 1663, 1683, 1702 und 1709, fo wie über 
ben 30jähr. Krieg viel Licht verbreiten (Boczek Reiſebe⸗ 
riht 1842, MS). 

In der Zlobigfy’fhen Sammlung (Miscellanea hist. 
Boh. et. Mor. 1779, fol.) befand fih eine Chronik von 
Großmeferitfh, MS.; eine andere weitläufige (doch 
zum Theile fabelhafte, zum Theile fehr wunrichtige) hiftor. 
Beichreibung von biefer Stabt und dem Schloffe in ber 
Schwoy'ſchen Sammlung, beide im Franzendmufenm. 

Bon dem 1753 TE. k. Fiſtal Leopold Polzer in 
Zefchen find Privilegia Civ. Teschin. MS, 1722, fol. 
in der Teſchner Muſeums⸗Bibliothek (Scherſchnik ©. 
130—133, Heinrich ©. 24). Dort dürfte auch die Teiche 
ner Chronif vom Rathmanne Melchior Stephan von 
1660 —1720 feyn (Scherfhnif S. 149. 

Eine Zroppauer Chronik benügte End für feine 
Geſchichte Troppau's (1835), eine andere ift in Raigern. 

Ueber dad Schredends Jahr 1663 (den fogenannten 
Zataren Einfall) geben (nach Boczeks Verficherung, Reife 
beriht 1842) die Hrapdifcher Griminalaften bie, fo 
viel bekannt, bisher vollftändigften Nachrichten; wohl mehr 
noch die (von mir auögezogenen) Gubernial⸗Akten. 

Auch die Memorabilien des Organiften Niklas Wr be 
tidy im Markte Slamilin, welhe im Thurmknopfe 
vorgefunden wurden, und vom %. 1453—1708 reichen, 
enthalten neue und intereffante Notizen über Die ungr. Einfälle 
des 17. und 18. Jahrh. (Boczek's Neifeberiht 1842 MS). 

Profeſſor Wolny hat für feine Topographie Mähreng, 
jevod, nad) dem Umfange und der Tendenz feined Werkes 
nur in fehr befchränftem Maße und mehr andeutungsweife, 
folgende Orts⸗Chroniken in Handſchrift für bie 
hier in Rede ftehende Periode benitkt : 

Die Walahifhr Meferitfcher, aus dem 18ten 
Jahrhunderte, höchft pürftig, im Franzens⸗Muſeum (Wolny 
1. 3. ©. 328), | " 

Das Sedenfbuh der Stadt Boflowis von ihrem 
Richter Johann Pardowſty (2. 3.1.2. S 1%). 
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Die hiftorifche Beſchreibung ber Stadt Straßnig 
(4. 8. ©. 394) und der von ihm (Wolny) fogenannten 
Codex Zerotino-Straznicensis, im Beſitze eines Privas 
ten, wichtig für die Geſchichte der Stadt und Herrichaft 
Straßnig (ed. ©. 391; nun in Boczek's Slg). 

Die Analecta Quassicena, MS. in 4to im 
Frangensmufeum, aus Kodidek's und baun der Zlobitzky ſchen 
Slg.) vom Duaffiger Pfarrer Mathias Morig (1744 
—1782) fehr unhiftorifch, bes Druckes nicht werth (eb. S. 244). 

Die vom Budwitzer Pfarrer Andread Franz Chw 
danef 11702 — 1733) aus den ſtädt. Büchern und 
a. (1727) zufammengetragenen geſchichtlichen Nachrichten 
über Budwitz, (Br. Wohl. 1827 S. 66°, find fehr 
unkritiſch (Wolnn 3. B. ©. 155). 

Derfelbe Vorwurf trifft das Gedenkbuch von Altftapt 
von dem Oberfaplan bei St. Maurig in Olmütz Philipp 
Friebek (Wolny 5. 8. ©. 335). 

Handſchrf. ChronifvonShönberg(®. 5.9.6. 298). 

Chronik von Kogetein (W. 5. B. ©. 501). 

Handfhrift. Coder von Proßnitz von 550 Blättern 
(W. 5 8. ©. 681). 

Stadt Zwittauer Chronif vom 3.1656, unter dem 
Titel: Wegmweifer für die Stadtprotofolle (W.5.8. S. 887). 

Kraliger Gedenkbuch des Marktſchreibers Fr. Kit ka 
und des Anſaſſen Joſehh Bernard (W. 5. B. ©. 535). 

Aufpiper Stadtbücher, die bid in das 16te Jahrh. 
reihen (W. 2. 8. 1. T. ©. 342). 

Die Gedenfbücher in Aufpig, wo in älterer Zeit 
der ausfchließende Marft für ungr. poln. und 
anderes Vieh beftand und bad Berggericht ein Arpella⸗ 
tionsgericht für die ganze weinbauende Umgegend bildete, 
geben vom 16. Jahrhunderte an, und indbefondere über bie 
häufigen Einfälle der Ungarn nad Mähren viele 
werthvolle Notigen (Boczel's Reifebericht 1845, MS.) 

In Raigern ift in MS. ein chronicon Civit. Aus- 
pic. aus den Aufzeichnungen ded Fabian Nabel, Georg 
Laub, Georg Gros et Kemeonis (?) vom %. 1312 
bis zum 18. Jahrhunderte. 

Die Wfetiner Merorabilien (pameti), welche Bos 
czek (Reifeberiht 1842, MS ) dafebft in mehreren neues 
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ren Abfchriften vorfand, biethen viele neue Notizen, inds 
befondere über bie verderbliche Gränzfehde zwifchen Sig 
mund Nekes auf Wfetin und Balasij auf Ung. Byſtric 
1585, über die erite ‘Periode des 30jähr. Krieges, 
vorzüglicy aber über die Naubzüge der mähr. Walachen 
und die Erefution gegen diefelben (1642—3). 

In den umſichtig angelegten Stabtbüchern der Stabt 
Jarmeritz aus den 17. Jahrh. find, neben den Vor⸗ 
fällen im Orte, auch viele Landesbegebenheiten erzählt und 
eine große Zahl von Patenten und a. h. Nefpripten aus 
ber Zeit der mähr. Unruhen und des 30jähr. Krieges 
aufgenommen. (Boczek's Reifeberiht 1844, MS.) Ä 

In Wifhau fand Boczek (nebft dem fchon erwähn⸗ 
ten Briefcopiar des Albrecht von Konik) in der Pfarr 
matrif nur noh ein Zagebuh über die 1643 in 
Mähren zwifchen ber öfter. und ſchwed. Armada vor 
gefallenen Hauptaftionen (Borzed Neifebericht 
1845 MS.; nun gedrudt in den öfter, Lit. Bl. 1847, 
Nro. 293). | | 

Das Dorf Gurdau (Brünner Rreifes), wie nicht balb 
ein anderes burch gefchichtlilche Vorfälle, eine alte, mächtig 
umfchanzte Kirche mit dem harmonifcheften Glockengeläute 
und alte Zraditionen ausgezeichnet, bewahrt einen bebeus 
tenden Vorrath von Handveſten, und Gedenfbücher bei der 
Gemeinde und Pfarre (eb.) 

Das Selowiger herrſchaftl. Archiv (vom Amt 
manne Eder fleißig benützt) enthält befonders hiftor. Mache 
richten von 1605—1742, noch mehr Materiale für böhm. 
Terminologie in feinen vielen alten Wirthſchaftsrechnungen (eb.) 

In Schwoy's Sammlung im Franzendmufeum find 
(außer der Großmeferitfcher Befchreibung) Denkwürdigkei⸗ 
ten der Stabt Aufpig, von ben älteften Zeiten bis 1737, 
mit Urf. Fol.; Privilegien der Statt Jamnitz; Yan 
meriger Protocollum Memorabilium; origo et pru- 
gressus Civit. Trebic. u. a. 

In Boczeks MS-Smig. find: Denkwürdigkeiten 
von Proßnitz 1485—1633 ; Olmüger Tagebuch v. 
1619 (Fragment) ; Copiarbuch der. Stadt Olmützz 1617 
bis 1621; do der Statt Hradifch 1634—5; Gedenk⸗ 
buch von Prerau 1638; bo. von Straßnis 1638 
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(beide böhm.); Urkundenbücher von Bochdalitz, Ezeis 
kowitz, KRobyli (Freihof), Kutſcherau, Pteſta⸗ 
welt, Teinitz, Müglitz (von 1746, über bie Zeit 
von 12731723); Mernfteiner Gedenfbücher von Nik⸗ 
las Fleſchky 41634-—1702. 

In dem aufgehobenen Paulaner Kloſter zu Kro mau 
waren jura Moravo-Orumloviensia, böhm. 1661, aus 
einem alten Gremplar von 1402, MS. Fol., nebſt Schrif⸗ 
ten von Huß u. a. 

In Cerronis MS. Sammlung waren; Gefchidhte ber 
Stadt Fulnek 1389-1698, Rechte der Stadt Mähr. 
Kroman. 


Vierter Abfchnitt. 
Leitungen des Beamten » Standes. 


Diefem muß es insbefondere von Werth fein, mit ber 
Dergangenheit recht vertraut zu werben. Denn er foll bie 
Gegenwart daran nüpfen, das Verſtändniß ber vorhandenen 
Einrihtungen pragmatiſch aus der Vorzeit herholen und 
feine, im Sinne der vorfchreitenden Zeit, nöthigen Refor⸗ 
men vermiltelnd auf bie eritere gründen, um fte nicht ohne 
Haltpunkt in den Lüften fchweben zu laffen. Darum fehlte 
ed auch nie im Beamtenftande an Yreunden der vaterländi⸗ 
Shen Gefchichte, fei es, ald ber Adel noch ausfchließend das 
Staatsſchiff lenkte, fei es in einer Periode, wo die Herrfchaft 
bed gefchriebenen Rechtes auch ber Intelligenz des Bürger: 
ſtandes die Pforten der Gerichtsfäle aufthat. 

Nah den Berheerungen des 3Ojährigen Krieged ers 
öffnen die Epoche, von welcher wir hier handeln, der Lan⸗ 
deshauptmann (1667—1700) Franz Carl Graf v. Kolomws 
rat sLiebfteindfy, der k. Landesunterfämmerer Johann 
Jakard owſky von Sudig, Herr auf Namieſcht, Pacze 
lawig, Brzezolip und Zieltfch (f 1667), und der Tribu—⸗ 
nalaffeffor Mar Franz von Deblin den Reihen diefer 
Geſchicht⸗Beförderer. Der Unterſtützung der erſteren zwei 
banfen wir hauptfächlich die erfte Geſchichte Mährend vom 
1. mährifcheftändifchen Hiftoriographen Peffina. Jakardowſty 
war felbit ein emfiger vaterländifher Gefchichtforfcher 
(Brünner Wochbl. 1827 Nr. 36); der Graf Kolowrat, 
ber Stifter des Friedens veg.Dliva, der Gründer des Far 
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milien s Sibeifommiffes, ber Erbauer des großen Schloſſes 
Reichenau in Böhmen, ein beſonderer Freund ber mähr. 
Geſchichte 1700) hinterließ in Handſchrift ein von ihm 
verfaßtes Werl: Series ÜCapitaneorunn Marchionatus 
Moravie (Hormayı’3 Archiv 1824 ©. 346, desſ. Tafchen- 
buh 1824 ©. 423). 

Bon Mar Franz von Deblin, welcher von Kaifer 
Leopold 1667 als Neferendar beidem Amte ver mähr. Lan 
beöhauptmannfchaft, Böhm. Regiftrator und Expeditor dad 
Inkolat in Mähren, 1669 als k. Zribunalaffeffor mit feis 
nen Brüdern ben alten Ritterftand erhielt und auch ald 
Schriftiteller aufixat, find in der Olmüger Bibliothek fol 
gende Handfchriften: Lebensbefchreibung berühmter Leute 
son 1600-1665, 4 Bde. Fol. (auch viel für Böhmen 
und Mähren); Directorium jaris publici, F'ol.; Forma⸗ 
fia der Landtage in Böhmen, Fol.; Ferdinand II. Lande 
ordnung mit Notaten und Commentar, Fol. D efretaliens 
fammlungfeit 1629; Analeften zur&andesverfaffung. 

Sein Sohn Mar Franz wurde an der Prager Unis 
verfität gebildet und Doktor, fpäter Affeifor, dann Kanzler 
des mähr Zribunals, zulegt Hofrath und geh. Referendar 
bei der böhm. Hoffanzlei, 1710 in den Freiherenfland er⸗ 
hoben und mit der Znaimer Burg belehnt, Stifter des 
Samilien-Fiveicommiffes auf Althart und Muthen (1710), 
die nach Abgang des Mannsftammes zu Stiftungen für 
milit. Cabeten aus dem mähr. und böhm. Adel verwendet 
werden follten, und ftarb um 1726. Er war ein Freund ber Ges 
fhichte, vorzüglich der Genealogie, vermehrte die Samm⸗ 
lung feines Vaters mit Büchern, Handfchriften, Gemälden, 
Kupferfiihen, Gewehren. Er hinterließ eine große Anzahl 
genealog. Tabellen. Nach feinem Tode wurden 17323 acta 
publ. Boh. bi 1548, distalia Boh. 1549—1732,15 
Bde. 4., alphab. Ertraft öffent. mähr. Sachen, %ol., histo- 
ria ad statum publ. Moravie 1526—1671, Fol., Ex⸗ 
traft der mähr. Landtage Fol., Projekt einer neuen mähr. 
2, Ordnung, Fol, Extrakt aus öffent. mähr. Alten für die 
Adelögefchichte, mähr. Landtagsſchlüſſe 1600-1729, 
9 Bde., das Fürft. Zroppau betreffende Sachen, gläz. Lands 
tagsfchlüffe 1626—1716 u. a, in bie Hofkanzlei⸗Regiſtra⸗ 
tar überbracht. Seine Radigmmen Franz Anton, 1741 in 
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ben Grafenftand erhoben, und deffen Sohn Anton Franz, 
1784 im Walde bei dem Altharter Schloß» Mayerhofe von 
dem vacirenden Jäger Schmwarzinger ermorbet, vermehrten 
diefe Sammlung in der Znaimer Burg. Da Anton Franz 
feine männlichen Erben hatte, wurbe die Cadetten⸗Stiftung 
ausgeführt, die Gemälde und Gewehr-Sammlung veräußert, 
die Bibliothek (über 2000 Bände) aber 1800 theilweife 
an bie Theref. Nitterafademie und an bie Olmützer Bibl. 
abgegeben, zum Theile verkauft. In die erftere Fam von MS. 
das Deblin’ihe Stammbuch, in die andere dad Leben berühm⸗ 
ter Herren, Moravie jus statuarium u. a. (Cerroni's 
Nachrichten über diefe Bibl. beim Grafen Taroucca. MS.) 

Der mährifc + flänbifche Landfchaftsbuchhalter Adam 
Dores (um 1660), war einfleißiger Forſcher maͤhr. Merk« 
würbigfeiten ; er lieferte bie erften Nachrichten über bie 
Mazoha (Br. Wohl. 1826 Nr. 83). 

Im Buclauer Burgarchive find, nebft vielen andern 
urk. Schägen, auch die Gedenkblätter de (1688 geft.) ger 
lehrten Olmüger Eehenhofrichters, früher Hradifcher Kreide 
hauptmanned, Hanuſch Sigmund Peters waldſky, Frei 
herrn vol Peterswald, wahrſcheinlich desſelben, von 
welchem auch Wekebrod (Kirchengeichichte Mährens, Vor 
rede ©. 1) Handſchriften zur Benützung erhielt (S. Mül⸗ 
lers Burg Buchlau ©. 16, 110, 120, 130). 

Da bie landeöfürftlichen Gefege immer mehr anwuch⸗ 
fen und alle Zuftände normirten: fo ift ihre Kenntniß über» 
haupt, insbefondere aber für die Nechtögefchichte ganz ums» 
entbehrlich. Die Männer, welche fich ihrer mühfamen Samm⸗ 
lung und Aufbewahrung unterzogen, haben fih und baher 
zu großem Danke verpflichtet. 

Es find dieß die Comentatoren und Compilatoren zu der 
neuen Sandesordnung (in Böhmen vom J. 1627, 
in Mähren von 1628), der böhmifhen Stabtredte, 
welche 1697 in Mähren für den Bürgerftand allgemein 
eingeführt wurden, böhmifch (Prawa Meſta Kräloftwj 
Ezefteho a Margfrabfty Moramfkeho) 1701 zu Brünn, 
beutfch aber 1721 zu Wien und Brünn herausfamen, und 
ber Joſephiniſchen Haldgerihtsorbnung vom J. 
1707. Bei der Verwandtſchaft des mähr. mit dem böhm. 
Rechte können auch jene nicht überfehen werben, welche 
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erwähnen. Ä 

Die Sammlung bed immer mehr anfchmwellenden Wu 
fteö der geichriebenen Gefege, von Weingarten angeregt, 
nicht nur ftetd dringender, fondern auch den Länderftellen 
zur Pflicht gemacht, fam nun an die Tagesordnung. Die 
Kaifer Leopold und Earl VI. (Referipte vom 9;-- Sänner 
1659,20 April 1712, 24.Nov. 1724 u 13. Mai 1739) und 
Maria Iherefia (Ref. v. 27. Juli 1745, 30. Oft. 1758, 
25. Aug. 1764) machten dem f. Gubernium und Tribunale 
in Mähren zur Pflicht, alle alten und neuen Pragmaticals 
Sanktionen und Deflaratorien in Juſtiz⸗ und politifchen 
Sachen zu fammeln, in Bücher zu fchreiben, fortzufegen 
und zum Amtögebrauche aufzubewahren. Diefe fogenannten 
D eclaratoriensBücher beginnen bei dem Gubernium 
mit dem %. 1740 und gehen ununterbrochen bis auf uns 
fere Zeit. Seit dem %. 1749 bis 1818 gab das Gubers 
nium auch die fogenannten Hronologifhen Quartals 
Auszüge (der fundgemacdhten Geſetze und Verordnungen‘) 
im Drude heraus, bid im 3. 1819 die gedruckte Pros 
vinzialsGefegfammlung in fortlaufenden Zahrgängen 
bis inchufive 1848 an beren Stelle trat. 

Auch bei dem k. k. Appellationdgerichte (bei 
welchem erſt 1847: 1302 Stüd Drig. Neferipte, Patente 
u. a von 1629—1782 aufgefunden wurden), Landrechte 
(wo 1834 drei Kiften mit 400 Stüd Urkunden, ſämmtlich 
Landtagsreverfe, Schuldſcheine, Ceſſionen, Teſtamente u. a; 
durchaus aus dem 16. und 17. Fahrhunderte aufgefunden 
wurben) und Fiscalamte befinden ſich Sammlungen von 
Geſetzen (Lukſche's altes Recht 1. X. ©. 62), bei dem 
legteren eine fehr werthvolle, welche, obwohl bis in das 
43. und 14. Jahrhundert zurüdgehend, doch eigentlich mit 
1628 beginnt und über die Mitte des 18. Yahrhundertes 
reicht, in. 35 Foliobänden, aber nicht chronologiſch georbnet. 

Albert Ritter von Smetana (}1840), ein Freund 
des mähr. Alterthums und Opfer feines Dienſteifers, hat 
aus der leßteren Sammlung Auszüge gemacht. 

Bei dem m. f. Appellationdgerichte faſſen die 
Originals Refcripte u. a. vom %. 1628 bis 1782: 44 
Cahierd, von 1783 bis 1847. 64 gebundene Folio⸗Bände. 
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Im %. 1688 ließ her eifrige Förderer der Landesgeſchichte, 
der Landeshauptmann Graf Kolowrat von ben Origie 
valien Abfchriften machen, die, bis jetzt fortgefopt, 47 Bände 
bilden, yon welchen die, eriten 10 Bände die Zeit von 
1628—1749 umfaflen; die älteften. Gefeße von 1628 bid 
41709 wachen nur einen Band. 

Eine der wichtigften. Fundgruben für bie politifche, Ver 
faſſungs⸗ und Bermwaltungsgefchichte find die Landtafeln. 

Die Olmüber und Brünner wurben 16423 vereinigt 
und feitbem zu Brünn geführt. Nach der Jnſtruction vom 
2. Jänner 1642 enthält die mähr. Landtafel nicht nur Die 
auf die Lanpgüter Bezug nehmenden Dofumente, fondern 
auch die Mojefkätäbriefe, Declaratorien, NRefos 
Intionen, Sabungen, Fundationen, und alle dgl. Sar 
hen, welche vie allgemeine Berfaffung des Landes und bag 
allgemeine Beſte belangen, auch die Schlüffe un Den 
würbdigleiten auf den Landtägen und allgemeinen Zus 
fauımenfünften, endlich ſollen auch Knihy Pamatnij Ged enk⸗ 
büch er über Alles, was bei der Landtafel in Gerichts⸗ und 
Archivſachen vorkömmt, in ber Form von Diarien geführt 
werden. | 

Auch) im Olmützer Kapitels Archive wirb eine 
Defretalien- Sammlung, in 4 großen Foliobänden, 
aufbewahrt. (Boczek's Neifebericht 1845, MS.). 

Es iſt fehr zu bedauern, daß tie älteren mährifchen 
Gefepfammlangen nicht im Druck gelangten, denn Weingar⸗ 
ten ift bei weitem nicht vollftänbig, veicht nur bis 1749 
und berickfichtigte varzugdweife die Civilgefege, und Weke⸗ 
brod (Brünn 1795) gab nur die damal noch beftandenen 
Geſetze von 4600-1740 und nur im Auszuge heraus. 

Diefer Mangel ift um fo bebauerlicher, als es leines 
wegs an Sammlern gefehlt hat. 

Wenzel Tobias Trtina, zuerſt Landesadvokat, dann 
Bires fpäter (1730 1736) Eynbicus der Stadt Yrame, 
endlich bahm. Secretär bei dem Ef. mähr. Zribunale (noch 
4749), machte eine Zufammenftelung der für Mähren er» 
gangenen Faif. Referipte, Pragmatifen, Deckaratorien und 
andern Sanctionen in publico - politieis et judicialibus, 
Borläufig beabfichtigte er eim Compendium daraus. bruden 
zu vaften, und ſuchte 1739 um die faif. Bewilligung. biezu 
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an, worüber auch eine Zribunald » Eommiffton zur Unter⸗ 
ſuchung und Begutachtung beſtellt wurde. Allein weder das 
Compendium, noch die Sammlung kam an das Tageslicht. 
Das erſtere, unter dem Titel: Compendium sanctionum 
fundamentalium et pragmaticarum Marchionatus Morav. 
1740, 3 Bände in Folio, MS. gelangte in bie Bibliothel 
vbes Landedabvofaten Balans ‚ in welcher fi auch eine 
Sammlung von Deflaratorien von 1622 — 1739, 5 Folio⸗ 
Bände MS. (wahrfcheinlich gleichfalls von Trtina) befand. 
Der mährifche Landesadvokat und Brünner Ringdmann 
Wilhelm Alerander Balaus, geb. zu Brünn ken 11. Fe 
bruar 1714, geht. dafelbft ven 2. Jänner 1752, hatte die 
Abficht, eine öffentlihe Bibliothek zu errichten, eine 
Bibfiothef aus allen Fächern der. Wiſſenſchaft gefammelt, 
welche für die befchränften Kräfte eines wicht fehr bemittele 
ten Privaten und für jene Zeit allerdings für reich und ' 
auderlefen gelten Fonnte, wenn aud nicht für — unges 
heuer.* Denn nach bem noch jet in ber —E 
ſtratur aufbewahrten Original⸗Cataloge in 3 Folio⸗Bänden 
MS. wit. einem Appendir der verbotenen Bücher enthielt fie 
nach dem 1. Bande: 3098 Werke auch) in mehreren Bänden 
und mehrere Werke im 
einem Bande), 
„nn % „ 83806 „ 
nn % „n 25 „ 
» m Appendix 658 „ 


zuſammen 8715 Werke, alfo gewiß über 9006 





Bände. Ä 
Dazu gehörte noch viele höchſt werthuolle Hands 
ſchriften, 3. B. nah dem Gataloge: eine Ralezen 
Sammlung von of. Dismas von Hoffer, 1739; 
eine Sammlung von Dellaratsrien von 16232 bie 
1739, 5 Folio⸗Bände; Zrtina’s ſchon erwähnted Com⸗ 
yendium; Srnfy Gindrzicha Sprawa a Zrjizeni 
Zemffe Marks. Morawfleho, MS. 1528, Jol.; Ano- 
ne Weytach z Knih Starich ze Dana Stibora Tomas 
czow ſteho z Przidaͤnim mnohich Puhonu a Nalezu 
MS. in Folio 1475. 

Jurende's redl. Verkündiger 1814 Febr. S. 127 und 2. B. 
avru S. 377 gibt fie irrig mit 90,212 Bänden! an. 

11* 
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Collectio verfchiebener Pamatfen MS. 1447, fol. (böh.). 

Viele MS. über altes mähr., Brünner, Ofm. 
Recht, wie kniha pamdtnj E menfjimu prawu zemflemu w 
Dliomoucy 1597, fol. | 

Lexicon juris ad praxim Moravicum, 7 Bde. fol.; 
fprama gak fe fpramiti mas pri prame w Margk. Moraw⸗ 
flem, mit vielen Puhonen und Nalezen, fol.; municipale 
civ. Brun. 4. (charactere gotico); der Stadt Olmüg 
Serichtöproceß und Stadtrechte, 4. 

Beichreibung Mährens, befonderd von Olmüg und 
Brünn, fol. 

Kulifchef Georg, Ung. Hradiſcher Syndikus, Kniha 
podiwnich Wieczi a fige poznamenani kdo z Obiwateluͤw to« 
hoto Mark. Morawſt. konc z brognidy 1593 do Uher wis 
prawiti mufyl, MS. fol. 1694 abgefchrieben. 

Im Appendir 15 Bände landrechtliche Pros 
ceffe uf. w. 

Ziaczkowiz ſchwed. Deceupation von Olmütz; Ro⸗ 
kens Johann, Igl. Rathsverwandten, Beſchreibung der Ein⸗ 
nahme Iglaus durch die Schweden 1645, fol.; k. k. Ne 
ſcripte 1638— 1683, fol.; Extrakt von kaiſ. Deklarato⸗ 
rien, Reſcripten und Receſſen für Mähren von 1718 
—1746 2 Bde. fol.; dto. Ferd. II. und III. und Leopolds 
fol; Hoßmanns Chronik von Iglau, 1615, fol.; 
anonymi Igl. Stadt⸗Chronik, fol; Trebitſcher Stadt 
Privilegien 1335—1610, fol.; priv. et jura civ. Brun. 
fol.; Befchreibung der Berfolgung ber Gemeinde Gottes 
fo in Mähren 1547 fürgewefen, 8; Statuten ber Stabt 
JIglau aufd neue unterfertigt v. 1610, fol.; mehrere MS. 
von Hirfchmengel, Hoffer u. a.; über Die böhm. Rebellion 
unter Ferd. 2. und H., Brezan's Geſchichte der Nofenberge 
und Schmwarzenberge; u. a. (Cerroni's Nachrichten über 
Bibl. MS, beim Grafen Taroucca). 

As Balaus, mit Hinterlaffung von Frau und Kindern, 
ftarb, war diefe, mit fo viel Fleiß und Vorliebe gefam« 
melte Bibliothef fein ganzes Vermögen, welches jedoch nicht 
zureichte, den Schuldenftand zu bededen. Sie wurde ber 
Hofbibliothef, dem Olmützer Bifchofe, öffentlichen Anftalten, 
Klöftern und Güternbefigeru zum Kaufe angeboten. Es 
fand fi fein Käufer und Wetter diefer wertben Samm⸗ 


165 


fung. Es wurde nur die öffentliche Beräußerung ber unbes 
benflihen Bücher an Jedermann, die entgelvlihe Hintans 
gebung ber zwar theilweife anftöffigen, aber für Gelehrte 
doch nüglihen Werke an Bibliothefen und Private geftattet,. 
und die Bertilgung der verwerflichen angeordnet (Reſcripte 
vom 24. Aug. 1754, 13. Dez. 1755, 22. Mai 1756). 
So ward dieſe Bibliotef nad) und nad) zerftreut, vermwis 
ftet, ſtuck⸗ und parthienmeife um ben geringften Preis hin⸗ 
gegeben. Mähren Fam, wie fo oft, um die vielverfprechend« 
ften Mühen und Früchte literariſcher Aufopferung, weil es 
ihm an Mäcenen fehlte. 

In Cerroni's Handſchriften⸗Sammlung befindet ſich 
von Balaus ein tractatus de Moravie metropoli, 1 
Folio- 3b. 

Ein. anderer ungemöhnlid) ſorgſamer und fleißiger 
Sammler mähr. Alterthümer im Bereiche der Verfaſſung 
und Verwaltung war der, 1748 zu Kremſier geſtorbene 
Heinrich Patzelt, Kanzler des Olmützer Biſchofs und 
Cardinalen Grafen von Troyer. Er brachte die für Mäh—⸗ 
ren feit Ferdinand l., und auch noch in früherer Zeit, ers 
floffenen Declaratorien und Referipte (von 1156 —1743) 
in 16 großen Bänden zufammen, weldye er mit 2 Bänden 
Repertorium verfah. Seine Hanpfchrift kam nach veffen 
Tod in die erzbifchöfliche Bibliothek zu Kremfier, wo fie 
auch der mähr. Gefchichtichreiber Morawetz benütte (Mo- 
ravetz hist. Mor. p. Ill. p. 490; Cerroni's Nachrichten 
über die Olmützer Cap. Bibl. MS. beim Grafen Zaroucca). 

Morameg ftand auch zur Einficht die Collectio rescrip- 
torum des Dimüger erzbifchöfl. Sefretärs und Confiftorials 
rathes Johann von Kramer (eb. III. p. 25), welcher 1776 
in den Ritterftand erhoben wurde (Megerle's öfter. Abeld- 
leriton 2. 3. ©. 165). 

Wie viele dergleichen Privat» Sammlungen und Re⸗ 
pertorien mögen für die Nachwelt verloren gegangen oder 
noch in Bibliotheken vergraben ſein! 

Ich erwarb eine, im Beſitze des Vicelandkämmerers 
Carl Joſeph von Stiebig (in den 1770ger Jahren) ges 
wefene mähr. neue Landesordnung mit ben fyitematifch eins 
gereihten fpäteren Dellaratorien, Novellen u. f. w. bis zum 
Anfange des 18. Jahrh. fol.; einen, wie es ſcheint, von 





einem Brunner Magiitratd-Beanien verfahten: Extraotus 
aus verfchiedenen für Mähren emauirten Ef. Pragmaüciz, 
Rescriptis, ‘Patenten etc. fol., weicher bis 1779 reicht; 
Meworabilia Moravie et diversa reseripta et responsä 
Jmperatorum Moraviam Concernentia (meiſtens aus bem 
17T. Jahrh. nicht bedeutend), MS. Fol. 

Im Beſitze eines Brünner Poftbeamten befindet ſich: 
Extractus deren von Anno 1608 ad aunum 1738 inch, 
ergangenen Sanftionen, Pragmaticarum, Declaratoriorum, 
Referipten, wie aud) einiger von h. Behörben erlafjener 
Patenten, Dekreten, ircularien, Landtagsſchlüſſe ꝛc bie 
Publica, Politica, Militaria und Suftizwefen biefed Mark⸗ 
grafthumd Mähren betreffend, MS. in 6 fol. Bänden. 
Diefes Werk lag jenem bed Welebrob zu Grunde, euihalt 
aber im Auszuge andy die wicht mehr gültig geweſenen 
Geſetze. 

Weniger für die politiſche als für die Rechtsgeſchichte 
that der Beamtenſtand. Auf dieſem Felde begegnen uns 
nur einige Namen in dieſer Periode, von welcher wir ge⸗ 
genwärtig handeln. 

Carl Ferdinand von Schertz, auf Sponau, Min 
deczko und dem Lehen Döſchen, des Cardinals und Dim 
Biſchofs Grafen von Schrattenbach Rath und Lehenrechts⸗ 
beiſitzer, wie auch Landrechtsbeiſitzer im Fürſtenthume Trop⸗ 
yaa (Brünn. Titularcalender; Gauchen's Adelslexicon ©. 
2454; Sinapi's ſchleſ. Curioſ. p. J. 11.) IR der Verfaſſer 
der Schriften: Mähriſches Landeswappen, aus der 
Hiſtorie und Heroldskunſt. Nürnberg 1699, 4. cam fig. 
®. i.; magia posthuma per jurid. iliud pro et contra 
suspenso nounallibi jadicio imvestigata. Olumucii 1706, 
18.; der nufrichtige Abrather des in Arrende Gebens und 
aud) Nehmend der Landgüter, Brünn und Iroppan 1719, 
8. vol. 2. und Scherg, illamisatio Opavim typice 
edita. Breg= 1716. 8. (Bibl. Cerron p. 40, 41, 63,105). 

An Liebe und Eifer fir die mährifche Gefhiähtforfhung, 
wie an richtiger Eimficht ber wahren Behandlung bed Ges 
genſtandes wetteiferte mit Vellina und Stredowſty ber, 
1747 als k. Vicelandrichter der mähr. Landtafel gefborbene 
Dismas Joſeph Ignaz Ritter vom Hoffer Pe 
triot. Zagebl. 1802 S. 1201). 
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Us 3. U. Kioembsat, kaiſ. Rats und Minverfchreiber 
bey dem E Amte der Landtafel in Mähren gab er 1727 
den Städten und anfehnlicheren Orten ded Landes feinen 
Entichluß kund, „aus befonderem patriotifhden Eifer und 
ſchuldiger Zuneigung gegen das liebwertheſte Baterland die 
ſämmtlichen mähriſchen Gefchichten zufammen zu tragen, eine 
vollftändige mährifche Hiſtorie oder Chronif zu 
verfaffen und dieſelbe feiner Zeit in öffentlichem Drucke bers 
auszugeben.” 

Zu diefem Zwecke forderte er die Gemeinde⸗Vorſtände 
auf, aus den Gedächtnißbücchern, Annalen, Protofollen, Pri⸗ 
vilegien, alten Kirchen⸗Miſſalen und andern derlei Schriften 
und Urkunden über den Urfprung, dad Wachsthum, bie je⸗ 
weiligen Obrigfeiten, die Privilegien und Freiheiten, bie 
frieblihen und feindlichen Scidjale, Belagerungen und 
Bertheidigungen der Stabt, die Handels⸗ und Erwerbs» 
verhältniffe der Bewohner und überhaupt alle Merkwüꝛdig⸗ 
keiten, welche zur. Kandesgefchichte dienen fünnen, die Nor 
tizen, wie fie niedergefchrieben oder von den Borältern und 
alten Leuten ald wahre Gefchichte erzählt wurben, fleißig 
zu fammeln, nach Jahren zu ordnen und ihm, nebſt einer 
Abzeichnung des Stadtwappens, unter Bekraͤftigung des 
Gemeindeſiegels einzuſenden. 

Vorzüglichen Bedacht bat er auf bie Vorfälle zur 
Zei dee mähr. Rebellion, dd Schweden⸗Krieges 
unb TatarensEinfalles zu nehmen, Epochen, über 
welche auch dermal noch viel zu wenig Licht verbreitet iſt. 

Den unfterbliden Ruhm des VBaterlanded und per 
Gtäbte, wie ihrer Bürgerfchaften, die fernere Aufnahme 
ber Bommunitäten, den Unterriht und bie Aneiferung ber 
Nachkommenſchaft legte er den Gemeinde » Vorftänden als 
Triebfeder ihrer patriotifchen Willfährigkeit in Unterflüßung 
feines fo wohl gemeinten Vorhabens an bad Herz. Und 
wirklich war er auch fo glücklich, von den meiſten Städten 
und anfehnlicheren Ortſchaften des Landes bie Drtö+ Mes 
morabilien zu erhalten. (Aus einer Betreibung an ben By⸗ 
fiiger Magiftrat, MS.) 

Allein! wie von fo vielen der eifrigften und glücklich⸗ 
ken Geſchichtforſcher Mährens wurde auch von Hoffer 
nıw Unbedrutendes veröffentlicht, wie: Oatalogus Pro- 
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Marchionum seu Capitaneorum .Moravie, Prage 1718. 
Jura mulierum ex jure canonico, civili, feudali, boe- 
mico et moravico deducta. Prage (1718) 4. (Bibl 
Cerron. p. 22), vielleicht au: Fama Posthuma si9E 
Successio omnium regni Moravie regum-marchionum, 
Prage 1718 (in ter Olm. Bibl.). - 

Sein Compefidium Chronieum Moravie, 1724, 
Fol. mit einer Topographia Moravie. MS., lag 1763 
dem Pater Adeodatus Hanzely zur Einſicht vor (beffen 
Brünner Memorabilien, MS). 

In Cerroni's Bibliothek befanden ſich aus Balaus 
Bibl. von Hoffer ein Compendium Chronicum Bohe- 
mie 1724, Fol. MS. (Bibl. Cerr. p. 85) und Acta. 
dietalia von 1619—1630, MS. 1 $ol. Bd. böhm.; von 
dem leßteren befigt Graf Sylva Taroucca eine Abfchrift. 

Balaus hatte von Hoffer audy eine Nalezen«Samm- 
lung, 1739, MS. und über die Thaten der Roſenberge 
1608, aus deren Schriften, 1727, MS.- 

Seine ganze literärifche Nachlaſſenſchaft machte um 
1780 mehrere Wanderungen von Brünn nad) Wien, Znaim, 
Prag und wieder nach Brünn zurüc, wobei Manches ver⸗ 
loren worden fein mochte, bis viele Folianten diefer Samm⸗ 
lungen, darunter auch die, früher von Schwoy acquirirten 
Memorabilia Moravie, in ten Befig bed nachherigen 
Landeögonverneurd und Oberſtkanzlers Grafen von Mite 
trowsky gelangten (Patr. Tagebl. 1802, ©. 120175 
Moravia 1815, ©. 67, 73). 

Der Inhalt ift nicht befannt. Aus einem Schreiben 
von Hofferd (wohl des, 1809 nad 52jähr. Dienftleiftung 
jubilitten, 4818 } Kreiscommiflärd Johann von Hoffer), 
Znaim 31. Jänner 1792 an Cerroni geht jedoch hervor, 
daß ber erftere die ihm von feinem Bruder in Wien (dem 
k. k. Hofrathe .Difmas Franz Dominif v. H.?) legirten 
hiſtor. Schriften ihres Waters erhalten habe. Diefelben 
enthalten A die von Hoffer eigenhändig gefchriebene Chro- 
nica Moravie, ein große? Werk mit allen dazu gehörigen 
MS., beftehend in 4 Hauptabſchnitten: a) die histor. 
Morav. universalis, b) die Merkwürdigkeiten aller Stäbte, 
Klöfter und Dexter Mährens, wobei alle Memorabilia 
notirt, die Stäbte und deren Gegend belinist, bie Wappen 
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jeglichen Ortes mit Fatben entworfen und alle , Rlöfter ges 
nau abcopirt und alle Kriege und jegliche Begebenheit au- 
‚tentice befchrieben find, c) die umſtändliche Relation der 
| d. Belagerung -Brünnd und d) bie Rrönungäfefte der . 
egenten und ihrer. Semahlinnen. B) ein herrliches 5 ‚Zoll 
bides Buch in 1 Hol. Bd. „Compendium chronici Mo- 
rav.“ mit Landkarten eines jeden Kreiſes, auch von Hofs 
ferd Hand. C Declaratorien und Reſcripte mit Indicibus. 
Hoffer wünfchte, wenigitend das Gompendium in Drud 
zu legen, Traßler verſtand fich aber nicht dazu. 

Die wenigen- Bruchſtücke, welche fpäter öffentlich mitges 
theilt wurden, wie bie Gefchichte des Schloffes Ei horn, ber 
Zderad»- Säule bei Brünn, u. a, laſſen auf großen Mangel 
an Keitif bei Doffer ſchließen. 

Die feindliche Ueberziehuug nad) dem Tode Carl VI., 
deſſen hochherzige Tochter Maria Thereſia in ihrem Erbe 
von allen Seiten angefallen wurde, befchrieb Joh. Mich. 
Kindl, k. Lieutenant bei dem GeneralsCommando in Mähs 
renund General-Auditoriats-Selretär, in dem Diarium: Breve 
compendium oder gründlich furze Beſchreibung bed Preu⸗ 
Bifhen und Sächſiſchen Einfalles in Mähren auch folgbare 
Bloquade der k. Stadt Brünn und Feſtung Spielberg im 
3 1742, Brünn 1743. 4. Die preuß. Belagerung von 
Ol mütz befchrieb dad Diarium, eb. 1758, 4. 

Aus diefer. Zeit find auch die Handfchriften in Cerroni's 
(f 1826) Sammlung: Geſchichte des 1. preuß. Eins 
falles in Mähren 1741,41 Bb. in 4. und: Der preuß. 
Krieg 1745, 1 Fol. Bd., dann eine intereffante Ges 
ſchichte des Succeffionsfrieges 1740—5 «in ber 
Olm. Univ, Bibl.) und das ausführlichfte Diarium der 
Belagerungvon Ollmütz 1758, mit vielen Aktenſtücken 
über biefelbe und den 7jähr. Krieg (im Privatbefige in 
Olmütz), endlich die Geſchichte M. Thereſia's und bed 
Preußeneinfalls 1741 — in Boczek's Sie. 

Als Schauplag ded Krieges trat Mähren auch mehr 
in ben Kreis der Erdkunde. Zu den älteren Befchreibungen 
(von Martin Zeiler, Frankfurt 1650; (Gude's) Staat 
von Mähren, 1711. 8.; bo. von Sclefien 1711..8. (Gräfe 
fer's Bibl. Ausır. ©. 263); Verſuch einer umftändlichen 
Hiftorie der Landkarten, von Eberhard David Haus 
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ber, Ulm 1724. 8. (S. 90, 174—188 über Mähren 
ete.), famen nun neuere, obwohl eben fo fehler- und man⸗ 
gelhafte, wie: Kurze geographiiche Beſchreibung von Böhs 
men, Mähren und Schlefien, Franffurt und Leipzig 1744. 
B.; furze geogr. Nachricht vom Marfg. Mähren und ben 
Miller ſchen Rarten, von Adam Frievrih Zürner, Dres⸗ 
den 1742, 16. ; neue europ. Reifegeographie, Leipzig 1750, 
8.; Zotter, geogr. Ueberficht von Böhmen, Mähren und 
Schleſien, 3 Tafeln (zur Karte, 1758), von Büfchingn.a. 
Ein großer Borfchritt zur Aufhellumg des Culturs Zus . 
ftanbes der Borzeit und eme nachhaltige Anregung zu For⸗ 
ſchungen überhaupt lag in der, gleich nach ben eriten Suc⸗ 
teffionsfriegen von M. Thereſia angeordneten Maßregel ber 
Erforfhung und Sicherftellungen aller weltlichen und geift 
ligen milden Stiftungen, wofür eine eigene Commiſſion 
beftelt wurde. Mit Hilfe der von ihr gefammelten Mate 
rialien verfaßte der Tribunals⸗Concipiſt und Aktuar ber 
Commi ſſion in milden Stiftungsfachen, fpäter Tribunals⸗Sekre⸗ 
tär (f 1769) Johann Joahim Hadel im 3. 1756 
eine Befchreibung aller in Mähren befindlichen Cat. enrals 
Eollegiat« Kirchen, Klöfter, Spitäler, Armen + Stiftungen, 
Eonvifte und Seminarim und ber bei den Pfarrkirchen 
fundierten SeelensMeffen, MS. in Fol. (Bibl. Cerr, p. 
85; eine Abfchrift befige ih, eine andere iſt im Königins 
Kiofter). Obwohl nicht gebrudt, wurde fie doch von Rup⸗ 
precht in ferner Sioftergefchichte Mährens fleißig bemüßt. 
Ein Seitenſtück dazu ift ber: Generalausweis aller in 
Mähren befindlichen Curatbeneficien, ihrer Einfimfte 
x. MS. in Folio, von dem, 1776 geftorbenen, Olmützer 
Domherrn und Suffraganbifchofe Johann Wenzel Freiherrn 
von Freyenfels (im Cerroni's Bibl, V.pag. 55), welſchem 
wir auch eine Karte der Olmützer Diöcefe (Mährens) 
von 1762 verbanfen (Moravetz III. p. 579, 581). 
Endlich Degrügen wir al® ein, wenn auch färgliches, 
boch fortan bleibende Repertorium der Tages » Ereignilfe 
dad im % 1751 begründete Brünner Intelligenz 
blatt, welches, als Brünner Zeitung und bie 1848 
einziges privilegirtes yolitiiches Blatt ded Landes, feit dem 
fort beiteht, aber erſt feit Kaifer Joſeph eine etwas reidy 
lichere Uimelle zu Mährens Geſchichte wurde. Seit 1. Nov. 
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1848 ericheint, auf Koſten des Landes, auch eine Lam 
beszeitung in mähr. Sprade. Ä 
Der im J. 1709 vom Obrowitzer Prämoftratenfer 
Ferdinand Czadeczky von Chotiefjow begründete Brünner 
ZitularsRalender, feit 17864 mähriſch- fchlef. 
Schematismud, flellt wenigftend das Gerippe des Bew 
waltungd » Organismus bar, und kann auch als Duelle 
werk fin tie mähr. ſchleſ. Genealogie augefehen werten. 
Seit einigen Jahren ald ProvinzialsHanpbud 
liefert dasſelbe (bis 1848, im J. 41849 nicht erfchienen) 
auch flatift Daten. a 
Der ZTroppauers Zitular»Ralender ging 
1782 mit der Aufhebung des k. fchlef. Amtes ein, 


Fänfter Abfchnitt. . 
Leitungen für die Geſchichte Während und oͤſterr. Schleſiens außer 
diefen Ländern. j 


Die biöherigen Rachweiſungen werden dargethan Has 
ben, daß die Pflege der vaterländifchen Geſchichtskunde nicht 
venadhläffigt wurde, wenn and ihre Früchte, zu großem 
Nachtheile, größtentheits in den Ecjreibepuiten, Bibliotheken 
und Archiven verfchloffen blieben 

Die richtige, von Partheinveden und befangmen Pros 
vinzials wie Lekalanſichten ungetrübte Färbung fonnte abet 
die Landesgeſchichte nur dann erhalten, wenn aud) die Nach⸗ 
barländer die Thatfahen, Zuſtände u, ſ. w. don ihrem Stand» 
punfte befeuchteten und jenes, was im Inlande nicht laut 
werben durfte, ji) im Auslande vernehmbat machte. 

Billig beginnen wir mit dem Schweſterlande 

A. Böhmen. 

Hier waren eifrige Männer beforgt, die Reſte des Alter 
thums aus den Zerftörungen des Huflitens und dreißigj. Krieges 
zu retten, wobei auch Deähren nicht unberüdfüchtigt blieb. 

Bor allen thaten dieß die Jeſuiten Georg Eruger, 
geb. zu Prag 1608, geft.. zu Leutmerig 1674, und Dos 
huslaw Balbin, da beide, der erfte ald Rektor des es 
fuiten-Gotlegiaumd in Hradiſch (1664), der andere ald Lehrer 
an den Gymnaſien zu Brünn und Ohnüg mit Mähren in 
Berührung Samen. Die sacri pulveres ober sacre Me- 
morie regni Bohemie, Moravie ei Silesie von Cruger 
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find eine Art Hiftorifchen Kalenders, in welchem er die auf 
jeben Tag des Jahres gefallenen Todesfälle gefchichtlicher Pers 
fonen, in Verbindung mit geſchichtlichen Ereigniſſen, erzählt. 

Er ſelbſt gab die erften 8 Monate. ded Jahres zu 
Reutomifchel (1668—1670. 4.) heraus, die Monate Sep⸗ 
tember ‘und Oktober wurben nad) feinen Schriften vollendet 
und in Drud gelegt. (Prage 1672, 1676. 4.).- x 

Die Monate November und Dezember fügte fein Ordens⸗ 
bruder Balbin hinzu; allein es fand fich fein Mäcen, wel- 
her die Druckkoſten übernommen hätte. Ein ungenannter ' 
Jeſuit veröffentlichte 1761 den Monat November, Michael 
Krammer aber 1767 den Dezember. ° 

Mehrere Hiftorifche Schriften von Cruger ſind i im Ma⸗ 
nuſcripte zurüdgeblieben. * Insbeſondere auch ein Series 
Episc. Olom, „welche Pubitfchta befaß und benügte (IX.407.) 

Auch ift von Cruger die Schrift: Cives Brunenses 
eontra Dorstensohnium 1645. Litomislii 1670. 4. 

.  Abgefehen von Cruger's vernachläſſigtem Style ift der 
biftorifche Vorrat} nicht fehr reich, und nur mit kritiſcher 
Sichtung al! Quelle zu gebrauchen. 

Eruger berüdfichtigte inöbefonbere die geiftl. Stiftungen 
ihre Stifter und Wohlthäter, in Mähren namentlich die Klös 
ſter Hradifch, Obrowig, Brud und Sternberg, 
woher ihm geſchichtliche Mittheilungen zulamen, die Fer 
fuiten s Eollegien, dad Olmühzer Bisthum, bie 
Stadt Brünn, für welche ihm der Syndikus Koſchinsty 
Materialien lieferte, u. m. a. 

Mehr trug Bohuflaw Alois Skornicze Bals 
bin von Worliczna, 1621 zu Königgräg geboren, zu 
Prag am 29. Nov. 1688 geitorben, zur Aufklärnng der 
Geſchichte Mährens bei. Er war in Olmütz Schüler ber 
Dicht- und Rebekunſt, wurde durch den feiner Frömmigkeit 
wegen berühmten Zefuiten Nikolaus Lancicius für den Je— 
ſuiten⸗Orden gewonnen, im Noviziate . Brünn durch den 
gefeierten Mebner Edmund Campian aſſiſch gebildet und 
auch an den Jeſuiten⸗Gymnaſien in Brünn und Olmüg 
felbft Lehrer der Dichts und Redekunſt. Nach Verlaffung 


® Balb. Boh. docta edid. Ungar p II. p. 397, Yetzer’ jetit, E qrifi. 
Keller S. 33—38, Voigt acta alit. Boh: et. Mor. p. ĩ. p. —237. 
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bed Lehrfaches ward er der eifrigfte Forſcher gefchichtlicher 
Daten in allen Bibliotheken und Archiven Böhmens, Wiens 
und wohl auch in Mähren. Nicht felten in feinem uners 
müblichen Streben beirrt und angefeindet, legte er mit ftaus 
nenswerthem Fleiße, wenn auch mit viel zu geringer Aus⸗ 
wahl und Feitifcher Prüfung in feinen zahlreichen Werken 
eine große Maſſe hiltoriihen Stoffes nieder, an welchem 
auch Mähren feinen Theil hatte. * 

Einer danfbaren Erinnerung würdig bleibt und aud 
bad Andenken Balbins, weil er es war, welcher feinen Freund 
Thomas Peſſina fir dad Studium der vaterländifchen Ges 


(dichte gewann, ihm die erfte geiftliche Pfründe verfchaffte 
und den Weg bahnte, auf dem es ihm möglich wurde, der 
Vater der mährifchen Gefchichte zu werden. (Balbini Bo- 
hemia docta p. II. p 95). 

Welch' reihe Früchte hätte der unfägliche Fleiß Bals 
bins der Geſchichte Böhmens und Mährens bringen müffen, 
wenn er, mit feitifcher Sichtung, aus den Urquellen 
geichöpft und nicht mit fo ängftliher Treue ohne nähere 
Prüfung den Fupftapfen Hayel’s gefolgt wäre! 

In denfelben Fehler verfielen die fchon früher ermähns 


* Auf Mähren haben vorzäglih Bezug: 

Diva Turzanensis, seu Origines et miraculu B. V. Marie que Tur- 
zane (Turas) in Moravia ad Urbem Brunam colitur, Olomucii 1658. 8. 

Epitome Historica Rerum Bohemicarum. Prage 1677. Fol. 

Miscellanea historica Bohemie Prage 1679—1688, Fol. in zwei 
Decaden, wovon die 1. 8, die 2. 2 Bücher hat. | 

Bon befonderem Belange für Mähren ift der Dec. I. liber VIII. 

oder epistolaris, welcher viele mährifche Urfunden enthält. Den 2. Banb 
befaß in MS. Pubitſchka. 

Auch die 2. Decade oder die Geſchlechts⸗Tafeln find von Belang 
für Die mähr. Genealogie. Mehrere feiner Werte kamen in fpäterer 
Zeit heraus, wie: Bohemia docta Prage 1777 von P. Candidus (Börfl- 
mayer — Bibl. Cerron. p. 3), weit beffer aber von Raphael Ungar, ib, 
1776—1780 tom. III. 8. ; fein liber curialis (von den böhm. Serichtsftellen), 
berausgegeben, erläutert, fortgefept u. f. w. vom Grafen von Auers⸗ 
erg. Brünn 1810-1815, 3 Bände; mehrere größere Abhandlungen 
(hber die böhm. Mechte und Gerichte, die Landtafel, die größeren und 
fleineren Reichsbeamten, von den Landtagen, Landfländen, vom Krieger 
wefen, von den f. Einkünften, vom neu angenommenen Abel, von den 
Berbältniffen ter Unterthbanen und Juden u. m. a.) wurden in Rie 
Bere Materialien zur Statiftif Böhmens, Prag 1787--1794, 12 Defte, 
edrudt. 
’ Leben Baltin’s, beichsieben von Stanislaus Widra, Prag 1783; 
Boigt Abbild. ter böhm. und mätr. Gelehrten, 1. T. &.49- 52; Pel« 
zel's gelehrte Zefuiten S. 50—53; Pfrogner 1. T. S. 210-213. - 
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ten böhmiſch. Geſchichtſchreiber: Bolefudy (Mosa boh. 
Prage 1669, Hammerfchmidt (Gloria et Majestas 
Wissehr. eeel. 2700; Pretromus glorie Pragen® 
1733), Bekkowſty (Pofelffyme ftarbch ptibẽehüw Zefläch, 
1700), Berghawer (divus Joamnes Nep., 1736) u. «a. 
Gleich unkrikiſch iR Die mähr. Specialität: Athanasir 
dissertatio. de Henrie®e Moravie Marchione, 1764. 

Biel Unmefen verurfachte auch da3 im die Mode ger 
fommene Zreiben ber nody ımfritifcheren und lobhudelnden 
Genealogen, der Rachtreter Paprudy'3,nämlih: Balbin, 
Ezerwenka, Ealin, Tanner m. a., welche emander 
irberboten, den Urfprung dee angefehenen Adelsgeſchlechter 
unter ben Patriciern Noms oder gar in der Arche Moc’s 
zu fuchen, wobei mir lebhaft zu bebanern ift, daß beffere 
Werke, wie die von der Negentin Cleenora ımb von Carl 
vi. (4720) prisdegirten Verzeichniſſe des höheren 
böhm. Adeld, vom Prager Buchdrucker Rofenmütller, 
femen Beſtand hatten, oder wie dad große, bisher in 
Handſchrift gebliebene genealog. Werk des Freiherrn von 
Wunſchwitz in Böhmen nicht and Tageslicht Fam. 

Solcher Adeldgefchichten von Familien, die auch Mäh⸗ 
ren angehören, find: 

Dingeunaueri bist, fam. Dietrichstein® 
Olom. 1621. 

Theatrum postkumum Comit. ah Oppersdorf. 
Glogov. 163t,. 4. (Bihl Cerr. p. 75). 

 Jeb. Tanner, vestigia Virtutis et Nobilitatis 

Sternbergiam, Prag» 1661, Fol. 

Desfelben Gefchichte der Sternberg. Prag 1732, 

oh 


Ulmann atas aurea fam. Sternb. cum multis 
figuris eri incisis, Prage 1698, Fol. 5 

Job. Tanner, Amphiteatrum glorie, spectaeulis 
Leonum Woaldsteiniorum adornatum, Prage 
1661, Kol. 

Wene. Cxerwenka de Wicznow, splendor et 
gloria domus Waldsteiniane®, Prage 1673, 4. 

Dominit Franz Calin von Marienberg, Eques au- 
ratus, Comes Palatinus, kaiſ. Gefchichtfchreiber und Ges 
neograph, gab im J. 1683 zu Wien, unter bem Titel: 
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Virtus Læonina eine Gedichte des Zier oti n'ſchen Haus 
ſes heraus, die den Verfaſſer in eine Reihe mit dem Fab⸗ 
ler Hoßmann u. a. ſezt (Brün. Wochbl. 1826 N. 68.) 

Auch iſt von ihm: Phenix redivivus inclyte Bilino- 
Proskovie prosapie, sive opus histor. genealo- 
gicum Familie Proskowis etc. Vienne 1683, Fol. 
(Bibl. Cerron. p. ”) und Elog. heroum ex Dietrichst 
fam. (Brün. Wochbl. 1824 ©. 24). 

Pet. Bedler chrom. Bob. d. i. hiſt. geneal. Bes 
ſchreibung d. uralten Geſchlechter in Böhmen, bef. ber 
Hovora, Kranff. 1695, Fol. 

Brandt von Düffeldorf, W., der erlemchte Che 
renfelfen, oder Stamm» Chronif des fürftl, Haufed: Li ech 
tenftein, 1704. Fol. MS. in Bibl. Cerron. p. 74. 

Franz Helfried Woraczidy Reichsgraf von Par 
bienig, Genealog. Beichreibung des graͤflich Woracz. Sen 
ſchlechtes, Prag 1705, Fol. 

Mich. Frank, Genealogia Comitum Woran 
ziczkiornm de Pabienitz, Prage 1708, Fol. 

Okely deductio familie comitum Wratisiaw, 
Prage 1711 8. 

Trophsem domus Peterwalds kyane ‚ Prage 
4721. Fol. (Bibl Cerron. p. 92). 

Hof. Meyer, volllommener Adel des hoch. fürſtl. und 
hochgräfl. uralten Hauſes von Camberg mit Kupfern, Wien 
1709, fol. 

Dissertazione del origine delle nobilissime famiglie 
di Waldstein e di Wartenberg, Geritie 1765, 4. 

Bohusl,. Balbini, Tabulariem Bohemo-Genealo. 

8 etc. usque ad nostram atatem eontinuatum a 
oan. Dies hach. Prage 1770. 4. (Kauig, Wrbua, 
Sternberg, Schaffgotſch u. m. a.) 

Fleißig wurde das böhmifche, dem mähr. fehr vers 
wandte Recht bearbeitet, v. Chriſtoph Kyblin von Waf⸗ 
fenburg (tractatus de differentia juris communis et 
bohemici, Prage 1664. 8.), Wenzel Eaver Neumann 
von Pucholz } 1743 (©. feine Schriften in ber böhm. 
Muf.. Zeitfh. 1829 ©. 345—346), Johann Georg 
Miller von Mühlensporf F 1789 (©. Auersperg's 
Gefchichte des höhm. Ayppellationdgerichtes 2. B. & 212 
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bis 214), Wenzel Hilbt (de jure civ. Boh. Prage 
1746..4.) u.a. . 

Näher jtehen. und jene, welche auch für Mähren fchries 
ben und die wir auch gewilfermaffen zu den Unfrigen zähr 
len fönnen, weil Mähren und Schlefien auch unter ber 
böhm. Appellationslammer ftanden. 

Duhin gehören bad: Promptuarium d. i. leichter Ein» 
fund in die k. verneuerte böhmifche und mährifche Landes» 
ordnung, wie. auch. St. Wenzel Vertrag mit angehefter 
Bergmwerkövergleichung, dann f. Novellen unter einem Alphas 
bet, von Franz Ferdinand Serponte. Prage 1678, 
Fol. Vademecum .process. civ. juris boh, mor. siles. 
Norimberge 1718..(Bibl. Cerr. p. 56). 

Allem. zuvor . geht der. unfäglich fleißige Sompilator 
oh. Jakob Ritter von Weingarten, geb. zu Coms 
motau in Böhmen 1629, Syndikus und Rath, dann Se 
fretär und zulegt Rath bei der. Appellationsfammer in Prag, 
geft. am 16. Dft. 1701. Seine eiferne Beharrlichfeit im 
Sammeln und Compiliren, feine große Nechtlichleit und 
warme Baterlandsliebe erwarben ihm ben Nitterftand vom 
Kaifer Leopold I. und ein gefegneted Andenken bei ver 
dankbaren Nachwelt, denn ohne feine literarifche Nachlaſſen⸗ 
ſchaft würde die Verfaſſung unſerer Vorzeit wahrhaft in 
Dunkelheit gehüllt ſein. 

Aus ſeinen äußerſt voluminöſen 23 Druckwerken be⸗ 
rühren uns insbeſondere folgende: 

Vindemia judicialis (ſehr brauchbare Erläuterung 
der Rechtsproceſſe in Böhmen, Mähren, Schleſien ete.) 
Prag 1669. 8., 1672, 1679 und 1692. 4. 

Auszug (alphab.) aus den k. böhm. Stadtredhten. Prag 
1668. 1678. | 

Compendium juris provinc. (alphab. Auszug der 8. 
Ordg.) Prag. 1677. 6. 

Fürftenfpiegel. oder Monarchia des Erzhauſes Oeſter⸗ 
reich, mit Kupfern, eb. 1673. 

Sylva variarum observationum et juris quæstio- 
num, ‘Prag 1683. 4. (ein vortreffliches alphab. Repertos 
rium ber ſächſ. böhm. und gemeinen kaiſ. Rechte, wie auch 
des Criminalrechtes). 

Vollſtändiger Auszug der verneuerten k. Landesordnung 
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und Novellen in Böhmen etv. Prag 1686 (ein guter 
Auszug mit den Novellen, Dellaratorien, der mähr, 2. 
Ordg. und anderen Gefegen). 

Fasciculi diversorum jurium (in 4 heilen), Nürn- 
berg 1690, Fol. (ein wahrer Schab von Eivils und Strafe 
rechten Böhmens, Mährens, Schlefiens, Defterreiche u. a.). 

Manuale et respective k'gvus mellis, Prag 1694, 
4. (eine fleifige Sammlung von Präjudifaten, Belehruns 
gen u. a.). 

Prodromus Hodoeporici etc. Prag 1694 (ein al 
phabetifcher Wegweifer zu den Landeögefegen und Weing. 
Werfen). 

Trifolium quatuor foliorum, Prag 1694 (ein meis 
fterhaftes Werk über alle Klagen und Interdikte und ihre 
Anwendung nad böhm. Geſetzen). 

Cornucopie, Prag 1694, 4. (über Definitionen und 
jurid. Materien mit Hinweifung auf die beiten Quellen, 
Differtationen und Werke der böhm. Nedhtögelehrten). 

Hodoeporicon, ‘Prag 1696, 4. (ein allgem. alphab. 
Repertorium über die Stadtrechte, L. Drdg., Novellen und 
des Verfaſſers Werke). | 

Systema Juris Municipalis, Prag 1698, 12. (ein 
Fleiner Leitfaden über bie Uebereinftimmung und Berfchies 
benheit der Stadtrechte und L. Ordg.). 

Codex Ferdinandeo-Leopoldinus. 1701. Fol. und 
neu unter dem Titel: Codex Ferd. Leop. Josephino- 
Carolinus, Prag 1720, Fol. (eine unentbehrlihe Gefeß- 
fammlung für Böhmen, Mähren und Schlefien von 1347 
bis 1719). 

Manudictio zum Rechtsprozeſſe bei den höheren und 
Stadtgericht » Sinftanzen in Böhmen und Mähren, Prag 
1699, 12. 

Systema juris Provincialis, Prag 1699, 12. (ein 
guter Auszug aus der L. Orduung in Verbindung mit be 
Stabdtredhten). u 

 Extractus Instructionis Regiarium Appellatio- 
num, Nürnberg 1692 und 1712, 4. (mit den fpäteren 
Erläuterungen.” | 
uUeber Being. und feine Werke S. Pelzel Abbild. böhm. und 
mähr. Gelehrter, 3 Th. ©. 123-127; Graf Auersperg's Geſchichte 
12 
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MWeingartend Werke bilden noch immer die Haupt: 
quelle zur Rechts⸗, Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs⸗Geſchichte 
- Mährend und Schlefiens. Unter den vielen Dofumenten 
hiezu enthalten fie insbeſondere: Ä 

Die neue böhm. und refp.. mähr. Landesordnung 
(für die höheren) und dad Stadtrecht (für den Bürgers 
fand), mit den nachgefolgten Deflarationen, Crläuteruns 
gen eto.; das ganze. Civils und peinliche Proceß—⸗ 
Berfahren (vindemie, manuale); die Neiſſer Lan 
desorbnungen v. J. 1416 (fasciculi, 2. Bu, ©. 349), 
vom Bifchofe Martin (ib. ©. 422 - 427) und Caſpar 
von 1567 (ib. ©. 349—353); die Teſchner Landes 
ordnung von 1592 (ib. &. 309-339), bie Trop⸗ 
pauer von 1673 (ib. ©. 342-349 und im Coder ©, 
390—396, 509—515);5 dad fchlef. Oberreht vom 
K. Wladislaw von 1498 (faso. 2. B. ©. 11—13); den 
Kolowratfhen Vertrag von 1504 (ib. ©. 23—26); 
ven fhlef. Landfrieden von 1528 (ib. S. 13—21); 
die YInftruftion für das & mähr Tribunal vom 
J. 1636, mit dem Nachtrage von 1649 (vindemie ©. 
293—305 und fasc. 1. B. ©. 21—23, Auszug); für 
bie mähr. KRreishauptleute in Mititärfachen um 1647 
(fasc. 1. B. ©. 228-234); für die f. mähr. Lande 
tafel von 1642 (ib. ©. 183—188), die k. böhm. (au 
für Mähren und Schlefien beftellt geweſene) Appellas 
tionslfammer von 1644 (Codex S. 240 - 242), für 
das k. fchlef. Oberamt von 1639 (vind. S. 282 
293, Coder ©. 185—188); die ſchleſ. Aypellationss 
ordnung von 1674 (fasc. 2. B. ©. 385—394, Eoder 
S. 407-409) und Revifionsordnung von 1698 
(Codex S. 616—619:; die mähr. Cridaordnung von 
1644 (fasc. 1. 3. ©. 122—125, Codex ©. 226 — 
229); Carl V. Haldgerihtsordnung von 1532 - 
(fasc. 1. B. ©. 444 - 497) und viele andere Civils, 
Staats⸗, Kriminale, Rechter, politifche Geſetze ( Codex, 
fasc, vind. manuale, Auszug der 2. Ordnung u, a.). 

Der, als Aftuar der böhm. Zollamtsadminift. am 12. 


des böhm. Appellat. Gerichtes, 2 Th. ©. 1517-188; Deſterr. Encyfi. 
6. Bo. &. 35-56. 
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Oft. 1753 im 64. Altersjahre geftorbene Carl Joſeph 
Kitlig fammelte mit dem größten Fleiße und mit befon- 
berer Genauigkeit genealogifche, ftatiftifhe und andere, die 
böhm. LTandesverfaffung, das Cameral⸗2 und Bantalmefen 
betreffende Nachrichten und fchrieb ausführliche Werke dars 
über, vorzüglid ein Epitome Comitiorum oder ſubſtan⸗ 
zialer Inhalt |ver Landtagsfhlüffe von 722—1740, 
3 Theile; Systema status publici et cameralis in 
Kegno Boh., in 60 Abtheilungen, generalis Index (zu 
diefen 2 Werfen) cum serie procerum et oficialium 
Regni Bohemie; böhm. Chrentafel (Genealogie), 2 Folio 
bände, Gefeßfammlungen u. m. a. Alle diefe Werke blie 
ben ungedrudt, finden ſich aber in Abfchriften in vielen 
Bibliotheken, auch der Fönigl. zu Prag (Kitlig Biogr. in 
Riegger's Materialien zur Statiftif Böhmens, 11. Heft 
(1793) Miscellen S. 27 — 33). | 

Auch der fleißige und gefchicte k. Rath, Hoffammers 
Sekretär und des DeputirtensAmted Adminiftrator, Johann 
Ehriftoph Borſchek, Hinterlieg eine Sammlung der merks 
würdigſten und wichtigften, in das böhm. Staatsrecht und 
bie Statiftif einfchlagenden Akten, Dokumente und Auffäge 
in: mehreren Foliobänden (eb. 6. H. Miscellen, ©. 179). 
Deifen kurzer Begriff feiner .MS. in 30 großen Bänden 
it in der Negiftratur der beftandenen Hoflammer und Kit: 
ig Werke, 9 Bde., find ia der Hofbibl. in Wien. 

Eine bisher umbetretene Bahn, nämlich die Geſchichte 
ber früheften Zeit, welche Hayek, Paprocky, Peſſina und 
Balbin durch einen Mythen⸗Kranz erfegt hatten, betrat 
ber 8. k. Hofrath Joh. Chriftoph von Jordan, indem er 
in feinem Werfe: De VOriginibus Slavicis, Vindob, 
1745, 2 tom. Kol. zuerft auf die Urquellen zurüdging 
und aus ten alten lat. und griech. Hiftorifern und Geo» 
geaphen fchöpftee Der erfte Band ift mehr eine Einleis 
tung, indem er von den Borbewohnern (darunter auch uns 
feen Marfomannen und Quaden) handelt. Der zweite 
gibt einen: Adparatus Chronologicus, Geographicus 
et Historieus zur Kenntniß ber Slaven. Co gelehrt 
ber Verfaſſer und fo mühfam fein Werk ift, fo hat er 
doch den Augiasftall (befonderd auch in Mährend ältefter 
Geſchichte unter den Slaven) nicht ganz gereinigt. 

ı2 * 
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Bon örtlihem Intereſſe, mit: Beziehung auf Mähren, ' 
find: Kapihorſky Hiftoria Klaſſtera Sedliczkeho, 
w Praze 1630, Fol. und Arcana status Siloe, Nove- 
domi 1729, Kol.; Korjinef ftare pameti Kutnohorfte, 
Prag 1675 u. a. 


u. Schleſten⸗ uud Laufik. 


Hiftor. Literatur: Gottfried Rhonius de qui- 
busdam ineditis hist, Silesie scriptoribus. Weratisl. 
1693, 1694, 4. 

Runge, niscell. literaria. Olsnie et Vrat. 1712 
—1717. 

Desfelben analecta Silesiaca oder Anmerkungen zur 
Erläuterung der Hiftorie Schlefiend, Leipzig 1733, 8. 

Sch. Jakob Füldener, Bio- et Bibliographia 
Silesiaca, d. i. Schlef. Bibliothek und Bücherhiftorie, Bres⸗ 
lau 1731, 4. (fehr brauchbar). 

Walther Silesia diplomatica. Bredlau 1741, 1. 
22—36. ; 

Die gelehrten Neuigkeiten Schlefiens, 1734—1740 
von Scharf, bis 1742 von Lindner. 

Roſenberg, Schlef. Bücherfaal, Schweibnig 1710, 
10 heile. | 

Die ſchleſiſche Gefchichte erhielt eigentlich erft in Dies 
fer Epoche ihre, bie Leiftungen eines Curäus (1571), 
Henel (1613) und Shidfuß (1625) in der früheren, 
weit überbiethende Pflege, wie folgendes Verzeichniß der 
wichtigeren Drudfchriften zeigt: 

Noch, Laufnig-Böhmifch- und Schlefiihe Chronica, 
Leipzig 1687, 8. (ohne Werth). 

Srievrih Luca (Lichtftern), reformirter Hofprebiger 
zu Brieg und Liegnig, fpäter vertrieben (f 1708), fchlef. 
Fürftenfrone oder Befchreibung von Ober⸗ und Niederfchles 
fien, Fenfft. 1685, 8. Deöfelben: 

Schleſiens curiofe Denfwürbigfeiten, oder vollfommene 
Chronica von Ober» und Nieder » Schlefien. Frankfurt am 
Main 1689, 4. 7 Thle. in 2 Bden., mit Vorſicht zu 








* 8, Handbuch der Literaturgefhihte von Schleſien, von Th o- 
mas, Hirfihberg 1824, 8. 
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gebrauchen, weil der Verfaſſer unkritifch>partheiifch, Nach⸗ 
treter des Schickfuß, mit einigen Zufägen.* | 

Kuriofer Geſchichts⸗Kalender des Herzogthums Schle⸗ 
fien. Leipzig 1698. 8. 

Silesii Curiosi (Kafpar Sommers, Pfarrerd zu 
Geifhen) Anmerkungen zu Lichtiternd fchlef. Fürftenkrone, 
Weipenfeld 1687, 8. Sommer's Silesia pia et religiosa 
blıeb MS. und ift in ber Leipziger Univ. Bibliothel, wo 
fid) auch die Sammlung : Diplomata monasteriorum Si- 
lesie inedita befindet. Wutfe II. 296, 377. | 

Staat von Schlefin, 8. (um 1728 angeblich von 
Bude aus Holftein). 

Schleſiſche Kern⸗Chronik, oder geogr., hiftor. u. polit, 
Nachricht von dem Herzogthum Schlefien. 1. Theil, Nürn 
berg 1710, 8., mit Kupfertafeln. 2. Iheil, Franffurt und 
Leipzig 1715, beide Theile neu gedruckt, Leipzig 1741, 8. 
(Bom Altvorfer Prof. Köhler, die Nachrichten über bie 
Altranftädter Convention find das Beſte daran). 

Joh. Sinapi (Öymnafialreftor in Liegnig T 1726), 
fchlefifche Curioſitäten, darin die anfehnlichiten Gefchlechter 
des Schleſ. Adels befchrieben werden, 1. Ih. Leipzig 
1720, 2. Ih. Leipzig und Breslau 1728, 4. (Gibt, kri⸗ 
tifcher ald feine Vorfahren, beſonders Paprocky und 
Okolsky, aber doch meiſt unvollftändig, nad) Urkunden, 
Handichriften u. a. die Gefchichte des fchlefifch. und zum 
Theile auch des mähr. Adeld. Die ältere Gefchichte und, 
wie gewöhnlich, alles über das 13. Jahrhundert hinaus 
gehende, iſt auch bei ihm fabelhaft). Supplemente dazu 
von Gottf. Riemer von Niemberg, 2 Bde. Fol. blie- 
ben in Handſchrift. 

Henelii, Nicol. ab Hennenfeld, Silesiographia 
renovata. cum scholiis, observ. et indice, vom Präla⸗ 
ten Michael Zofeph Fibiger herausgegeben. Wratisl. et 
Lipsie 1704. 4. 2 Vol. (p. 339—548 die Gefchicht 
fhlef. und mähr. Adelsgeſchlechter). | 


Wutke, 2.8. ©. 212, anerkennt feine umfaffenden Kenntniffe, 
Gigenthämtlichkeit und Kraft, rügt aber feinen Aberglauben. Menzel 
(il. 502) , halt den Werth für die ältere Geſchichte fo viel als nichts, 
für die der letzten Hälfte des 17. Jahrhunderts aber für bebeutend, 
weil faft alle andern Quellen und Nachweiſungen fehlen. 
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Dewerdek, ®ottfr. (Diacon zu Liegnig F 1726), 
Silesia Numismatica, ober inleitung zu dem Schleſ. 
Münzlabinet. Sauer 1711, 4. 

Kundmann, nummi singulares, Breslau 1731, 
4. 2. Aufl. 1734. Desf, nummi jubilei, Breslau 1734, 
4. Deöf. Silesii in nummis, oder berühmter Schlefier in 
Münzen. Breslau und Leipzig 1738, 4. mit 54 genealog. 
Zafeln und 105 Münz-Abbildungen. 

Deöfelben, Schole in nummis. Die hohen und nie 
bern Schulen Deutſchlands, infonberheit Schlefind mn Mün⸗ 
zen, Breslau 1741, 4 u 

Desſelb. Schleſiens Büchervorräthe in Münzen, Bred 
lau 1741. 

Desfelb. Heimfuhung Gottes über Schlefien, Liegnitz 
1742, 2 Thle. (Alle diefe Schriften behandeln die fchlef. 
Münzgefchichte). 

Stug, Silesia nummis matrica. Sauer 1739, 3 
Bände, Fol. 

Hankii Martini (Breölauer Gymnaſ.⸗Rektor, geit. 
1709), de Silesiorum rebus ab anno 550—1170. Lip- 
sie 1705. 4. 

Deöfelb. de Silesiorum majoribus Antiquitates. 
Lips. 1702. 4. | 

ltem de Silesiorum nominibus Antiquitates. Lip- 
sie 1702. 4. 

Desſelb. de Silesiis indigenis eruditis ab a. 1165 
—1550. Lips. 1707. 4. 

Desfelb. de Silesiis alienigenis eruditis ab a. 1170 
—1550. Lips. 1707. 4. | 

Desfelben monumenta pie defunctis olim. erecta. 
Vrat. et Lips. 1718. 4. 

Des Apvofaten Joh. Heinrih Kunrad, Silesia to- 
gata, sive Silesior. docirina, virtut. etc. Lignic. 1706. 
4. (herausg v. Schindler), führt, obwohl ed nur bi8 1680 
reicht, über 2000 gelehrte Schlefier, meiftens Dichter, Red⸗ 
neru. a. an, enthält aber auch viele polit., genealog., hiltor., 
phyſik., literär. u. and. Nachrichten über Schlefien. 

Leuschneri J. O., ad Cunradi Silesiam to- 
gatam specilegia. Hirschberg. et Wratisl. 1754—84. 
4. 3 Bände. . 
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Die Geſchichte der ſchleſ. Dichter, von welchen be- 
kanntlich im 17. Jahrh. mit Oppig, Gryph, Lohenſtein, 
Hofmanswaldau u. a. eine neue Periode in ber beutfchen 
Dichtkunft ausging, enthalten: Johnii J. S., Parnassi 
Silesiaci sive poetarum Siles, Centurie II. Wratisl. 
1728—1729. 8. und bie andern großen Werke von 
Scultetus (1711), Wegel (1719), Mathäuß 
(1732), Kluge (1751) u. a. 

Volkmann G. A., Silesia subierranea, oder 
Schlefien mit feinen unterirdifchen Schäßen, Leipzig 1720, 
4, mit vielen Rupfertafeln. 

Gelehrte Neuigkeiten Schlefiend von Schulen, Bir 
bliothefen, Lebens» und Zobeöfällen der Gelehrten u, f. w. 
Liegnig 1739, 8. | 

Von allen bisher genannten fchlef, Geſchichtſchreibern, 
fagt Kneifel (Zopographie von Schlefien, 1. Ih. ©. 320) 
ift Feiner vollftändig, Feiner genug aufrichtig und uns 
partheiiſch. 

Hanke möchte Schleſien ſtets unter Kaiſern gehabt 
haben; Henel hat eine Menge Lobreden; andere läſtern, 
beſonders wenn von fremden Religionsgenoſſen die Rede 
ift; wieder andere beginnen von Noa oder wohl gay von 
Adam und füllen die alte Gefchichte mit Erdichtungen unb 
Märchen aus; einige fangen von jener Zeit an, wo Schle⸗ 
fien bei Pohlen war, und gehen nur bis zu deſſen Thei⸗ 
lung; und einige befchrieben bloß einige Fürftenthümer. 
Curäus hat eine Menge Fabeln und Wunberdinge; Frie⸗ 
rich Lucä (welcher Oberfchlefien, namentlich Zefchen, 
Zroppau , Sägerndorf, Neiffe u. a. im J. B. © 657 — 
811 behandelt) heißt gar nicht viel; Ihebefius (Sena 
tor in Liegnig F 1688), Hat meiltend nur von Liegnig 
(und nur bis 1600) gefchrieben. Unter die befferen ges 
hörten: Hanfe, welcher vie ältefte Gefchichte des Landes 
mit einem ungeheuren Aufwande von ©elehrfamkeit, wie« 
wohl oßne eigentlidyen Gewinn für die Wiffenfchaft bearbeis 
tete (Menzel 114. 502). Schickfuß, Bukiſch und einige 
andere. 

Ungebrucdt blieben im bermaligen Oeſter. Schlefien : 

Historia Collegii Soc. Jesu Oppav. ab anno 
1625 (Ens All. 132). " 





184 


Eine Chronit ded Zroppauer Dominikaner » Kloſters 
(Ens III. 143). 

©. auch die MS. Verzeichniſſe von Raigern, Cer— 
roni und Boczek. 

Endlich ging man auch in Schleſien auf die Urquellen 
zurüd. Schon hatten Lundorp, Lünig, Ludewig, 
Balbin, Goldaft und vorzüglih Weingarten fchlef. 
Geſetze aufbewahrt. 

Nun gab der Breslauer Buchhändler Ferdinand Gotts 
lieb Brachvogel unter dem Titel: Schlefien concer 
nirenbe Privilegia, Statuta und Sanctioned 
pragm. Breslau 1713—1739. 4. die Geſetze Schlefiend 
von 1383—1732 im Drude heraus. Diefe Sammlung, 
fortgefegt von Arnold, Kroffen und Sorau 1736— 
39, hatte anfänglih nur 7 heile und ein Repertorium ; 
fpäter fam aber noch der Bte Theil dazu, welcher einige 
Sefege von 1717 bis 1739 enthält, im Ganzen 6 Theile 
und 3, abgefondert erfchienene Hauptregiſter über alle 
6 heile. 

Eine Nachlefe hiezu bildet die: Sammlung ber wich⸗ 
tigften und nöthigften, bisher aber noch nicht heraudgeges 
benen ?. k., auch herzoglihen Privilegien, Statuten, 
Reſcripten und pragmatifhen Sanftionen des 
Landes Schlefien, 1. heil, Leipzig 1736, 4. (von 
1513— 1736), 2. heil, Breslau 1739, 4. (von 1549 
—1731), von einem Ungenannten (einem vornehmen 
Gavalier). | 

Fohann Anton Ritter von Friedenberg made 
in feinem Tractatus jnridico -politicus de generalibus 
et particularibus quibusdam Silesie juribus secundum 
modernum usum institutus ober Abhandlung von den in 
Schleſien üblichen Nechten, Breslau 1738—1741, 2 B. 
Fol., die damal beftandenen ſchleſ. Rechte und bie Ges 
richtöverfaffung befannt. 

Die MS. des Codicis Silesie des von Friebenberg 
waren um 200 Dufaten verkäuflich; der Catalog berfelben 
wurde wegen ihres Ankaufes 1773 nad) Hof gefendet. Ob 
fie verloren gingen oder mo fie noch aufbewahrt werden, 
ift unbelannt. 

Ueber fchlef. Recht erfchienen auch: Observ. prac- 
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tice de juribus Sil. Wrasist: 1717; Schubert de 
legibus Silesiorum, Lipsie 1720. 4.; Delicie juris 
Siles. Franff. 1736; Keffenbrink meditationes ad 
statutum Pragense (böhm. Stadtrecht), Franff. 1760, 
2 specimina, 4. . 

Die Sammlungen vaterländ. Alterthümer des kaiſerl. 
Eommercienrathed Ferdinand Ludwig von Breßler in 
Schlefien (1716), von welhem man: Rerum Bohemica- 
rum, Moravicarum et Siles, scriptores precipui ers 
wartete (Sinapi fchlef. Euriofitäten 1. Th. © 297), bes 
finden ſich vielleicht bei feinen gräflichen Nachlommen in 
Schlefien und der Lauſitz. (Zeblig preußifches Adeldfericon 
I. 309). 

Bon den Schriften des, wegen feiner ©elehrfamteit, 
Einficht, Serechtigfeitsliebe und Biederſinns hochgeachteten 
Sondikus, dann Bürgermeifterd und enblih k. k. Fifkals, 
Leopold Polzer (f 1753) in Zefchen, gingen bis auf 
einige Bände, welhe Sammlungen von alten und neuen 
Urkunden, auch Hiftorifche Merkwürdigkeiten enthalten, viele 
im großen Brande von Zefchen 1789 zu Grunde (Scer- 
ſchnik's Teſchner Schriftftellee S 130—133). Unter den 
erhaltenen (in der Zefchner Bibliothek) find auch: Privi- 
legia Civit. Tieschin. MS. 1722, Fol. (Heinrid) ©. 24). 

Was Breßler nicht zu Stande brachte, feßte (der 
1725 in den böhm, Nitterftand erhobene Breslauer Raths⸗ 
mann) Friedrich Wilhelm Sommer von Sommersberg 
‚ins Werk. Bon ihm find: Frid. Guil. Sommer, regnum 
Vannianum, antiquam Silesiam complectens. Wratisl. 
1723. 4. | 

Deöfelben Pahul. genealog. ducum Siles.ib. 1724. 4. 

Frid. Guil. de Sommersberg, Silesiacarum 
rerum scriptores aliquot adhuc inediti, Lipsie 1729 
—1732, 3 tom. Fol. Diefe Sammlung von Gefhichts 
fchreibern, Urkunden und genealog, Abhandlungen enthält 
unter andern mehrere Chronifen von Polen resp. Schlefien, 
die Historie et Acta von Dlugoß, die fchlef. Annalen von 
Nik. Henel, dissertatio hist. und genealog., codiecis 
Silesie diplom. specimen, diplomatarium Bohbemo-Si- 
lesiacam, Mantissa Diplomatum u, f. w. Es iſt ein 
fehr werthuolles, dabei aber doch mangelhaftes Wert, mit 
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fehr fehlerhaftem Drude, vielen Auslaffungen u. f. w., das 
her Stengel die correftere und vollfländigere Wieder-Herausds 
gabe der von Sommersberg ſchon gebrudten Chroniken 
und Urkunden nöthig fand. (©. feine Seriptores Siles. 
p. t. (1835) Vorrede ©. 3, 4). 

Berichtigungen, Ergänzungen und Anmerfungen zu 
den Sommerdb. Schrififtelleen gab Sachs von Löwen, 
heim, Breslau 1786—17%, 12 Stüde. 

Denfelben Zwed wie Sommersberg verfolgten Joh. 
Jak. v. Füldener, Sammlung fchlef. Urkunden und Nadye 
richten, Breslau 1738, 4. und Ant. B.v. Walther, 
Silesia diplomatica, Breölau 1741 2, 2 Theile 4., ein 
Verzeichniß der gedruckten fchlef. Urkunden, fyftematifch und 
chronologiſch georbnet, fehr fchägbar. 

Gomolke's Wegweifer durdy Ober» und Nieder 
Sclefien Dels 1735, 1738. B. 

Die Befchreibung Schlefiens, Frankfurt 1741, 8., 
bo. Freiberg 1741, 4., do. Freiſtadt 1741 4. und von 
Zürner, 1741, B. haben wenig Werth. 

(Carl Fr. Pauli), Einleitung in die Geſchichte bes 
gefammten Ober, und Nieder-Schlefiens, Leipzig 1755. 4. 

Auch die fchlefiihe Kirchengeſchichte erhielt damal 
ihre vorzüglichiten Bearbeiter (Thomas fchlef. Liter. Ges 
ſchichte S. 64— 87), namentlich: 

Dr. Buckiſch, Gottfried (NRegierungd + Sefretär zu 
Brieg, fpäter zur fath. Religion übergetreten, T 1700 zu 
Eöln, ein Hauptgegner der Proteftanten) Prolegomena fchlef. 
Kirchengeſchichte, Neiſſe 1685. 4. Seine hanpfchriftlihen 
Neligionsaften, 7 ſtarke Foliobände, noch in mehreren 
fchlef. Bibliotheken vorhanden (zu Hermsdorf, Freudenthal) 
benügte ſtark Fuchs (Wutke's Schlefien 1843, 2, Bd. 
&. 172, 375) *. 


” 3m 3. 1806 Fündigte der damalige Lehrer am Teſchner akath. 
Gomnaßum Karl Georg Rum ii die Herausgabe der Schleſiſchen Re 
ligionsacten feit der Nefosmation bis zum Jahre 1675 mit beigefügten 
authent. Dofumenten von Budif® auf Prännumeration an. (Defterr. 
£it. Annalsn 1807, 1 Bd. Iutellgbl. ©. 188 und 189), Das MS. pes 
legsern, ein für die Religion und polit. Geſchichte des 17. Jahrh. ſehr 
bedeusendes Wert, voll wichtiger und intereflanter Handlungen und 
Urkunden, obwohl parteiifch (Menzel I. 508), welches höhk wichtige 
Aufſchluͤſſe über Die Kirchengeſchichte Schiefiens, zum Theil.auch Böhmens, 
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Schleſiſche Kirchenhiſt orie. Frankfurt 1708. 8., 
dann 2. Aufl. Freiſtadt 1715, 2 Ih. Freiburg 1709, 8. 
von Ehrenfron (dem heftigen Antagoniften Defterreichs 
Sohann Ehrenfrid Zſchackwitz, nad) andern von einem 
Herrn von Schuß. ©, Wutle 2. Bb. ©. 332). 

Zur Widerleguug fchrieb der Prälat Fiebiger (meift 
aus den Handfchriften von Buckiſch und Köderig): Das 
in Schlefien gewaltthätig eingeriffene Luterthum Breslau 
1713—24 3 Th. 4., weldyes nad) feinem Zode der Jeſuit 
Kugler mit bittern Zufäßen herausgab. 

Regent, Irrthümer der in Schlejien befinplichen 
Schwenkfelder, Neiffe 1722, 8. | Ä 

Deöfelben, ver des Irrthums überzeugte Schwenffelder 
in Böhmen, Mähren und Schlefien, Neiffe 1724, B. 

Sammlung der auf die Neligipnöfreiheit in Ober⸗ 
Schlefien (Die Altranftäbtifche Sonvention) Bezug nehmenden 
Schriften, Hamburg und Franffurt 1730, Fol. 

Hiftor. Nachricht vom Zuftande der Religion in Schles 
fien, von der evangel. Schlefier Religions. und Gewiſſen⸗ 
freiheit, 1707, Fol. Ä | 

Nachrichten und Dofwnente den gegenwärtigen Zur 
fand Schleſiens, Defterreihd und Böhmens bet, Franfs 
furt 1741—2, 4 Bde., 8. 

Der evangelifche Schlefier memorabilia, fundamenta, 
gravamina ihre Nelig. Freih. bet. 1707 Fol. | 

Wegen manchen Beziehungen ber beiden Laufig und 
von Glatz zu Mähren erwähnen wir auch ber über-diefelben 
damal erfchienenen Schriften: | 

Casp. Sagittarii historia Lusatica. Jen» 1675. 

Christ. Gedof. Hoffmann (f 1735) seripieres 
rer, lusat. Lisp. 1719 ggg. 4 t. Fol. 

Nic. Sigism. de Redern, Lusatia superior di- 
plomatica (Urt. Sammlung von 10001612), Hirſch⸗ 
berg 1724. 4. 2. Vol. | 

Sam. Großer, Lauf. Merkwürdigkeiten, Leipz 1714, 
Fol., 5 Xheile, 


Mährens, Defterreihe und Ungarns enthalten foll, Faufte Rumi für Die - 
Teſchner evangel. Kirchenbliothek an. 

Der Wiener Antiquarı Buchhändler Schratt bot (Catalog 6 von 
1846) Fäuflih aus: Scieſiſche MNeformations ⸗Geſchichte von 1517. 16 
1607, MS. von 980 Seiten Fol 
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J. Bened. Carpzow, Oberlauf. Antiquit. Leipz. 
1719, Fol. 2 heile. 

(NE. Sigm. v. Rheder) Lusatia superior diplo- 
matica, Hirschberg 1724, fortgef. 1734, 4. 

Georgii Aelurii (Katſchker) Glaciographia oder 
Glätziſche Chronica, Leipzig 1625, 4. (das erfte und aus 
führlichfte Werk über die Grafſchaft). 

Kahlo, J. ©. Denfwürvigfeiten der Grafſchaft Glatz. 
Berl. 1757, 4. (ein ſchlechter Auszug aus erfterem). 

Schlefien hatte vor den andern Provinzen ben Vor⸗ 
zug, daß deſſen Gefchichte in den Kreis des Unterrichtes 
gezogen wurde, denn fchon 1728 hielt der gelehrte Ges 
heimrath Hoffmann zu Frankfurt an der Oder anregende 
Collegien über die Hiftorie und den Staat von Schlefien. 
(Walther, Vorrede 1. 4.). 


O. Oeſterreich. 
(S. Vogel's und Weber's liter. Werke.) 


Auch hier ſchwieg während der relig. Stürme und 
Kämpfe unter Ferdinand III. die hiſt. Muſe. 

Dagegen unterftügte Leopold I, eifrig die Geſchicht⸗ 
forfhung. Der faif. Hiltoriograp) Galeazzo Gualdo 
Priorato (1678) fchrieb die Gefchichte der genannten 
zwei Kaifer und ihrer hervorragendften Feldherren und Staats 
männer, Wien 1770—4, 3 Bde. Fol. mit 242 Porträts 
und 110 Plänen, Defterr. Archiv 1829 N. 80; öfter. 
Encykl. 2.38. ©.437), Weingarten ben: Fürftenfpiegel 
oder Monardjia des Haufes Defterreih, Prag 1673, 2 
Th. (bis Leopold 1), Wagner (Befchreibung von Uns 
garn u. a, Augsburg 1685, 4 Thle. Fol. mit vielen Kus 
pfern) und Nicaut (neu eröffnete ottomanifche Pforte, 
Augsburg 1694—1700, 2 Fol. Bde. mit fehr vielen Kus 
pfern) die Türkenkriege, Czermwenfa annales dom. Habsb. 
Ausır. Prage 1691, Fol; Beßnecker Album domus 
Dabsb. Prag1713 Fol., Chriftoph Beer der Erzherzoge 
zu Defterreich Leben, Regierung und Großthaten, Nürns 
berg 1695 und 1713, 4. 2 Thle. (von Rudolph J. — os 
ſeph 1), Euch. Sottl. Rink, Con 1713, 8. 4 Thle., J. 
Burch. Menden, Leipz. 1707, 2. Aufl. 1710, 8. und 
Franz Wagner von Wagenfeld, Vind. 1719—1731, 
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2 Thle. Fol., mit Lazarus Imhof (dem Berfaffer des 
hiftor. Bilderſaals) Sefchichtölehrer Joſeph J., fchrieben die 
Sefhichte Leopold J, Shmauf, Cöln 1711, 2. Th., 
Rink, eb. 1712, 2 Thle. Zſchackwitz, Leipz. 1712, Mos 
fer, Züllich 1738, Wagner, Vienn®1745, Fol, Ders 
henhahn, Leipz. 1785—9, 2 Ihle. und ein UIngenannter, 
Frankfurt 1741, jene Joſephs I, Schir ach, Halle 1776, 
jene Carl VI. 

Das patriotifche Büchlein: Defterreih über Alles, 
wenn ed nur will (von Paul Wilh. von Horned) Nürn⸗ 
berg 1684, 6. Aufl. 1753, 8. (welches auf bie öfter. 
Regierungspolitik den folgenreichiten Einfluß übte), ift auch 
für Mährens und Schlefiend Induſtrie⸗Geſchichte von Belang, 

Und nicht zu überfehen find Bogemont’s Werkchen 
über die Beförderung bed Handeld durch Schiffbarmachung 
der Flüffe (auch der March), Wien-1700, 12, u. eb. 1712, 8. 

Nach zwei Jahrhunderten von Kriegen aus Kriegen, 
ber innern Zwietracht und leibiger Verwilderung erfchien 
endlich mit Carl VA. der innere und äußere Friede. Wifs 
fenfchaft, Kunft und Handel wurden von dem edeln Fürs 
ften um fo eifriger gepflegt, je länger fie gänzlich dar⸗ 
nieder gelegen. ' Ä 

Die Benediktiner⸗Abteien Mölk und Göttweih 
thaten ganz allein durch des erſteren große Aebte, durch 
den Franken Gottfried Beſſel, Herausgeber des ewig 
berühmten chronicon gottwicense, und durch den Kärnth⸗ 
ner Magnus Klein, Verfaſſer der notitia austrie an- 
tiique et media, — Mölf durch die Gebrüder Hieronymus 
und Bernhard Peg, buch Philibert Hubert, Ans 
felmShramb un MartinKropf für Defterreich mehr, 
ald die Congregation St. Maure für Franfreih und bie 
übrige Welt. Des Zwettler Eiftercienferd Bernard Link 
annales Clara-Vallenses, Wien 1723—5, 2 Bde. Fol. 
(1093—1645) verbreiteten viel. Licht über Defterreichd 
Geſchichte. Die Zefuiten Anton Steyerer, Sigmund 
Called, Erasmus Fröh lich und ber Lilienfelder Chrys 
foftomus Danthaler folgten rühmlih nah; St. Bla 
fien aber, auf dem Schwarzwalde, that ed, durch Mars 
quard Herrgott und Martin Gerbert, Allen bevor, 
Der Reichshofraths⸗Präſident Graf Wilhelm von Burms 
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brand. (Collectanea geneal. hist. ex Archive Au- 
striw inferioris statuum excerpta. Vienne 1705, Fol. 
©. öfterr. Encykl. VI. 205) mag mit Fug und Recht ein 
Bater der dftere. Genealogie, Heraldik und Diplomatif ges 
nannt werben (Hormayr'd Wien 2. Jahrg. 2. Bd. 2 9. 
©. 71, und deſſen Taſchenbuch 1827, ©. 20—24). Ein 
würbiges Seitenftüd ift 3. Georg Adam Freihern von 
Hohened’3 Werk: Stände des Erzherzogthums Defters 
reich ob ber Enns, Paffau 1727—47, 3 Thle. Fol., ſchwä⸗ 
cher des Grafen Bra nbis immergrümenbeß Ehrenkränzlein 
des tyroliſchen Adlers, 2. Ih. Botzen 1678, 4., neue Andg. 
Augöburg 1702, 4. Balvaf o rs Ehre * Herzogthumes 
Krain, Latbadı 1689, 4 Bde. Fol. iR ein würbiges Denk⸗ 
mal unvergänglichen Kuhmes 

Obwohl bie Werke dieſer eifrigen und gelehrten Män⸗ 
ner, wenn dieſe auch nach dem damaligen Standpunkte der 
Wiſſenſchaft mannigfacher Berichtigung bedürfen (Chmel in 
der oͤſterr. Lit. Bl. 1845, N. 1), mehr als die Arbeiten 
aller andern Nachbars‘Provinzen, etwa mit Ausnahme Böhs 
mend und namentlich ded Böhmen Peſſina, in jener Zeit 
bie Geſchichte Mährens fürberten und ihre ganz neue Mar 
terialien zuführten, fo müffen wir und doc auf bie Ans 
gabe verfelben mit kurzen Beifägen befchränfen. 

Schramb, Ansel. (f 1720), Chronicon Melli- 
cense, Melk 1702, (ald Materialien-Sammlung von Werth, 
wenn auch die pift. Daten nicht ganz probehältig find‘. 

Dez, Bernd. (11735). Deutſchlands Mabillon, gab 
heraus thesaurus anecdotorum, Aug. Vind. 1721—9,6 t. 
(m 4. Stephansd von Dolein Werke) und hinterließ 
in MS, ein große Werf unter dem Titel: Bibl, Bene- 
dictinorum. 

Pez, Hieronymas (f 1762): Scriptores rerum 
Austr, veteres ac genuini, tom, I. Lips 1721, 2. 
Lips. 1725, 3. Ratisb. 1745. fol. (ber 1te Band ente 
bält Chroniften vom Urfprunge bis zum 14ten, der 2te 
bis zum 16ten Jahrh.; der Zte Hornecks Reinchronit von 
1250 — 1309 mit einem Gloſſar. Seine Schriften tragen 
meiftens das Gepräge hiftor. Authenticität und find für das 
Quellenſtudium von großer Wichtigkeit) *. 


* Ueder den großen literär. Ralaf der Brüder Pe in Mt 
S. Hormayr's Archiv 1827 Nr. 91 —11 


“ 
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Hueber, PhHilibert (71725), Austria ex archivis 
Mellicencibus illustrata, Lips. 1722, Fol; ed. 2. 
Vienn. 1743 ; ſehr ſchätzbar. | J 

Martin Kropf, bibl. Mellic. Vienne 1747, 4. 

Gottfried vom Beffel (F 1749), Chronicon 
Gottvicense, tom. J. sive prodromus,  Zegernfee 1722 - 
. (in 3 Folio» Bänden, ein biöher nur theilmeife Herausges 
fommenes Quellenwerk der grünblichiten Gelehrſamkeit, bes 
fonderd au über die Geographie ded Mittelalters, wohin 
ah Schwarz altdeutſches Oeſterreich, Stralfund 1850, 8.) 

S. Hormayr's Taſchenbuch 1845 ©. 304319. 

Magnud Klein gab Uhronici Gottv. continuatio, 
sive Notitia Austrie antique et media, Tegernſee 
1782, 2 tom. 4. heraus. u | 

Hanthaler, Chrifoft. (f 1754), Fasti: Campilili- 
enses etc. (bi8 1499) Linz 1730—1745, 2 Folio⸗Bände, 
jeder in 2 Abthl. (Gefchichte des Stiftes Lilienfeld, im 
gleihen Schritte mit jener der Babenbergifchen Herzoge, 
nach den 4 älteften Chroniften Oeſterreich's, Alolb von 
Pechlarn (908-1063), Rik ard (zu Leopold d. Heil. 
Zeit), Drtilo (10751198) und Pernold (1230.6is 
12367), in Verbindung mit der Landed- Kirchens Gelehrten« 
Adelögefchichte u. ſ. w. Defterreih’3 von feltener Gründ⸗ 
lichkeit und ungeheuerer Mühe; die Yortfeßung gab Pyrs 
fer, Wien 1818, 2 Fol. Bände heraus, (Defterr. Archiv 
1816 Nr. 151, 1818 Nr. 60, 1819 Nr. 135; öfterr. 
Encykl. TI. 500—2). | 

Herrgoit, Joh. Jak. (f 1762) der überaus fleis 
Bige und quellenmäßige Geſchichtſchreiber des Habsburg» 
Haufes in: Genealogia diplom. auguste gentis Habs,, 
Wien 1737, 3 Thl Fol. und: Monumenta Auguste 
domus Asstr. 1. t. Wien 1750, dann mit Herr 2. t. 
Freiburg 1752-53 (2 Bände) und 3. t. eb. 1760 
(2 B). Den 4. Theil bearbeitete Martin Gerbert und 
gab ihn (topogr. principum Austrie) zu St. Blafien 
1773 (2 3.) heraus (Bogelll. 242; ODeſterr. Eneykl. II. 
563—5), wie auch Kaifer Rudolph 1. Briefe, eb. 1772 Fol. 

Sigism. Calles, Annales Austrie, Vienne 1750, 
21. Sol (gut gefchrieben, wohl belegt, geht aber nur von 
der älteften Zeit bis 1283). 
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Calles, annales eccles. Germanie, Vienn® 
1756—1769, 6 Bde. ‚Fol. (im 3. über Verbreitung bes 
Shriftenthums, nah Böhmen, Mähren u. a.) 

Die Stenrifchen Annalen von 

Preuenhuber, Nürnberg 1740, Fol. (Geſonders 
für Genealogie wichtig), 

bröhlich, Vienne 1744 und 

Caesar, Grecii 1768—1777 Fol. 1—3 und 
fteirifche Staats» und Kirchengefchichte , Gräz 17858, 
7 Bde. find fleißige, quellengemäße Werke, wie 

Fröhlichs Archontologia Carinthie 1758, 

Steyererd Commentare zu Albert 1. Geſchichte 
Leipzig 1725 Fol. 

Rubeis monumenta eccles, Aquileiensis, Straße 
burg 1740, 2 Bände Fol. 

und bed Grafen Coronini Gefhichte von Görz 
Wien 1752, 4. und verm. 1759 Fol. 

Eine fehr ſchätzbare Sammlung der öſterr. Gefege 
und Ordnungen von ben älteften Zeiten bi incuf. 1770 
enthält ver Codex Austriacus, Wien 1704—1777,6 B.Fol. 
(der 3. Leipz. 1748), von Öuarient, Herrenleben und 
Baron Pod; zur Vergleichung mit Mähren und Schlefien. 

Der gelehrte Hofrath von Scheib gab heraus 
(Wien 1753, Fol.) und commentirte die Peutingers 
fhen Zaf ein, db. 5. Reifebefchreibungen aus ber Römer» 
zeit, welche ein Mönch ded 13. Jahrh. copirt, vermehrt 
und verunftaltet haben mag, Celtes zu Anfang des 16. 
Jahrh. auffand und in den Beſitz des Polihiſtors Peutinger 
und fpäter der Wiener Hofbibliothef gelangten. 

Solchen quellengemäffen Werfen müffen freilich andere, 
wie bes fehr fleißigen, aber unfritifchen Fuhrmann 
(t 1773) Alte und Meu + Defterreic) ‚ ®ien 1734—37, 
4 Bde., Granellis Germania Austriaca (aud) Boh⸗ 
men, Mähren und Schleſien)d, Wien 1701, Fol, Weis 
kern's Zopographie von Niederöfterreih, Wien 1769 bis 
1770, 3 Ihle. 8. u. a. zurücitehen. 

Des Freiherrn Cranz: Gefundbrunnen ber öfterr. 

Monarchie, Wien 1777, 4. brachte die mähr. fchlef. wies 
der in Erinnerung. 
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Den Zauber» und SHerenglauben befämpfte Flor. 
Ant. de Kauz de cultibus magicus, Wien 1771, 4. 


m. Ungarn. 


Auch in Ungarn erwachte die Liebe zu den Wiffen- 
fchaften und indbefondere zu feiner Vorzeit, nachdem die 
Siege- der kaiſ. Waffen ed den Türken entriffen und der 
Szathmarer Vertrag (1711) die zweihundertjährigen inne- 
ren Spaltungen beendigt hatte. Auch hier wurde der rich: 
tige Weg der Gefchichtbearbeitung, das Auffuchen und 
Bekanntmachen der alten Chroniften und Urfunden, einge: 
Schlagen, nachdem feit der erften Sammlung ungar. Schrifts 
fteller durch den Franzofen Jakob Bongars (Franffurt 
am Main 1600) dieſes Feld brady gelegen war. 
| Mathias Bel (t 1749 als Senior der Iutherifchen 
Prediger in Petersburg), Hungarie antique et nove® 
prodromus, Norimb. 1723, 2 t. Kol, ber Borläufer 
feined Hauptwerkes: Notitia Hungarie nove hist. geogr., 
Vienne 1735—42, 4 Vol. Fol. Adparatus ad histo- 
siam Hungarie sive collectio miscella monumentor um 
ineditoruam partim, partim editorum, Poson. 1735 bis 
46, Fol. (Dec. I. monum. 1.— X. Dec. Il. mon. 1. et II.) 

Sohann Georg von Schwanptner (} 1791 ala 
Hofrath und erfter Euftos der Wiener Hofbibl.), serip- 
tores rerum hungaricarım veteres ac genuini, Vindob. ° 
1746—48, 3 t. Fol., dam mwieberaufg. eb. 1756 und 
Zyrnau 1766 — 68 3 1. 4. 

Georg Pray (Sefuit, F 1801 als k. ungr. Hiftorio- 
graph und Großwardeiner Domberr, der unermüdlichſte Ges 
fchichtforicher und Geſchichtſchreiber ſeines Vaterlandes, mit 
welchem die Morgenröthe einer glücklicheren Epoche beginnt), 
Annales veteres Hunnorum, Avarorum et Hungaro- 
rum (210—997), Vindob. 1761, Fol. — Annales 
regum Mlungarie ab a. 997 —1564 deducti, Vindob. 
1764—70, 5 Vol. Fol. Dissert. in Annales Hunno- 
rum etc. ib. 1774. — Historia regum Hungarie stir- 
pas Austr. Bude 1799 u. m. a. Sehr viele der widh- 
tigften Arbeiten hiterließ er in MS.. welche Erzherzog 
Joſeph vom Abbe Schönvisner an ſich bradıte. 

Carl Franz Palma (Sefuit, F 1787 ald Vicar des 


, 
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Peſther Domcapitels), Notitie reram hangar.; Tvraav. 
1770 sgg. 2 t. B. ed. rec. ib. 1775 sg. 5 t. 8. ed. 
tert. Poson. 1785. 8. (eined der trefflichften Compendien). 

Stephan Raprinai, (f ald Prof. 1786), Hun- 
garia diplomatica temporibus Mathie de Hunyad, 
Vindob. 1767 — 72, 2 t. 4. (reicht nur bis 1361). 

Stephan Katona (Jeſuit, F ald Coloczaer Canonis 
cus 1811), Historia critica primorum Hungarie ducum 
(884—1000). Pestini 1778, 8.; Hist crit. regum 
Hung. stirpis Arpadiane (ab a. 1000—1300), ib. 
1779—82, VI. t. 8.; Hist. erit. regam Hung. stirpis 
mixtz (1300 — 1526), Claudiopoli 1788 - 93, Vill«.8. 
Hist. crit. reg. Hung. stirpis ausır., Claud. et Bude 
1794—1802, t. L—XV. et. t XXI, 8. (eine nicht 
bloß aud Druchverfen, fondern au MS. und Urkunden, 
bearbeitete Gefchichte in 42 Bänden, bie Frucht eines uns 
geheuren Fleißes). Historia pragmatica Hung. Bude 
1782—84, 2 t. — Examen vetustissimi magne Mo- 
ravie situs, Bude 1786. Vetus Moravia, ib. 1789. 
Epitome cohronol. reram Hungar., Transylvan. et 
Hllyric. (884—1797), ib. 1796—1798, 3 t. 

Katona nahm in den Werfen über Großmähren 
Partei für den von Dobner angegriffenen Salagius 
(de episcopatu Moravie). 

Für den erftsren und gegen den leßteren waren Skle⸗ 
nuar'd examen vetustissimi Moravie situs Posonii1784, 
2. Aufl. 1788, und hypercriticon examinis vetust. 
magne Mor. situs. eb. 1788. 

Der Piariſt Honorat Nowotny (f 1802 — pa 
triot. Zagebl. 1803 ©. 583, Annalen ber öft. Lit. Aug. 
1809 Intgbl. S. 92—3) verfeßte in feinen: Bemerfungen 
zur Geſch. d. großen mähr. Neiches, Wien 1803, Grop- 
mähren nach Gervien. 

Hier wird im Zufammenhange erwähnt: Godof. 
Aug. Meerheim de Moravia magna imprimis tem- 
pore Arnulphi, Viteb. 1781, 4. 

Man fieht, wie die obengenannten ungrifchen Hiftoris 
fer mit ihrem unermeßlichen Fleiße, wenn auch nicht von 
vollfommener Unbefangenheit und kritiſchem Sinne geleis 
tet, namentlich aber Dray und Katona, den Geſchichtſchrei⸗ 
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bern unfered Vaterlaudes (Morawetz, Monfe u. a.) treff- 
lich vorgearbeitet hatten, da biefes mit Ungarn feit einem 
Sahrtaufende in fo vielfadhe Berührungen Fam. 

Doh ließen fie noch immer ven Forſchern unferer 
Zage, einen Adam Franz Kolar, Martin Georg Kos 
wahih, Daniel Cornides, Schönvisner, Sches 
dius, Chriftian von Engel, von Hammer, Fejer, 
Grafen Mailath u. a., eine reiche Nachlefe. 


E. In Deutſchland und andern Ländern. 


An der geiftigen Regſamkeit und dem, in die Tiefen 
aller Wiffenfchaft dringenden Eifer der Deutfchen, welcher 
fid) damal zu äußern anfing, erhielten auch die böhmifchen 
Provinzen ihren Antheil. Hatte die Vorliebe für das claff. 
Alterthum und bie ihr eigenthümliche Polemik und vie Firdy- 
lihe Reformation im 16. Zahrh. die gefchichtliche Forſchung 
hervorgerufen, im 17. Jahrh. die fleisige Bearbeitung: ber 
Hülfskenntniffe, die Verbindung mit Theologie und Juris⸗ 
prudenz und die durch folgenreiche Weltbegebenheiten allge 
meiner gewordene politifche Stimmung und Geiltesrichtung 
das hiſtor. Studium vervollfommt nnd verbreitet, fo wurde 
in ber eriten Hälfte tes 18. Jahrh. philof. Forſchungsgeiſt 
durch Leibnig, ſtreng prüfender Skepticismus durch Bayle 
und Menfen gewedt; das Duellenftudium, unterſtützt vom 
fleißigen Anbaue der Sprachfunde, der Chronologie, der Als 
terthumswiflenfchaft, der Diplomatif, gewann am Umfang 
und Ziefe; hellere Anfichten und freifinnige Urtheile gingen 
von Franfreih, England und Holland, dem Mittelpunfte 
ber Oeffentlichkeit, aus; Schönfeitsfinn etwuchs aus der 
Achtung für dad claffifche Alterthum. Bei dem geringen 
Berfehre mit Deutfchland und der Unzulänglichfeit der böhm. 
Länder für Fremde zur Erforfcehung ihrer gelehrten Schäße 
befchränfte fich aber die fpecielle hiftor Ausbeute der leh- 
teren aus dem erfteren mehr auf die Bekanntmachung dort 
vorgefundener alter Duellenfchriften, freilich auf eine fehr 
mangels und fehlerhafte Weife, auf Genealogie (die in der 
Blüthe ftand), auf einzelne Monographien, bejonderd aber 
auf kirchengeſchichtliche Werke, welche, meift den noch nicht 
ganz gefchloffenen religiöfen Spaltungen entfproifen, daher 
auch fehr parteiiſch gehalten, die Schidfale jener Religions 
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befenner aufteden fellten, welchen tas Anlant tie Tole⸗ 
ranz verfagte. 

Allgemeinere Werke, wie: Der Staat von Schlefien, 
von Bohmen, von Mähren ete. mit Figuren. 1675, 8. 

Staat von Mähren (von Gute, Halle 1708); 

Pitſchmann, Kernhiſtorien von Deutfchlant, Boh⸗ 
men, Mahren, Schleſien. Zittau 1722, u. a. 

Kurze geog. Beichreibung von Böhmen, Mähren ımb 
Schleſien, Frankfurt und Leipzig 1741, 72 €. 

Adam Friedrich Zürner Burze geog Nachricht vom 
Marfgraf Mähren 1742, 136 ©. 8. 

Fortgeſ. geog. Nachricht. Dresten 1742, 8. 

Büfhings neue Erdbeſchreibung, Hamburg 1. Aus. 
1754, 8. A. 1787. 

Hifkor. geog. Beichreibung von Böhmen, Mähren 
und Schlefien, Frankfurt und Leipzig 1781, 228 ©. 4. 
haben wenig Werth und Bedeutung. 

Auf den Chroniftens Sammler Sreher (1602), 2te 
Audgabe von Struve, Argent. 1717, %ol. folgten Jo⸗ 
hann Burghard Menfen (} 1732, scriptores rerum 
germ. Lipsie 1728 sq., darunter Cosmad und feine 
Fortfeßer, ein Anonymus chronicon bohem. bi8 1329; 
Windel’d Leben Kaifer Sigmunds u. a.), Vinc. Schard 
(t 1513, seriptores rerum germ. neu von Ihomas 
Giess® 1673, . 4., Vol. 1.), Meibomius (f 1625, 
scrip. rer. germ. Helnst. 1688, 3 Folio-Bände), Johann 
Piſtorius (scriptores rer, germ. 1724 sq. Fol. 3. 
Vol), Burkard Struvius (script. rer. germ, Ratisb. 
1726, 3 Vol.), PeterZudemwig ( 1743, relique Ma- 
nuscriptorum, Francof. et Lips., 1720-41, 12 Th., 
im 5. und 6. ein diplomatorium Boh. Siles.), Schmin⸗ 
fius (1719 mit Goldaft, Stranffy u. a.), Johann Lü⸗ 
nig (1740, Litere Procerum Kurope, von 1552—1712, 
Lips. 1712, 3 Vol. Codex Germani® (aud) die böhm. 
Provinzen) diplom. Sranffurt 1732, 2 Vol. Fol.; die 
deutfche Neichöfanzlei (1657 — 1714), "Leipzig 1714, Bin. 
in 8.5 bad beutfhe Reichsarchiv, Leipzig 1710 - — 22, 
24 Bir. Fol.; sylloge public. negotiorum (1674 — 1702) 
Sranff. 1694 und 1702, 3 Vol.) u. m. a. 

Freiherr von Senkenberg, Visiones divers. de 
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Collect. leg. Germ. Lipsie 1765, enthält bie alten 
Brünner Rechte, Ottokar's Geſetz fir die Brünner Zur 
ben u. a. 

Das, damal fo beliebte Feld der Genealogie (Hübs 
ner's Bihl. gen. Ham.1729, Hellbach Apeldlericon 1825, 
}. 1—18B) bearbeiteten zuerſi wiſſenſchaftlich in Deutfche 
land Nic. Rittershaufen (f 1670), ein vorfichtiger 
Zweifler, ‚auf unverwerfliche urkundliche Beweisführung 
dringend: Genealogie. Alt. 1653 u. ſ. w. Tübing. 
1683 f.; exegesis genealogiarum, Züb. 1674, f., ta- 
bul® gen. Zub. 1661 f. u. f. w. und der gefeierte Got; 
teögelehrte Phil. Jakr, Spener (} 1705), mit folgenrich- 
tiger. Bünbigfeit Heralpif (deren wiſſenſch. Begründer 
er wurde, ihm nah Trier 1714 u. d. gründlich erörs 
ternde Köhler 1734 fl.) und Genealogie in ihrer eigens 
thümlichen Wechfelmirfung vereinigend: theatrum nobilatis 
Kurepe® , Frankf. 1668 ff. 2 B %ol. hist. insignium 
illustrium, eb. 1680 #.,1717 2 3. Fol. Jak. W. v. Im⸗ 
hof (f 1728) befolgte Rittershaufend Grundfäge: Notitia 
S. R. Imperii procerum Tub. 1684, 5. verm. U. v. 
Köhler 1732,22. f. 

Gabriel Bucelin u8, topo-chrono-stemmatographia 
Germani® sacra et profana, Augsb., Ulm und Franff. 
1655 —1678, 4 2. f. 

Friedrich Luca, uralter Grafenfaal, Frankf. 1702, 4. 

Derfelbe, d. h. röm. Neiches uralter Fürftenfaal, eb. 

1705, 4. 
Viel verdanken Geographie und Genealogie dem bis 
in die neuefte Zeit wohl befannten Johann Hübner 
(t 1731), deilen genealogifdye Tabellen (feit 1708) -fich 
durch Vollſtändigkeit und gute Cinrichtung auszeichneten. 
Wie die früher genannten Schriftfteller, berüdfichtigten aber 
Hübner's (nicht ganz richtigen) gen. Zabellen, Leipzig 
1712—33, 4 3. Fol. (mit 1333 Tafeln), neue Auf. 
1737—1766, Suppl. Tafeln (v d. Königin Sophie) Kos 
penhagen 1822—4, 6 Lief., wie auch Hübner's Lexicon 
geneal. 1733, 6. 4. 1740, 8. 4. 1752, nur die zum 
Reichsadel gehörigen böhm. mähr. ſchleſ. Familien. 

Weit mehr Berückſichtigung fand unfer Abel in Ga 
chen’: des h. röm. Neiches geneal. hiſtor. Adelslexikon, 1. 
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T. Zeipzig 1719, 2. Auf. 1740, 2. T. eb. 1747; in 
teöfelben Hiftor. Helden und Heldinnen⸗Lexikon, 2 Bde., 
ig Iſelin's hiltor. Lerifon, Bafel 1728, 4 T. Fol. ab 
Leipzig 1730— 32, 4 Bre. Fol., im großen vollftäntigen Unis 
verfallerifon aller Wiſſenſchaften und Künfte (von feinem 
Unternehmer gewöhnlidy das Zedlerſſche genannt), Halle 
‚ und Leipzig 1732 — 50, 64 Bde. Fol, Supplem. von Lu⸗ 

bovici 1751 —54, 4 Bde, Fol., dad im Ganzen zwar wes 
nig Werth hat, aber doch in einzelnen Fächern z. 3. in 
der Genealogie, gelungen ift. 

Unentbehrlih find das: Senealogifhe und 
Staatshandbuch, weldes feit 1742 zu Franffurt am 
Main herausfam, teilen 64. Sahrgang, nach längerer Un⸗ 
terbrechung 1811, der 65. im J. 1827 erſchien. 

Gottlieb Schumann jährl. europ. geneal. Handbuch, 
Leipzig 1735—52, fortg. von Krebel bis 1793 und 
Jafobi (t 1821). 

Michael Ranft gab den genealog. Ardyivarius, L 
zig 173138, 50 Ihle. in 8 Bden. B heraus; eme So 
fegung hievon bis 1750 find die genealog. hiſtor. Nach⸗ 
richten, Zeipzig 1739—1750, 145 Thle. in 12 Bden. 8., 
fortgefegt eb. 1750-1762 , 156 Thle. in 13 Boden. 
1762—1777, 168 Thle. in 14 Bden. B. 

Wie Johann Sinapii, ſchleſ. Curioſitäten ober Ges 
nealogien des ſchleſ. Adels von A bis Z,1 Ih. Leipzig 1720, 
2. Xh. 1728, 4. zunächſt der Gefchichte des fchlef., fo 
war: Paprotzkius enucleatus, oder Kern und Audzug 
aus dem fogenannten mähr. Gefchichtsipiegel des Barthol. 
Paprocki (von 1593), vermehrt von Chriftian Pfeiffer, 
Breslau und Leipzig 1730. 4., und Pfeiffer's compen⸗ 
dieufer Schauplaß des ehemaligen alten Adels im Markg. 
Mähren, Breslau 1741 (dasfelbe), jener des mähr. Adels 
fpeciel gewidmet. 

Spener 1680 md 1690 und Heineccius 1709 
bearbeiteten die Heralpif, 

Der Nürnberger Johann Siebmader gab 1505, 
4. ein Wappenbuch, verm. 1609 in 2 heilen, heraus, 
welches der Wiener Buchhändler Fürſt 1657—1667, 4. 
bis zum 5. Theile und deſſen Erben 1696 Fol. noch weiter 
fortfeßten. Das Ganze gab Helmer als erneuerted und 
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vermehrtes Wappenbuch, Nürnberg 1703 Fol. heraus, neu 
von Weigel, 6 Thle in einem Bande Fol. mit 14,767 
Wappemabbildungen nnd Generalregifter von Köhler, Nürm 
berg 1735; eine neue Auflage ift Siebmacher's WBappa: 
buch, 6 Theile und 12 Theile Suppl. zufanmen 18 TE, 
mit mehr alö 20,000 Wappen, Nürnberg 1772 bis 
1806 Fol. | 

Köhler, Wappenbuh, Nürnberg 1736, Fol. * 

‚Die geläuterten Grundſätze der Diplomatif made 
ten fid) geltend. Denn bereitd hatte die St. Mauruß 
Congregation ber Benediftiner zu Paris viefe 
neue Wiffenfchaft begründet, Mabillon (de re diplomatica, 
1681), die erwähnte Congregatiog (nouveau traite de 
diplomatique, 6 tom. 4. Parid 1750—1756),: der ges 
lehrte Söttweiher Abt Beffel (Chronicon Gottwicense 
1732) ihr den Sieg verfchaffl, Heumann (1745), ber 
Erfinder der Sphragiftif, und Joachim (1748) d. deut. 
Dipl. bearbeitet. Walter, Lexicon diplomaticum, Göts 
tingen 1745 und 1752, Baring, clavis dipl. Hannover 
1754 (beide für Abbreviaturen), Hoffmann und OÖbers 
famp, de re diplom. lucubrationes, 1758, du Fresne 
Glossarium medi® et infim® latinitatis, (Paris 1678, 
1733, ueu, verbeffert und fehr bereichert von Henſchel, 
Paris 1840 bis 1846, 6 Bde.) Carpentier, glossa- 
rum 1766, Adelung, glossarium manuale, Halle 
1772, 6 Bde., die Sloffarien über deutſche Sprache von 
Wachter Leipzig 1737, Haltaus (gloss. germ. me- 
dii evi, Lips. 1758), Scherz; — Oberlin (gloss. germ, 
medii wvi, Argent. 1781), Weftenrieder, München 
1816, u. a. wurten trefflihe Hülfsmitteln. 

Die Numismatif des Mittelalterd bearbeitete von 
Praun (t 1786), 1739, 3. A. v. Klotſch 1784. 

Für die Kenntniß der modernen Münzen find: 

Köhler's hiſtor. Münzbeluftigungen, 22 Tyeile mit 
1377 Abbildungen, Nürnberg 1729—1750. 4. und 23 
heile Regifter von Bernhold, Würzburg 1765. 

Löchner, Sammlung merfw. Medaillen, Nürnberg 
1744, 8 heile. 

Madai, Thaler» Cabinet, Königsberg 176567, 
2 heile, mit 2 Fortſ. 1772 und 1774. 





Hirſch, des dentſchen Reiches Minzarhiv, Nüns 
berg, 1756 bis 1758, I Theile in 5 Bben. 

An Monographien tm Beziehung auf Mähren 
wären zu erwähnen: 

Amandi Hermanni, Capistranus triumphans, 
seu bistoria de st. Job. Capistrano, Colon. 1700, Fol. 

Joan. David Koeler, dissertatio de Marobo- 
duo, Marcomannorum Fege. Altdorfii 1742. 

Desſ. dissertatio sistens vindicias electionis dubie 
Jodoci Jmperatoris contra Sigismandum, ib.1726, 4. 

Desf. dissertatio de Elogio Joannis de Trocz- 
nova, cognomento Zizke etc. Gettinge 1742, 4. 

Desf. de familig augusta Lucenburg. Altdorfi 
1722, 4. 

Des. diss. de Joan. Rokyczana, ib. 1718, 4. 

Deif. de Bohaslai Hassensteinii L. B. Lobco- 
vieii vita etc. Vitenb. 1721, 4. 

Desſ. de Friderico V. Comite Palatino eic. 
Altd. 1716, 4: 

Berger, de jure eunsecrandi regem Boemis 
Lips. 1723, 4. 

Schöpf lin, Alsatia illustrata, Colmar 1751, 
1761, 2 Bde. Fol. 

Bingert, de jure et mudo succedendi in Reguo 
Bohemie, Jene 1741, 4. 

Calmeiı, (Augustini) von Erfcheinungen der Geis 
fter und Vampieren in Ungarn, Mähren u. a., Augsburg 
1751. 8.; deöf. histoire de la Lorraine (Lothringen), 
Nancy 1728, 3 t. Kol. und Paris 1745—57, 7 1. Fol. 

Joan. Gott. Boebmii, de Augustino” Olomu- 
censi et patera ejus aurea Commentariolus, Dresd® 
et Lips. 1758; von ihm ift auch über Barbara v. Cilly, 
Lips, 1759. 

Chronicon Monasterii Zarensis (Saar). Kdidit 
Magnus Olaus Celsius. Stokhol. 1751, 8. 

Leupold, commentat. de Ligiis et Quadis 
ethnicismi falso susceptis. Hal. 1757, 4 

Francheville dissert. sur les Qualdes, in 
Dial, de l’academie des sciences (Berlin 1769) ©. 383 
i8 411. 
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Ueber die Geſchichke her Städen fchrieben: 


Joan. Christ. de Jordan, de originibus Slavi- 
cus, Vindob. 1745, Fol 

Philipp Wild. Gerken, Berfuh in ber äfteften 
Geſchichte der Slaven, Leipzig 1771. 8. 

Sohann Zhunmann, Unterfuchungen über vie alte 
Gefchichte einiger nord. Völker, Berlin 1772. 8. Untere 
fuchungen über die Gefchichte der öſtl. europ. Völker, Leips 
zig 1774. 8. 

Schlözer, Vater der Weltgefchichte,. ver ruſſ. Ge- 
f&hichte und der Statiftif, durch feinen Briefmechfel (1776 
bis 1782) und feine Staatdanzeigen (1782—1795), in 
deren Felder auch Mähren einbezog*, fandte 1769 der a 
blonowfly’fchen Gefellfchaft eine Abhandlung über die Frage, 
was für ein Bolf die in Mähren mwohnenden Heneti, Has 
nati, Eneti feien, ob Slaven und mit den Wenten einer> 
lei? ©. deren Acten 1772—75. 

Anton, über der alten Slaven Urfprung, Gitten, 
Gebräuche, Meinungen und Kenntniffe, Leipzig 1783, 1. T. 
1789, 2 X. 

Gebhardi, Geſchichte aller wendifchsflavifchen Staa⸗ 
ten, Halle 1790- 97, 4. (der 4. enthält die Geſch. von 
Mähren und Schlefien). 

Ueber die mit Böhmen und Mähren verbunden ges 
wejene Marfg. Brandenburg fchrieben: Gerken frag- 
menta Marchica, Wolfend. 1755 -63, 6 t. (im 3. p. 
449 fi. über Jodok) diplomataria veteris Marchie, 

Brandenb. Salzwedel 1765—7, 2t. und codex diplom. 
Brandenb, ib. 1769-85, 8 t. 

Lenz marfgräfl. Brandend. Urkunden, o. O. 1753 
bis 1754, 2 T. 

Küfter bibl. hist, Brand. 1743. 

Buchholz Geh. v. Brandenburg, Berlin 1765 — 
75, 6 2. 4. | 





” Zn Schlözer’s Briefwehfel (10 T. in 60 H. 1771-82) find: 
Ueber die Hannaken, von Schimek (40 9. 1780), Erjefuiten in Mäb⸗ 
ven (1781. 9.506. 106|l.), H. 52 ©. 231—238, 250-256), in deſſen 
Staatsanzeigen (1782— 95,18 B., neue 1796 ff.) H. 7. S. 318— 322: 
Klage der Proteftanten 1782 in Tefchen. 


Die ſchon mehr wiffenfchaftlihen Bearbeitungen 
der deutfhen Gefhihte von Ludewig 1706, 
Gundling 1708 (in defien Gundligianis St. XI. ©, 
46—100 allerhand Nachrichten vom großmährifchen Reiche 
und Zwentibold find), Spener 1716, 2 Bte, Hahn 
(+ 1729) 1721—42, 5 B. (bi81347),.Mafcov(} 1761) 
1726—37, 2 B. (did zum Abgange der Merovinger), 
Bünau (T 1762)1728-=43, 4.2. (bi8 918), Struve 
1730,23., Häberlin (} 1786) 1767—73, 128. (bis 
1546) u. 1774—86, 20 3. fortgef. von Senkenberg 
(t 1800), 1790—1804, 21—28. 3. (bi8 1650), Püts 
ter (} 1807), Grundriß der Staatöveränd. des beutfchen 
Reiches, 1753, 7. Ausg. 1795, und Handbuch d. deut. 
Reichshiſt. 1762, 2. A. 1772, dienten ald gute Wegwei⸗ 
fer und Leitfaden‘ Doc gewann der ſtaatsrecht. Geſichts⸗ 
punkt faft ausſchließliche Gültigkeit. Für das öff. d. Recht 
bef. Pfeffinger Vitriarius (F 1717) illustratus, 1731, 
4 Th. 4. und corpus jur, pub. Vitriarii 1739—54, 
4 ih. 4. 

Welche ungeahnte Welt eröffnete ſich in den aus 
England nad) Deutfchland verpflanzten, aber mit beutfcher 
Gründlichleit verbefferten Univerfalgefchichten d. Hals 
lifhen Welthiftorie v. Baumgarten, 1746—1814, 66 B, 
jener von Guthrie md Gray, 1765—1808, 17 Ih. 
in 44 B. 8. (nachgedr. von Traßler in Brünn) und nod) 
mehr in der zuerft von Schlözer gedachten Weltgefchichte. 

Die meiften Auffhlüffe, auf einem im Inlande beis 
nahe brach gebliebenen Felde, danken wir dem Auslande 
im Fache der Kirhengefchichte, die durch Arnold und 
Mosheim eine neue Geftalt erhielt. 

Bei der unverfennbaren Einfeitigkeit, Befangenheit, 
Partheilichkett, Entfernung u. f. w. find jedoch die kirchen⸗ 
gefchichtlichen Werke gewiß nur mit großer Vorſicht und 
Prüfung zu gebrauchen. 

Für die ältefte Rirhengefhidhte Mährens 
find von Werth: 

Simon Assemanni (Präfekten der Batifan. Bis 
bliothef,, Calendaria Eeclesie universg, Rome 1750 
—55, 6 t. 4., enthält tom I: Calendaria Kcclesi® 
slavice de Cyrillo et Methodio. Slavorum Apostolis, 
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deque Chazaris, Bulgaris et Moravis ad fidem Ohristi 
conversis; tom. IV: Origines ecclesiastico Slavorum, 
Russie, Hungarie, Bohemie et Polonie, 

An die fchon erwähnten Acta sanctorum der 
Bollandiften, Antwerpen 1643—1794, 53 Ih. Fol. 
reihen fid) die ConciliensSammfungen von Coleti 
(t 1765), Venedig 1728, 23 Ih. Fol., mit den Suppl. 
von Manfi, Lucca 1748—52, 6 Ih. Fol. und von 
Manfi (t 1769), Florenz und Venedig 1759 —98, 
31 Ih. Fol. (bis 1509, vollftändigfte, aber unvollendete 
Ausgabe) und die vollftändige Ausgabe der concilia Ger- 
manie (bid 1768), von Harzheim, Scholl, Schans 
nat und Neiffen, Cöln 1750—90, 11 Th. Fol. 

Marc. Hansiz (f 1766), Germania sacra. 
Aug. 1727—29, 2. t. Kol., behandelt mit dem größten 
Fleiße und vieler Umficht die auch fir Mähren wichtigen 
Hodftifte Lord, Paffau und Salzburg und vers 
drängt Hund's metropolis Salisburgensis, 1582, neu 
1620 und 1719, Fol. Ä 

Calles, annales eccles. Germanie, Vienn. 1756 
58, 4. t. Fol. 

. Zur Ordendgefhidhte: Helyot, Gefchichte der 
Klöfters und Nitterorden, Leipzig 1756, 8 Th.; pragm. 
Geſch. der vornehmften Mönchsorden, Leipzig 1774— 83, 
40 Bd. (von Erome mit Borrede von Bald), 

Arnold, Kirchen⸗ und Keberhiftorie, Frankfurt 
1699, Fol. 

Remond, Hiſtorie der Kegereien und was feit 1500 
in Deutfchland, Böhmen, Ungam u. a. verurfacht worden, 
Cöln 1746, 4. in 8 Th. 


Zur Gefchichte der Huffiten, mähr. Brüder u. a. 

Ueber Hug, Hieronymus, bie Huffitenkfriege, 

iska, das Koftniger Concilium u. ſ. w. ſchloßen 

fih an die früheren Werke eined Ungenannten (über Huß 

und Hieron., Nürnberg 1558), Walpurger (Hub, 

Sera 1623), Cochleus (1549) und Theobald 

(1609, beide über die Huffitenfriege) , folgende aus ber 
neueren Epoche an:* 


Pelzel's Gefchichte Böhmens, 2. Aufl. Prag 1779, &. 736-741 5; 





Polemograpkia hussitica, von Dan. Cansdorf, 
Gissz 1667. 4. 

Atam Rechenberg, Johannes Has Martvr ki- 
storice descriptas, Leipzig 1671. 

Emmanuel a Scheilstrate (Bibl. Vatic pre- 
fect.), Acta Constaat. Concilii, Antwerpiz 1683. 4. 

Zizka, le redoutable avengle, Capitaine des Bo- 
kemiens. A Leide 1683. 8. 

Magnum oecumenicum Constantiesse Conciliem 
de universali Ecclesiz reformatione, wnione et fide 
VI Tomis comprekensum , opera et labere Iler- 
manni von der Hardt, Cœnobii Marisbergensis 
Prepositi et Academie Julie Professoris, Francof. 
et Lipsie, 1696—1700. Fol. index Berol. 1742, nicht 
nur für die allgemeine, fondern auch für die böhm. Kir 
chengeſchichte wichtig. (5. acta liter. Boh. et Moravie, 
1775, L p. 241—257, I. 14-33; Aſchbach's Sig 
mund 1). 

Gabriel Seyfried, dissertatio hist. de Johan. 
Hussi Martyris educatione, studiis, doctrina, vita, 
morte et scriptis, Jena 1698, 

Joh. Heinrich Löder, Protestatio Bobemorum, 
auf's Concilium nah Koſtnitz geſchickt 1415, Leipz. 1712. 4. 

Jacques Lenfant (Prediger der franzöf. reformirten 
Kirche in Berlin), histoire du Concile de Constance, 
Amsterd. 1714, 4. 11. vol. Altera editio, aucta, ib. 
1728, 2 vol. 4. 

Das große, zuerft zu Nürnberg 1558 herausgegebene 
Werf: Hist. et Monumenta Joan. Hus et Hieronymi, 
Fol., wurde 1715 bafelbft wieder neu aufgelegt. 

Sohann David Köler (resp. oh. Oswald), de 
Joan. Rokyczana etc. Altorfii 1718. 4. 

Bourgeois de Chastenet, nouvelle bistoire du 
Concile de Constance, Paris 1718. 4. 

Jacques Lenfant, histoire de la guerre des 
Hussites et Concile de Basle. Amsterdam 1731, 2 t. 
4. (ein Produkt von Thatſachen und Erdichtungen). Aus 
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Royko's Einleitung zur Kirchengeſchichte S. 319—323; Pfrogner ©. 
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bem Kranz. Preßburg und Wien 178384. 8. — Sups 
plement, Wien 1785. 8. zuf. 5 Bände. 

Dasf. überfegt von Hirfh, Halle 1791—2, 3 B. 8. 

Bollftäntige Gefch. der Huffiten, Leipz. 1783, 8. 

Geſchichte des Huffitenfrieges, Zittau 1795, 8. 

Lenfant histoire da Concile de Üonstance, 
Amsterd. 1727. 2 vol. Ä 

Desfelb. hist. du Concile de Pise, Utrecht 1731. 
2 vol. 

Isaac de Beausobre, supplement a l’histoire 
de la guerre des Hussites, de Mr. Lenfant, Lausanne 
1745. 4. (obwohl den erfteren in Vielem berichtigend, gibt 
ed doch weder neue Auffchlüffe, noch ein unparth. Urtheil). 

Joh. David Köler, dissert, de Elogio Joan. de 
Y'rocznowa etc. Göttinge 1742. 4A. 

Wilhelm Seyfried, de Joan. Hussi vita, fatis et 
scriptis commentatio, Hilpergshus® 1743. 4. 

Theobald's Geſchichte des Huffitenfrieged, mit einer 
Vorrede von Baumgarten, neu aufgelegt, Breslau 1750, 
4.31. 

Joan. Hussi confessio fidei, Vienne 1753. 

Wilh. Gilpin, Biog. von Joh. Huß, Hierony. und 
Züfa. Sranffurt 1760. 8. 

Zůka's Leben in Schir ach's Biogr. der Deutfchen, 
3. Th. Halle 1771. | 

Huß Leben (au dem Engl.), Lindau 1784, dto. von 
W. H. % Rom 1784. 

Caſpar Royko (f 1819 ald Domherr in Prag), 
Gefchichte der großen allgem. Kircyenverfammlung zu Eoft- 
nig, 5 Ihle., Grätz 1781—82 und Prag 178496, 
8. (nah Afchbah IL XXIII. einfeitig, ohne Quellen» 
ſtudium). 

Die nach der Schlacht am weißen Berge (1620) in 
Böhmen und Mähren eingetretene Wiedereinführung ber 
katholiſchen Religion veranlaßte von Seite ber Exulanten 
und ihrer Anhänger eine Fluth, meiſtens höchſt leidenſchaft⸗ 
lich verfaßter Schriften.* ’ 

* Deljel a. a. D. ©. 764-779; Royfo ©. 323—325; Pfrogner 


&. 200-202, 218. Bibl, Cerron. Peſchek, Geſchichte Der Gegenreformas 
tion in Böhmen, Dresden 1844, 1. B. &. XIV—XVM, 





Auf die gründlid) gefchriebene Geſchichte ter böhm. 
Brüber von Camerarius (Heidelberg 1591, 1605, 
Sranffurt 1625) folgten: 

Pulegius, Parentatio heroibus bohemis dicta. 
Anstel. 1621. 4. 

Jacobei, idea mutationum boh, evang. ecclesia- 
mm. Amst. 1624. 4. 

(Joan. Amos Uomenius), Historia perseca- 
tionum Ecclesie Bohemice ab ejus primordiis usque 
ad a. 1632 (Leide) 1648. 12; bohmifh von Come: 
nins, Liſſa 1655, Amflerdam 1663, Zittau 1756. 

Desfelben, Ecclesiz Slavonice etc. brevis bistoriola 
oder Historia fratram bohemorum etc. Amstelodami 
1660 und nach mehreren wiederholten Auflagen, Hals 
1702. 4. (Mit einer Borrede vom Jenaer Prof. Franz 
Bupddeud). 

Cine deutfhe, obwohl nicht vollftändige Ueberfegung 
dieſes Werkes ift: Kurzgefaßte Kirchenhiftorie der böhm. 
Brüder u. f. w., von Buddeus, Schwabad 1739. 

Comenius gab auch heraus: oh. Laſitzky's histo- 
riam de origine et rebus gestis fraırum Boh. 1649. 
8. mit etwaö veränderter Auffchrift: Jo. Lasitius, de ec- 
clesiastica disciplina moribusque et institutis fratrum 
Boh. etc. Amstel, 1660. 8. 

Die letztere ift nicht wefentlich unterfchieden von ber 
Ratio discipline ordinisque ecclesiastici in unitate 
fratrum Bohemorum, Lips. 1630 und ohne Drudort 
1633, 16.; neu von Comenius, Amfterdam 1660 , von 
Buddeus (in der historia) 1702, deutſch in der erwähns 
ten Schrift, Schwabach 1739 und von Köppen, Leipzig 
1845. 

Regenvolscii (Adrian Regenvolz, mit feinem wahs 
ren Namen Wengerz, Rektor der Schule in Polniſch⸗ 
Lilfa F 1649), systema historico-chronologicum ec- 
clesiarum Slavonicarum per provincias Polonie, Rus- 
sie, Prussie, Moraviz etc. — a Christo ad annum 
1650, Trajectii ad Rh., (Zrier) 4. Wesberge (Utredt) 
1652. 4.; neu aufgelegt, unter feinem wahren Namen: 
Wengerscii A., libri IV Slavonis reformat®, contin. 
hist, ecclesiarum polon. bob. moravicarum etc. Am- 
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stelodom. 1679. 4. (Royfo ©. 325, Bibl. Cerron. p. 
38, 49). 

Holyk, päbſtliche Geipel, Wittenberg 1673. 8. (frü⸗ 
ber böhmiſch). 

Desfelben, blutige Thraͤnen des Böhmerlandes, Wit 
tenberg 1673 (aud ſchwediſch). 

Desſelb. (7), Erzählung des betrübten Zuſtandes von 
Böhmen u. ſ. w. Amſterdam 1679. 8. 

G. H. Götze, Diptycha exulum, oder Exulanten⸗ 
Regiſter der beſtändigen Lutheraner. Altenburg 1714. 8. 

Desſelb. Chriſti Exempelbuch, mit Beitrag zum Exu⸗ 
lanten⸗Regiſter, Lübeck 1724. 8. 

Carl Chriſtian Schröter, merkwürd. Exulanten⸗Hi⸗ 
ftorie . oder Leben vertriebener "Prediger und Schullehrer, 
Bubiffin 1715. 8. 

Wenzl Kleich (evangel. Prediger), DVorrede zum 
böhm. neuen Zeflamente (nowy Zafon), Zittau 1720. 

Georg Conrad Rieger, Hiftorie der alten und 
neuen böhmifchen Brüder, Züllichau 1734—1740, 3 Bde. 
8. (nad) Royko wegen ihrer Ausführlichfeit und Zuver⸗ 
fäffigfeit allen andern Geſchichten der böhmifchen Brüder 
vorzuziehen). 

Köher J. C., die drei legten und. vornehmften 
Glaubens⸗Bekenntniſſe ber böhm. Brüder, Frankf. 1741, 8. 

Desſ. katechet. Geſchichte der Waldenſer, böhm. Brü⸗ 
der u. a. Jena 1768, 8. 

Johann Hederich, von den böhmiſch. und mähri⸗ 
ſchen Brüdern, Leipzig 1742. 8. 

Johann Gottlieb Carpzow, Religiondunterfuchung 
ber böhmifch- und mährifhen Brüder, vom Anbeginn ihrer 
Gemeinen bis auf gegenwärtige Zeiten, Leipzig 1742. 8. 
(über ihre Lehre). 

5. @. Halbbauer, de hodierno Moravorum 
fratrum catu, Hilbergshuse 1743. 4. Bratürikeſtych. 
Berlin 1748. 8. Confessio aneb polet z wjry a uceny. 

Johann Thevphilus Elfner*, Verſuch einer böhmis 
fhen Bibelgefchichte. Halle 1765. 8. 


* Gin fruchtbarer böhm. Schriftfieller, geb. 1717 zu Wengrau in 
Podlabien, get. 1782, Lehrer und Prediger der böhm. Brüdergemeinde 
in Berlin (Iungmann ©. 648). 





Desſelben Martvrelegium Bobemicum , eter tee 
kehmiiche BerielgungstSeihihte sem  891—1632 (re 
Ueberieuung von Comenins mit einem Verberichte ar Reis 
lagen), Berlia 1766, 8. 

Desi. Biblj Emwata. B Hale 1166. 8. (Tie Tor 
rete zu tiefer Halliichen Bibel if geidichtlich!. 

David Kranz, alte unt neue Brüurerbiiterie, Burke 
1773, 8. (nebſt Aortiegung 4 Abtbeilumgen m 3 Binten, 
Barby unt Guatan 17731816, 8). 

Epangenberg, Leben bes Grar. Zinzenturi, Leie⸗ 
ig 1772, 8 Th 

Sicher gehört auch: Aegitü Serttetters Beiträge 
zur bohmiſch⸗ und mähr. Brüterhilkorie, Prag 1781, 8. 

Zur Seſqiqte des Protchentisumt. 

Mähr. evangel. Kirchendiener abgenöthigte Gewiſſens⸗ 
rüge, Zeipzig 1749, 4 

Hein. Chriſt. Lemfer (Diener tes gettlihen Wor⸗ 
tes zu Schamebed bei Limeburg), Hiltoriihe Nachricht ven 
ter Untertrüdung ter evangeliihslutherifhen Religion 
in ver Herrfchaft Nikelsburg in Mähren, Lemgo 1748, 4. 

Bernhard Raupach, evangeliſches Deſterreich, d 
hiſtoriſche Geſchichte von ten vornehmſten Schidſalen ter 
evangel. Kirche in Deſterreich, mit einer Presbyiero- 
logia Austriaca, Hamburg 1732-1741, 5 Be. 4 
1744 erfhienen 2 Supplemente und fpäter: Hiſtoriſche 
Nachrichten von Nikolsburg in Mähren, zuf. 8 Iheile in 
4. Hamburg 1741—48 (fehr felten complet ; öfter. Bibl. 
von Vogel 1. 87) 

Georg Ernft Waldau, Gefchichte der Proteftanten 
in Oeſterreich, Steyermart , Kärnthen und Krain, von 
1520 bi3 auf die neuefte Zeit, mit einer Vorrede von 
Fock, 2 Th Anſpach 1784, 8. 

Beitrag zur Toleranzgefchichte ber evangel. Religion 
in Böhmen und Mähren unter Mar. II. (beſonders Kir⸗ 
chengeſang) in Moſer's patriotifchem Archive, 1. Ih. ©. 
267 - 300. 


Zur Sefbicte der Literatur. 
Bon Gesner (1545 ff.) begründet, von Lambeck 
(prodromus hist. lit. Hamb, 1659), Morhof Poli- 
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histor. Lübeck 1688, 4. 4. 1747 und Struve (intro- 
ductio ad notitiam rei htt. Jena 1704, 1706, 1710, 
1715, neu von Fiſcher 1752, 2 B.; deöfelb. Biblioch. 
hist. liu, verm. v. Jugler 1754, 3 B.) berichtigt, er⸗ 
weitert, methobifch behandelt, jedoch meift auf den techn. 
und bibfiograph. Theil befchränft, gab erft der (1764 }) 
Heumann (conspectus reipub. litt. Hannover 1718, 
8. Ausg. v. Eyring 1791—98, 2 Th.) der Literat. Ger 
ſchichte, durch Ausdehnung auf eigentlich gefchichtliche Dar: 
ftellung, eine neue, wefentlich verbefferte Geſtalt und Fa⸗ 
bricius (f 1769) ſtellte durch ſeinen Abriß einer allgem. 
Hiſtor. d. Gelehrſamkeit 1752, 3 Bde. das Muſter einer 
Alles umfaſſenden Bearbeitung auf. 

Moreri, grand dictionaire historique, Amster. 
1694, 4 Bde. und suppl. 1716, 2 Bde., beite Ausgabe 
1740, 4 Bde. 

Bayle, dietionaire hist, et crit. Rotterd, 1697, 
2 2. Fol. 4. Ausgabe, fehr vermehrt von des Maizeaux 
1730; 1740, 4 B Fortgef. von Chaupefi6, Amfterdam 
1750-—6, 4 83, neue verm. Aufl., Paris 1820, 16B.; 
deutſch von Gottſched, Leipzig 1741—4, 4 B. Fol. 

Das (nah f. Verleger fogenannte) Zedler’fche Uni- 
verfalsLerifon aller Wiſſenſch. und Künfte, Leipzig 1732 
—1754 (mit 4 B. Suppl. von Lubovici) 68 B. Fol. 

Buddeus und Ffelin, allgemein. hiſtor. Lerifon, 
Bafel 1729, 4 Th. Fol. 2 Suppl. der Leipzig. Ausgabe, 
fortgef. von Bed und Buxdorf, 1744—7, 6 3. 
Menden, allgem. Gelehrten » Lerifon, Leipzig 1715, 
1717, verm. von Jöcher, eb. 1725, 1733, 2 8. 8. 

Köcher, allgem. GelehrtensLerifon, Leipzig 1750—1, 
4 B. 4., fortgef. und ergänzt von Adelung, eb. 1784 
—87,2 23. 4. (bis lit. 3.), von Rotermund, Bre 
men 1810—22, 4 B. (v. KRi). 

L’Advocat, dict. hist. Par. 1750, 2 B., deutſch 
Um 1760—1815, 4 3. 

Mattaire, annales typographici 11194, 4. 
B. 4. Suppl. von Denis 1789, 2 3. 

Vogt, catal. hist. crit, librorum rariorum, Hamb. 
1732, neuelte Aufl. 1793. — 

Clement, bibliocheque curieux des livres difi- 
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ciles a trouver, Götting. 1750 ff. 8 ®., Leipzig 1760, 
98. 4. (bis Heffud). 

Desſ. biblifches Wörterbuh, veutfch von Jocher, 
17524, 4 B. 4. 

Bauer, bibl. librorum rar. univ. Nürnb. 1770 ff. 
4. B., Suppl. von Hummel, 1774—91, 3 B. 

Hamberger „Nachrichten von den vornehmiften 

Schriftitellen vom Anfange der Welt bis 1500, Lemgo 

1756, 4 B. 

Georgii, allgem. europ. Bücherlerifon, Leipz. 1742 
—58, 5 3. und 3 Th. Suppl. Fol. 


Zur Kriegsgeſchichte. 


Wie über ven 3Ojährigen, fo fehlt ed und bisher noch 
immer an einer einheimifchen Gefchichte ver Preußen 
‚triege (1740 - 45, 1756—1763, 1778— 79), und wir 
find, bi8 auf Bruchftüde, an die einfeitig gefchriebenen aus⸗ 
ländiſchen Werfe von Dlenfhlager (Geſch. d. Intereg. 
nah Carl VI. Tod), 1742-46, 4 Th. 4., Adelung 
(Staatögefch. Europas von Carls Tod), 1762—69, 9 X. 
4., Mofer (deutfch. Geh. unter Carl VII. und Franzı, 
1743—44, 2 Ih. u. 1755, Seyfart (Franz I.) 1766. 
Haynann (Archiv, 60 Th. in 5 und 70 Th. in 8 B., 
1744-54), Deyne (acta, 1757 - 60, 4. Bde. 4.), 
Seyfart (Krieg f. 1756), 1759—65, 4 B. 4., Fries 
brich IL. Werke, Lloyd⸗Tempehof (Tjähr. Krieg), 1783, 
4 Th. neu, 1794 --1801, 6 Ih. 4., (Fäſch Geſch. des 
öfterreichifchen Erbfolgefrieges 1740—48) , 1787, 2 Bd. 
Archenholz (Tjähriger Krieg), 1788, 2. Aufl., 1793, 
2 Th., Runiaczo, 1794, 4 B., Müller (Abriß ber 
3 fchlefifchen Kriege) 1786, Dohm (Krieg von 1778) 
1779, 10 3. 4. und and. befchränft. (S. neuefte Zeit). 
Ueber Die Anfprüche Preußens auf Schlefien (bef. Jaägern⸗ 
dorf): Rechtsbegründ. Cigenthum u. |. w. Berlin 1740, 
aftenmäß. Gegeninform, Wien 1741, Beantw. berf. Ver: 
lin Sol, und dto. Wien %ol.; fchlefifche Kriegs +» Yama, 
Sranffurt 1741. 
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IV. Periode. 


Die neuere oder Fritifche Periode. 


1. Abtheilung. 


Erfter Abſchnitt. 


Das Erwachen ber attitiſchen Geſchichtforſchung und Sſchichtſchreiduns 
in den böhm. Provinzen von Mähren au 


Die in Deutfchland und befonderd auch in Defterreich 
wieder erwachte Liebe zu den Wiflenfchaften verpflanzte fich 
auh nad) Mähren. Joſeph Freiherr von Petraſch vers 
fuchte es, fie hier heimiſch zu machen. | 

Durch emjiged Studium und viele Reifen in den culs 
tivirteften Ländern vielfeitig gebildet, eine Zeit Adjutant 
des großen Eugen von Savoyen, errichtete dieſer eifrige 
und großmüthige Literatur» Freund, mit Genehmigung der 
Kaiferin Maria Therefia, 1746 die „Sefellfhaft der 
Unbefannten” in Olmüß, den erften gelehrten beutfchen 
Verein in ben öfterreihifchen Staaten. (Nachricht über 
diefelbe im neuen Bücherfaale der fchönen Wiffenfchaften, 
B. IV. 1. ©t. Leipzig 1747, ©. 84 - 89). Namhafte 
Gelehrte des Ins und Auslandes fchloffen fich demfelben 
an, um burd) die Herausgabe eines gelehrten Journals zur 
Berbreitung literärifcher Bildung beizutragen. Allein bie, 
Gefelfhaft und ihr Journal erlagen ſchon nad) wenigen 
Jahren dem Neide, der Mißgunſt und Umtrieben. Pe 
trafch zog fich auf fein 1750 erfauftes Gut Neuſchloß zus 
rück und lebte hier bis zu feinem Tode (1772) den Mus 
fen.” Seine Wirkſamkeit, mehr allgemein literärifchen und 
dichterifchen Verfuchen zugemwenvet, trug für Mährend Ges 
Ichichte nicht jene Früchte, welche er fich wohl felbft mit 
Recht verfprochen hatte. 


* Melzel, Abbildungen der böhm. und mähr. Gelehrten, 3. Band, 
@. 185- 191; Pilerz et Moravetz, p. II. p. 491—493; —8 Ta⸗ 
ſchenbuch für 1808, S. 207—214; Monse, infule doctz Mor. pref. p. 123 
Surende’6 redl. Berk. 1314, 2. B. Jänner, S. 36, Juli, ©. 102; Ro» 
ravia 1839, ©. 683, 726. 
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Er beabfichtigte 1747 eine Bibliotheca Bohemica, 
in welcher alle in Böhmen, Mähren und Schlefien oder 
in beren Angelegenheiten gedrudten Werfe und Schriften 
mit ihren Ziteln verzeichnet waren, zu Olmütz drucken zu 
laffen. Er konnte aber, obwohl die Güte und die großen 
Mühen feines Werfed anerfannt wurden, nicht die Cenfurs 
bewilligung erlangen, weil barin auch die gegen die Nelis 
gion und den Staat verfloßenden Schriften aus der Res 
bellionszeit 1619 und 1620 aufgenommen waren. Diefe 
acta motuum wurden auf Berlangen nad) Hof eingefendet. 

Die Bibliotheca Petraschiana, Vienne 1776 (Bibl. 
Cerron. ©. 72) dürfte wohl nur einen: geringen Crfaß 
Jeiften. | 

Auch dad Journal der Gefellfchaft, die erfte perios 
diſche Schrift Mährens, und bad erfte Literaturs 
Blatt im öfter. Staate, weldyed auch die Eultur der deut⸗ 
fchen Mutterfprache nach der vollflommneren Pleiſſer Mund» 
art zum Zwecke hatte, unter dem Zitel: Monatliche Auss 
züge alter und neuer gelehrten Sadjen,. wovon 2 Bände zu 
Dimüg 1747, und vom 3. Bande 1748 nur 2 Stüde zu 
Olmüg, die übrigen 4 aber zu Frankfurt und Leipzig er» 
fchienen, gibt feine Ausbeute für die Landeögefchichte. Pe⸗ 
traſch überfege Paprocziy’s böhm. Werf über den mähriic. 
Adel in dad Lateiniſche und feßte es, wie jened über den 
böhm. Adel fort, jedoch ohne ed zu vollenden und in Drud 
zu geben. Ä 

Nur einen Lobrebner, nicht aber auch Gefchichtfchreis 
ber fand die Petraſch'ſche Geſellſchaft an ihrem Mitgliede, 
dem rühmlich befannten Chmfoftomus Hanthaler. (Noc- 
tua Moravo-Austriaca etc. Cremsii 1751. 4.) 

Ohne Vergleich mehr Aufflärung erhielt das Wirken 
ber eifrigften Olmüger Mitglieder der ehemaligen Donaus 
Geſellſchaft durch Joh. Gottlob Böhme, von dem ein: 
Commentariolus de Augustino Olomucensi et de pa- 
tera ejus aurea, Dresden 1758, herausfam. 

Der thätigfte für die mährifhe Gefchichte bei viefer 
Sefellfchaft wurde Magnoald Ziegelbauer, 1689 zu 
Elwangen in Schwaben geboren, Mitglied des gelehrten 
und um bie Gefchichtforfehung verdienten Benediktiner⸗Or⸗ 
dens. Während feines Aufenthaltes im böhmifchen Stifte 
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Bramau war er für die Ausführung der vom oberften 
Kanzler Grafen Philipp von Kinfly angeregten Idee M. 
Thereſias, in Prag eine Akademie für den jungen böhm, 
Adel unter der Aufjiht der Benediktiner zu ftiften, thätig. 
Zugleich befchäftigte er fi) mit der Sammlung alter 
SGefhihtfchreiber von Böhmen. Auf die Einladung 
des Freiherrn Petraſch fam er 1747 nad Olmütz, ald die 
Akademie in Die Hände ber Jeſuiten übergegangen war 
und unter den Namen „Thereſianum“ in Wien errichtet 
‚wurde. Ziegelbauer wurde Sekretär der Gefellfchaft, Haus⸗ 
und Zifchgenofje ded Baron Petraſch. Mit deffen und 
der Unterflügung des Olmützer Domfcholafters, Polyhiftors 
und Befigerd einer an feltenen Werfen überaus reichen 
Dücherfammlung (die fpäter centnerweife veräußert wurde), 
Franz Gregor Grafen Giannini (f 24. Jänner 1758), 
auf Hultfchin und Dobroflawig. machte fich Ziegelbauer 
unverzüglih an ein Werk, welches unter dem Titel Olo- 
mucium sacrum ald Commentar bed Auguftin’fchen Ver⸗ 
ſuches die Geſchichte der Olmützer Bifchöfe (1. B. vom 
%.396—1482, 2. B. 1482—1745) darftellt u. (3. 3.) 
vom Dlmüßer Capitel und dem Säculars und Regular⸗ 
Clerus des Olm. Bisthumd Handelt. 

Es trägt Spuren theild der Kindheit der böhmifch- 
mähr. Gefchichtfchreibung, theild der Eilfertigkeit, womit 
ber geniale Mann arbeitete. Demungeachtet gehört es zu 
den beften, die irgend ein Bifchoflig aufzumweifen hat. Dass 
felbe befindet ſich in der (bereits mangelhaften) Urfchrift 
zu Olmüg, in einer Abfchrift von Cerroni's Hand, in defs 
fen Sammlung im mähr. ſtänd. Archive und in einer zwei⸗ 
ten, minder ‘genauen, im Mufeum zu Brünn (Zlobigfy’fche 
Sammlung). Bibliothekar Richter Hat den höchſt unfritis 
fehen und magern Catalogus ded Augujtin (F 1513), zus 
meilt aus Ziegelbauer commentirt und fortgefegt (1831). 
(Meinert im öfter. Archive 1831, Urbibl. ©. 19). 

Als Ziegelbauer wenige Fahre darauf (den 14. uni 
1750) zu Olmütz plöglich ftarb, hinterließ er, nebſt dieſem 
Werke noh: Privilegia ecclesice Olomucensis, dann 
Nova et vetera epitaphia eccl. cathed. Olom. — 
Privilegia eccl. Olom. in Handſchrift für die mähr. Ge⸗ 
ſchichte In Cerroni's zum Verkaufe ausgebotener Biblio: 
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thek (©. 97) waren von Ziegelbauer auch fragmenta va- 
ria ad Olomucium sacrum etc. MS. in Folio. 

Sein Ordensbruder und Nachfolger im Sefretariate 
der Olmützer Gefellfhaft, Dlivier Legipont, ber Ders 
faffer tes. berühmten Werfes: dissertationes philologico- 
bibliographice, Norimb, 1746, ber gelehrte und in Vers 
breitung der Wiffenfchaften in Mähren unermüdliche Hauss 
freund des Freiheren Petraſch, beabfichtigte Die Heraus⸗ 
gabe des Olomucium sacrum, und machte deßhalb 1758 
eine Neife nah Wien, von welcher er nicht wieder nad) 
Olmütz zurücdfehrte,* ba fi die Geſellſchaft auflöfte und 
Ziegelbauerd größter Gönner, Graf Giannini, geftorben 
war. Des erfteren Bibliotheca scriptorum rerum bo- 
hemicarum,' weldye über alle böhmifchen Schriftiteller 
Nachricht geben und ein Borläufer zue Sammlung ber 
böhm. Chroniften (collectico scriptorum rerum Bohem.) 
in 7—B Bänden fein follte, fonnte die Drucbewilligung 
der Cenſur nicht erlangen. Der Naigerer Prälat Pitter 
wollte fie herausgeben , ftarb aber früher (1764). Rach—⸗ 
dem fie Zlobitzky benüßt, fam fie in Boigt’8 Hände (Mas 
terialien zur GStatiftif von Böhmen, 1. H., 1787, ©. 41). 
Aud) die Herausgabe des Olumucium sacrum fcheiterte 
am Neide und an Mißgunft, Defonderd ber geiftlihen Dr; 
den. Graf Giannini eignete fich alle Handfchriften Ziegels 
bauerd zu, welche fodann in den Befig des Olmützer Ka 
pitel-Archivarde Mathäus Kodidek (f 1818), eines fleis 
Bigen Sammlerd mähr. Denfmale, übergingen. (Ueber defs 
fen MS. ©. Cerroni's Nachrichten über Bibl. MS.) Mit 
beffen Bewilligung benügte Monfe das Olom. sacrum zu 
feinem Werfhen: Infule docte Moravie, Brunz 1779, 
in welchem auch die Biographie Ziegelbauerd von Legipont 
enthalten ift (p. 151—192). Auh Moraweg war es 
gegönnt, dad Olomucium sacrum feiner Gefchichte ber 
Dlmüger Bischöfe zu Grund legen zu können. Der 3. Bd. 
ober dad Urfundenbuch fam abhanden (Deft. Archiv 1831, 
©. 170, 473), wenn ed nicht mit den fragmenta eins ift. 

Graf Giannini gewann für Mährens Gefchichte den 

* Pilarz et Morawetz p. III. p. 491 -495, Defler. Encyflopädie 6. 


B. S. 291; Pelzel, Abbildungen u. f. w. IV, ®d. ©. 109 -116; Le 
ront® Biographie, daſelbſt ©. 117—123, u 
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gelehrten Weltpriefter und Oberkaplan bei St. Maurig in 
Dlmüg, Philipp Friebe, geb. 1728 zu Altftapt in 
Mähren, gebildet an der Olmützer Univerfität, feit 1752 
Priefter, an verfchiedenen Drten m der Geelforge, durch 
viele Jahre in Olmütz, wo er am 26. Mai 1802 ftarb. 

Ein fehr fleißiger, aber unkritifcher Sammler, wel 
chem ed am Scharfblide eines Gefchichtforfcherd und an 
der Auffaſſungs⸗ und Darftellungsgabe eines Gefchichtfchreis 
bers fehlte, bleibt doch fein reblich guter Wille anerfens 
nenswerth. Obwohl er nicht bloß fammelte, fondern auch 
beträchtliche Werke fchrieb, kam doch Feines durch ihn felbft 
in das Publikum. 

Auch fein großer Vorrath an Handfchriften zur mähr. 
Geſchichte und an dirlomatifhen Driginalien, welche faft 
zwei große Kiften füllten, theilte das traurige Zoos fo. 
vieler anderer mähr. Sammlungen. Derfelbe fam in ben 
Befis feines Verwandten und Erben, ded Webermeifterd 
Eugen Weſtinger in Olmütz, der hievon mehrered veräus 
ferte. So fam ein Eremplar von der Gefhichte Des . 
Klofters Hradifch in das Klofter Strahow zu Prag, 
etwas in die Abtei Raigern bei Brünn, viel in das Klos 
fter Neureiſch. Der größte und befte Theil der hiftorifchen 
Sammlung und Arbeiten Friebek's gelangte aber in bie 
Hände des Landesadvokaten Wefebrod in Olmütz, wel 
cher befonders die Hradifcher Kloftergefchichte, Mährens To⸗ 
pugraphie und deffen Kirchen» und Klofters Hefchichte benügte, 

Die wichtigſten handfchriftlichen Werke von Friebek's 
eigener Hand find: 

a. Diplomatifhe Geſchichte des Pramon 
ſtratenſer Stiftes Hradiſch bei Olmüg, in Folio, 
fehr weitläufig (mehr ald 150 Bogen ftarf). 

b. Rirhens und Kloftergefhihte von Mäh— 
ven, 1. Theil vom Heidenthume bis zum %. 1200 (die 
fehr unkritiſche Mythologie der heidniſchen Mährer nad) 
den Werfen der neuern Befchichtfchreiber, eine unrichtige 
Geſchichte ver Olmützer Bifchöfe u. a., bie Gefchichte eis 
niger Klöfter chronologiſch an jene der Biſchöfe angereiht, 
unter welchen fie geftiftet wurden, wohl dasſelbe Werk, wel» 
ches Wekebrod 1814 unter feinem Namen heraudgab), 2. Th. 
bis 1400; 3. bis 1600 und 4. bid auf die neueren Zeiten. 





. 


216 


e. Beiträge zur Topographie. Mähreng und 
zur Gefhihte Brünns. 
| d. Sefhihte Mähren, 

e. Biele einzelne Auffäge, Diarien, Urkunden in Orts 
ginalien oder Abfchriften u. f. w.* i 

Die diplomatifche Geſchichte von Mähren 
in 2 Theilen umfaßte im Manufcripte, ohne die einem jes 
ben Theile ihrem vollen Inhalte nach angehängten Urkun⸗ 
ben, über 500 Bogen in Folio. Sie enthielt 300, zum 
Theile noch unbefannte und wichtige Diplome und andere - 
Urkunden, welhe, mit Benügung des reichhaltigen Klofter 
Hradifcher Archivs, meiſtens aus Driginalien und glaubs 
würdigen Monumenten genommen waren, Die alten Ges 
feße, rechtlichen Gebräuche, Gewohnheiten, Landesverträge, 
die alte und neue Zopographie, die Geſchichte des Adels, 
die Kriegskunſt, die Gteuerverfaffung, ber Zuſtand ber 
Religion u. f. w., follen neben ber politifchen Landes⸗ 
gefchichte ihre befonbere Berückſichtigung nach echten und 
gleichzeitigen Quellen gefunden haben. Der Verfaſſer bot 
fein Werf einem Verleger oder fonft einem Liebhaber um 
einen billigen Preis an (Brünner Zeitung 1788). Den 
erfteren fand es nicht, wie fo viele andere vaterländifche 
Werke; wohin die Handſchrift gediehen, ift nicht bekannt. 

Cerroni (Nachrichten über mähriſch. Bibl. MS. beim 
Grafen Zaroucca) verzeichnete: 141 Hanpfchriften, welche 
Stiebel nad) der Aufhebung des Klofterd Hradiſch 1784 
von Evermond Link, Sekretär bed legten Prälaten Wacz⸗ 
lawik, erhielt, darunter: Memorabilia Gollegii Olom., 
do. templi S. Blasii Olomucii; des. Hrabifcher Präs 
laten Goding Nachrichten über das Eril der Hrad. wäh» 
rend der Schwedenzeit, über Tobitfchau, bie Herren von 
Sternberg, die Privatmauthen in Mähren, hi- 
storia gradicen® et Memorabilia Mor. Il Bände, 
300 abſch. Urf. von Hradiſch, über bad Leitomifch 
ler Bisthum,, Topographie von Mähren (von Frie- 
bef gefchrieben, in Cerroni's Befig), Noten zur Ge 
ſchichte Mährens, Ercepte für die mähr. Annalen 


„ Surende’s reblicher Verfündiger, 2 B. Febr. 1814, ©. 125; Ber- 
zeichnis der nad Friebek hinterbliedenen MS. in Cerroni’s Nachrichten 


über Bibl. MS. beim Grafen Taroucca. - 
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(8 Faſc.), hronol. diplomat, Gefchichte des Klofterd Hra⸗ 
diſch (von Friebek gefchrieben), Url; des Olmütz. Bis 
thums und ber Stadt Olmütz vom 11. Jahrhund. bis 
1790, Befchreibung der höchfthohen und weltlihen Herr, 
haften in Mähren vom 11. Fahrhund. bis 1789 (in 
Cerroni's Beſitz), Diplome und Merkwürdigkeiten vom 
Dim. Bisthum und Gtifte Hradifch, munumenta 
ex archivo capituli Olom., fehr viele Aften über 
die Dräamonft. Klöfter in Böhmen (Selau, Strahow, 
Pad, Zöpl, Doran), Mähren, Schlefien, Ungarn u. a., 
Auszüge zur geiftl. Geſchichte Mährens und Kritik 
Provins, Sammlungen für die Annalen der Orbends 
provinz, alphab. Auszug aus Verordnungen vom 16. Jahr- 
hunderte, 2 Bde., der preuß. Krieg 1741—2, hist. 
iraptionis suecic®e in Moravıam 1642 eı alia 
fragm. 1620—1670, memorabilia et notata mii gra- 
dic. aus dem 16. Jahrh, notabilia mii gradic. aus 
dem 16. Jahrh., liber niger mii gradic., Pergaments 
Hol. Bo. aus dem 16. Jahrh., enthaltend die Privileg. 
Schenftungen, Bullen des Kloft. Hradifch vom 3. 1078 
an, m. a. zur Geſchichte des Kloft. Hradiſch, archi- 
vum Civit. Olom. oder Archiv » Sinder 335 Bl. Folio, 
memorabilia Olom. 1619 gesta (21 Bl., aud bei 
Cerroni), acta quotidiana Curie Olom. 1611—1631; 
Proceß der Eanonif. Sarkanders 1750 und 1620, 
- Ertraft aus des Jeſuiten Müller Geſchichte über jenes, 
was dad Dim. Colleg. betrifft, Akten von 1630 zur 
mähr. Rebellion. Diefe MS. faufte (alle?) der Neureis 
ſcher Prälat Pelikan 1805 von Friebels Hausherren, ſchenkte 
fie aber arößtentheild der Pramonft. .Abtei zu Czorna 
in Ungarn, einer Filiale von Hradifch. 

In Neureiſch befinden fih von Friebeks Arbeiten: 
Tagebuch der Belagerung von Olmüg 1758, nebft aus⸗ 
führlicher Geſchichte des preuß. Krieges (MS. Fol. 
296 ©eiten ftarf), desf. Beiträge zum Journal über dieſe 
Belagerung, ein Elenchus Epitaphiorum in ven Olmüs 
Ber Kirchen, ein diplomatarium Mi Gradic. und a. 
GBoezek's Neifeberiht 1844, MS.). 

Auch verfaßte Friebek ein Gedenkbuch feines Geburtds 
ortes Altftadt (Wolny 5. B. ©. 335) und aus feinen 





geidhidhtlidher = . 
Beni Freiberr vom &renenfels, ah. di Tim Sur 
fraaan Dübef 1776, gab eme Karte Mibeeni bern 
Ten me u hinterließ ia MS. cinen GenerebAiudwess aller 
Mibren benmtiichen Curatbeneficien, ibrer Cm 
—— (.m del. (BibL Cerros. p. 33;; auch water 
fügte er Fañnean in ſeinen literar. Arbeiten. 
Da Tomberr Mathias Graf v. Cberinäfo, eriter 


mente zu feiner Collectie Svaodorum Olcom. Rezii 
1766 nit (Monse inf. docie p. 149). Tiere Summ 
Iung if aber nicht nur äuf̃erſt mangelbaft, fontern auch 
ber Zert unrichtig, ja oft bis zum Unſinne entitellt. Bo⸗ 
czek hat tiefelbe aus tem RKaritdlarhive ver Dimip. Umm. 
Bibl. unt a. vervolitintigt und berichtigt (Dein Reiſe⸗ 
beriht 1843, MS.). 

FZafleau ließ auch das vom ihm in ter Bibliothek 
tes Grafen Giamnini zu Olmütz aufgefundene handſchrift⸗ 
liche Werk des gelehrten Raigerer Benediktiners Johann 
von Hollefhau (ſ 1436): Largum sero sea largis- 
simus vesper, in quo de colleda et aliis consuetudi- 
nibus circa festum nativitatis Domini in Bohemia et 
Moravia observari solitis agitar, 1761 zu Dimus in 8. 
bruden. Diefe Schrift war aber durch eine foldhe Menge 
von Trudfehlern verunftaltet, daß fie der Demherr Baron 
Freyenfels, dem fie deticirt war, fait ganz auflaufte und 
unterdrũckte. 

Das Wirken der Petraſch'ſchen Schule fällt auch in 
bie Periove, wo Ullmann (} 1765) tie Geſchichte Mähs 
rend ſchrieb. 

In gegenfeitig anregenbem Zufammenhange ftand dieſe 
Schule audy mit ter gelehrten Pflanzfchule in dem Benes 


» Yelyel Abbildungen 4. B. ©. 4a. 
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diftiner Stifte Naigern bei Brünn, wo ſich Ziegel 
bauer mit feinen gelehrten Mitbrütern Anfelm Defing und 
Dlivier Legipont längere Heit aufgehalten und alle zu ihr 
ren Arbeiten reichliche Unterſtützung gefunden hatten, 

Das Stift Raigern bewahrte den rühmlicyen Eifer 
der Benediktiner für die Eultur der MWiffenfchaften. Die 
hiftorifche Muſe hatte hier ihren Gig aufgefchlagen. Aus 
ben vielen Stürmen und Werheerungen, welche das Klofter 
beitanden, haben ſich von den Prübften Eöleftin Arlet 
(f 7. Sert. 1683), Benno Branzomsfy (} 3. Nov. 
41709), Anton Primus (F 1. Febr. 1744), Matthäus 
Stechlik (} 8. April 1749) und von den Gonventualen 
Johann Haan und Procop Knopp gefchichtlihe Werke 
in Handſchrift erhalten. 

Alle Vorgänger aber übertraf Bonaventura Pitter, 
geb. 5. Nov. 1708 zu Hohenbrud in Böhmen, geft. ald 
Raigerer Prälat am 15. Mai 1764. Der feltenfte Eifer, 
verbunden mit fritifcher Umficht, und eine begünftigte Tage 
machten Pitter zu dem ausgezeichnetften Vordermanne ber 
böhmifcy -mährifchen Gefchichtforfcher. Als Konventuale 
des Benebiktiner Klofterd Brewnow bei Prag, Sekretär und 
Urchivar der böhmifchsmährifchen Benediktiner⸗Congregation 
und ald Ordens⸗Agent in Wien, hatte er Gelegenheit, nicht 
nur Die Archive feines Drdens, fondern auch anderer Klöfter 
zu benützen. — | 

Cr fühlte recht Tebhaft, daß e8 der Gefchichte Böh⸗ 
mend und Mahrend vor allem an der Eröffnung der wahr 
ren Quellen Roth thue, da die Sammlungen fremder, wie 
Freher, Menfen, Pez, Hofmann, Ludewig, 
Zie gelbauer, Legipont u. a. nicht nur ſehr mangels 
haft, ſondern insbeſondere auch wegen Unkenntniß der böh⸗ 
miſchen Sprache ſehr fehlerhaft waren, die Werke Bal⸗ 
bin’s in dieſer Hinſicht wenig Stoff bothen und tie Samm⸗ 
lungen Peſſina's, Strtedowſky's, Hoffer's u. a. 
theils nicht vollendet, theils nicht veröffentlicht wurden. 

Er faßte daher bie glückliche Idee, ein ſolches Quel⸗ 
lenwerk anzulegen. 

Um die vaterländiſche Geſchichte zu bereichern und 
von Irrthümern zu reinigen, nahm Pitter überall ge⸗ 
treue Abfchriften von den Urkunden und fammelte bad 
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Brauchbarfte aus alten Handfchriften. Er brachte eine große 
Maſſe von Materialien zu einem biplomatifchen Werke zus 
fammen. Sein ausgezeichneter Eifer, feine audgebreiteten 
Kenntniffe in der böhmifchen Geſchichskunde und die Vers 
wendung feined Gönners, ded Hofrathed und k. k. Ardjis 
vard von Nofenthal erwarben ihm die Ernennung zum f. f. 
böhmifchen Gefchichtfchreiber. Ald er 1756 zum Probfte 
und Prälaten in Raigern gewählt wurde, widmete ex feine 
Nuheftunden gelehrten Arbeiten, ließ alte Chroniken und 
Diplome copiren, um ein Corpus scriptorum Bohemi® 
und ein Diplomatarium herauszugeben. Allein der viel 
zu früh eingetretene Zod unterbrach biefe rühmliche Be⸗ 
ſchäftigung. 

Pur der Thesaurus absconditus in agro Brzew- 
noviensi seu vita S. Guntheri, Bruns 1762, 4., ein 
Werk tiefer Gelehrfamkeit, welchem die Kirchengefchichte 
Mährens und Böhmens viel zu danfen hat, wurde Ge 
meingut aus feinen 25 Werfen, welche in Handſchrift zu 
Naigern aufbewahrt werben. 

Sein Monasticon historico-diplomaticum omnium 
Moravie Monasteriorum „ 11 Fol. Bde. in Handſchrift, 
wurbe für eine durchaus urfunbliche und bis auf einige nothr 
wendig gewordene Zufäße fat bis zur Vollendung gebrachte 
Geſchichte aller, vom 11. bis zum 14. Jahrhunderte in 
Mähren geftifteten Klöfter, mit mehr ald 2000 Urkunden 
ausgegeben und bemerft, daß die Veröffentlichung für die 
Diplomatif, Kirchen« und politifche Gefchichte Mährend eis 
nen nicht zu berechnenden Nugen geben würde. Doc ift 
(nad) Wolny's Zeugniß) dad Monasticon höchſt unvolls 
ſtändig und nicht verläßlih, da Pitter die Urkunden nicht 
an Drt und Stelle copirte, fondern fie ihm von ben Klö⸗ 
ftern in Abfchrift zugefendet wurden. Uebrigens hat er, 
bie Rapuziner, Franziffaner, Piariften und Barmherzigen 
ausgenommen, für alle beftandenen und noch beftehenden 
Klöfter Mährens gefammelt. Auch war das Werf, an 
welhem er 3 Jahre gearbeitet hatte, bei feinem Zope 
noch fehr unvollfommen und wurde erft fpäter vervollftäns 
digt. Ueber 2000 Urkunden gehören dazu (Zlobitzky's Bes 
merfungen MS. 

Die Urkunden, welche Pelzel in feinen Biographien 
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Carl-IV. und Wenzeld aus Pitterd Sammlung befannt 
machte, wurben ihm vom Prior Habrich mitgetheilt (©. 
Vorberichte). 

Pitter's Collectio scriptorum Bohemis antiquo- 
rum foll, ſelbſt nach ben in dieſem Fache unſtreitig ſehr 
verdienſtlichen Leiſtungen Pelzel's, Dobrowski's und. Dobs 
ner's, des Druckes höchſt würdig ſein. | 
| Ein geringer Erſatz, obwohl in feiner Art ald Webers 
fiht nicht ohne Werth, ift die: Kurzgefaßte Gefchichte 
über den Urfprung der heutigen Ordensklöſter, wie aud) 
Doms und Kollegiatftifter im Markgrafthume Mähren, von 
Theodor Wenzel Rupprecht, Wien 1783. Er verfaßte 
fie mit Hülfe einer Sammlung von 400 Urfunten * und 
von Hadel’d milden Stiftungen Mährens, MS. von 1756, 
um bei der damaligen Aufhebung ber Klöfter diefelben ber 
Bergeffenheit zu entreiffen. Nach dem Vorſatze des Ver⸗ 
faſſers enthält diefe Geſchichte nur den Urfprung und bie 
Ausdehnung dieſer Corporationen mit befonderer Rückſicht 
auf die Geſchlechtskunde des mähr. Adels und den Güter⸗ 
befig der Klöfter. Ihre Gefchichte, ihr Einfluß und Wirs 
fen, fo wie der Geiftlichfeit überhaupt,. welche vor Aufhes 
bung der Sefuiten (1773) nach einem mäßigen Webers 
fchlage faſt "/.tel des Landes beſaß und auf die Geſchicke 
beöfelben durch alle Jahrhunderte fo entfchieden einmwirfte, 
wird jedoch nicht geſchildert. 

Der von Pitter gelegte Samen ging glüclicher Weife 
nicht verloren, fondern trug. Früchte. 

Sein Nachfolger in der Prälaten» Würde, Othmar 


® Diefelben wurden ibm ohne Zweifel von dem kaiſ. geheimen und 
mähr. Bubernialrathe Zohann Freiherrn von Hauspersty Ct 1791) 
mitgetheilt , aus deflen Sammlungen Ruppredt 107 bi6 dahin unge. 
dructe Urkunden auszugsweife befannt machte (S. ©. 4 u. 251). Rup⸗ 
precht würde diefe 400 Urkunden herausgegeben haben, wenn er zu ih—⸗ 
rem Drude in 4 Quartbänden einen Berleger gefunden hätte (©. 4). 


Uebrigens fonnte ich nicht ermitteln, wohin diefe Summlung ger 
fommen ift und wie die Lebensumfände Rupprechts waren. 


Ein Dominifaner Ruprecht wurde bei Erridtung der Normalſchu⸗ 
len 1776 als Direktor und Eatechet der Dimüger Haupiſchule mit 200 fl. 
Gehalt angeſtellt. Moravetz (p. II. p. 437) erwähnt einer Einleitung 
in der Kenntniß von Mähren, MS. von Ruppredt. Die DOlmüger Bir 
blioihet verwahrt mehrere Werke von Theodor Ruppredt. 


= 
Esnrar (seb. 1729, ar 13. Zum 1812), ecderte je 
tes winenjhaftlihe Streben Ex feib fhrieb Annales 
Raybradenses Sein geicheter Riekeriester Wer. Has 
brid (geb. zu Balzz 26. Iali 1736, gi. da Etiie 
zeisr 27. März 1794), wnterkügte wicht zur Dobner, 
Mexie, Belama, Pelze, Dekremito, Eerrsmi mit wide 
tigen geichrien Beiträgen, fenbern mar and eim thätiger 
Wierbriter au Püters Mosasticon, des er fertjegte und 
* — 







reien der Brünner De ordnete die 
Pfarrtirche zu St. Jakob und auf 
zu Brünn, verfoßte cin Me i 
bietiner Ordens durch m, | 





doctum, nad Vitter und Habrich die Moravia Mona- 
stica 1806, 11 Bde. 4. u. m. a.* . 

Die von Pitter zuerft verfaßten, von Habrich ergänz- 
ten und von Lefebure bis 1804 fortgeführten Annalen der 
Abtey Naygern, obwohl nicht ohne Lücken und nicht übers 
all genug unbefangen abgefaßt, follen nad Wolny's Bes 
ftätigung eine reiche Ausbeute für die Gefchichte Mährens 
gewähren und ber angehängte, bisher größtentheild unges 
bructe Urkunden-Schag ’ein helles Licht auf mehrere, nicht 
unwichtige Verhältniffe in Mährens mittlerer Gefchichte 
werfen **, 

Ziegelbauer und Pitter find die eigent- 
lihen Begründer einer neuen Epoche in der 
Sefhihtforfhung und Geſchichtſchre i— 
bung Mährend und gewiffermaffen aud 
Böhmens, ta beide die Herausgabe der Scriptores 
rerum Bohem. beabfichtigten und Pitter auf Dobner, den 
angenommenen Vater ber Fritifchen Geſchichtforſchung in 
Böhmen, fehr anregend einwirkte. 

Allein beide fanden große Schwierigfeiten, bie erft 
binwegfielen, als mit der Befchränfung und nachher Auf: 
hebung der efuiten (1773) und der Mehrzahl der Drs 
densflöfter (1782 und ff.) eine völlige Umgeftaltung ber 
Dinge veranftaltet wurde, 

Die Aufhebung des Jeſuiten⸗Ordens, die Einfegung 
einer Studienhofcommiſſion in Wien, die gänzliche Reform 
aller Studienanftalten, die Mitwirkung weltlicher Perſonen 
und bed GSeculär- Clerus bei dem Unterrichte der {jugend 
und der Leitung der Anftalten, der Uebergang der Genfur 
in weltlihe Hände, die Preßfreiheit unter Kaifer Joſeph, 
endlich die Aufhebung fo vieler Klöfter und Stifte mußte 
ben größten Umſchwung ber Dinge und bei manchen Aus- 
wiüchfen, eine für die Geſchicht⸗Forſchung und Darftellung 
höchſt wohlthätige Löfung der Geiſtesfeſſeln herbeiführen. 

Die Ueberfegung ber Un’verfität nad; Brünn und bie 


nn un 


” Melzel’d Abbildungen böhm. und mähr. Gelebrten 4. Ih. &. 148 
—151; Heſperus 1819 Beil. ©. 238, die böhm. MWufeumszeitfchrift 
1828, 2. D.; die Benediftiner Abtei Raygern, von Wolny, in deffen 
Taſchenbuch 1829, ©. 1830—188; Det Encyfi 11. 460. IV. 229. 

*Mittheilungen der Aderbaugef. 1823, &. 273. 
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liebreihe Pflege der Hiftorifch » politifch = jurivifchen Wifs 
fenfchaften von Seite der Negierung gab noch größern 
Vorſchub. 


Zweiter Abfchnitt. 


Die Geſchichtforſchung und Selhichtfhreibung in Böhmen feit 1760, 
mit Beziehung auf Mähren. 

Den erften nachhaltigen Impuls auf dem Selbe der 
Hiftorie gab Böhmen, nachdem die Anregungen Durch Zies 
gelbauer und Pitter aufgehört hatten *. " 

Ein nie gefehener Eifer für böhmifche und mährifche 
Gefchichte ging von Prag aus, vorzüglih von ber. hier 
1770 vom Bergrathe Ignaz Edlen von Born geftifteten 
gelehrten. Privatgefellichaft, welche Kaifer Joſeph (1784) 

zu einer öffentlichen Sefellfchaft ber Wiſſenſchaften erhob. 
Sie äußerte ihre anregende Wirkſamkeit, auch in und für 
Mähren und Schlefin, wo Scerfchnif, Steinbach von 
Kranichftein, Carl von Sandberg, Dobrowſty von Monſe, 
der Med. Dr. Franz Edler von Magg zu Teltſch, der App. 
Präſident Graf Auersperg, Altgraf Salm und Boczek ihre 
Mitglieder waren, durch die Herausgabe ber Prager ges 
lehrten Nachrichten 1771 - 1772, 25 Stück), der Abhand⸗ 
lungen von 1775--84 (6 Bände), von 1785 — 89 (4 
Bände), von 1790-1798 (3 Bünde), von 1804—1824 
(B Bände), neue Folge bi8 1833 (3 Bände), 5. Folge 
1—5 Bd. (1837-1848) bi8 1847, weldhe einen Schab 
gelehrter Linterfuchungen, Nachweifungen und Refultate, bes 
ſonders in Rückſicht der böhmifch » mährifhen Gefchichte, 
der Naturgefchichte u. f. w. enthalten **, 


.® Weber die neuefte Periode der böhmifchen Sefchichtfchreibung e. 
Progner 1. Th. S. 219 — 236. 

⸗Geſchichtlicher Ueberblick des 5ojähr. Wirfens der Sefellf., unter 
den am 14. Sept. 1836 gehaltenen Vorträgen, Prag 1837, S. 1—14, 
102; Oeſter. Encyfl. 1. 2. 2.8 ©. 349. Weberficht der Ab⸗ 
handlungen in XXI Bänden, 3 1823, von Millauer; Ebmels öfter. 
Notizenblatt 1843. Folgende Aufſätze in den Abhandlungen der böhm. 
Geſellſchaft der Willenfhaften gehen unmittelbar Mähren und Schle⸗ 
fien an: 

(1. B. Prag 1775): Voigt's Unterfuhung über die Einführung, 
den Gebrauch und die Abänderung der Buchſtaben und des Schrei 
bens in Böhmen ©. 164—199. Bom Alterthume und Gebrauche des 
Kirhengefanges in Böhmen, von demf. ©. 200-221. Weber 
Samo, von Peljel &. 222 —24% 


Mit der Gründung diefer gelehrten Gefellfchaft bes 
ginnt bie fünfte Periode in der böhmifchen Gefchichtfors 
(hung und Geſchichtſchreibung. 

Der PiariftensDrbden, welcher neben dem mäch⸗ 
tigen Orden der Gefellfchaft Jeſu kein Auffommen fand, 
erhob fich in jugendlicher Kraft, wenn er auch zu arm iſt, 
um eine vorherrfchende Stellung zu gewinnen. Mehrere 


(2. B. Prag 1776): Bon Premifl Ottofar IL, von Pelzel 
S. 74-97. Bann Mähren ein Markgrafthum geworden, von Dobner, 
&.183—229 Verſuch einer Gefhichte der Prager Univerfität, 
von Boigt, S. 287— 391. 

(3: B. Prag 1777): Wie Böhmen an Lurenburg gekommen, 
on Pelzel, ©. 74—98. Ueber den Kalender der Slaven, v. Voigt, 

—130. 

(4. B. Prag 1779): Bann it Earl Markgraf in Mähren ge 
worden, von Pelzel, S. 71—82. Ueber Wenzels Gefangennehmung, 
von demf., 18—70. Das böhm. Wappen, von Dobner, 185—253. 

(5. 8. Prag 1782): Ueber die Einführung und Verbreitung der 
Buhdrudertunft in Böhmen, von Dobrowsky, 223—262. Ueber 
das Alter der böhm. Bibelüberfegung, von demf. 300—322. 

(6. B. Prag 1789): Bon den Gränzen Altmährens, von 
Dobner, 1—95. Ueber die Schulen und die lat. Literatur in 
Böhmen vor Errichtung der Prager Univ., von Ungar, 127—217. Wo⸗ 
her die SIaven ihren Namen erhalten, von Dobrowsky, ©. 268 
—298 

(2. Folge 1. 8. 1785): Meber die Naturgeſchichte Böhmens, 
von Sandberg, dio. von Voigt. (S. dazu die Abhandlung Über Die 
Pflanzenkunde Böhmens, vom Grafen Sternberg, Prag 1817. _ 

(1786): Das Recht des Fürſten Ulrich im Zürftentb. Lundenburg, 
von Dobner. 

(1788): Befhichte der Deutfhen Und ihrer Sprade in Boͤh⸗ 
men, von Pelzel, 1. Abth. 

(1791): Geſchichte der Deutfchen in Böhmen, von Pelzel, 2. Abt. 

(8. die Abhandlungen von Dobrowsky, Steinbad, Dia 
bactz, Millauerw.a. 

(1833): Dobrowsfy’s Leben und gelchries Wirken, von 


y. 

(5. Folge 1—5. Bd., für die J. 1837—47, Prag 1843—48). Im 
1. Bde. (1841): Palacky's Reife nach Stalien. Aeltefe Denkmäler der 
böhbm. Sprache, kritiſch beleuchtet , von Palacky und Schaffatif, 
Prag 1840. -5. Folge 11.8... Die Stadt Bautſch, von Hallafchla, 
1842, ©. 65—107. Der Mongolen Einfall im Jahre 1241 , von 
Palacky (S. 371-408). Die For melbücher, in Bezug auf böhm. 
mähr. Gelb. von demf., 1. Liefg. (S. 217-368). 
Die Grafen Eafpar und Franz Sternberg. und ihr Wirken, 
von Palacky, 1843. 

5. 5. III. Bd. (1845): Ueber die Berhandlungen mit den Herrn 
von Nofenberg während des Paffauer Einfalles 1611, von Dam- 
mer (5. 733— 820). —. 

5. F. IV. B. (1847): Ueber denſelben Einfall, von Hanka (S. 155 
— 238). 

1847 (5. 5. 5. ®d.): Die Formelbüdher, von Palacky, 2. Lief. 
15 


m e 
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feiner Mitglieder in Böhmen und Mähren, wie Dobner, 
Boigt, Pilarz, Morawetz und and. waren bie thätigften 
Freunde und DBeförderer des vaterländifchen Gefchichtös 
Studiums. 

Gelaſius Dobner, geb. zu Prag am 30 Mai 1719, 
Priefter aus dem Orden ber frommen Schulen, Gymnafials 
fehrer zu Wien, Nikolsburg und Kremſier, Rektor des 
Piariften Collegiumd zu Prag, am 24. Mai 1790 vafelbft 
geftorben,, ift der Vater der kritiſchen Geſchichte Böhmens 
und Mährens. Mit ihm beginnt erft eine tiefere Kritik 
in Benügung ihrer Quellen und alten Denfmähler, eine 
neue Periode in Boͤhmens Gefdhichte, feit dem 3. 1760. 
Sein Wert: Wenc. Hagek a Liboczan Annales Bo- 
hemorum ete. plurimis animadverstanibus hirtorico- 
ohronologico -critieis ete. aucti. 6 Duartdände. Prag, 
1761-63, ift von unfterbichem Verdienſte, voll Belefens - 
heit und Scharfſinn. Schade, daß er nicht früher damit 
er: geworben ift, Hayek's Irrthümer zu berichtigen, nicht 

üher ald im J. 1782 angefangen hat, feinen eigenen 
Weg zu gehen. Die 6 Bände reichen nur bis zum J. 
1198. Der 7. Band ift in Hanpfchrift vollendet, aber 
nicht befannt gemacht. Der Piarift Domini! Mader, Dob» 
ner's dutch em Hofdekret beſtimmter Nachfolger, kündigte 
zwat die Dtucklegung dieſes T. Bandes, welchen Dobner 
wem J. 1198 bis 1264 kritiſch bearbeitete und Mader 
berichtigte und ergänzte, an (Brünner Zeit. 1792, Beil. 
&. 1003), aber ohne Erfolg. 

Diefes Werk ift der Fritifchen Würdigung, Sichtung 
und Ergänzung de8 fabelreihen und unznverläßigen Dayef 
beftimmt, erwuchs aber unter der Hand des unermüblichen 
und einfichtsuollen Dobner in polemifcher, etwas ftörender 
Form zur Gefchichte Böhmens und Mährens bis zum J. 
1198, die als Worarbeit and Grundlage ben folgenben 
Sefchichtfchreibern diente. 

Verpiemftlich find au feine Monumenta historica 
Boemie nusquam antehac edita. 6 Quattbände, Prag 
176485. Man farm nicht in Abrede ftellen, daß dieſe 
in Bezug auf Nichtigkeit und Genauigfeit des Zerted-gar 
viel zu wünfchen übrig laffen, indefjen bleiben fie immer 
ne wichtige Ducken- Sammlung für die böhmifche und 


227 


mähriſche Gefchichte, für welch” legtere Dobner von bem 
verdienftvollen Monfe gewonnen ward. Insheſondere ents 
hält ver 4. Band (Prage 1779) pas jus Municipale 
et Montanum Iglaviense (um 1250), das ältefte Berg. 
recht von Böhmen und Mähren, die Baſis des ganzen 
öfterreichifchen Bergrechted , mit einer umftändlichen Einlei⸗ 
tung dazu, und ein Specimen Codicis Diplomatici Mo- 
ravici ab anno 879 usque 1500, in welchem 451 Urs 
funden und zwar 129 im ganzen Abdrude mit Angabe 
des Archivs, aus welchem fie genommen find, mitgetheilt, 
bei den fchon gebrudten aber nur die Quellen angegeben 
werben, wo fie zu finden find, bie lat. und beutfchen Urs 
funden in der Driginalfpradhe , die böhm. in lat. Lieber» 
fegung. 6 Kupfertafeln enthalten Sigille der Markgrafen, 
Dim. Bifchöfe, Stifte und Kirchen u. ſ. w. Dobner ſchloß 
mit dem %. 1500; eine weitere Sammlung von Urfunden 
zur mährifchen Gefchichte des 16 und 17. Jahrhunderts 
aus feinem großen Vorrathe, welchen er aus dem Tobit⸗ 
fhauer Archive, ber Bibliothef des Grafen Eugen 
Wrbna, den mährifchen Landtagdverhandlungen, den 
Briefen Boczkay's und Bethlen Gabor's an bie mäh⸗ 
rifhen Stände und Großen zufammengebradt, bewahrte er 
zur Herausgabe für die Zufunft (Mon. IV. 234). Doc 
kam nur ein Hemer Theil hievon in den fpäteren Bänden 
zum Vorſchein. Dobner hinterließ ein Regestum diplo- 
matum Buh. et Mor. tam typis editorum quam Mss. 
Der 2. Band der Monumenta enthält für die mähr. Ger 
fhichte indbefondere eine Ungriſch⸗Broder Chronik 
(p. 283-290), ein Diarium über die Vorgänge unter 
Mathias 1608, 1611 (p. 301—323) und ein böhm. 
ungrifches Diplomatar von 1199—1611 (p. 323—506). 

Wichtig für die ältefte Gefchichte Mährens find noch 
Dobner’s: Kritifche Unterfuchung: wann das Kand Mähren 
ein Marfgraftfum geworben, und wer deſſen eriter Marks 
graf geweſen fei? Prag 1776 und Olmig 1781. — Kri⸗ 
tifche Abhandlungen von den Gränzen Altmährens ober des 
großen mährifchen Neiched im 9. Jahrhund., Prag, 1784, 
2. Aufl. eb. 1793.* 


·ES qaller's geichrte Piariſten, @. 160-186, Pirogner 1. Th. &. 
hr 15* 
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Leptere Abhandlung ift gegen die Behauptungen des 
Salagius (de episcopatu Moravie in deſſen Schrift 
de statu ecclesiw Pannonic®, Fiünffirhen 1780, 4.) 
gerichtet. Es zeichnet fie eine fchärfere Kritif und unpars 
theiifchere Haltung aus, ald die Arbeiten der ungar. Hiftos 
rifer Katona, Sflenar und des Piariſten Nomwots 
ny, gegen welchen Czikann (vaterl. Beitr.) fchrieb. 

Noch zu erwähnen find von Dobner feine Abhand» 
lungen über Methud's Lehre (Abhandlungen der böhmifchen 
Geſellſch. der Wiſſenſch. 1. Th. (1785) ©. 140177 
und über ded Fürften Ulrich in Lundenburg Landrecht (eb. 
1786). Ein Seitenftüd zur erfteren ift die hiftorifche Uns 
terfuchung, ob das Chriftentfum in Böhmen von Methud 
nad) ben Grunbfägen ber griech. oder lat. Kirche eingeführt 
wurbe, von Schmidt, Leipzig 1789, 92, ©. B (nad 
griechiſch.). 

Der Piariſt Adaukt Voigt, geb. zu Ober ⸗Leuten⸗ 
dorf in Böhmen am 14. Mai 1733, geſt. zu Nikolsburg 
den 18. Oft. 1787, bereicherte die Geſchichts⸗Quellen 
Mährens durch feine eben fo fleißigen ald einfichtsvollen 
Werfe: Befchreibnng ber biöher befannten böhm Münzen 
nad) chronolog. Ordnung, 4 Bände, Prag 1771—1787. 
(Der 5., im Entwurfe, ald MS. zu Rifolsburg, foll in 
Berluft gerathen fein). — Effigies virorum eruditorum 
atque artificum Bobemie et Moravie una cum brevi 
vit® operumque ipsorum enarratione, mit Kupfern 
von Balzer, 2 Iheile, eb. 1773—75. Auch deutſch, der 
3. und 4. Band fortgefegt von Pelzel, unter dem Titel: 
Abbildungen böhm. und mähriſch. Gelehrten und Künſtler, 
nebft biogr. Nachrichten, mit 116 Portraits. Prag 1773 
—82, 4 Bände, 8.* Materialien zur Fortfeßung dieſes 


220-223 5 Palacty, ©. XIX; Abhandlungen der böhm. Geſebſch. der 
Wiſſenſchaften Lfein Porträt daſelbſt im IV. B. 1779); Deft. Encyklo⸗ 
pädie 1. Bd., ©. 724 5 öfter. Lit. BI. 1846, N. 78. 

” Diefed Werk enthält die Abbildungen und Biographien folgender 
Mährer oder für Mähren wirkffam geweiener Perfonen: 

1. Bd Domdechant Eofmas, Propſt Franz, Wilhelm Graf 
Stawata, Benzel Hayert von Liboczan, Johann Peffina von 
Czechorod, Caſpar von Aueftenberg, Bohuslam Balbin, op. 
Amos Eomeniuß, Joh. Huß, Hieronymus von Prag ,. 3ona 

than Sibenſchitz, David Oppenheimer, Zadar. Theobald. 

1. Dubraw, Garl von Zierotin, Georg Groll (Bifchof 
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Werkes Hinterlieg Voigt. Die Heraudgeber wurden hin⸗ 
ſichtlich der Mährer von Pitter, Monſe, Quirin Jahn 


unterſtützt. — Acta literaria Bobemie et Moravie, 2 


Bände, eb. 1774—83. Die übrigen Bände diefes Wer - 


fes find noch unter Voigt's Nachlaß in MS. zu Nifolds 
burg. Dort foll ſich auch eine von Voigt in Handfchrift 
zurücgelaffener „Entwurf einer Gefchichte ber Juden in 
Böhmen” befinden 1(Defter. Encyfl. 111. 106). 

Berfuch einer Gefchichte der Prager Univerfität, Prag 
1776, 8. | 

‚Gedanken über der Piariften Verfaffung und Lehr 
art, Brünn 1787. 

Ueber den Geift der böhm. (auch alten mähr.) Ger 
feße in ben verfchiebenen Zeitaltern. Prag und Dresden 
1788, 4., (obwohl Preisfchrift, doch ohne Einfiht, Sach⸗ 
kenntniß und Geift; nur bis Mathias, Fortſ. unter Fer⸗ 
dinand 1. in Riegger's Materialen, X. St. ©. 3—20, 
der Reit ald MS. in der Prager Univ. Bibl.). Leben bed 
Garbinald von Dietrichftein, Leipzig 1792, 8. Nach dem 
Zode des Verfaſſers mit Anmerkungen herausgegeben von 
Fulgenz Schwab.* 

Die von Voigt beabfichtigte Herausgabe einer Lites 
raturgefchichte von Böhmen und Mähren fam nicht zu 
Stande; ein Grundriß berfelben von Böhmen fandte Voigt 


Adolph), Erzbiſchoff Albik, Augufin Thomas, Johann Ro 
kyczan. 


I. Jordan von Clauſenburg, Simon Partlicius v. Spig- 
berg, Johann Georg Stredomwmffty, Jakob von Weingarten, 
Prokop Diwſiſch, Joſ. von Petraſch. 

IV, Joh. von Holleſchau, Gribifhof Bruß, Joh. Leiſen⸗ 
tritt, Anton Lublinſty, Alexander Schamſky, Chriſoſtomus 
Tab orſko Magnoald Ziegelbauer, Olivier Legivont, 


Bonaventura Pitter, Evermond Rusicztal, Joh. Gualbert Rei⸗ 


Dinger, Zalob Kreſa. 

* Schaller ©. 151—154; Pfrogner 1. Th. ©. 223—224; Peter 
Brufner’s (t 1825 als Provinzial der Piariften, öfter. Encyfi. 1. 396), 
Reden, Brünn 1788 (über Preßfreiheit, neue Lehrart, Boigt’s Tod). 
Voigt Hinterlied auch Materialien zur Gelehrten,« Münz⸗ und Berg» 
werfsgefchichte (S. das Leben vom Card. Dietrihftein, ©. 12—14). Der 
5. Band feiner Münzbefchreibungen follte die mahr. Münzen ent- 
halten 5; das Werk wurde jedod nicht nollendet und über die mähr. 
Münzen binterließ er nur eine kurze Anzeige von den Münzen des Car⸗ 
a aflein, die ald Anhang zu deflen Leben (S. 136—14%( 

sauslam. ’ 
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bem 4. Bante der Abbildungen u. f w., ©. I—XLII 
voraus. 

Carl Joſeph v. Bienenberg (f 1798) gab einen 
Berfudy über einige merfwürdige Alterthümer in Böhmen, 
Königgrätz 1779, die Geſchichte der Städte Königgräß, 
Drag 1780-85, 3 Bde. und Königinhof, eb. 1782, 
Analeften zur Geſchichte des Militärkreuzordens mit den 
Sterne, eb. 1786, heraus. 

Dielen Borfchub gab der mährifchen Gefhichte Franz 
Martin Pelzel, Profeffor der böhmifchen Sprache unb 
Literatur an ber Prager Univerfität, geb. zu Reichenau 
am 11. November 1734, get. zu Prag am 24. Februar 
1801, durch feine: Abbildungen böhm. und mähr. Gelehr⸗ 
ter und Künftler (von J. Balzer, Niederhofer und a.), 
nebft Nachrichten von ihren Leben und Werfen, 4 Bde, 
Prag 1773—82, (1. und 2, B. von Voigt, 3. und 4, 
von Pelzeh). — Gefchichte der Böhmen eb. 1774, 2. vers 
mehrte Auflage 1779, 3. Aufl. 1782, 2 B. und, nebſt 
Fortfegung ‚von Sof. Schiffner, Prag 1817, 3 B. — 
Böhm. Prag 17N—97, 4 Ih. — Ellenharb’s Chronif 
(Rudolph's und Albert’s Thaten), heransgegeb. von Pelzet, 
Prag 1778. — Lebenögefchichte Carl IV., Königs von 
Böhmen, 3 Bde., eb. 1780-84 (mit 349 Urfunden, 
zum heile aus Pitter's Sammlung, dur Habrich mits 
getheilt) — Scriptores rerum Bohem,, 2 Bbe., ib, 
1782 — 84 (gemeinfhaftlid mit Dobrowsky). — Böhm, 
mähr. und fchlef. Gelehrte aud dem Orden der Sefuiten, 
eb. 1786, 8. — Lebensgefchichte bed böhm. Königs Wens 
zel, 2 Bde., eb. 1788—90 (mit 369 Urkunden, welche 
ihm, jo weit fie Mähren betreffen, Steindah, Monfe, 
Zlobichy und Habrich mittheilten; fehr fleißig, aber unkri⸗ 
tifch); Nowa fronifa cefla, 1791—97, 3 B., der 4. in 
MS. u. m. a., befonders viele Aufſätze in den Abhanbluns 
gen der böhm. Geſellſch. der Wiffenfchaften (1775—95), 
insbefondere eine, auch für Mähren brauchbare Geſchichte 
der Deutfchen und ihrer Sprache in Böhmen, 2 3. 1788 
und 1791. 

In Handfchrift hinterließ er unter anderen: Sum- 
maria diplomatum Moravie 1048—1306, wobei ihm 
Gerroni behülflih war. Die Zahl der angeführten- Urkun⸗ 


& 
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den beträgt 763. Ein Verzeichniß der böhm. und mähr. 
Diplome mit kurzen Summarien bis zum %. 1309, ein 
Meyertorium, 1797 der böhm. Geſellſchaft der Willen 
fihaften vorgelegt. * 

Pelzel's Hauptwerfe find die Lebensbefchreibungen 
Carl IV. und Wenzel's, voll der mühfamften Forſchung, 
aber eben fo troden wie feine kurzgefaßte Gefchichte der 
Böhmen, welche, troß ihrer Lücken und Mängel und ber 
hronifartigen Darftellung ohne pragmatifche Verbindung, 
noch immer das befte vollitändige Handbuch der böhm. 
Geſchichte iſt. Biel vollfommener und brauchbarer wäre 
feine ‚‚NRowa kronyka Cefla’’ (3 Bde., 1791—96), wenn 
er fie weiter als bis auf Carl IV, Tod herabgeführt 
hätte; der 4. Band ift in Handfchrift vorhanden. 

Melzel und der, ald ausgezeichneter Slaviſt befannte 
Pauliner Fortunat Durich (T 1802), von weldyem: de 
slavo-bohemica sacri codicis versione dissertatio, 
Prage 1777 und nur der 1. Band feiner bibliotheca 
slavica antiquissime dialecti comunis et ecclesiastic® 
universe slavorum gentis, Wien 1795, im Drude ers 
fhimm, übten auf ben großen Slaviſten Joſeph Dos 
browsky einen fehr danfbaren Einfluß aus, 

Durich gewann ihn fir die flavifche Literatur, Pelzel 
für die böhmifchsmährifche Geſchichte. Dobrowsky wur 
zwar zu Gyermet bei Raab in Ungarn am 17. Hua 


1753 geboren, war jedoch der Sohn eined Böhmen und , 


auch Mähren nicht fremd; denn er wurde Zögling des 
Jefuiten-Noviciates in Brünn, fpäter aber Vicereftor und 
Neftor (1787—90) des von Kaifer Joſeph errichteten, 
aber mit feinem Tode wieder eingegangenen Generals Ses 
minariumd im Hrabifcher Stiftögebäude bei Olmütz, wo er 
Vorlefungen über die mähr. Gefchichte gab. Er durchreifte 
Mähren nad) allen Richtungen und ftarb auch auf einer 
wiſſenſchaftlichen Reiſe in Brünn (6. Jänner 1829), wo 
er nach einem ruhmvollen langen Leben raſtloſen Eiferd 


* De Luca gelehrtes Defterreih 1. Bd. 2. &t.; Pelzel's Nekrolog, 
in der Abhandlung der böhm. Seſellſch. der Wiſſenſch. Prag 1804, ©. 
&0—64 ; Annalen der öfter. Literatur , Sntelligenzblatt , Auguſt 1800, 
©. 89-92; öfter. Encyll. 4. B. ©. 175; Pfroger, 1. Th. S. 25— 
230. Sein Porträt im 5. B. d. Abhdig. (1732). 





feine Ruheftäte fand. Mit derfelben Leuchte, mit weldyer 
er die Geiſter der Finſterniñ verſcheuchte, und mit terfel 
ben fritifchen Geißel, mit welcher er ſchommgslos die That⸗ 
fahen ihrer romantiſchen Umhüllung zu entfleiten wußte, 
drang er au in das Dunfel der herrlichften Zeit unferer 
Gedichte, der Zeit des Großmähriſchen Reiches. 

Von Dobrowsky find viele Schriften im Drude ew 
fhienen. Wir heben jenes hervor, was und insbefondere 
berührt. 

Sein Vorhaben, eine gelehrte Zeitfchrift heranszuges 
ben, deren Gegenftand tie gleichzeitige böhm. und mähr. 
Literatur fein follte, gelangte nur theilmeife zur Aus⸗ 
führung. Es kamen heraus: Böhm. Lit. auf d. J. 1779, 
Prag 1779, 4 St.; böhm. und mähr. Lit. auf d. jahr 
1780, 3 St., eb. 178084; Antwort auf die Nevifion 
der böhm. Lit. (von Ungar), eb 1780; liter. Magazin 
von Böhmen und Mähren (ür 1781, 1782 und 1783), 
eb. 1 St. 1785, 2 St. 1786, 3 ©t. 1787. Weiter 
find von Dobrowäly: Weber die Einführung und Berbreis 
tung dee Buchdruckerkunſt in Böhmen (5.3. d. Abh. 
der böhm. Gefellich.), 1782. Scriptores rerum Bohemi- 
carım e bibliotheca eccl. metrop. Prag., Prag 1783 
—84, 2 Bde. 8., weldye er gemeinfchaftlich mit Pelzel 
herausgab (3. Bd. 1829 von Palacky). — Ueber die äls 
teften Sike der Slaven in Europa und ihre Verbreitung 
. feit dem 6. Jahrh., indbefondere über dad Stammvolf ber 
Mährer und ihre Geſchichte bis zur Einſetzung bed Hers 
3098 Raftiflam (Beigabe zu Monfes Geſch. v. M. IL 
9—52). — Vom Edlibate in Böhmen, eine hift. Er⸗ 
zählung, Prag 1787. — Geſchichte der böhm. Pikarden 
und Adamiten, 1789. Geſchichte der böhm. Sprache 
und älteren Literatur, 1790, einzeln und umgearbeis 
tet, Prag 1792 (bis 1792), 2. umgearb. Ausg. 1818 
“(nur bis 1526). Shavin, Prag 1806, neu 1808, vers 
beffert und vermehrt von Hanfa, Prag 1834. Slo⸗ 
vanfa, eb. 1814—15, 2 Bde. Beiträge zur Gefchichte 
bes Kelches in Böhmen, eb. 1817. Anstitutiones lin- 
gue slavic® dialecti veteris, Vindobon® 1822. Kris 
tiſche Verfuche, die ältere böhm. Gefchichte von fpäteren 
Erdichtungen zu reinigen: I. Boriwoy's Zaufe,„1803, 


% 
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1. Eudmilla und Drahomira, 1807, II. Wenzel 
nud Boleflam, 1819. Eyrill und Methupd, ver 
Slaven Apoftel, hift. krit. Verſuch, Prag 1823 (recenf. 
von Blumberger im 26. B. der Wiener Jahrb. der 
Lit.; Dobrowsky's Erwiederung in Hormay'rs Archiv 1825, 


‚©. 63—64, 18237, ©. 704. ©. dazu Kopitar's Gla- 


golita Ulozianus, Vindob. 1836, und Urfprung d. flav. 
Liturgie in Pannonien in Chmel’3 öfter. Gefchichtsforfcher, 
Wien 1838, 1. (501- 515). Mühr. Legende von Cy⸗ 
eill und Methud, nah Hanpfchriften mit andern Legens 
ben verglichen und erläutert, Prag 1826 (bie 5 legten 
Schriften auch in die Abhdl. d. böhm. Gef. d. Wiſſenſch.) 
und m. and, ® 

WVoigt und Dobrowsky nacheifernd, bearbeiteten Franz 
Fauſtin Prochaſka und Raphael Carl Ungar mit Glück 
bie nody wenig beachtet gewefene böhm. und mähr. Lis 
teratur⸗Geſchichte. Der erftere, am 13. Jänner 1749 
zu Neupafa geb , am 2. Dez. 1809 als Univerfitätd «Bir 
bliothefar und GymnafialDireftor in Böhmen geft., wel- 
cher die böhm. Kiteratur erhalten und deren Wiederaufleben 
angebahnt, gab zwar die urfprüngliche dee der Herauss 
gabe einer böhm. und mähr. Bibliothef auf, fehrieb aber 
doch mit Geiſt und Eleganz: de secularibus liberalium 
artium in Bohemia et Moravia fatis commentarius, 


Prag 1782 und Mifcellaneen der böhm. und mähr. Lit., 


1. 2. in 3 Theilen, eb. 1784—85, 2 B. 1785 (Mew 
ſel's gel. Deutfchland, öfter. Lit. Annalen 1803, intel. 
Bl. S. 129—31; Hormayr’d Archiv 1823, S 460; 
öfter Encyfl. IV. 296). | 
Ungar, geb. 16. April 1743 zu Saaz, geft. am 
14. Zuli 1807 ald8 Prager Univ. Bibliothefar (Abhol. d. 
böhm. Geſellſ. der Wiffenfh 1805-9, ©. 45; Becker's 
National» Zeitung 1807, ©. 40: Leipziger Lit. Zeitung 
Intel. N. 39; böhm. Muf. Zeitih 1828, 1. 251—53; 
öfter, Encykl. V. 465), verfaßte mit krit. Scharflinne; 
Balbini Bobemia docta, mit Noten und Kritif verfeh. 
Ausgabe in 3 Iheilen, Prag 177680. Reviſion ber 


* Defter. Archiv 1824, N. 98 -100, 1829, ©. 97—103 ; oͤſterreich. 
Encykl. I. ©. 726—29 ; Dobr. Leben und gelehrtes Wirken, von Pa- 
lacky, Prag 1833; dto. von Legis⸗Glückſelig, eb. 1837. 
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böhm. Literatnr, 3 H., eb. 1779—80. Allgem. böhm. 

Bibliothet, eb. 1786 (von der 1. Klaffe: Theologie, 

ift nur die 1. Abtheilung: SHierographie oder die Kunde - 
von den in böhm. Sprache erſchienenen h. Schriften 

herausgefomn:en, wichtig fir Mähren). Reue Beitr, zur 

alten Geh. der Buhpruderfunft in Böhmen, eb., 
1795, 4. 

Der verbiente Prager Univerfit. Profeſſ. Stanislaus 
Wydra, geb. 1741 zu Königgrätz, get. 1804 (Pelzel's 
gelehrte Jeſuiten, ©. 282, öfter. Encykl. VI. 209), ſchrieb 
eine historia matheseos in Bohemia et Moravia culte, 
Prage 1780. 

Bon Zaroslaus Schaller (geb. 1738, geil. 1808, 
Meufel’d gel Deutfchland, öfter. Encykl. IV. 506) haben, 
nebft feiner. Zopographie von Böhmen, Prag 178594, 
mit Negifter), 17 Thle. B., auch noch die Lebensbefchreis 
bungen gelehrter Piariften, Prag 1799, über die Or 
benöverfaflung und hrart ber Piariften, eb. 1805, umd 
bie Gefchichte der ka & Büchercenfur iu Böhmen, eb. 
1796, Beziehung auf Mähren und Schlefien. a 

Der böhm. Hiftoriograph Franz Pubitfchfa, geb. 
19. Auguft 1722, get. 5. uni 1807 (Pelzel's gel. Yes 
fuiten, ©. 247; öfter. Encykl. IV. 319), berüdjichtigte 
in feiner unvollendetn, nur bis 1618 reichenden (zwar 
fleißigen, aber unkritifchen und polemifirenden) Geſchichte 
Böhmens, 6 Theile in 10 Boden 4., Prag 1770-1801, 
auch Mähren, befonderd im 10. Be. (1526 - 1618) mit 
Benügung der noch ungedruckten Schriften von Peffine 
(Mars. Mor. IH,) md Slawata. 

Ein Auszug aus Pubitihla iſt Mehler's chronol, 
Geſchichte Böhmens, Prag 1806, 3 Bde., eine trodene, 
geiftlofe Chronik, 

Gefihmadvoller, obwohl die Quellen noch weniger bes 
rückſichtigend, bearbeitete der ausgezeichnete, mehr durch 
das Wort ald die Schrift wirffame Prager Univ. Lehrer 
Ignaz Cornova (geb. 1740, T 1822) die bohm. Ges 
ſchichte. Seine Ueberfegung, Berichtigung und Yortführ 
rung des Gtaated von Böhmen, von Stranfly, Prag 
1792-1803, 7 Bde. 8., ift vom 2 — inc. 6. Bde eis 
gentlich eine ganz neue Regenten⸗Geſchichte. Briffe und 
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Unterhai. f. Freunde und Liebhaber der vaterl. Geſchichte 
eb. 1796 - 1803, 8 X. 

Seine Schriften: Die Jeſuiten als Symnafi ial⸗Leh⸗ 
rer, Prag 1804, Bohuslaw v. Lobkowitz, eb. 1808, 
und Jaroslaw Sternberg, eb. 1813, beziehen fh 
‚ad auf Mähren (Hormayrs Archiv 1823 N. 122; öfter. 
Encykl. I. 603). 

Papſt's hiſtoriſche Ueberficht der Geſch. Böhmeng, 
Drag 1809, und böhm. Chronik, eb, 4813, 2 T. (höhe 
miſch) ftehen im Werthe zurüd den zwar oberflächlichen 
und überſichtlichen Auffaffungen und Darftellungen der. Ges 
fhichte Böhmens von Woltmann, Prag 1815. 2 2. 
und Schneller, Gräap 1817 (6. 1526) und Dresden 
1827, 3 Bändchen. 

Die genealog.. Tabellen der böhm. Fürften, Herzoge 
und Könige von Wenzl Dinzenhofer (f 1805 ald 
Rechtslehrer in Prag; öfter. Encykl. I, 718), Prag 1805, 
4, bedürfen einer großen Berbefferung. 

Der Hofrath Johann Thaddäus Peithner von 

« Lichtenfeld (geb. zu Gottesgab am 8. April 1727, * 
22. Juni 1792 in Wien, öſterr. Eneykl. IV. 173), brach 
die Bahn durch ſeine Geſchichte der böhm. und mähr. 
Bergwerke, Wien 1780, Fol. 

Der Prager Univ, Plofeſſor Joſeph von Mader 
(t 1815) ſchrieb Verſuche über die Bracteaten, be 
fonderd die böhm. Prag I. 1797, 4, 1. 1808, 8. und 
kritiſche Beiträge zur Münzfunde des Mittelalters, eb. 
1803—1813, 6 H. 8. (Sein Leben von Kalina v. Jä⸗ 
thenftein, eb. 1815; öfter. Encyfl, HE. 516); 
Muüllner, Müͤnz Mas— und Gewichtskunde 
von Böhmen, von Ottofar I. bie auf gegenw. Zeit, 
Prag 1796. 

Chronif und Gefchicdhten von der Landwirthſchaft 
m Böhmen von den älteften bi8 auf gegemmärt. Zeiten, 
eb. 1792. 

Bom böhm. Gubernialrathe Royko (f 1819) find: 
das feiner Zeit trefflihe Werk: Geſchichte ver Koftniger 
Kirhenverfammliung, 1781—5, 4 Bde, und Eins 
leitung zur chriftl. Religions⸗ und Kick engefchichte, 
1788, (mit Rüdficht anf Böhmen und Mähren.) Zu ber 
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dauern. ift, daß feine Kirhengefhihte Böhmen 
noch nicht gebrudt wurde (öfter. Lit. Annalen 1809, II. 
Intel. Bl. S. 174-181, 224230; vaterl. Blätter 
1819 N. 38, 39; Deſt. Pantheon, Wien 1831, IV. 
3—18; öfter. Enyfl, IV. 429), und zwar um fo mehr, 


als auch die: Einleitung m die chriftliche Religions⸗ und. 


Kirhengefhichte überhaupt und jene Böhmens ind 
befondere, von Laurenz Chrifoftomus Pfrogner (geb. 
1751, T 1812 ald Zepler Abt und Direktor des theolog. 
Studiums in Prag; böhm. Muf. Zeitfch. 1828, Il. 463 
—5; öfter, Enyfl. VI. 575), 2 Ahle, Prag 1801, 2. 
Auflage eb. 1805, auch nur ein Bruchſtück ift. 
Unzureichende Worarbeiten find bie introductio ad 
sacram historiam Boh. von Krziz, Prag 1764, 8. (bet 
auch Etzweiler's notitie regni Boh. eb. 1764, heraus 
gab), die kurze Lebenöbefchreibung berühmter Männer 
Böhmens (v. Edart und Wolf), eb. 1. Bd. in 6 Hef. 
1783—6, die Lebensbefchreibungen des Stikna, Miliz, 
Janow, Wiklef, Huß, (auch Prag 1789) Profopp, 
Georg von Podiebrad, von Zitte, Prag 1786, des 
Hieronymus, von demſ. eb. 1802., Schiffner's Le⸗ 
bensgeſchichten der böhm. Landespatrone 1801, eb. 4 Bd. 
und Gallerie der intereſſanteſten und merkw. Perſonen Böhs 
mens, eb. 1802—4, 5 Bde., von dem auch eine neuere 
Sefchichte. v. Böhmen (von Joſeph 11. bis 1815), eb. 
1815, die Fortſ. d. Geſchichte Böhmens v. Pelzel, eb. 


1817, und hiftor. Nachrichten v. böhm. Denkw. eb. 1816. 


Johann Ferdinand Ritter von Schönfeld, Hofbudy 
drucker in Prag, fpäter in Wien (f 1821), fchrieb, unter 
fügt durch eine reiche Antiquitätens und archivaliſche, be 
fonder8 aber eine zahlreiche Sammlung ver älteften böhm. 
Handarbeiten, die: alte Hülfe der Böhmen und Mährer, 
Prag 1808, 8, in welcher er das Entftehen und die Auds 
bildung mander Gewerbe und Künfte in Böhmen 
nachzuweifen fuchte. Auch ift von ihm: Materialien zur 
biplomat. Genealogie bed Adels ver öfter. Monarchie, 
Prag 1812, und von feinem Sohne Ignaz ber: Adels 
fhematismud des öfter. Kaiferftaates, 2 Jahrgänge, 
Wien 1824 und 1825 (Oeſter. Encykl. IV. 578). 

Lebhaft fühlte man das Bedürfniß, fich mit den Rechts⸗ 
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Snftitutionen — dem Provinzialrehte — vertraut 
u machen und beffen Heranbilden in der Vorzeit zu vers 
folgen (S. Slüdfelig 1847). 

Nach den ungenügenden Vorarbeiten von Stranfly 
(1634, Deutfh von Cornova 7. B. ©. 227—257), 
Balbin (} 1688, erſt in Riegger's Materialien 1787, 
11. 223—235 gedrudt), Neumann von Puchholz (dis- 
sertatio de commissionibus, Prage 1739, Fol. p. 
21 - 26, 75—82, A—99), Feigl (insiit. 1765 ©. 
21—62), Groß (Einleitung 1777 ©. 1—69) und Kros 
nenfels (prince. juris 1778, 3. 7—21) begründete 
der Olmüger Prof. Monfe (1783 ©. dieſen) zuerft bie 
böhmifhsmährifhe Rechts geſchichte. Voigt's Vers 
ſuch, den Geiſt der böhm. Geſ. in den verſchiedenen Zeit 
altern aufzufaſſen, mißglückte. 

Joſef Carl Graf von Auersberg, geb 26. Febr. 
1767 zu Prag, 1805 Oberftlandrichter in Böhmen, 1813 
Appellationspräfident und Oberftlandfämmerer in Mähren, v. 
1816—1828 auf feiner Herrfhaft Hartenberg in Böh⸗ 
men privatifirend, 1828 bisan fernen (Zod 29. Mai 1829) 
wieder App Präſident in Mähren, ein Mann von Geift, 
gelehrtem Wiffen, mit hiſt. Studien und ausgezeichneter 
praft. Nechtderfahrung, durch feine Stellung aller Archivs 
quellen theilhaftig, machte ſich die Abfaſſung einer Rechts⸗ 
gefchichte Böhmens zur höchſten Aufgabe (Cornova’s Staat . 
von B. VH. 257, Auersb. Gerihtshöfe IIT, 2 - 4). Allein 
feine eigenhändig zufammengetragenenrehtähift. Materialien 
wurden ihm heimlich geraubt und feine großen lit. Schäße 
nach feinem Zope zerfplittert. So liefert er, doch eigent- 
fi) nur verbienftvollee Sammler, jedoch ohne Kritik, bloß 
wichtige Vorarbeiten in feiner Geſchichte des böhm. 
(durch Jahrh. auch mähr. und ſchleſ.) Appellation 
gerichtes, Prag 1805, 2 B., und Balbin’s liber ca- 
rialis von den verfchiebenen Gerihtshöfen Böhmen, 
eb. 1813, 1. und 2., Brünn 1815, 3. B. (Moravia 
1815, ©. 158; öfter. Encykl. I. 138). 

Eine umfaffendere, obmohl auch nicht außreichende 
Bearbeitung fand dad, auf die Lehrkanzel gebrachte, gels 
tende böhm. (dem mähr. fchlef. verwandte) Staats» 
und Privatredt. 
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Abgeſehen von dem werthlofen eriten Verſuche bes 
Frei. von Bed über dad böhm. Staatsrecht (specimen 
alterum juris publ. Ausir. Vienne 1752) u. Schröts 
ter's Grundriß bes öfter. Staatsrechtes, Wien 1775, er 
Schienen: Vom Prager Prof. Joh. of. Feigl v. Heigl 
feld (1 1784) die leider unvollendeten Werfe: Institu- 
tiones juris Bohemici, Prage 1765, t. I. (von andern 
dem Prof. Groß zugefchrieben) und öffentl. Borlefungen 
über bie k. Stadtrechte, 2. Ordnung u. |. w., Prag 1770, * 
(Veith, letzter Prof. des vaterländ. Staatsrechtes, gef. 
1824), ſtatiſt. Ueberficht der bohmiſch. Staatöverfajfung, 
Prag 1798. 

Groß, Einleitung zu den praftifch. Vorleſungen ber 
Rechtsgelehrtheit, Prag 1777. 

(F. M. Ritter - von Kronenfels), adnotationes 
theor. pract. ad Westenbergii principia juris, Prage 
1778, 2 2. 

Stöhr, Handbuch der ältern bürgerl. Gefege für 
Böhmen, Prag 1788, 1. Ih. 

Desfelb. Verſuch zu einem Lehrbuche über die prakt. 
Rechtswiſſenſch. in Böhmen, eb. 1796 ff. 4 B., 2. Aufl. 
1818—24,4 Th. in 5 B. 

Joſ. Kuͤter v. Jordan, ſyſt. Darſtellung d. bürgl. 
Rechtes in Böhmen, Prag 1795 --97, 2 Th. 

Cramer, status Bujemis veieris et nosire, 
Vienn®e 1796. 

Sreih. von Bretfeld, Hift. Darftellung der böhm. 
Landtage bi8 1627, eb. 1810, 1. Ih. (bie 1458, unkri⸗ 
tifch, unvollft.); von demf. über das böhm. Lehenweſen 
(in Hormayı’d Archiv 1812, NR. 115), über d. Urfprung 
der Grafen, eb. 1813, N. 5. 

Meter Wofaun Ritter v. Wokaunius (1 1805), hiſt. 
Abhandlung von ber Unterthänigfeit und. Xeibeigen 
Ihaft in Böhmen, Prag 1775. 

Hof. Ignaz Butſchek, geb. zu Freiberg in Mäh⸗ 
ren 1741, geft. 1812, ausgezeichnet als erjter Xehrer der 
polit. Biffentc und Landwirthſchaft in Prag, gab unter 
andern eine Geſchichte und Betrachtungen über das böhm. 
alte und neue Finanzweſen heraus (Czikann S. 42, 
Hormayr's 1825, N. 32). 
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Eine bisher ſtark vernachläffigte Seite der böhm. Lan⸗ 
beöfunde war der flatiftifhe Theil. Webereinftimmend 
mit. bem Aufblühen dieſer neuen Wiſſenſchaft, pflegte nun 
diefen Zweig, wie das böhm. Staatsrecht, mit befonderm 
Fleiße und Einfiht ber böhm. Gubernialrath Joſeph Anton 
Ritter von Riegger (f 5. Auguft 1795), ein Sohn des 
Reformatord des öfterreih. Kirchenrechtes, Paul von 
Riegger corpus juris ecel. austr. Wien 1764; institu- 
tiones jurispradenti® eccl. 4, Aufl. eb. 1775 - 8, 4 B. — 
Dazu Kröhny, Auszug der Gefege über die äußere Kits 
chenverwaltung von 1669—1782, befond. f. d. böhmifch. 
Provmzen, eb. 1784). 

Des jüngern Nieggers Schriften find fämmtlich 
anonym herausgefommen, nämlih: Studenten⸗Stif— 
tungen in Böhmen, Prag 1787; Materialien zur alten 
und neuen Gtatiftif von Böhmen, eb. 1787—1794, 12 
Hefte; Archiv der Geſchichte und Statiftif, insbefondere 
von Böhmen, Dresden 1792 —1795, 3 Bde; fir Böhs 
men von Böhmen, Prag 1794; Skizze einer ftatift. Lan⸗ 
besfunde Böhmens, eb. 1796, 3 Hefte *) Diefe Schriften 
enthalten einen reihen Schaß zur alten und neuen Gtatis 
ſtik, zur Gefchichte der Berfaffuug, Verwaltung bed 
Adels, der Steuern, ber Literatur und Kunſt u. 
m. a. von Böhmen und fünnen mit nicht geringem Nutzen 
auch für Mährens Gefchichte benützt werben. 

Befonderd erwähnenswerth find aus den Materias 
lien (nebit den fchon bei Balbin erwähnten Abhandlungen 
beöfelben) : die Literatur zur Landes» Volks⸗ und Staats⸗ 
kunde, bie Zandfarten, die Gefchichte der Confcrips 
tion, ältere Nachrichten über bie Größe und Bevölke⸗ 
rung, über die Steuern ber alten und neueren Zeit, über 
die aufgehobenen Klöfter, Seminarien, Literaten 
höre, Bruderfhaften, Eremiten u, a., Verzeichniß 
ber nad) der Rebellion von 1620 confideieten Güter (6. 
9. ©. 14156, 9. H. ©. 3 -116), allgemeine Nach⸗ 
richt von dem Adel in Böhmen (8. H. ©. 131—5?2), 
über die Schulverbefferungen unter M. Iiherefia und 


2) Deft. Encyflopäd., 4. Bd. ©. 390. Der Tert ift vom Gub. Rathe 
Rösler (Oeſterreichs Pantheon IV. 111.) 
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und Sofeph, über die muſik. Inftrumente der Böhs 
men, von Dlabacz und Voigt (7. H. 1788, ©. 83— 
114), Verzeichniß der vorzügliheren Zonfünftler in 
oder aus Böhmen (7. H. 135—60, 12. H. ©. 227— 
290), von Dlabacz, Entwurf einer Statiftil von Böhs 
men (um 1760, fehr brav für jene Zeit, 8. H. ©. 3— 
52, 12. 9. ©. 131— 214), Auszüge aud den Lands 
tagsfhlüffen von 1627 - 56 (10. H. Mifcellen, ©. 
237—82, 11. 9. Mif., ©. 34—136), die Peſten in 
Böhmen (10. H Mil. ©. 204—29, 12. H. ©. 299— 
202, u. m. a. von Böhmen, | 

Aus dem Archive dürften herauszuheben fein: Et⸗ 
wad von den älteften Malern Böhmend (1.8. S.1— 
93), von Jahn, Rudolph II. Polizeiorpnung von 
1605 (eb. S. 483—563), Neligiondnachridyten über den 
Eger'ſchen Bezirf (cb. S. 170-395), Rudolph II. Hofe 
ftaat (2. B. ©. 193 -263), Beitrag zu Voigt's Ber 
Schreibung der böhm. Münzen (eb. 337— 346), Reli⸗ 
gions⸗ und Kirchenverfaffung ber Proteftanten (eb. 
375—402), über die Creigniffe von 1603—1621 (eb. 
435—586!, die Zollmandate von 1612 und 1637 
(3. B. ©. 71—112), über die Steuerregulirung 
von 1665 (eb. ©. 146—165), zur Geſchichte des 30. 
jähr. Krieges (eb. S. 177 — 213), über den Finanz— 
zuftand des öfter. Staateß (eb. ©. 435 - 450) 
u. a. m. 

An Rieggers Schriften nahmen beſondern Antheil 
ber, 1822 verftorbene verdienftvolle böhm. Straffenbaudireftor 
Sofepp Wander Ritter von Grünwald, welcher Geſchich⸗ 
ten der Handlung, dee Mauth- und Straffen 
wefeng, bee Glasmanufakturen u a. in Böhs 
men in KHandfchrift zurücdlieg (Hormayr’d Archiv 1823 
N. 22) und der regulirte Chorhere bed Prämonſtratenſer 
Stiftes Strahow nähft Prag, Gottfried Johann Dil a⸗ 
bacz, geb. zu Gzerhenig in Böhmen 1758, geft. zu 
Prag 1820. , 

Bon feinen Werfen, zu deren Herausgabe er auch 
Reiſen in Mähren vornahm und Materialien dajelbit fams 
melte, find für dieſes Land inöbefondere zu erwähnen: 
Nachr. v. böhm. Zeitungen, Prag 1803. 
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Leben ded Prager Erzbiſchofs Johann Lohelins 
‘(welcher vor feiner Erhebung zu dieſer Würde an mehres 
ren Orten Mährend wirkfam war), Prag 1794. Ges 
fhichte des Stiftes Strahow, 3 Thle., eb. 1805—T. 
‘Chronologieum negrologium Abbatum et Canonicorum 
Premonstrat. Sivoneorum, eb. 1817 (beide mit Bezie- 
hung auf Iglau). KünftlersTerifon für Böhmen, 
Mähren und Schlefien, 3 Thle. in 4. eb. 1815 (auf 
Koften der böhm. Stänte herausgegeben, aber, ald erfter 
Verfuch, noch fehr mangelhaft, befonders hinſichtlich Mäh— 
rend (mo ihn Cerroni unterftüßte) und noch mehr rück⸗ 
ſichtlich Edhlefiens). Hiftor. Abhantlung über das Kloſter⸗ 
Stift Kanitz in Mähren, eb. 1817. 

Von feinen zurücgelaffenen Handfchriften nehmen auf 
Mähren Bezug: Diplomatarium Ord. Premonst. in 
Boh., Mor. Silesia et Austria, bei 1000 Urfunten; 
Memorie Ord. Prem. a seculo XlI—XV]. Fo). 
Tom. V.; Pametnj liſty od ucenyh Cechu, Morawcu a’ 
Slezaku z obogj Indye ꝛc. (Abhdlg. der böhm. Geſell. ter 
Wiſſenſch.; Hormayr's Archiv 1824, ©. 789— 91; öfter. 
Enchkl. I. 722). 

Ueber die Kunſtgeſchichte Böhmens ſchrieb zuerft 
der fehr eifrige, aber 1782 fchon im 34. J. F Profeflor 
EChemant, in d. böhm. Lit. für 1779, ©. 205—235, 
db. Prager Zitular» Kalendern 1771—77 und im Kal. der 
Normalſchul⸗Buchdruckerei 1782. 


Dritter Abfchnitt. 
Die Geſchichtforſchung und Seſchichtſchreibung in Mähren in der 
neueren Zeit. 

Eine fo feltene Thätigkeit für die vaterländ. Geſchichte, 
wie fich Diefelbe damal in dem nad) langem Schlummer 
wieber fräftig in nationeller Richtung erwachten Böhmen 
äußerte, fonnte aud) in Mähren nicht ohne die gedeihlich— 
ften Folgen bleiben, in einem Lande, deſſen Geſchichte mit 
jener des genannten Königreiches auf das innigfte verfloch⸗ 
ten ift, das feit Jahrtauſenden mit diefem faft gleihe Ger 
ſchicke hatte, welches Böhmen fid) unterwarf und hriftliche 
Gefittung gab, ein Schild gegen die Magyaren, Polen, 
Zataren und Türken wurde, aber nach ſchnell untergehens 

16 
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der Sonne feiner Herrlichleit im ewigen Wechfel des Welts 
geſchickes demfelben Böhmen ald Provinz einverleibt wurde. 

Wie fehr Böhmen und Mähren bei Bearbeitung ihr 
ver Landesgefchichten Hand in Hand gehen müſſen, wurbe 
auch damal Mar erfannt. ‚Wollen wir”, fagte ber große 
Altmeifter Dobrowsky, „daß unfere Unternehmungen im 
Neiche der Gelehrſamkeit gedeihen, fo müflen wir einander 
hülfreihe Hand leiften, unfere Kräfte vereinen und dann 
gemeinfchaftlich zu beiberfeitigem Mugen arbeiten. Gaben 
und unfere Vorfahren hierin nicht ein ſchönes, nachah⸗ 
mungswerthed Beiſpiel?“ (Böhm. Lit. Zeitung für 1779, 
Prag 1779, ©. 325). | 

Neben diefem Einfluße von Böhmen aus war aud) 
die Neformirung bes ganzen Studiens und Schuls 
wefend nad) Aufhebung des Jeſuiten⸗Ordens von bem 
glücklichſten Einfluße wie auf die Bildung der Landes 
bewohner überhaupt, fo insbefondere auf die Geſchicht⸗ 
fchreibung. 

Die Grundlage machte ber mit Liebe gepflegte umb 
in nie gefannter Ausdehnung verbreitete Volksunterricht in 
den unterften Schulen, an deren Spike ald Muiter vie 
Haupts und Normalfchulen ftanden (1774). Der Geift, 
der Geſchmack und die vaterländifche Begeifterung in den 
Schriften der unfterblichen Alten follte die Gynmaſial⸗Ju⸗ 
gend bilden und erwärmen, in ben philofophifchen Studien 
dad Formelwerk, die Polemif und Difputirwuth verdrängt, 
durch theoretifche und. praktiſche Philoſophie, mathematis 
fhen, phyſikaliſchen und naturhiſtoriſchen Unterricht Die 
Verftandeöfräfte gewedt, dad Urtheil gefchärft, die Jugend 
mit den wunderbaren Kräften der Natur befannt gemacht, 
mit Lebenöweisheit ausgerüftet werden. Die Gefchichte, 
biefer große Lehrer ber Menſchen, bisher das Monopol 
wenig Auserlefener, und nur an der ftändifch. Afademie vom 
Spradlehrer (feit 1725) und im Gymnafium, nad) der 
alten Eintheilung in die Weltreihe und mit gänzlicher 
Pernadjläffigung bed Waterländifchen, als flizzirtes Ger 
dächtnißwerk gelehrt, trat in ben Kreis ber Unterrichts 
Gegenſtände. 

Die Vaterlandsgeſchichte wurde in den neu er 
richteten deutfchen Hauptſchulen (1775) und an ben Gym 
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naften (1776) ald Lehrgegenftaub vorgefchrieben. An der 
Dlmüger und beziehungsweife Brümer Univerfität wurde 
eine (mit feiner Befoldung verfehene) Lehrkanzel der Lis 
terärs (1776) und ber allgemeinen Geſchichte 
(1779) errichtet. 

Diefelbe wurde dem, ald Gefchichtfchreiber,, Literator 
und Dichter fehr fruchtbaren Ludwig Eduard Zehnmark 
(geb. 1751 zu Brünn, geft. ald emerit. Profeflor d. Ger 
ſchichte zu Lemberg 1814) zu Theil. Er befaßte ſich 
mehr mit der allg. Literärgefchichte (über weldye er 1776 
und 1777 zu Olmüg und 1777 zu Breölau eigene Werke 
berausgab) und fchrieb von Mähren fpeciel nur: Ueber bie 
Nationals Erziehung in Mähren, Brünn 1783 
(Czikann, lebende Schriftfteller Mährene, Brünn 1812, 
©. 211—13; öfter. Enyfl. VI. 229). 

Durch Jahrhunderte hatten die Sefuiten ausfchließend 
an Mährens Hochfchule die dogmatifche Zheologie ad 
mentem Suarezii oder audy ad mentem suam gelehrt. 
Erft wenige Jahre vor ihrer Aufhebung war ed ben Aus 
guftinern und Dominifanern gelungen, biefelbe auch ad 
mentem 8. Augustini und 8. Thoma zu lehren. Mar, 
Thereſia zog eine fcharfe Gränzlinie zwifchen den Rechten 
bed Staated und der Kirche durch den berühmten Niegger 
und führte durch Rautenſtrauch Kirchengefchichte, Kirchen⸗ 
recht, Hermeneutif, Moral und PaftoralsIheologie in bie 
Hörfäle ein. Ä 

Die neu gefchaffenen Lehrkanzeln des geläuterten Nas 
tur⸗ und Kirchenrechtes, dann ber politifhen 
Wiffenfhaften waren darauf berechnet, die Fundamente 
bes pofitiven Rechtes, die Gränzen der Kirchengewalt und bie 
Mitteln der Beförderung des Volksheiles Fennen zu lernen. 

Die GefammtsLeitung durch Dberauffeher der Volls⸗ 
Schulen, SymnafialsDireftoren, Fakultäts⸗Direktoren, Unis 
verfitätd- Kanzler und Oberauffeher einzelner Studienzweige 
follte des Befolgs der Anordnungen verfihern und Einheit 
des Syſtems bewirken. 

Das glücklichſte Ereigniß für Die Aufnahme der Wiſ⸗ 
fenfchaften im Lande war die Leberfegung der Uni 
verfität nah Brünn, wo fie leider nur vier Jahre 
serweilte (17781782). 

16* 
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Nad) dem Zeugniffe des mähr. Sefchichtfchreibers 
Monfe, eined der gefeiertften Lehrer der Univerfität, „blüh⸗ 
ten die Künfte und Wilfenichaften feit Stiftung der hohen 
Schule in Mähren nie herrlicher und trugen nie reifere 
Früchte, als da fie unter dem Schuge und der weifen Lei- 
tung des Oberftlandrichters, fpäter Appellations-Präfidenten 
Johann Baptift Grafen von Mittromsty ihr Elyfium 
in Brünn bewohnten; die Aufnahme und mit eben fo ges 
nauer Aufficht vereinte Behandlung der Lehrer bewirften 
bie erwünfchtefte Ruhe, Ordnung und Harmonie, und bie 
edle Aufmunterung und Beförderung ber Verdienſte brach—⸗ 
‘ten gelehrte Produkte hervor, und verbreiteten Cultur und . 
Aufklärung im Lande”, 

Zu dieſem Gebeihen der Wilfenfchaften, zu den gols 
denen Zagen ber Schulen in Brünn, wie fie Monfe nennt, 
trug der gelehrte Verkehr mit einigen Stiften und Klöftern 
nicht wenig bei. Dieb gilt indbefondere von der hiftorifchen 
PDflanzfchule in Naigern. Monſe rühmt, dab er dem 
Umgange mit den gelehrten Benediktinern bafelbft, fo wie 
den zahlreichen und foftbaren Sammlungen der Stift Bi- 
bliothef und Schriften fehr viel in der mährifchen Litera⸗ 
tur zu danfen habe. (Seine Geſchichte Mährens 1. Ih. 
©. 120). 

Wie früher von Dimüs aus, durch Baron Pe 
traf, Ziegelbauer und Friebef, fo ging num 
vorzugämweife von Raigern, burh Pitter (f 1764) 
und Habrich (f 1794), ein, jedoch viel nachhaltigerer 
und fruchtbarerer Eifer zur fritifchen Erforfchung und Bes. 
arbeitung der Landeögefchichte aus, welcher Männer, wie 
Monfe, Rorber, Freiherr von Haupperffy, Rups 
preht, Moramwesg, Steinbach, Shmwoy, Hanke, 
Zlobitzky und a. ihre Kraft und Luft weihten. Auch 
beftrebte man ſich endlih, das Land genau fennen zu ler 
nen und ftatift. Hiftor. Werfe zu verfaffen. 

An ſolchen werthvollen Handfchriften find in meinem 
Befipe: 
| a. Entwurf zur Einleitung in die Kenntniß von Mäh⸗ 
ren, aus ven 1750ger Jahren, Bruchſtück von 32 Geis 
ten in 4. 

b. Ohnmaßgeblidher Entwurf beöjenigen, was zur 


245 


Kenntniß Mährens nothwendig ſcheint, um 1770, 210 
©eiten in Folio. 

c. L’etat du Marquisat de la Moravie, um 1777, 
447 Seiten in 8., für Kaifer Joſeph vom Freiheren von 
Bartenftein gefchrieben, mit Zufäßen von Zlobigfy. 

Hieher gehören auch die ähnlichen handſchriftl. Werke 
von Rupprecht und Profeff. Schulz (Moravetz 11. 
437, Oeſterreichs Pantheon, Wien 1830, 11, 38—144), 
von C rroni (1780 :c.) und Prof. Paffy (1797). 

Auch die Richtungen und Gitten der Zeit fanden 
mehr Beachtung als fonft. Zwar erhielt nur der freilich 
merfwürbdigfte Sonberling, Graf Hodig, feinen eigenen 
gewandten Schilderer in Tralles adumbratio amanita- 
tum Roswaldensium, Weratislavie 1776, beutfh, Bres⸗ 
lau 1776 (©. auch patr. Zagebl. 1805, N. 51, Brünn. 
Wochbl. 1824, N. 102, Hormayr’s Archiv 1824, N. 76, 
Wolny's Tafchenbuch 1827, Wiener Converf. Kalender für 
. 1835, ©. 66—89, Hormayrs Taſchenb. 1835, S. 328 
—334 und a.); aber doch wurden andere hervorragende 
Perſonlichkeiten , wenn gleich bei weitem noch nicht hinreis 
hend gewürd'gt, wenigftens nicht ganz überfehen, wie ber 
ermorbete Sonderling Baron Prepitzky (Hefverns 1813, 
©. 259-262, Hormayr's Archiv 1818, N. 91), der 
unmäßige Berfchwender Graf Ezobor, (Hormayı'a Archiv 
1823, ©. 172), die für Mährens Eultur fehr tätigen 
Grafen Kaunig, Rottal (Brünner Wocenbl. 1825, 
©. 230, Moravia 1838, N. 87), Queftenberg (Dia- 
Dacz Künfkler - Lerifon‘, Plümegen, Harrad, Yams 
berg (Hawlif’s Tafchb. 1804 und 1808), Mittromäly 
(Brünner Zeitung 1811, Schematism. d Aderbaugef. für. 
1815), Berchtold (Deft. Lit. Annalen 1809, Aglaja 
1816, Hefperus 1817 u. 1818, Hormayr’3 Archiv 1817 
u. 1819, mähr. Wanderer 1811 u. a.), Deblin, Baron 
Zonfern u. a. 

Auch die bisher fo vernachläßigte Naturgeſchichte 
der böhmifch. Provinzen fand eifrigere Pflege. Carl von 
Sandberg in Brünn gewann mit feiner hiſtor. Abhand⸗ 
lung über die Naturgefchichte Böhmens (Abhandlungen der 
böhm. Geſellſch. der Wiſſenſch. 1785) den von bdiefer aus⸗ 
gefegten Preis. Die 1794 zu Brünn gegründete nalure 
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hiftorifhe Geſellſchaft, Veithner, die Grafen Mit 
trowsky, Schott, Mehoffer, Rudczinſty, Pete, Antred u. a. 
erweiterten Mährene Naturkunde. 

Joſeph Wratislam Edler v. Monfe, geb. zu Neu 
ſtadtl im Iglauer Kreife* am 15. Juni 1733, geft. ben 
6. Febr. 1793, einer ber vorzüglichiten Lehrer der Hoch» 
fehule des Landes, hat fih um die Geſchichte Mährens, 
bie er zu feinem Lieblingsſtudium erforen, große Verdienſte 
erworben. An den Univerfitäten zu Prag und Wien ges 
bildet, dann Advokat in Ofmäb, wurbe er (1767) Pros 
fellor de Naturs und Staatsrechted an der Olmüßer Unis 
verfität. Später lehrte er auch die Inſtitutionen und Die 
geften, und, als einer der eifrigften Anhänger Riegger's, 
bas Kirchenrecht, weiter auch dad vaterläntifhe Recht, 
feit 1786 aber ausfchließend das Naturs Staatd- und bürs 
gerlihe Recht. Seine SKenntniffe, gelänterten Anfichten, 
Fleiß und Eifer erwarben ihm bie Würden eined Beiſitzers 
ber k. k. Stubiencommiffion (1769), Superintendenten des 
Olmützer Seminars in Disciplinarſachen (1775), des ber 
fländigen Direltord des jurid. Studiums 11777), Präfel 
ten der aus den Bibliotheken ‘der Jeſuiten neu gefchaffenenr 
Univ. Bibliothek im weltlichen Fache (1777), des Reklor 
magnificus und Beifißerd der Cenſurcommiſſion, Werfonafs 
zulagen, den Abelftand und kaiſ. Rathstitel. Die gelehrten 
Sefellfchaften zu HeffenHomburg, Burghaufen und Prag 
zählten ihn zu ihren Mitgliedern. Mit Dobrowsky, Dobr 
ner, Pelzel, Pubitſchka, Habridh und a. Gelehrten des er» 
ften Ranges ftand er in literärifchem Verfehre, ** 

Seine ämtlihe Stellung ald Reformator ded Kirchen» 
rechtes in Mähren, feine Anfichten und freien Aeufferungen 
zogen ihm manche Anfechtungen zu. Doc behauptete er 
fih und fand an dem Appelkationg » Präfidenten Grafen 


* Morawetz p. Il. p. 508, Gugl’s Gefdhichte von Neuftadt, die 
öfter. Encyfl. und die Moravia 1888, ©. 69 haben irrig M. Neuftadt 
im Dim. Kreife ald Monſe's Geburtsort angegeben; die obige richtige 
Angabe gründet fih auf Die Ausfage feiner Tochter (Moravia 1838, 
S. 84) und Authographen in der Onbern. NRegiftratur. 

"©. über Monſe: Dobrowsty’s böhm. Lit. auf 1779, Prag 1779, 
©. 385 ; Morawetz p, III. p. 499, 5075 Abhandl. der böhm. Seſellſch. 
der Wiſſenſch. 1795; Bibl. Cerron, p. 11, 32; Defter. Encykl. 3. B., 
®. 701; Moravia 1838, N. 18. | 
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Mittrowsky und dem Gouverneur Grafen Cavriani mädh- 
tigen Schuß, wie Mäcene feines Wirkens. Aus Liebe fir 
fein Vaterland und deffen Gefchichte zog er ed, mit Ab» 
lehnung ehrenvoller Anträge nach Wien, vor, auf heintis 
fcher Erde zu verbleiben. Ihrer Verherrlihung galt vors 
zugöweife feines Lebens Ziel, Insbeſondere machte er fich 
in ber erften Zeit die fo ſehr vernachläffigte Literatur« 
Geſchichte Mahrens zur Aufgabe. In dieſer Epoche 
erſchienen von ihm: 'Tabula juris publici March. Mora- 
vie, Olomucii 1776, 8. Suppeditata ad hist. Kt. Mo- 
ravie, ib. 1777, 8. Infule docte Moravie, Bruns 
4779, 8. (Geſchichte der gelehrten Dim. Bifchöfe und ge 
Iehrter Mähren, welche außer Mähren Bifchöfe waren, 
mit befonderer Benützung von Ziegelbauer's Olomucium 
sacrum MS.); dialogus inter clericum et militem su- 
per dignitate papali et regia, ib. 1779, 8.; Anmerfungen 
zu Dobner’s Abhandl. über den Anfang des Marfgrafthur 
med Mähren (1781); Caroli L. B. a Zierotin Epistole 
select® „ fasciculus primus, Brun® 1781. 8. Poigt 
und Pelzel ımterftügte Monfe bei ihren Abbildungen der 
Gelehrten und Künftler (©. 3. B. ©. 191). 

Aeußere Umftände gaben feinen Hiftorifchen Arbeiten 
eine neue Richtung. Als nämlich bei der Neformation ber 
Studien im %. 1782 bie Univerfität, in ein Lyceum verr 
wandelt, wieder nach Olmüß zurüdtehrte, wurde ihm aud) 
bad Lehramt über die vaterländifchen Gefepe 
aufgetragen. Da ed ſowohl an einem Buche in biefem 
neuen Lehrfache, ald an fonftigen Hiülfsquellen fehlte, ent 
warf Monfe, der fchon an der Herausgabe der jura pri- 
meva Moravie ben thätigften Antheil genommen, in Folge 
ber Aneiferung feiner oben genannten zwei Mäcene einen 
Man hiezu und fandte einen: Leitfaden zu den Borlefuns 
gen über die Landesgefege Mährens, Olmütz 1783, 
6 ©. 8., voraus, nad, welchem er diefe umfaffende Ma⸗ 
terie bearbeiten wollte. 

Der natürlihen Ordnung zu Folge firhrte das hiſto⸗ 
riſche Fach den Reihen, um Lad nöthige Licht zur Außs 
einanberfegung ber fpäteren Abhandlungen zu verfchaffen. 
Er gab hiemit gleihfam die Lofung zur hiftorifchen Aufe 
faffung des gefammten Corpus mähr. Geſetze. 
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Als Hauptgefichtspunft bei der Darftellung der Landes⸗ 
gefchichte hielt er die Bedürfniffe eined mährifchen Rechtes 
gelehrten feft und er gab daher unter Ankündigung feines 
Willens, eine Geſchichte des vaterländifchen echtes zu 
ſchreiben, insbefondere Nachrichten, welche viefem zu nütz⸗ 
lichen Kenntniffen des öffentlichen Nechtes, der alten und 
neuen Gefege, Gebräuche und Landesverfaffung dienen folls 
ten (VBorreden zu biefen Werfen, dann J. Ih. ©. 248, 
261). | ’ 
Die politifche Landesgefchichte, mit befonberer Rück⸗ 
fiht auf Geſetze und Lantesverfaffung, bildet daher vor 
zugsweife den Gegenftand feines: Verſuches einer kurzge⸗ 
fabten politifhen Landesgeſchichte des Markgraf 
thums Mähren, 1. Bd., Brünn 1785, 2. Bd., Olmüg 
1788, 8. Sie ift jedoch nur bis zum Auöfterben ber 
Premiſliden (1306) erfchienen: Bei dem 3. Bande, für 
welchen. er fchon Materialien gefammelt hatte, verlor er 
bie Luft. | 

Seine Darftellung ift nüchtern und durch Kritik von 
den Märchen feiner Vorgänger gereinigt; allein zu troden, 
mit gelehrtem Apparate, Citaten und Dillertationen viel zu 
häufig unterbrochen und überladen, von feinem ®eifte hiſto⸗ 
riſchen Auffaſſens der jeweiligen Zuftände und Richtungen 
durchweht. Auch hat es ihm an den wahren Quellen und 
nöthigen Hülfömitteln viel zu fehr gemangelt, als dab er 
tie Geſchichte Mährens auf einen weiteren Standpunft, 
als ihr Die wenigen und magern Chronifen anwiefen , forts 
geführt hätte. Er felbjt nennt Dobner feinen Geleits⸗ 
mann (1. B. ©. 57). 

Auf dem neu betvetenen Wege ließ er aud) die fchäts 
zenswerthen Werfchen: Die älteften Municipalredte 
der Stadt Brünn, in der Abhandlung der Gefellfch. 
der Wiffenfh. in Böhmen 1787, III. 75—155 und abs 
gefondert Olmütz 1788, 8. (nur mehr Skizze) und: His 
ftorifchee Verfucd) über da3 Landeswappen Mährens, 
eb. 1792, 8. erfcheinen. 

Monfe gebührt der Ruhm der Begründer der böhm.s 
mähr. Rechtögefchichte (feit 1783) zu fein (Slüdfelig 1847, 
©. 187). Ä 

Seine Bemühungen zur Aufhellung und Beförderung 
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der Landeskunde ſetzte (feit 1788—1815) der Olmüber 
Profeffor der polit. Wiffenfchaften, Chriſtohh Paffy, fort, 
welcher, jedody nur zum Gebrauche bei feinen Vorlefungen 
und, in ausführlicherer Ausarbeitung (1797), der Landes» 
ftelle, der erfte die Statiftit Mährens in wiffenfchafts 
licher Form fchrieb und (1810) eine gute Karte von 
Mähren und Oeſter. Schlefien in 4 Blättern herausgab. 
Er ftarb 1837 als penfion. venetian Gub. Rath (Defter. 
Encykl. IV. 162). 

Monfe verflanzte feine Liebe zur heimathlichen Ges 
fhichte auf feine Schüler Gregor Norbert Korber und 
Franz Wekebrod. Da des legteren Ihätigfeit mehr in 
bie Folgezeit fiel, fo werben wir fpäter auf ihn zurück—⸗ 
fommen. 

. Der erftere war noch ald 9Ojähriger Greis an Geis 
fteös und Leibeskraft wohl erhalten, ber ältefte Schrift: 
ſteller Mährens und vielleicht Europa's, und nahm nod) 
im höchſten Patriarchen » Alter regen Antheil an ber geifti 
gen Entwicklung des Vaterlandes. Er wurde am 17. Nov. 
1749 zu Jaifpig geboren, trat 1766 in den Prämonftras 
tenfer-Orben zu Brud an der Zaya und lag, nach vollen 
beten theolog. Studien und erhaltener Priefterweihe, aud) 
noch den Nedhtswiffenfchaften zu Olmütz unter Monfe ob. 

Nach zurückgelegtem jurid. Eurfe wurde er Profeffor 
bed Kirchenrechtes und Bibliothefar in feinem Stifte. 

Seine Freimüthigfeit und religiöfer Neuerungsjinn -in 
Wort und Schriften, welche die Preßfreiheit unter Kaifer 
Joſeph begünftigten, zog ihm Anfeinpdungen und Berfols 
gungen von allen Seiten und die Sufpendirung vom Lehr 
amte zu. In Folge der thätigen Verwendung Monfe'g, 
feined einzigen wahren Freunded und Gönnerd, wurde er 
zwar auf bed Kaifers Befehl (1781) wieder reitituirt, 
fpäter aber doch auf die Pfarre Lechwig befeitigt, bis ihn 
der DBrünner Bifchof Lachenbauer 1788 als Nath und 
Sefretär zu ſich berief und er 1790 ein Canonikat am 
Dietrichftein’fchen Eapitel zu Nikolsburg erhielt. - 

1815 murde er endlich infulirter Propſt an biefer 
Collegiatfiche und vom Kaifer in den Nitterftand mit 
dem Präbifate: von Korborn erhoben. Am 20. Mai 
1843 ftarb er im YAften Jahre, wegen feines Wohl- 
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thuns, Eifers in Erfüllung feiner Pflichten und and. allges 
mein geachtet. * 

Den drangvollſten Iheil feines Lebens zeichnete eine 
befonbere literärifdye Ihätigkeit aus, bie in ven Beſchrän⸗ 
fangen ber fpätern Zeit ihre Hemmmille fand. Aus feis 
nen zahlreichen Druck⸗ und Handfchriften theolog., geſchichtl. 
und philolog. Inhaltes können wir hier nur der hifterifchen 
erwähnen, in fo weit fie bisher öffentlidy befannt wurben, 
und zwar: 

Chronicon Saerum, sive historia religionis 
in Moravia a Üonstastino Philosepho, alias Ky- 
rillo, wsque ad Maximilianum Hamiltonium (1761) 
per ©. N. K, 1788. Mscpt. Divi Josephi I}. Lauda- 
io funebris perorata coram Moravie Statibus eio, 
Brun® 1790, gevrudt bei Siedler. 

Series Episcoporum Branensium, MS. 

Annales Insignis Ecelesis et Capitali Nicolsbur- 
gensis, MS. 

Acta Insigniam Capitularıum (Nachricht über das 
Nikolsb. Eapitelzeihen) 1794, MS. 

Biographie des Fürften und Garbinald Franz von 
Dietrihftein, Biſchofs zu Olmütz umd k. k. Guberna⸗ 
tors m Mähren, 1795, MS, » 

Korber vermadhte feine auserlefenen Bücher, mit eis 
nem catalogo rationali, bem Nifolsburger Capitel. Auch 
feine MS., die weit mehr Anlage, als Ausführung fein 
follen, befinden ih da. 

Gleichzeitig mit Monfe, und durch ihn angeregt, wirkte 
befonvers fruchtbar für Mährens Gefchichte der Piariſt 
Franz Moramwep, geb. zu Straßnig den 18. Februar 
1734, geft. zu Leipnik den 22. November 1814. 

Das immer dringender gewordene Bedürfniß ber Schu 
lm nach einem Compendium ber vaterländiſchen Gefchichte 


* Der oberfie Kanzler Graf Mittrowsfy erfannte feinen Werth 
dur die Verehrung feines Bildes mit der Auffchrift: Antonius Comes 
de Mittrowsky septuagenarius — — nonagemario Gregorio Equiti de Kor- 
bora pro patrie et ecclesia meritissimo, 


” Deer. Liter. Annalen 1805, 2. B., getetliget. S. 231 —238. 


Eylannı ©. 92—96; Deſter. Encyfl. 3. 8, ©. 258; Woravia 1838, 
G. 777, 1840 ©. 46, 1843 €. 183. 
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veranlaßte ihn zunächſt, der eigentlich erſte uns bisher ein⸗ 
zige Geſchichtſchreiber Mährens zu werden. 

Derſelbe erhielt an mehreren Piariften » Collegien in 
Mähren und Böhmen feine Bildung und war auch in meh—⸗ 
reren Lehrer in ben philof. und theolog. Studien. 

Während feines vieljährigen Aufenthaltes in Kremfier, 
als Profeffor, Vicerektor und Auffeher der bortigen erz⸗ 
bifchöflichen Bibliothek, hatte er Gelegenheit, deren Schätze 
für die Gefchichte des Landed zu benüßen. * 

Nach dem neuen Studienpkine war in jedem Gym⸗ 
naflum m der Gefchichte Mährend Unterricht zu ertheilen, 
um die Jugend mit der Hiftorie ihres Vaterlandes früh⸗ 
zeitig bekannt zu machen (Patent 2, Oft. 1776). 

Selbſt in den Kreis jener Lehrgegenftände, welche in 
ber 4. Klaſſe der neu errichteten beutfchen Rormals und 
Hauptſchulen des Landes vorzutragn waren, wurde bie 
Vaterlandsgeſchichte einbezogen (Hofoft. 20. September 
41777). 


Diefe fo wohlgememte Vorfchrift hatte die Anorbiung 
zu Folge, das ein Leſebuch über diefelbe zum Gebraudhe 
ber fludierenden Jugend verfaßt werben foll (Hofbkte. 20. 
Oft. 1777, 5. Dez 1780 und 16. Febr. 1781)."* 

Da fich fein Verfaſſer fand, forderte man von ben 
Gymnaſial⸗Praͤfekten einen Auffag der Vaterlandsgeſchichte 
. und ftellte auch allen Schullehrern frei, einen ſolchen zu 
liefern. Diefer Umriß follte in 8—10 Drudbögen nicht 
bloß die NegentemGefchichte, fondern insbefondere die flus 
femweife Entwicklung des Landes in der Religions⸗, Eulturs 
und geiftlichen, politifchen, häuslichen, gelehrten und künſt⸗ 
lichen Berfaffung mit untermengten geographifchen und lan 








4 Sjifann’s lebende Schriftfteller Mährens, Bränn 1817, S. 106, 
Deſter. Encykl. 3. B., S. 706. 

”* Denn noeh gab es Feine Seſchichte Maͤhrens im Ganzen umd 
noch weniger in deutfcher Sprache. Der Berfafler der Zeitfehrift: Wö⸗ 
hentlihe Erinnerungen eines Freundes von Brünn, 1777, beabfidtigte 
war, eine Seſchichte Märrens in dieſem Blatte erſcheinen zu laflen, 
welche von den Fabeln gereinigt und niet bloß Das Befchehene, fontern 
andy die Beichafenheit des Landes und die Denfungsart ter Inwohner 
bildern folte. Allein er Fam nicht Aber die Zeit ber Markomannen 
binans (2. Bd., &. 49-64, 113—128 , 177—191 , 334-396) , da die 
Zeitfhrift einging. Ein Auszug der mähr. Sefchichte wurde übrigens 
den Symnaflal-Schülern vorgelegt (eb. ©. 385). 
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besöfonomifchen Bemerkungen varftellen (Hofoft. 15. Aus 
guft 1781). 

Die Aufgabe für diefe Schulmänner war nicht Flein, 
ba das Feld feit Peſſina für die legten pritthalbhundert 
Fahre fo gut wie brach lag und ben meiften die Quellen 
faft unzugänglicd waren. 

Dephalb verfuchten fih audy nur die Gymnaſial⸗Prä⸗ 
felte zu Brünn, Znaim, Straßnitz und Kremfier (Paul 
Delpin),* Zefeph Link, Raphael Piibila und Adolph 
Pilarz daran. Der leptere feit 1784 Collegiumd-Reftor, 
befannt mit der Wichtigfeit und Größe der Aufgabe, aber 
burch die erzbifchöflihe Bibliothef beſtens unterftügt, machte 
fi) aus Liebe zur Jugend und guten Sade, auf Anweis 
fung des Guberniums (14. Sept. 1781) an das Werf, 
verband fich aber, hierin eingedenf der Worte Stredowfly's, 
daß Eines Menfchen Leben nicht zureihe, Mährens Ge- 
fhichte zu fchreiben, zwei Gehülfen, nämlich dem Krems 
fierer Bibliotheks Präfeften und Bicereftor Franz Mora- 
weg und dem Profeffor der Rhetorik Eyrill Neymer. * 

Die Verſuche der Präfefte zu Brünn, Znaim und 
Straßnik fanden der Beurtheiler, Prof. Monfe, und bie 
Behörden zum öffentlichen Unterrichte in den Gymnaſien 
nicht brauchbar, dagegen aber den erjten Theil von Pilarz 
bis zur Errichtung des Marfgrafthums Mähren gründlich 
und zwedmäßig verfaßt (Hofdkt. 6. Jänner 1783). 

Er wurde daher aufgefordert, die Landeögefchichte zu 
vollenden und fie in das Deutfche zu überfegen, damit ber 
Unterricht ſyſtemmäßig in Diefer Sprache ertheilt werben 
könne (Hofoft. 15., Gubdkt. 22. Zuli 1783, 3. 11683). 

Pilarz und feine zwei Gehülfen brachten auch einen 
beutfchen Auszug aus dem ausführlicheren lateinifchen Werke 
zu Stand und überreichten denfelben (1784) zur Genehmi- 
gung, weldyer mit den Styl- Berichtigungen des deutfchen 
Schulen⸗Oberaufſehers Mehoffer nach Hof gelangte. 


* Delpin’s furze Befhreibung Mähr. und deſſen Geſchichte, 1781, 
113 ©. 4, hat nad Monſe's Urtheil fehr unbedeutendes Material zum 
Grunde, unwahre, höchſt bedenflibe und offenbar Aberglauben an Tag 
legende Stellen, ift zum Gymnaſ. Unterrichte ganz unbrauchbar. 

So lauten die eigenhändigen Berichte tes Adolph Pilarz vom 
20. Zuni und 31. Auguft 1782 und 24. Sept. 1784 in der Gubernial⸗ 


Regiſtratur. 
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Im Drucde erſchien aber nur: Die Moravie hisio- 
ria politica et ecclesiastica cum notis et animadver- 
sivnibus criticis probatoram auctorum, quam com- 
. pendio retulerunt Adolphus Pilarz et Franciscus Mo- 
rawetz, p. 3. Brune 1785, p. 1. ib. 1786, p. 1. 
ib. 1787, B. 
| Das Werk überfchritt die Gränzen eines Compendiumd 
für den Schulgebrauh und iſt noch immer bie einzige 
brauchbare Landesgefchichte (©. allg. deutfche Bibliothek, 
"Anhang zum 1. B. 53—86, 2. Br. ©. 904—911): 

Die politifche und bie "Kirchen + oder eigentlich Ge⸗ 
ſchichte der Olmützer Kirchenfürften wird gleichmäßig be⸗ 
handelt. Wie von keinem Vorgänger wurden auch die Ge— 
fhichtäquellen Böhmens, Oeſterteichs, Ungarns, Polens, 
Schlefiens und Sachſens zu Nathe gezogen, benügt und 
mit den vaterländifchen Gefchichtfchreibern möglichft in 
Uebereinftimmung gebracht. Mit Hülfe der Werfe Jor—⸗ 
dans, Aſſemann's und Dobner's wurde die ältefte 
Geſchichte von den Verunftaltungen, Zuſätzen, falfchen 
Combinationen und Dichtungen gereinigt. Die Sammlun⸗ 
gen Sttedomwffys und Patzelt's in der Kremfierer 
Bibliothek, fleißig benügt, bereicherten dad Werf, Der 
Kirchengeſchichte wurde Zegeib auers Olomucium 
sacrum, dad Morawetz zur Einficht erhielt, mit Fritifcher 
Würdigung zu Grunde gelegt. Zu bedauern ift, daß ber 
noh ungedrudte 2. -Band von Peſſina's Gefchichte 
Mährene (1526—1632) eben fo wenig zum Gebraudhe 
ſtand, wie die Landtafeln, Archive und Privatbibliothelen, 
mit Ausnahme der theilweife benügten Archive. der Städte 
Kremfier, Neutitfchein, einiger Piariften »Collegien u. bgl. 
(©. Moraveiz hist. prefatio p. -XIV). 

So weit bie, bis dahin erfchienenen Druckwerke, dann 
die Handfchriften Stredowſths Patzelt's und Ziegelbauer's 
ausreichten, iſt die Geſchichte von Morawetz ein mit Fleiß, 
Umſicht, Auswahl und beſcheidener Kritik verfaßtes, bis 
gegen das Ende des 19. Jahrhundertes reichendes, ziemlich 
vollſtändiges Werk, welches in ganz geſchiedenen Theilen 
die politiſche und Kirchengefchichte, fo wie in größeren Zeit: 
abfchnitten die Geſetze, Verfaflung, Verwaltung, ben 

Stand der Künfte und Wiffenfchaften, der Gewerbe und 
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des Handels, bie Literärgefchichte a. f. w. darftellt. Der 
‚gelungenfte Theil fcheint die politifche Gefchichte zu fein, 
weniger die Kirchengeichichte. Diefe ift fat nur die Ges 
ſchichte der Olmützer Bifhöfe und erfchöpft den reichen 
Stoff bei weitem nicht, weil ed, wie bisher, an Borarbeis 
ten fehlte. Der ſchwächſte Theil ift wohl die Culturge 
fchichte,, welche viel zu ſynoptiſch erfcheint und nur an ber 
Oberfläche der Dinge und Zuſtände verweilt. Es wird 
überhaupt gewiß nicht verfannt, daß Morawetz ben loben 
wertheften Eifer und Fleiß bewies, daß er eine nachah⸗ 
mungswürdige Gefinuung für dad Land, deſſen Gefchichte 
er fchrieb, und bie Tugend, ber fie hauptfächlich geweiht 
war, an Xag legte und Alles leiftete, was auf feinem 
Stanbpunfte billig gefordert werben kann. Aber noch fehlt 
viel dem Kinde feiner Liebe, um ihm ben Stempel ber 
Volfommenheit aufdrüden zu fünnen. Es tritt nirgend das 
Leben und die Sitte der Väter Far vor die Seele, nicht 
bad Weſen und der Geiſt der Spnftitutionen, nicht das Chas 
rafter « Gebilde der Zeiten, großer und einflugreiher Maͤn⸗ 
ner, nicht die Beſtrebungen und Richtungen in Kunft unb 
Wiſſenſchaft, nit der Stand, das Aufblühen und Sinfen 
und Wiedererwachen des inbuftriellen Lebens; es wird nicht 
fihtbar der Geift, welcher den Stoff beherrfht und mit 
Wärme und Leben zu einem Bilde der Vorzeit geftaltet. 

An der Geſchichte von Morawetz beforgte (nad Cer⸗ 
roni's Derfiherung) der am Zitel mit genannte Piariſt 
Pilarz (geb zu Kremfier 1742, F 1795 zu Gaya), nur 
den Styl und Drud. Die von ihm begonnene veutfche 
Ueberfeßgung wurde durch feinen Zob unterbrochen (Schals 
ler ©. 169). ' 

Daher ift Mähren noch immer auf einige höchſt mas 
gere einheimifhe Compendien feiner Landesgefchichte und 
Die Nachbildung ded Lüneburger Profeijord Ludwig Albredyt 
Gebhardi befchränft, welcher in feiner genealogifch. Ges 
ſchichte der erblichen Reichsſtände, Halle 1785, 3. Th., 
in feiner Gefchichte aller flaviſch⸗wendiſchen Staaten, 3 
Thle., Halle 1789 und ff. 4. (auch der 51., 52. und 53. 
Th. der allgemeinen Halle'ſchen Welthiftorie — Mähren 
in ber 3. Abtheilung ded 53. Bandes) und im 4. Bande 
« Gecſchichte aller wenbifdy » flaviichen Staaten, 1797, 


255 


* und Schleſien (S. 11 — 198) oberflächlich be⸗ 
andelte. 

Ueberdieß find alle dieſe Bücher, fo wie insbeſondere 
auch Morawetz im Ganzen fchon felten, faſt vergriffen, 
auch ift der 3. Band von Morawep beinahe ganz vom 
Feuer zufällig vergehrt worden. Ein viertel Jahrhundert 
vor feinem Tode ſchloß Moraweg feine fchriftftellerifche 
Thätigfeit mit dem: Genealogiſchen Fragmente über die 
Ritter von Galloti, aud dem Latein. überfegt, erläutert und 
herausgegeben von Franz Morawetz, Brünn 1790. 

Für die Volksſchulen war beftimmt die kurze Gefchichte 
bes Markgrafth. Mähr, für Die Jugend, v. Otto Stein bach 
9. Kranichſtein, Prag u. Wien 1783 (78 Seit. Gefchichte, 
20 Seit. eine kurze Erpbefchreibung Mährend) — die erfte Lan⸗ 
deögefchichte, welche im Zufammenhange und Ganzen bis 
auf die Zeit ihrer Verfaffung gefchrieben worten ift, 

Es fehlt ihr an Schärfe der Kritif und der Verſuch 
leidet, befonderd was den politifchen Theil betrifft, zu fehr 
an Sfizzenart. Beſſer bedacht iſt die Gulturgefchichte. Das 
Bud) wurde deutfc und böhmifch gedruckt und vertheilt. 

Ohne Nennung bed Verfaſſers ift Diefer erfte Ges 
ſchichts⸗Verſuch, mit Höchft geringen Zuſätzen in ber neues 
ren Zeit, unter demfelben Titel nachgebrudt zu Nifolöburg, 
1805, bei Jakob Bader, Aus der neuern Zeit find, fir 
die Gymnaſien berechnet, bie wenig gelungenen Verſuche, 
Wien 1817, von Kneifel und eb. 1826 (vom Olmüger 
Gymnaſ. Lehrer Ludwig ?). " 

Geitenftüde hiezu find die Geſchichten Böhmens, für 
die jugend, von bem ausgezeichneten Schulmanne Parzis 
zek (Hormayr's Archiv 1823, N. 35), Prag 1782 und 
1789, Wolf, Wien 1783. 

Steinbah wurde zu Nofenberg in Böhmen aus einem 
daſelbſt begüterten adelichen und freiherrlichen Gefchlechte 
(Sommer VII 269, VI. 346, 353) am 13. Rovember 
1751 geboren. Als Archivar und Abt des Klofterd Saar 
‚benügte er feine günftige Lage zur Bereicherung ber Lan⸗ 
deögefchichte mit feltenem Eifer. Er wurde hierin vom 
Iglauer Literator Johann Heinrih Marzy unterftügt (Dias 
bacz 11. 264). Die von ihm herauögegebene: Diplomas 
tifhe Sammlung hHiftorifcher Merkmürdigfeiten aus bem 
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Archive des gräflichen Eiftercienferftifted Saar in Mähren, 
Prag, Wien und Leipzig 1783, 2 Bänte, ift als Quellen⸗ 
werk brauchbar. Cs enthält eine hiftorifch-genealogifche Ab» 
handlung über die Stifter des Klofterd, die Grafen von 
Bernef und Nidda, dann Herren von Runftadt und Pos 
die brad, weiter die Gefchichte des Klofterd mit fteter Rüd- 
fiht auf die Landesgefchichte und die Gefchichte der Cifter- 
zienfer »« Klöfter im Lande, entlidy eine Sammlung von 150 
Urkunden. 

Nach kaum zweijähriger Leitung bed Stiftes traf ihn 
dad Loos des Brandes und der Aufhebnng deöfelben (1784). 
Steinbach fam ald Beifiger und Referent bei der geiftlichen 
Commiffion nah Prag. Hier feßte er, obwohl bei weniger 
Muse, feine Hiltorifchen Forſchungen und Sammlungen alles 
deffen, was auf Mähren Bezug hatte, emfig fort. Er ar 
beitete an Beiträgen zu einer vollftäntigen Geſchichte Mähr 
rend, wozu aber nur ein Theil fertig geworben ift und uns 
gedruckt blieb. 

Sein Eifer für die Beförderung. der Landeskunde ließ 
ihn die Spndiferetion begehen, bie ihm von Schwoy zur 
Ergänzung in Handfchrift mitgetheilte, noch unvollenvete Bes 
fchreibung Mährend ohne alle Aenderungen und eigene Zus 
fäge, vielmehr mit Hinweglaffung bed einleitenden gefchicht- 
lichen Theiles, ohne Gutheißen des Verfaſſers, unter dem 
Zitel: Zopographifche Schilderung des Markgrafthums, von 
S..., Prag 1786, 2 Thle., druden zu laffen. 

Biel zu früh farb Steinbah am 19. Februar 1791 
in Wien, wo er Gefchäfte halber weilte. Er hinterließ nebft 
eigenen und andern Schriften zur Landeskunde von Böhs 
men und Mähren, insbefondere von der Collegiatkirche 
St. Peter in Brünn, dem Klofter Tiſchnowitz, 
St. Thomas in Brünn und and., audy Moravica in 
10 Bänden Fol. (Auszüge aus Diplomen, topograph. Daten, 
vorzüglich Notizen über die Cifterzienfer» KRlöfter in 
Böhmen und Mähren). 

Nur ter Verſuch einer Gefchichte der alten und neuen 
Toleranz in Böhmen und Mähren (in der 2ten Abtheie 
lung der Abhandlungen der böhmifchen Gefellfchaft ver 
Wiffenfchaften auf das Jahr 1795) wurde nach feinem 
Tode gebrudt. 
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Wohin -Diefe Schriften mit feinem 1792 verkauften 
Nachlaffe gefon:men jind, ift unbefannt.* 

Auch erfchien von ihm ein Lexikon aller in den öfter. 
Staaten beftehenden landeöf. Verordnungen und Gefege im 
geiftlihen Fade, Prag 1790. 

Die erwähnte topographifche Schilderung war nur ber 
unreife Vorläufer eines Werkes, dad ald die Frucht des 
redlichften und eifrigften Willens bis in die neuefte Zeit die 
ungetheiltefte Aufnahme fand und feinem Verfafler, Franz 
Joſeph Schwony,** einen fehr geacdhteten Namen machte. 
Bon vermögenlofen Eltern (fein Vater Franz Schwoy ‚war 
berrfchaftlicher Kaftner daſelbſt), zu Großherrlig in Scles 
fin den 11. Dez. 1742 geboren, genoß er nur den Gym⸗ 
nafialsUinterriht und hatte alfo fein vieles Wiſſen nur fich 
felbft zu danken. Seine dienftlihe Stellung als Güter 
Berwalter zu Urfpig, Mürau, Zwittau, Jaiſpitz und Wis 
folsburg war wenig geeignet, feine hiftorifchen Forfchuns 
gen zu fördern. In dem legteren Drte weilte er als Obers 
amtmann feit 1781, ald fürftlicher Buchhaltungs⸗Vorſteher 
feit 1803 und kurz vor feinem: Zode (10. Oft. 1806) ald 
Schloßhauptmann und Ardyivar. 

Das hier befindliche reichhaltige Fürft Dietrichftein’s 
ſche Archiv durfte er nicht benützen. Doh kam Schwoy 
bie Benützung der Bibliothefen zu Kremfier, wo er als 
Buchhaltungs » Adjunft mehrere Jahre verweilte, und von 
Nikolsburg zu Statten. 

Bei der ländlichen Sfolirung und Entfernung von litess 
rärifchen Hilfsmitteln, bei dem faſt gänzlihen Mangel an 
Vorarbeiten im Felde der Hiftorifchen Topographie des Lan⸗ 
des ift billig der unendliche Fleiß und die mit wahrhafter 
Aufopferung verbundene unerfchütterliche Ausdauer zu bes 
wundern, mit welcher biefer verbienftvolle Mann bie X os 


* Mekrolog in ten Abhandi. der böhm. Geſellſch. der Wiſſenſchaft. 
1795. Ueber feinen Nachlaß fehe das Brünn. Wochbl. 1825, ©. 301, 
Bolny 6. B. ©. 434 und Cerroni's Nachrichten über Bibl. MS. beim 
Grafen Taroucca. 

*e Motizen über fein Leben finden fich in den Annalen der Litera⸗ 
tur im öfter. Etaate, 1804, 1: B., Intelligenzblatt ©. 49-50, 1807, 
1.8., dto. ©. 162-165; Hawlik's Tafhenpud für Mähren, 1808, 
©. 196-206, Jurende 8 mähr. Wanderer für 1809 (ganz aus den öfter, 
Liter. Annalen von 1807); böhm. Mufeums  Zeitfhrift , 1. 8. 1823, 
©. 152; Defer. Encykl. 4. Bd. ©. 627; Moravia 1838, ©. 47 
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Dietmann von Zraubenburg, welder im Nov. 1803 
ald weftgalizifcher Appellationsrath ftarb (Patr. Tageblatt 
1804, ©. #814), bie fehr wichtigen Auszüge aus der als 
“ten Olmüger Landtafel vom %. 1348 bis 1437 mittheilte 
und außerdem Monfe, Dobrowsky, Habrich, von Steins 
bah, von Smitmer* und hundert andere Männer uns 
zählige Taten lieferten. Bei weitem bie meiften fchöpfte 
er aber felbft in allen Gegenden des Landes binnen viers 
zig darauf verwendeten Jahren aus Quellen, die er müh⸗ 
fam entdeckte und ihm durch allerlei günftige Umſtände ents 
gegen famen (Patr. Zagebl. 1804, ©. 1055). 

Bei der Wichtigkeit der Landtafel als Quelle für 
feine Arbeit mußte er wohl lebhaft bedauern, daß ed ihm 
nicht möglich war, bie Fortſetzung des Auszuged aus ber 
Dlmüger, und einen gleihen Auszug aus der Brünner 
Landtafel bis auf feine Zeit zu erlangen. 

Hierin war der- neue Zopograph Mährens, Wolny, 
weit glüclicyer; dagegen hat Schwoy die Olmützer er’ 
bifhöfliche Lehentafel zu Kremfier benüg , was bei 
Wolny nicht ter Fall ift, dem daher in der Gefchichte der 
vielen Olmützer Lehengüter nur Schwoy ald Gewährs⸗ 
‚mann diente. | 

An Handfchrift. fanden dieſem zu Gebot: das Tobit⸗ 
fchauer Buch, die Samml. von Klagen und lantrechtlichen 
Entfcheidungen, der codex Pernsteinianus, der Cober bed 
Joh. Priepigfy v. Nichemburg (eine im %. 1520 angelegte 
Sammlung von Urfunden über mehrere Güter), die Samm⸗ 
lungen aller Klofter Zifchnowiger und Welehrader Urkun⸗ 
den, eine anſehnliche Sammlung von öffentlichen Schriften, 
Nachrichten und Briefen über den fo wichtigen Zeitab⸗ 
fchnitt vom J. 1608 bis zu Ende des 30jährigen Krieges; 
drei verfchiedene Handſchriften von dem Wrotofolle von 


* Kranz Paul Edler von Smitmer, Malthefer-Ritter und Wie: 
ner Domherr , geb. zu Wien 1740, + 4. Oft. 1796, fammelte mit gro- 
gem Eifer für die Geſchichte der geiftlihen Orden, befonders der Mal: 
thefer. Die von ıhm hinterlaffene Sammlung von Urkunden, den Dr: 
den der legteren betreffend , fo wie feine herrliche, von ihm mit mehr 
als 30 der ſchätzbarſten Eommentare und Regiſter verſehene Giegel- 
fammlung, jest im Beſitze des R. k. geh Archivs, find einzig in ibrer 
Art (Def. Encyli. 5.8 ©. 66, 2. B. ©. 285 ; Hormayr's Archiv 
1810, Nro. 110, 111). 
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1623 und 1624 über die Confisfation der Güter 
mähriſcher Rebellen, und bie mit den Verurtheilten 
gepflogenen Abredynungen; die Nuftifals Katafter» Steuer 
und Confcriptionds Summarien; die Sammlung der Mauts 
berehtigungen im J. 1628; viele Privilegien einzel» 
ner Orte; mehrere Sandtafel-Auszüge über einzelne Güter; 
eine große Anzahl einzelner Käufe, Verträge, Teftamente, 
Erbtheilungen und anderer Urkunden vom 16. Jahrhund. 
herwärts u f. w. Don vielen Orten erhielt Schwoy Pris 
vat- Mittheilungen ; doch fonnte er nur einige Herrfchaftd« 
Archive felbft benügen. 

Unverfennbar hat Schwoy in einer Sache, welche 
nur mit der Unterflügimg der Regierung und dem bereit« 
willigften CEntgegenfommen ver ‘Privaten im Zufammen- 
wirfen mehrerer Kräfte gedeihen kann, bei dem Mangel 
biefer beiderfeitigen Unterftügung , fehr große Verdienſte, 
wenn auch eine Fritifchere Beherrſchung der beinahe er⸗ 
drückenden Maffe des Stoffes, eine mehrere Berückſichti⸗ 
gung ber natürlichen, beſonders mineralogiſchen Beſchaffen⸗ 
heit der Landesgegenben, eine größere Genauigkeit und ges 
ſchmackvollere Darftellung u. a. wünſchenswerth erfcheinen. 

Wie mwohlthuend mußte dem braven Manne das üf- 
fentliche Zeugniß eines unferer größten Kenner müährifcher 
Alterthiimer, des Oberftfanzlers Grafen Mittrowsky, fein, 
daß fein Werf bei mandjyen unvermeidlidy eingefchlichenen 
Unrichtigfeiten, doch größtentheild wahre und richtige Dar 
ten enthalte, zu jedermanns Gebraudy fehr empfehlenswerth 
fei und Feine ‘Provinz der Monarchie eine fo umftändliche, 
mit fo vielen interejfanten Daten verfehene Zopographie 
aufzumweifen habe (Patr. Zagebl. 1803, S. 1164). 

Die feit ihrer Herausgabe mit Glück unermüdet fort 
gefeßte Sammlung von denkwürdigen Nachrichten und Das 
ten feßte Schwoy in den Stand, einen Supplementband mit 
Zufägen und Berbefferungen anzufündigen, falld nur bie 
Drudkoften gebedt würden (Pat. Tagbl. 1803. ©. 1210, 
1259). Allein es fand ſich nicht Die Hinreihende Zahl von. 
Freunden und biefer Ergänzungsband erfchien nicht; dad MS. 
war in den Händen des Buchhändlerd Bader in Nifolsburg. * 


* Moravia 1815, S. 25. Ein Exemplar der Topographie, mit fehr 





2362 


Zufäge und Berbefferungen anderer Perſonen enthat 
ten das patriotifche Zageblatt,* ver Hesperus,** das Brüns 
ner Wochenblatt ‚*** letzteres insbefondere die eigenen Ber 
tichtigungen und Zuſätze Schwoy's, dann jene von Ilo⸗ 
bitzky, Franz Wilhelm Horky, Anton Boczek. 

Außer dieſem verdienſtvollen Werke erſchienen von 
Schwoy verſchiedene kleinere Aufſätze im mähr. Magazine, - 
in Zraßler’s eurvpäiſchew Journale, in Andre's patri. 
Zageblatte F, in Hawlik's Taſchenbuche für 1804. 

Das mährifhe Magazin gab der Laubrath ven 
Zraubenburg. mit dem Brünner evang. Prediger Niede, 
von weldyem Predigten bei Einweihung bed proteftautifchen 
Bethaufes in Brünn, nebit Nachrichten von ber dafigen 
neuen Kirchengemeinde, Deſfau 1784, 8., find, mit Hopf 
und Mehofer 41789 heraus, Dasfelbe enthält von Schwoy, 
unter der Chiffer Fiſſif, einen Theil feiner Ueberſetzung 
bes Zobitfcyauer Buches und einige andere Proben aus 
dem ähnlichen alten Rechtsbuche des Georg von Sedlnitzky. 
Diefe Zeitfchrift, welche außerdem noch einen werthvollen, 
aber unvollendeten Auszug aus den Confisfationde 
Protofollen von 4624 von Zraubenburg und eine 
Geſchichte Sternbergs von Eberle enthält, ging jedoch 
wegen Mangel an Unterſtützung und Berfegung Trauben 
burg’ mit dem 3. Hefte ein. Mit einem vorgedrudten 
Kalender und dem Zitelblatte: Mährifcher hiſtoriſch⸗geogra⸗ 
phifchsftatiftifcher Kalender, Brünn 1805, wurde Dasfelbe 
Werk wieder zum Kaufe audgeboten. | 

Zugleich mit des Bearbeitung der Topographie fammelte 
Schwoy mit dem nämlidyen Feuereifer und demfelben Er⸗ 


vielen Zufägen v. —— u. Cerroni, wurde mit des legteren Büchern 
veräußert (Gerron. Cat. ©. 42). 


* Sahr 1803, S. 70, 342, 469, 757, 1066, 1111, 1165, 1210, 
1259; 3. 1804, ®. 148, 166 181, 187, 211, 1111. 

—8 Jahr 1812, 8.9. ©. 377-379. 

we Jahr 1828. 

f In tiefem iſt inabefondere erwälmenswerth die Abbandlung ze 
Gefhichte ver Tempelberren in Mähren (1802, S. 1201—1208), 
welche and durch die neueren Forſchungen und Abhandlungen (Oeſter. 
Encpll. 5. B., ©. 307- 312; Miliamers (1822) uw Graf's 
(1825) Geſchichte der Tempeiherren in Böhmen und Horkys Ge 
ſchichte der Tempelherren in Mähren, Znaim 1845, feine wefentliche Er» 
gänzung empfing. 
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folge Materialien zu einer genealogifchen Befchrei- 
bung aller von alten Zeiten her im Lande anfäßig gewe⸗ 
ſenen Geſchlechter. Die Frucht ſeiner Bemühungen wäre 
ein reichhaltiges Werk geworden. Allein, in der Befürch⸗ 
tung, hiebei noch ein größeres Opfer, ald mit der Zopos 
graphie, bringen zu müflen, wagte er ed nicht, an die Her⸗ 
ausgabe zu fehreiten, und Dbegnügte fi) damit, die Samm⸗ 
lung ‚für eine Nachkommenſchaft, die fie vielleicht fchägen 
bitefte”‘, alphabetifh zu ordnen. 

a er in Mähren wohl dreimal fo viel Gefchlechter 
auffand, als Wißgrill für Niederöfterreich verzeichnete, fo 
faßte er ſich auch fürzer ald dieſer; auch gab er ftatt Ah⸗ 
nen sNachweifungen vollftändige Stanmtafeln und berührte 
ausländifche Hohe Familien, deren Genealogien im andern 
Werfen zu finden find, nur in Bezug auf jene Individuen, 
bie hier Landes angefeffen waren. * 

Auch gelang es Schwoy, über 700 Perfonens und 
Familien-Wappen, meift von fchon fängft erlofchenen 
vaterländifchen Gefchlechtern, zufammen zw bringen (Pater. 
Zageblatt 1805, ©. 1055). 

Seine, aus 34 Faſcikeln beftandene geſchichtliche Samm⸗ 
lung kam in den Beſitz des Altgrafen Huge Salm, wel. 
cher ſie großmüthig dem neu errichteten Framzendmufeun m 
Brimn übergab. ** 

Nach einem, von Schwoy felbft verfaßten, Verzeich⸗ 
niffe feiner MS, enthält deffen Sammlung: 

1. ven Codex Pernsteinianus Fot., eine Samm⸗ 
lung von 378, größtentheild böhmiſch. Urfunden vom 14. 
Jehrh. bis 1514, über alle Herrſchaften und Güter 
(Ingrowitz, Kunſtadt, Liſſitz, Krizjanau, Neuſtadtl, Oſlo⸗ 
wan, Tiſchnowitz, Leffonig ‚ Lettawa, Niemtfchig, Helfen- 
ftein, Leipnik, Drahotuſch, Weißkicchen, Prerau, Plume⸗ 
nau, Tobitſchau, Kogetein, Kralitz, Selowiß), einzelne Ort: 
ſchaften (eine große Anzahl), Klöſter (Saar, Ofle 
wan, Zifhnomwig, St. Jakob zu Olmütz, Tre 


* Yatr. Tageblatt 1803, ©. 1330-1337. Zu Häbner's genealog. . 
Tabellen, Leipzig 1725—1728, 3 Fol. Bände, fügte er viele Beitäpe 
binzu (Serr. Cat. ©. 23). 


** Rundmahung des Landesgouverneurs Grafen Mittrowsky vom 
24. Mär; 1818 in Hormayr's Arie 1818, N. 
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bitfh, Ranig, Hradiſch, Proßnig), Pfarrpräben⸗ 

den, Bistn, Bergwerksrechte, Mäute, Zehende, welche 

dad Haus Pernſtein bis 1514 an ſich gebradt. 

1. ein Dlmützer biſchöfl. lehenrechtl. Proto 
toll von 1639-1659, böhmiſch, Fol. 

11. eine Sammlung ohne Zitel, Fol., alles böhmiſch, 
Darunter: 

a) bei 100 Blätter Puhonen und NRalezen (Klagen 
und Urtheile) aus ber 2. Hälfte des 16. Jahrhund, 
mehrere aus dem 15. und 1. Hälfte des 16. Jahrh. 

b) bie Kniha Towaczowska (dad Zobitfhauer Bud), 
weit vollftändiger, ald das von Voigt recenfirte. 

IV. Das Buch des Herrn Georg des ältern 
Seblnigfn von Choltitz, 370 Bläter, Fol. böhm. 

V. Privilegien und a. des Kloſters Zifhno 
witz, Yolio. 

VI. Alte Zandesorpnungen der 4 Stände, 1535 
auf dem Landtage zu Znaim im Beifein Ferdinand's zus 
fammengetragen und wohl von der 1535 gedruckten zu ums 
terfcheiden, böhm. Fol. 

VII. Eopie des Abdruckes der Landesorbnung v. 1628, Fol. 

vl. IX. X. Abfchriften aller Briefe der Catharina 
von Walpdftein, Gemahlin Carl's v. Zierotin, 1631— 
1635 incl. aus ihren verfchiedenen Aufenthaltorten, mei⸗ 
ſtens Breslau, Prerau und Brandeis, an ihre vielen Cor⸗ 
refpondenten, 3 Bde. Fol., wichtig. 

XIL. Denkwürdigkeiten ver Stadt Aufpig, von den äl 
teften Zeiten bis 1737, mit Urk., Fol. 

XII. Conſignation fämmtliher Lahnen und Kami 
ne Mährene 1718, Fol. | 

XIII. Sataftrum von Mähren 1750, Fol. 

XIV. dto. von Böhmen, Fol. 

XV. Sammlung von Puhonen und Nalezen u. a. 
Öffentl. Akte Cbefonderd des 3. 1608), zuſammengeſchrie⸗ 
ben auf Geheiß und zum Gebrauche des Herm Smil 
Oſſowsky von Daubramig (f 1613), befonders feiner 
Zeit 1575 — incl. 1612, 4. 

XVI. Das mähr. Eonfisfations- Protokoll. 

XVII Beiträge zur mähr. Topographie, lau 
ter uralte data, bei 180 Bogen 4. und Nachtrag 24 B. 
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XVIH. Sammlung alter Daten zur mähr. Ge 
nealogie, nad alphabet. Ordnung der Geſchlechter, bei 
200 Bogen 4. 

XIX. Eine größtentheild ausgearbeitete Genealogie 
aller in Mähren landfäffig gewefenen ober 
noch anfäffigen adeligen Geſchlechter, von ber 
älteften Zeit bis jegt, bei 200 Bogen, mit einer Samm- 
lung von 633 zum Stiche gezeichneten Wappen, 44 auds 
gearbeiteten Stammtafeln nnd einer -Anzahl Ahnen 
tafeln. 

XX. Hiftor. Befchreibung der Stabt und des Schloffes 
Groß⸗Meſeritſch (ſchlecht). 

XXI. Auszug aller (4549) Einlagen in bie Ol. 
müßer Landtafel von 1348—incl. 1437. 

XXI. Auszüge aus der Puhonen» und Nalezens 
Sammlung des Brünner Landrechted (resp. des Alerander 
Habrich zu NRaigern), von 1406—1598, gefammelt um 
1600 von Georg Humpolecfy von Ribenſka, dann 
aus mehreren andern Sammlungen, 3. B. des oh. Pier 
picky von Richemburg, 1520—1630. 

XXIII. Jarmeritzer Protocollum Memorabilium. 

XXIV. Origo et Progressus Civit. Trebic. 

XXV. Ueberfegung bed böhmifch. Diariums über die 
Huldigung in Olmüg 1577. | 

XXVI. Das böhm. Diarium des Smil Oſſowsky von 
Daubramig über Marimiliand Zug nah Pos 
len 1587. 

XXVII. Deflaratorien und Vorſtellungen zur mähriſch. 
Landesordnung von 1628, bid 1750. 

XXVIII. Codex Drnoviz. und noch vieles andere, 
minder Bedeutende. . 

Schwoy fchließt den kurzen Reihen ber einheimifchen 
Sefchichtfchreiber des Landes. Bei ungefchwächten Yors 
fchungägeifte, bei Ausbehnung der Forſchung auf alle 
Zweige und Stadien der Lanbeögefchichte durch eine fo bes 
trächtliche Anzahl von Männern, wie fie faum .in irgend 
einer früheren Zeit gleichzeitig gelebt und gewirkt haben, 
verfiegte deffen ungeachtet die Gefchichtfchreibung auf lange 
Zeit. Es tauchen aus biefer an Gefdhichtforfchern fo reis 
hen, an befannt gewordenen Nefultaten ihres Wirkens und 
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Dee dem Bo: 1b. zer och ai Criemtali 
kam, ichriet einem - Serzaz :cr rraft. Tiriematif für 
<lasen, keiner: for Bohmen, Nien 1801, 8. (Deſter. 
Enopfi. I. 54). 

Steinbady unt Wonie, Tobner und Peithner balten 
We ſchredclichen Sturme ter franzoſ. Revoiutien nicht mehr 
wiebt, Uber noch lebten die zugleich für Mährens Ge⸗ 
Malie hatigen Böhmen Dobromäly, Pelzel, Um 
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gar, Prochaska, Dinzenhofer, Dlabacz, Schön 
feld, Schaller, Schiffner und a Mähren feibft 
aber ſah, meiftend in den Gränzen feines mäßigen Umfan⸗ 
ge, neben Schwoy und Moramep, in Zlobigfy, 
- Johann Rudolph Ritter von Rikowſky, Danke, 
Eberle, Chmwoyfa, Lur, Alram, Turowsky, 
Bayer, Marzy, Franzky, Böhm, Hamwlil, 
Höhsmann, Hanzely, Mehoffer, Korber, ven 
Grafen Johann Nepom. und Anton Frievrih von Mits 
tromwäly, Cerroni, Lukſche, Wekebrod, Fifcher, 
Dworjeczly, alas, Hitfhmann, Friedrich, 
Jafhfe, Rneifel und and., einen reichen Kranz größ⸗ 
tentheild einheimischer Geſchichtforſcher, weichen es nur an 
äußerer Anregung und an. einem DBereinigungspunfte zum 
gemeinfamen Wirken, vorzügli aber an Gchreibefreiheit 
und Iheilnahme fehlte, um Früchte zu tragen. Die perios 
. dVifhen Schriften, nämlidy dad patrivotifche Tageblatt 
(1800—1805) und der Defperus (1809—1821); wel» 
che .der Direktor der proteſt. Schule in Brünn, fpäter alts 
graflid Salm'ſche Wirthichaftsrath u. Sekretär der m. f. 
Aderbaugefellihaft,, endlich fün. würtembergiiche Hofrath, 
Ehriftian Carl Andre (} 19. Zuli 1831) während feines 
Aufenthaltes in Brünn (1798 —1821) herauögab ,* dann 
ber mährifhe Wanderer (1809, 1813 und fortan 
bis jegt), der redliche Verkündiger (1813 u. 1814) 
und die Moravia (1815), welhe Carl Joſeph Fur 
rende (geb. zu Spachendorf den 24. April 1780, gelt. 
1842),** waren, obwohl auch für Mährens Geſchichte nicht 
ohne Ausbeute, doch mehr der geograrhifchen, ftatiftifchen, 
ethnographifchen Kunde Mährend ımd Schlefiens, der Der 
fonomie, Volksbelehrung n. f. w. gewibmet. 

Das europäifhe Zournal, welches vom Juli 
#794 bis Ende Dez. 1798 (4', Jahrgang in 54 Hef 
ten oder 18 Bden.) bei Zraßler in Brünn erfchien, nahm 
auf Mähren nur geringe Rückſicht. 





* Ciikann's Schriftſteller Mährense, S. 14—20; öſterr. Encykl. 
1. B. S. 81-83. 
HDeſter. Encyhki. 3. B. S. 121; Moraria 1815, ©. 189, 8135 
mähr. Wand. 1826 ; Zurende’s Biogr. v. Oheräl, nebſt Portr. ch. 1848. 
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Wollens aber fo armen Periode nur. einzelne Erfcheimn- 
gen wie Irrlichter auf. . 

. Die Vernichtung fo vieler altehrwürdiger Inſtitutionen, 
ber moberne Zeitgeiſt, welchem Alles Alterthum ein Dorn 
im Auge war, und welcher Alles, was ihm nicht zu Ges 
ſicht ſtand, zerflörte oder nach gleichen Formen zufchnitt, 
bie Sorglofigfeit in der Sammlung und Aufbewahrung 
ober wohl gar der Vandalilismus in Zerſtörung und Bers 
ſchleuderung der Foftbariten Geſchichts⸗Reliquien bei Aufs 
hebung ber Klöfter und anderer Inſtitute, endlich die Reak⸗ 
tion gegen den franzöfifchen Ummälzungs» Schwindel waren 
wenig geeignet für eine beſomene, ruhige, offene und 
wahrheitgetreue Geſchichtſchreibung. 

Die ſchweren Zeitverhältniffe führten zur tröftenden 
und lehrreichen Vergangenheit zurüd. 

Dancer gewann fie lieb und fchätenswerth. ihre 
Ueberreſte fuchten Einzelne zu retten, worin Gerroni und 
Straf Mittromsfy wohl die Thätigſten und Glückliche 
ten waren, Die gebrüdte Zeit drängte zur Geſchicht⸗ 
forfhung. | 

Für die fritifche Haltung fergten tie trefflihen diplo⸗ 
matifhen Lehrbücher vom Piariiten. Gregor Grus 
ber in Wien (Wien 1783—84, 3 Bde. mit Kupfern, 
Auszug eb. 1789), Satterer (Göttingen 1798), Schos 
nemann 1801 und and. 

Der ungenannte Berfafler der: Anleitung zur Ars 
hivs-Cinrihtung in allen k. k. Erbftaaten,. vorzüglid) 
in Böhmen und Mähren, Wien 1799 (mit 4 Wap⸗ 
pentafel und 10 diplom. Hülfsmitteln), verſtand fein Ger 
ſchäft, befonderd in Bezug auf bipfomatifche Zeitkunde. 

Franz Earl Alter, geb. am 27. Jänner 1749 zu 
Engelöberg in Defter. Schlefien, } ald Cuſtos an der 
Wiener Univ. Bibliothef 1804, mehr noch als Drientalifk 
befannt , fchrieb einen: Beitrag zur prakt. Diplomatif für 
Slaven, befonderd für Böhmen, Wien 1801, 8. (Delter. 
Eucykl. I. 58). 

Steinbach; und Monfe, Dobner und Peithner hatten 
bie ſchrecklichen Stürme der franzöf. Revolution nicht mehr 
erlebt. Aber noch lebten vie zugleich für Mährens Ges 

e ihatign Böhmen Dobrowsky, Pelzel, Uw 
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gar, Prochasſska, Dinzenhofer, Dlabacz, Schön 
feld, Schaller, Schiffner und a Mähren feibft 
aber ſah, meiftens in den Gränzen feined mäßigen Umfan- 
ges, neben Schwoy und Moramep, in Zlobitzky, 

- Johann Rudolph Ritter von Rikowſky, Dante, 
Eberle, Chwoyfa, Lur, Alram, Turowsky, 
Bayer, Marzy, Sranzfy, Böhm, Damlil, 
Höhsmann, Hanzely, Mehoffer, Korber, ven 
Grafen Johann Nepom. und Anton Friedrich von Mits 
teromwöly, Cerroni, Lukſche, Wekebrod, Fifcher, 
Dworjeczly, Galas, Hitfhmann, Friedrid, 
Jaſchke, Kueifel und and., einen reichen Kranz größs 
tentheild einheimifcher Geſchichtforſcher, welchen es nur an 
äußerer Anregung und an. einem Bereinigungspunfte zum 
gemeinfamen Wirken, vorzüglich aber an Gchreibefreiheit 
und Iheilnahme fehlte, um Früchte zu tragen. Die perios 
. difhen Schriften, nämlich das patriotifhe Zageblatt 
(1800—1805) und der Hefperus (1809—1821), wels 
che .der Direftor der proteſt. Schule in Brünn, fpäter alts 
gräflich Salm'ſche Wirthſchaftsrath u. Sekretär der m. f. 
Ackerbaugeſellſchaft, endlich fün. würtembergifche Hofrath, 
Ehriftian Earl Andre (} 19. Zuli 1831) während feines 
Aufenthaltes in Brünn (1798-1821) heraudgab ,* dann 
der mährifhe Wanderer (1809, 1813 und fortan 
bis jegt), der repliche Verfünpiger (1813 u. 1814) 
und die Moravia (1815), welhe Carl Joſeph Ju— 
rende (geb. zu Spachendorf den 24. April 1780, geſt. 
18427,** waren, obwohl auch für Mährens Gefchichte nicht 
ohne Ausbeute, doch mehr der geograrhifchen, ftatiftifchen, 
ethnographifchen Kunde Mährend und GSchlefiens, der Des 
fonomie, Volföbelehrung n. f. w. gewibmet. 

Das europäifce Journal, welches vom Juli 
9794 bis Ende Dez. 1798 (4, Jahrgang in 54 Hef⸗ 
ten oder 18 Boden.) bei Zraßler in Brünn erfchien, nahm 
auf Mahren nur geringe Rückſicht. 





nt griranne „örififeller Mähren, ©. 14— 20; öfter. Encykl. 
1. 

Be Deher Gncyft. 38. ©. 171; Moravia 1815, ©. 159, 313; 
mähr. Wand. 1826 ; Jurende's Biogr. v. Oheräl, nebft Portr.. ed. 1848. 
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Entwurf einer Einleitung zur Kenntnis von Mäh—⸗ 
ren, 4.; miscel. hist. Mor. 1778. 4., dto. Buh. e 
Mor. 1779, 4.5; Auszug aus ter Tim. Univ. Matrif 
15901689 und and. über bie Univ.; getrudte und ge 
fchriebene Alten zur böhm. und mähr. Rebellion wiver 
Ferd. 11.5; acta publica (Lantesordnungen, Landtagsſchlüſſe 
und a. (Cerroni's Nachrichten über Bibl. MS. beim Gra- 
fen Zaroucca). Der größere Theil ver MS. fam als Ges 
ſchenk des Grafen Aueröperg 1818 in dad Brunner Frau 
zensmufeum. 

Der Kremfierer Domherr, Brünner Eonfiftoriafrath 
und Mitglied der Akademie von Roveredo, Johann Rud. 
Ritter von Rzikowsky, geb. zu Rojatef, befannt durch 
die Herausgabe eined Paftoral «Buches, Wien 1780, hin- 
terließ, nebft mehreren theolog. Schriften in MS., auch 
eine Gefhihte der Kremfierer Collegiakt 
firdhe bei St. Maurig, dann ter Familien Rz 
fowsfy und Brabansfy (Moraveiz I. 289, 1. 
17, 111. 507). 

Einer ver erften Schriftfteller fir Mährens Landes⸗ 
tunde hätte Johann Alois Hanke von Danfenftein 
werben fünnen. Er wurde zu Hollefhau am 24. Mai 
1751 geboren, und flarb zu Proßnig am 26. März 1806.* 

Nachdem er zu Kremfier und Olmütz die Gymnaſial⸗ 
und philof. Studien abfoloirt hatte, widmete er fi) der 
Dekonomie auf den Herrfchaften Odrau, Weißkirchen, Leips 
wit, Biltiig unterm Hoftein und Napagedl. Dier machte 
er die Belanntfchaft von Sonnenfeld und. wurde von ihm 
fo eingenommen, daß er nad Wien ging und den juridiichen 
und öfonomifchen, fpäter aber, unter der Anleitung ded ‘Prof. 
Mathes von Heß, den fchönen Wiffenfchaften, befonders 
der Geſchichte, den Sprachen und ber Biücherfunde oblag. 
Er überreichte der Stutien. Hofkommiſſion Betrachtungen 
über die Nothwenpdigfeit eines Lehrftuhles der 
böhm. Sprache und Literatur in Wien nebft eis 
nem Plane zu Borlefungen über biefelbe, der gut aufge: 


* Das Brünner Wochenblatt 1826 ©. 44 gibt unrichtig das J. 1807 
an. Die obige Angabe gründet ſich auf den eingefepenen Todtenſcheim u und 
Die äfterr. Literatur Annalen 1807, 1. Int, Bl. S. 32. 
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nommen wurde. Cr erhielt bie Euftos-Stelle an der neu 
errichteten Olmützer UniverfitätssBibliothef (1777), wurde 
Lehrer der böhmifchen Sprache und Literatur an der bortis 
gen, fpäter Brünner Ferdinandeiſch⸗Teuffenbach'ſchen Ritters 
Afademie, weiter Altuar bei der Brünner k. f. Studien 
fommiffion (1778), endlih (1785) Bibliothefar an der 
Dlmüger Lyceal⸗Bibliothek. Als folchen traf ihn die Bes 
ftimmung, die Bibliothefen der aufgehobenen Klöfter in 
Mähren und Schlefien, 40 an der Zahl mit mehr ald 
400,000 Büchern, zu bereifen und vorfchriftmäßig zu bes 
handeln. Bei feiner audgebreiteten Correfpondenz, feinen 
Sprachkenntniſſen, feinem euer und Euthuſiasmus, bei ſei⸗ 
ner zu literärifchen Unternehmungen eben fo einladenden, ald 
fie fordernden ämtlichen Stellung, bei der Anerfenming feines 
Kaifers, der ihm (1796) wegen feiner Verbienfte durch die 
fiftematifhe Einrichtung der Olmützer Bibliothef und bie 
normalmäßige Behandlung ber Bibliothefen der aufgehober 
nen Klöſter, Dann um die mähriſche Literatur den Adelſtand 
verlieh (Brünner Zeitung 1796 Beilage ©. 685), endlich 
nach feiner Berfegung in den Ruheſtand (1791) bei einer 
vieljährigen völlig freyen Muße bis zu feinem Zode (am 
26. März 1806 zu Proßnig) Hätte er mehr leiſten kön⸗ 
en, ald er wirklich geleiftet Hat. 

Allein gelehrter Zand, Rechthaberei, gelehrte Kämpfe, 
und das beharrliche Verfolgen cosmopolitiſcher Wünfche und 
gewiſſer Lieblings-Ideen, 3 B. über die Schiffbarmachung 
der March, die Verbindung der Oder mit ber March und 
der Donau, die Errihtung einer norbifchen Handlungsgefells 
ſchaft, Nobotabolition und Mayerhofszerftüdung und anderes 
ließen nichts Züchtiges für Die Kandesfunde zu Stande kommen. 

Ueber fein vorzüglichftes in Drud gekommenes Werk: 
Bibliothef der mährifhen Staatsfunde, Brünn 1786, ſprach 
Schwoy das harte, aber nicht unwahre Urtheil aus, es 
fei fo voll falfher Namen, offenbar unwahrer Angaben, 
und unverzeihlicher grober Uinrichtigfeiten, daß man ein eben 
fo großes Buch, als diefed Werk felbft ift, fchreiben müßte, 
wenn fie alle aufgezählt und berichtigt werden follten.* 
Dieb hatte von Hanke's Seite die Verbreitung einer 





* Mutriot. Tageblatt 1802 ©. 150. 


/ 
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Beroftadt Iglan, welche J. 1800 ſchon die Druck⸗ 
bewilligung erhalten hatte und anf Subſcription angelin⸗ 
digt war, aber nicht im Drucke erſchien, war als Hand⸗ 
ſchrift im Beſitze bed Iglauer Bürgermeiſters Gattony 
(f 1849). 122 halbe Bogen in Quart umfaſſend, reicht 
fie nur bid zum %. 1499. Bon da an, wo Iglaus Ge 
fhichte urkundlich conftatirt werben fann, iſt dieſe (von 
mir für die Geſchichte Iglaus benũtzte) Chronik mit unge 
meinem Fleiße, größtentheild aus den Urkunden im Ig⸗ 
lauer ftäptifchen und Selauer Riofter- Archive, fireng chro⸗ 
nologiſch zufammengeftellt, jeboch zu fehr in die Breite ges 
dehnt, und mit einer Maſſe ermübenden Detaild über Kits 
chen⸗ Meſſen⸗ Altarr-Stiftungen, Käufe von einzelnen unbes 
deutenden Realitäten u. f. w. überlaben. 

Fabian Marzy, Direktor der Haupfichule in Znaim, 
fimdigte den 1. u. 2. Band diefer Chronik, 51—52 B. 4., 
auf Pränumeration an und jtellte die Beendigung berfelben 
bis zum Jahre 1800 in Ausfiht (Patr. Tagebl. 1801, 
©. 349). Allein die Herausgabe unterblieb wegen zu ge 
ringer Iheilnahme des Publikums. 

An Eerroni’d zum Berfaufe ausgebotener Bibliothek 
befanden fih von F. H. Marzy: Beiträge zur Geichichte 
von Mähren, 8., Collektaneen zur Geſchichte der Stabt 
Aglau, 8. Der Iglauer Bergbau, 8. Darftellungen aus 
Hayek's Ehronif, Beiträge und Varianten zu dem Werke: 
jara primeva Moravie und andere gefchichtliche Data, 
8., als Autographen (Bibl. Cerr. p. 7, 24, 63, 87, 
88); Diabacz befaß ein Epitome historie Iglavens® 
von Marzy. J | 

Die: Rede bei der :tanfendjährigen Jubelfeier ber 
Erbauung Iglau's, Iglau 1799, 8., gehalten am 24. 
Grachmonat 1799, von Johann Milo Grün, biefem im 
theuerften Andenfen verbliebenen Tiglauer Pfarrer, fpäter 
Stahower Prälaten (F 20. Jänner 1816),* dürfte, was 
bie eingewebten hiftor. Notizen betrifft, auch aus ber Yes 
der Marzy’d fein, eben fo wie jene aus bed eriteren: 
Rede bei Gelegenheit ber Webertragung ber Kranfen aus 


* Sein Nefrolog in der Brünner Zeitung 1816, S. 135 -140. 
©. auch Öfter. Encykl. 2. B. ©. 435 und Annaten ber öfter. Literatur 
1808, Yutelligenzpt. © 155—1857. ’ 
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ben ehemaligen Lazarethe in dad neue Krankenhaus ga 
lau’s, Iglau 1803, 8. . 

Adam Chwoyka, geb. zu Liſchau in Böhmen ven 
24. Dez. 1742, Mitglied des Yefuiten« Ordens und nach 
befien Aufhebung Gymnafiallehrer in Znaim bis zu feinem 
Tode (12. Juli 1801), war einer der vorzüglichiten Liter 
ratoren Mährens. In Folge der Aufforderung des Oberſt⸗ 
kanzlers Grafen Mittrowsky, welcher kurze Zeit Kreis 
hauptmann in Znaim war, fehrieb und vollendete er furz 
vor feinem Ableben die: Mährifhe Geſchichte vor 
ben älteften bis auf unfere Zeiten, 1801, 2 Thle. und 5 
gefchriebene Alphıabets ſtark. Es war ſchon ber Cenſur 
übergeben, fam aber nicht in den Druck, fondern wurde 
ald opus posthumum nah dem Wunfche des Verfaſſers 
dem großen Kenner und Freunde mährifcher Alterthiimer, 
Strafen Mittrowsky, übergeben. * Ä 

Sohanı Bayer, Magiltratdrath und durd) 42 Jahre 
Syndicus ber f. Stadt Mähriſch⸗Neuſtadt, vollendete 
1800 eine Geſchichte derfelben, bie, obwohl kurz, nicht 
hronologifch geordnet und mehr zur Kenntniß der Gerecht⸗ 
fame der Bürgerfchaft dienend, doch dad Verdienſt hatte, 
zuerft die Bahn gebrochen zu haben. Sie befindet ſich 
als Manufeript im ſtädtiſch. Archive und wurde von Eugi 
zu feiner Geſchichte Neuſtadt's (S. Vorwort derfelben) 
fleißig benützt. | | | 

Anton Lux, geb. 4747 zu M. Kromau, Prior. bed 
1785 aufgehobenen Pauliner⸗Kloſters dafelbft, ſchlüßlich 
Gewiſſensrath der Fürftin Eleonore von Lichtenftein, ein 
Mufter geiftlicher Vollkommenheit und Bater der Armen, 
fammelte fehr fleißig fir die Gefhichte der Stadt Kros 
mau, bed Klofterd und der Umgegend, größtentheild aus 
dem Lichtenftein’fchen Archive in Kromau, und nahm voy 
allen Dofumenten fehr genaue Abjchriften. Diefe Schriften 
famen nach ſeinem Tode (10. Dezember 1800) in ba 
GStabtardiv.*. Da 

Horky fand bei dem Arzte Zagiczek daſelbſt eine 


* Shmoyfa’s Nefrolog im patr. Tagebl. April 1802, ©. 345. Nah 
diefem u. der Bränner Zeitung 1801, ©. 928 erſcheint die Augabe des 
Todesjakres 18023 in der öfter: Eucykl. 1. B. ©. 543 als irrig. 

» Matriot. Tageblatt 1804 ©. 749751. \ 
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hanbichriftliche, fleißig bearbeitete Chronik biefer Stadt 
(Brünn. Wochenbl. 1827, ©. 19). 

Der regulirte Chorherr zu Geras, Hieronymus Sof. 
Alram, ein braver Gefchichtforfcher, fchrieb 1801 eine 
Geſchichte der Pfarre Fratting, bie fi daſelbſt in 
Handfchrift befindet; eine ähnliche Pfarrgefchichte fol in 
Ranzern fein (Br. Wochenbl 1827, ©. 192). 

Bon dem Wiener Hof⸗ und Gerichtsadvofaten Anton 
Michael Turow sky, geb. 1765 zu Nikolsburg, wo fein 
Bater Ignaz Turowsky fürftl. Dietrichftein’fcher Ardyivar 
und Bibliothefar war (Czikann ©. 182), bewahrte bie 
Eerronifhe Bibliothef Mifcellen, gefchichtlichen und andern 
Anhaltee, MS, 4. (Bibl. Cerron. p. 85; wenn der das 
felbft mit %. A. Turowsky angegebene Verfaſſer nicht 
ehwa ein anderer ift). 

Stanz Sofeph Franzky, Buchhalter bei den Bud) 
händlern Traßler und Gaftl in Brünn, verfaßte feit 1790 
den mit vielem Beifalle aufgenommenen Bolfsfalender: Der 
Bote aus Mähren, trat 1794 an die Spike ber 
Redaktion der geſchätzten Zeitfchrift: Das allgemeine eus 
zopäifhe Fournal, welches Traßler in Brünn vers 
legte, redigirte feit 1797 die Brünner Zeitung, war 
für die Verbefferung bed Theaters thätig und fündigte 
1798 die Herausgabe eined Werfed unter dem Titel: Die 
mährifhen Mufen, mit Beiträgen vaterländ. Schrifte 
fteller, an. Er ftarb aber ſchon am 20. März 1802,* 
zu früh für Die mährifche Landeskunde. Er gab 1800 eine 
für Volksbelehrung berechnete Schrift unter dem Xitel: 
Der Patriot oder gemeinnüßige Legende für Defterreiche 
Bürger (darin auch: Bürgertreue und Tapferkeit der Brün⸗ 
ner Bürgerfhaft und Belagerung Brünns burd bie 
Schweden) heraus, 0 Ä 

Bei Uebernahme der Redaktion der Brünner Zeitung 
ſicherte er mehr vaterlänpifche, wiſſenſchaftliche und artis 
ftifche Nachrichten, insbefondere eine allgemeine beutfche 
Theaters Zeitung (wozu er auch das europäifche Journ. 








® Brünner Zeitung 1795 , Beilage ©. 177, 3. 1798, ©. 551, 3, 
1802 Beilage ©. 413, patr. Tageblatt 1802, S. 4275; MWoravia 1839. 
. l. ; 
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benügte), zu. Als Frucht feiner: hiftorifchen Arbeiten er 
fhien nur das für Brünns Geſchichte ſchätzbare Werkchen: 
Bürgertreue. Verſuch einer Gefchichte von dem tapfern 
und patriotifchen Verhalten der Bürger Brünns und ihrer 
Bereinigung in ein Bürgerforpd; vom J. 1421 bie auf 
gegenwärtige Zeiten u. f. w. Brünn 1798, welches er aus 
der ungedrudten Geſchichte Brünns von Koſchinsky und 
aus den von Cerroni mitgetheilten Urkunden verfaßte. 

Johann von Böhm, Brünner Domherr und Pfarrer 
bei St. Jakob (geb. den 27. Dftober 1756 zu Zpaunel, 
geit. 21. Dez. 1812), fchrieb mit Cerroni's Unterſtützung: 
Denkmal geprüfter Treue und Ergebenheit der Mährer 
gegen das Erzhaus Defterreih, Brünn 1802, 4. und: 
Rede zur Eröffnung der neuen (Bergbau) Francifcir Ges 
werffchaft zu Brünn. Brünn 1802, 4., mit Rückſicht auf 
die Bergbau-Gefhihte Mährens (Czikann's lebende 
Schtiftſteller Mährene, ©. 35). 

Ignaz Ludwig Höchsmann, geb. zu M. Neuftabt 
1768, m. f. Landesadvokat und jurid. Profeffor in Ol⸗ 
müs, T 10. April 1813, gab bei ©elegenheit der Erhe⸗ 
bung des Olmützer Erzbifhofs Grafen Colloredo zur 
Cardinaldwürde, eine zwar nur fizzirte, aber treffend ger 
zeichnete Biographie diefed Kirchenfürften, Nede zur eier ıc. 
Olmüg 1803 heraus Czikann ©. 73). 

Ernft Hamlif, geb. zu Brünn am 6. Febr. 1776, 
Protofotiift bei dem Brünner Magiftrate, übernahm bie 
Ausführung der von Franzky beabjichtigten Vereinigung 
ber vaterländifchen Gelehrten zu gemeinfamen literärifchen 
Zweden. Die von ihm herausgegebenen Tafhenbüder 
für Mähren und Schlefien, Brünn 1802, 1803, 
1804, 1808, blieben nicht ohne einigen Gewinn für Mähs 
rend Geſchichte und Landeskunde. Beſondere Aufmerkfams 
feit und ein langjähriged Sammeln widmete er ber fo fehr 
vernachläffigten Kunftgefchichte Mährend. Die Früchte 
waren feine Abhandlung: Ueber bildende Kunſt in Mähe 
ren (in den Annalen der öfter. Literat. und Kunſt, 1810), 
Nachrichten über die Runftwerfe in Brünnd Kir 
hen (im Brünner Wochenblatte 1824—1827) und dad 
felbftftändige Werkchen: Zur Gefchichte der Baukunſt, ber 
bildenden und zeichnenden Künfte in Mähren, Brünn 1838, 





wit Ergänzungen u. f. w., ebenda 1841 , wozu er befom 
ders deB voriheilaft befeunten 1812 }) Bilthauerd An- 
terad Schweigel zurũckgelafſenen Notizen benukte (Me 
zavia 1814, N. 34). Obwohl biö in das 17. Jahrhun⸗ 
Bert fehr türfiig unb wewiger eine Runftgefchichte als 
Nachrichten über Kümſftler, Kunftianmmiungen un Bau 
deufmale enthaltend, geht ed, wad Maler und Bildhauer 
betrifft, doch viel weiter «ld dad Kienſtler⸗Lexikon von Böh⸗ 
wien, Mähren und Schlefim, vom Strahower Prämonftra> 
Seufer Johann Gottfried Diabacz, Prag 1815, 3 Ahle. 
Hawlik war noch in hohem Alter, bis zu feinem, am 
37. Auguft 1846 erfolgten Tote, thätiger Theilnehmer au 
der Moravia Seine Rahlap- Schriften find in Kolters 
Beſitz gelangt. 

As Schriftſteller im Kunflfadye trat in "Mähren 
neben Schweigel und Hawlik audy der Med. Dr. Ernſt 
Carl Rinfolini auf. Er wurde am 8. Wärz 1785 
zu Brünn geboren, legte hier, in Olmũtz und Wien 
feine Studien zurüd und wurde 1809 Phyſikus des Pros 
vinzials fpäter ded Spielberger Strafhaufes, “Mitglied meh 
rerer gelehrten Gefellfchaften, Eomfervator bed Franzens⸗ 
mufeums in der Kunſt⸗ und Alterthumd »Abtheilung. Er 
fhrieb Brünnd neue Badeanftalt, Brinn 1814. — Das 
Prov. Straf» und Arbeitähaus zu Brunn, eb. 1816. — 
Das Irentichiner Bat, eb. 1817. — Ueber Gefängnip- 
Srankheiten, eb. 1827 , 2. Aufl. 1830 und mehrere Auf- 
füge und Abhandlungen in ins und ausländifchen Journalen 
(patriot. Zageblatt, Hefperus u. f. w.). An vaterländ. Abs 
Handlungen fchrieb er insbefondere: Notizen über in Mäh- 
ren vorhandene vorzüglihe Kunftwerfe der Malerei 
(Hormayr's Archiv 1825, Nro. 110—113), Mährens 
Heilbäder und Gefundbrumnen (Moravia 1815, NR. 73 
—75), hiftor. medizin. Notizen aus Mähren mb 
Schleſien (Moravia 1841, N. 29), ber Spielberg (eb. 
1842, N. 58) u. m. a. (Moravia 1815, ©. 166; öfter. 
Euncykl. IV. 392). 

- Vorzüglich zu erwähnen ift feine vielleicht einzige 
Sammlung von Bildniſſen der Aerzte aller Nationen, 
weiche vom 15. Sahrhunderte au erfchienen find, ald Holz 
Achnitte, Kupferſtiche aller Dianieren oder Steinprüde, fchon 
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1835 mehr ald 1400 Blätter, karunter über 100 avamı 
la lettre. Da biefer Sammlung ein Catalog über den Na⸗ 
men bed. Arztes, feine Dauptverbienfte ald Praktiker oder 
Literator, den Namen bed Stechers und bie Seltenheit des 
Blattes beiliegt, fo gibt biefelbe eine vollftändige Webers 
fiht der Geſchichte der Arzneifunft nad) drei Epochen, ver 
zeichnenden Kunft und bed Coſtüms von beinahe 5 Jahr⸗ 
hunderten, der Chalfographie, Holzſchneidekunſt u. f. w. 
(Hormayr's Arhiv 1825, ©. 682, 688). | 

Ein eifriger Freund mährifcher, insbefondere aber ber 
Geſchichte Brünns, wear der Brünner Gymmnafial s Lehrer 
Phil, Dior. und Baccal. The. Karl Joſephh Hanzely, 
geb. zu Brünn am 27. Oft, 1744 und. geft. bafelbft am 
1. Okt. 1806. Er war ein Sohn ded Brünner Syndi⸗ 
kus Anton Sebaſtian Hanzely (1761—81),* der einem: 
Jungfräulihen Ehrenkranz ber jederzeit getreuen k. Stadt 
Brünn verfaßte, aber nicht vollendete (Brünn. Wochbl. 
1826, ©. 139). Prof. Hanzely, mit philolog. und Ge 
fhichtdarbeiten befchäftigt, fam um ben größten Theil ber 
eigenen ſowohl ald der gefanmelten Schriften. In dem 
Werkchen: Gloria posthuma Studiosorum Brunensium 
in obsidione suecica A. 1645 pro urbe militantium 
Bruue 1798, 8., beleuchtete er, zu gleicher Zeit, als 
Franzky die Bürgertreue Brünns fchilderte und ald Mufter 
ber Nachahmung aufitellte, dad denkwürdige Verhalten und 
bie Shoten der Brünner Gymnaſial⸗Jugend während ber 
helvengleichen Vertheidigung der Stadt gegen ihren mäch⸗ 
tigften und gefährlidften Feind, dann die Scidfale bed 
Brünner Gymnafiums. 

Bon ihn ift unter feinen hiftor. Arbeiten auch: Yünf 
zigiähriged Andenken ded auf dem Brünner Rathhaus⸗ 
thurme den 1. Juli 1799 neu aufgefeßten höchften Kno⸗ 
pfes. Brünn 1799, 8. 

1800 beabfichtigte er die Herausgabe einer mährifchen 
Chronologie oder mähr. Annalen, worüber er bem Gras 
fen Mittrowsky den Plan mitteilte. Allein fie famen eben 
fo wenig and Tageslicht, ald die bereitd der Genfur unter 

* Die neuen Annalen der Literat. im öfter. Staate, Jänner 1808, 


Sntelligenzblatt ©. 36—89,, enthalten einen Nekrolog über 
Ueber feine Familie ©. Morasia 1842, ©. 90. 4 
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zogene Gefchichte Mährens von Chmoyfa und die ſchon 
cenfurirte Iglauer Chronik von Marzy. 1806 wollte Hun⸗ 
zely fogenannte Brünner Mifcellen oder Mittheilun⸗ 
gen ſolcher Denkwürdigkeiten, welche Brünn und feine Ums 
gegenb betreffen, herausgeben. Die Edition Fam aber nicht 
zu Stande. Das 1. Heft bes 1. Bandes, ohne fonder- 
lihen Werth, und fehr unvollftändige Bruchſtücke von 
Hanzely's gefammelten Schriften, unter denen fich viele 
Beiträge zur Gafchichte Brünnd befunden haben follen, 
kamen an feine Schüler und Wohlthäter, den nachherigen 
Landes» Protomebifus Steiner v. Pfungen und von biefem 
an: den Verfaſſer diefer Schrift, welcher fie zum Theile 
fir die Geſchichte Brünns benügte. 

Der verbienftvolle Direktor der neuen Brünner Nor 
mal» Hauptſchule (1775), nachher k. k. Schulen » Oberauf 
feher in Mähren (1780) und Deft. Schlefien (1783 — 

- 1804), Ignaz Edler von Mehoffer, welcher bei feinem 
Dienftantritte faum 10,000 Kinder in dem Gchulunters 
tichte vorfand, bei feinem Abtreten jedoch 1548 Schulen 
wit 146,894 Schulfindern übergab, befchäftigte fich, neben 
der Geographie und Mineralogie des Landes, auch mit deſ⸗ 
fen Gefchichte. Außer einer Erbbefchreibung Mähren’s, 
welche Ezifann (Brünn 1814) herauögab, hinterließ er 
(geb. zu Fulnek am 15. April 1747, geft. zu Brünn ben 
2. März 1807), auch Bruch ſtücke und Materialien 
zur Gefhihte von Mähren (S. deffen Nekrolog in 
den Annalen ber öfter. Liter. 1808, 1. B. Intelligenzblatt 
S 33—36 und feine Selbftbiographie in deſſen Erdbe⸗ 
ſchreibung Mährens, öfter. Engpfl. VI. 550). 

Monfe gewann feinen Schüler Franz Wekebrod für 
bie vaterländifche Gefchichte. Derfelbe war zu Olmütz am 
49. Dft. 1759 geboren, wurde Syndikus zu Loſchitz und 
Nömerftadt und ftarb ald m. f. Landesadvokat zu Dlmütz 
am 12. Februar 1815. Von ihm find: Sammlung ber 
vom J. 1600—1740 (für Mähren) ergangenen (damal 
noch beftandenen) Gefege. Brimn 1795 (Im Auözuge). 
Sammlung der Verordnungen und Generalien für ſaͤmmt⸗ 
lihe Zünfte und Innungen, Brünn 1799; (3te 
vermehrte und verbefferte Auflage, Brünn 1829—1830, 
-4 Bde., Sammlung ſämmtlicher von 1729-1792 zur: Ab» 
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wendung der Viehſeuche ergangenen Gefege, mit einer 
Abhandlung von den Laudemien, Prag und Leipzig 
1799. Mährens Kirchengeſchichte, 1. B. (bis zum 
3. 1199), Brünn 1814. Der 2, Band bis zum Jahre 
1400 blieb ungedruckt, da den Verfaſſer ver Tod bei der 
nahen Vollendung überrafchte.* = 
Zu letzterem Werke benügte Wekebrod die Hands 
fchriften des Karthäufere Stenzel, des Propften Augn⸗ 
in, Ziegelbauer's, Hakel's, des Freiherrn von Per 
terswaldfky, ded Olmüger Domherrn Grafen Gians 
nini und Friebef2. | 
Zu den eigentlichen Goldgruben , den Archiven bed 
Olmüger Erzbisthums und Capitels, gelangte er jedoch 
nicht. Aus diefem Grunde und bei dem völligen Mangel 
an Kritif und Syftem hat ber 1. Band feines Werkes, 
welcher rüdfichtlih der Gefchichte der Olmützer Bl 
ſchöfe nur bis 1200 reicht, aber zugleich flizzirte Geſchich⸗ 
ten der bis dahin geftifteten Klöfter Naigern, Oras 
diſch und Brud enthält, die fo fehr vernadhläffigte 
Kirchengefchichte ded Landes fehr wenig geförbert. | 
Auch der Hiftor. Anhang über die mähr. Gemein 
ben Augsb. Confeff., welcher den, bei Gelegenheit 
bed Reformations⸗Feſtes von Hoch ſtetter u. Stromsky 
vor der Brünner evang. Gemeinde gehaltenen Predigten, 
Brünn 1819, beigegeben wurde, hat hiezu nur geringe 
Materialien geliefert. | 
Wekebrod's Beiträge zur Gefhihte Brünn 
von ihrem Urfprunge bis auf gegenwärtige Zeis 
ten, hatten ſchon die Drudbewilligung und follen ſich in 
Handſchrift in der Olmützer Bibliothek befinden. Außer⸗ 
bem hinterließ er, nebft andern MS. auh: Nadhträge 
und Ergänzungen zu Schwoy's Topographie 
von Mähren, 2 Bände, GSefegfammlungen u. a. 
Die Sammlungen Wekebrod's, die nach Aufterlig Tas 
men, wurben fpäter verwüſtet und zerftreut; ein Theil, 
Olmütz und Klofter Hradiſch betreffend, ift in Neu⸗ 
reiſch (Boczek's Neifeberiht 1844, MS.), 


* Annalen der Lit. und Kunft im öfter. Kaiſerthume, Zuli 1809, 
Intefligenzblatt S. 30 und 31; Tiikann's led. Schriftſteller Mährens, 
. 1905 Deſter. Encyli. 6. 8. ©. 66. ' 





glicht, ſchrieb er icon in jugenzlichem Alter tie: Geichichte 
der £. Haurtſtadt unt Grinzfellung Limap, 2 Binte, 
u} sub Brunn 1808.° 

An Trudwerfen konnte er wohl nur bie Beiträge zur 
Kenntnis von Olmütz, v. Edberger, Bin 1788, 8. 
unt tie beiten Abhantiungen uber tie Geidicte tiefer al» 
ten Sauptflett im vatriot. Tageblatt 1804, Ro. 9 u. fg. 
uud in ter Moravia 1815, Rro. 37 u. fg, Dagegen aber 
vide handſchriftliche Duellen benitzen. 

Dear Chroniken eines ungenannten Olsuper Bürgers, 
1528—1549, von Johann Bendelberger (1663) im 
Dad Deutſche überſetzt und bereichert, fo wie jeined bis 

1676 geführten Zagebuches , entlid) ter  lmüger Chronif 
bed Bürgers Johann Kranid (vom 5. 1432 bis zum 
Anfange F 17. Jabrhundertes) haben wir ſchon gedacht. 

er Dlmüger Syndikus Florian Sofeph Lautzky 
ſchrieb Dlmüger Denkwürdigkeiten 1746 nieder. 

Die Schidfale diefer Stadt während der Bjührigen 
ſchwediſchen Occupation fchilterte die Handſchrift: Rörigt 
Hauptſtadt Olmütz feindlich ſchwediſche Ofkupir- und In⸗ 
nehabung vom 16. Juni 1642—12. Juli 1650, 600 
Seiten in Folio (auch in Cerroni's Samml.), mit einem 
Nachtrage: unterfchiedliher Denkwürdigkeiten aus verſchie⸗ 
denen Manuſcripten zuſammengetragen vom J. 1618- 73, 
ſo wie eine Handſchrift des Minoriten⸗Quardians Yaul 
Zaczowig in der Olmützer Bibliothek. 

Die helvdenmüthige Bertheivigung von Dlmüg gegen 
bie Preußen verewigte dad Tagebudy der Olmützer Bela 
gerung von Johann Thaddäus von Chrenzweig. Dia 
rium ober gründliche Anzeige von bem gänzlichen Vorgang 
ber Slagerung u. ſ. w. zu Olmütz im Jahre 1758 
gedru 
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j ntelligensbla 526-528 ; Esifann S. 48-50 er 
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Außer biefen benügte Fiſcher noch eine Sammlung 
aller Privilegien, Diplome, und anderen Urkunden ber 
Stadt Dimäp von den älteften Zeiten her, vom %. 1636, 
eine von einem Jeſuiten unbefannten Namens im %. 1637 
gefchriebene Historia Morarie etc. aP. J. W. e S. J. 
in 2 Folio» Bänden , jeber 100 Bogen ftarf, die Bruch⸗ 
ſtücke emer böhmifchen Handfchrift von Paprocky vom 
J. 1610 über die mährifhen Städte und ben Abel, eine 
unvollftändige Hanbfchrift von Comenius, bie Hand» 
ſchrift eines efuiten vom J 1736, 19 Bogen ftarf, eis 
nige Diarien aufgehobener Stlöfter, viele Urkunden im Dris 
ginafe oder in glaubwürdigen Abfchriften, endlich nod 
mehrere alte Handfchriften, bie zum Theile brauchbar 
waren. . | 

Der Bürgermeifter Franz Joſehh Willperth und 
ber Nechtöbefliffene Franz Rott er, ein fehr eifriger Als 
terthumsforſcher, Rumismatiker und Kenner der Gefchichte 
Mährens, werden ausbrüdlich ale Förderer der Sache 
durch Mittheilung von Hülfsmitteln genannt.* 

Doch hat Fifcher weder dad überaus reiche Archiv 
de3 DOlmäter Metropolitns Kapiteld, noch die ftäbt. Ein 
nahms und Audgabebücher, Protofolle au dem 14. und 
15. Jahrhunderte und die fonftigen ſtädt. Archivsſchätze, 
noch auch Eberl's Jahrbuch der Stadt Olmütz und eines 
Unbenannten Beiträge zur Geſchichte von Olmütz, zwei 
Handſchriften in Folio in Cerroni's Sammlung, benützt. 
Aber ſelbſt den benützten Mitteln entſprach nicht die Aus⸗ 
führung. Obwohl Fiſcher's Werk die Landeögefchichte mit 
neuen Daten bereicherte, fo kann doch dasſelbe für nicht 
mehr als eine Chronif, voter eigentlich ein Chroniken⸗Aus⸗ 
zug angefehen werben. Hiftorifhe Kritik, Sichtung und 
Auswahl des Stoffes, wie Darftellungsgabe werben fehr 
vermißt.** Auch fehlt die Schilderung des Municipal 
wefend , eined Haupterforderniſſes jeder Ortsgeſchichte. 
Die Eultur» und GSittengefhichte war dem zwar anges 
fünbigten, jedoch nicht erfchienenen, 3. Bande vorbehal 


Fiſcher's Geſchichte, Borrede zum 1. Bde. ©. 9, 1. Bd. ©. 144, 
a, 2. Bd. ©. 3, . 


** Necenfion in den öfter. Lit Annalen 1810, 1. Bd. ©. 217 und 
—164. 
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ten, welcher eine Geſchichte der Grimdung bed dhiiftlichen 
Glaubens in Mähren, ter Grimtung ted Dlmüger Bis 
thums, Biographien der Biſchöfe uud Erzbifchöfe, die Ge 
fhichte ter Kirchen und Klofter und eine Topographie von 
Dfeüg enthalten follte (©. 1. B. ©. 12). 

Das uralte, einft reidye und berühmte Olmütz, tiefe 
alte Hauptfladt, der Gig ter Hochlirdhe des Landes, der 
alten Lanbesämter, einer Univerfität und Afatemie und vie 
ler geiitlicher Inſtitute, dieſer Träger ausgebildeter Muni⸗ 
cipalformen, dieſer Schauplatz fo-vieler Ihaten, diefe Ri 
valin von Brünn feit Jahrhunderten, bietet eine fo reid’ 
haltige Geſchichte dar und hat ſolch' einen Neichthum im 
Materialien, daß auch nach Fifcher noch eine große Rady 
lefe zu halten if. 

Seitdem ſchweigt Fifcherd mähr. Mufe. Wehr dem 
Studium der Natur zugewendet, hat er ſich insbeſondere 
in der Witterungdfunde einen Namen gemadıt. 
| Auch in andern Städten fanden ſich Freunde, bie ihre 

Gefchichte aufzeichneten. 

Der M Meuftäpter Magiſtratsrath Johann Bayer 
fehrieb die Gefchichte von M. Neuſtadt (1800), die in 
Handſchrift zurüdblieb. 

Auf Grund derfelben und mit der Unterjtügung des 
thätigen Bürgermeifterde Dominik GSillitfh CF 1843), 
welcher felbft eine mit gefchichtlichen Nachrichten über diefe 
k. Stadt durchwebte Rede, Olmütz 1841, heransgab (©. 
über ihn die Moravia 1844, N. 46), verfaßte Johann 
Eugl (geft. am 13. März 1839 ald Pfarrer in Einod) 
die Geſchichte derfelben, Olmüg 1832. 

Jakob Dworzeczky, Pfarrer und Landdechaat zu 
Zrebitfch, geb. zu Teltſch am 7. Februar 1750, geſt. zu 
Trebitſch am 28. April 1814, war ein fleißiger und vers 
fländiger Sammler für die Geſchichte von Trebitſch 
(Brünn. Wodenbl. 1826, N. 88). 

Der Samniger Oberamtmann Friedrich war ein 
fleißiger Sammler für die Geſchichte von Jamnig (Br. 
Wochenbl. 1827, ©. 71). 

Der penſ. Oberarzt Joſeph Herrmann Galas (geb. 
zu Weißfichen am 7. April 1756, + 15. Febr. 1840) 
gab unter andern: mähr. Volkslieder, Muza Moramfla, 
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w Berne 1813, Ofmüp 1825, heraus, fchrieb hiſt. Abhant» 
lungen für den Heſperus, indbefondere eine Geſchichte ber 
Stadt Weißkirchen (Jahrgang 1814 und 1815), als 
ſelbſtſtändiges Werfchen getrudt, Olmütz 1836. Hand⸗ 
ſchriftlich Hinterließ er unter andern: Gaͤdro Morawskhch 
ptjbehuw, Miscellanea ad hist, Patrie (Moravie, böhs 
miſch); Pamdtfy mefta Hranic (Weißkirchen); Pamaͤtky o 
puſthch rytjtkkhch hradech; kratke biografie moraw. bisku⸗ 
puw; Prjbẽhowé naͤbozenſtwj Pikartskeho; Hiſtoricke ſwe⸗ 
dettwj o wrazdé zidowske; Hiſtorie cjirkewnj meho wlaſt—⸗ 
njho meſta; Poznamenaͤnj udenhch Morawnu woͤelikého 
ſtawu; Traktaͤtek umelcu, maljtu, vezbaru ꝛc. Morawskhch; 
Zbor ucenofti zenſtét. biografie ſlawnjch zenſthch.“ 

Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Carl Hitſchmann vers 
ehrte dem Franzensmuſeum einen von ihm bearbeiteten Ents 
wurf der Geſchichte v. Leipnik (Mitthl. 1823, S. 243.). 

Der Bürger Felix Jaſchke (geft. 18 —) fammelte 
fleißig für die Sefchichte der Stadt Fulnek und der 
Umgegend ; aus feinen Materialien finden fi) Mittheiluns 
gen über die mähr. Brüder in Fulnek in den vaterländ. 
Dlättern 1818, S. 301—304, im Brünner Wochenblatte 
(1824, N. 63, 1827, N. 34, 40) u a. Seine hinter» 
laffenen Handfchriften, von fehr lofalem Werthe, find im 
Beſitze der Freiherr v. Badenfeld'ſchen Erben. 

Einer der unermüdetften, fleißigften und glüclichiten 
Geſchichtsforſcher, welchen Mähren je gehabt, iſt unftreis 
tig Johann: Peter Cerroni. Er wurde am 15. Mai 
1753 zu Ungrifch »Brod, wo ſich fein Vater, ein wohl 
habender Kaufmann aus der Lombardie, niebergelaffen 
hatte, geboren, ftudierte die Gymnaſialklaſſen in feiner Bas 
terſtadt, die Philofophie und ein Jahr Theologie in Ol⸗ 
müß, die Rechte in Wien. 

Nach vollendeten Rechtöftudien trat er in k. f. Staatds 
bienfte, verwendete fich feit 1774 durch ſechs Jahre bei 
der oberften Zuftizftelle in Wien, vertauſchte aber 1780 
die Juſtiz⸗ mit der politifhen Laufbahn. Er erhielt näm⸗ 
ih Die Anftelung ald Altuar bei der k. f. Wiener Ges 


* Sungmann’s böhm. Lit. S. 650 (Inder), Moravia 1840, N. 48 
und 44 und ter mähr Dichter Galas, gefhildert von Johann Carl 
Rippar, Dlmüs 1841. . 
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nerals Direftion der Kameralgüter in Böhmen und wohnte 
ber k. k. Hofcommiſſion zur Einführung und Finalifirung 
des Robotabolizions⸗Syſtems auf den Kameral⸗ Stiftungs⸗ 
und k. k. ſtädtiſchen Gütern in Böhmen und Mähren, ums 
ter dem Hofrathe von Raab, als Aktuar bei. 

Im Jahre 1782 wurde er. ald zweiter Sekretär zur 
m. f. Kameralgüter -Aminiftration befördert und verfah in 
diefer Eigenfchaft wieder die AftuariatdsGefchäfte bei ber 
Robotaboliziond-Hofcommiffion für Mähren und Schlefien. 
Als im I. 1785 die Einführung eined neuen Orundfteuer- 
Syſtems in allen deutfchen und ungrifchen Provinzen vom 
Kaifer Zefeph befohlen wurde, verwendete ihn der k. k. 
Hofcommiffär von Kafchnig, welcher mit der Einführung 
in Mähren und Schlefien, mit ber Oberleitung bes Grund» 
Reuergefchäfted in Böhmen und Galizien, und mit ber ers 
ften Belehrung ber ungriichen Commiſſionen beauftragt war, 
als Sekretär bei diefen wichtigen Operationen bis zu ihrer 
Beendigung im %. 1789. Kaifer Jofeph war mit feiner 
Dienftleiftung fo zufrieden, daß er ihn mittelft eines eiges 
nen .Danpbilletd vom 3. Nov. 1789 zum m. f. Gubernial⸗ 
Sefretär beförberte. Seitdem vermied Serroni jede weitere Ber 
förderung, die ihm außerdem vorlängft zu Theil gervorden wäre. 

Bon Jugend auf für das Hiftorifchsliterärifche Quellen⸗ 
ftudium Böhmens und Mährend mit leidenfchaftlicher Liebe 
und einem beinahe beifpiellofen Fleiße fammelnd, benüpte er 
vorzüglich die, in bie Periode feiner Berufsthätigfeit gefals 
fene, Aufhebung der Stifte und Klöfter in Mähren, und 
feine günftige Stellung bei dem Landesgubernium mit feis 
wen reichen archivaliihen Schägen, dann als Bücher⸗Cen⸗ 
ſor und Reviſor, ſo wie als Archivar des Archivs aus den 
aufgehobenen Klöſtern. 

Bei dem öffentlichen Verkaufe ganzer Bibliotheken 
derſelben und bei fortgeſetzte Sammlung in der erwähnten 
günſtigen Stellung brachte er (wie Schönfeld in Böhmen, 
Dipauli in Tirol), ein Retter unzähliger Opfer rohen Van⸗ 
dalismus gegen Kunſt und Alterthum (Hormayr's Archiv 
1821, ©. 88), eine große Anzahl merfwürbiger Hand⸗ 
fchriften und alter Druckwerke an ſich, rettete die wichtige 
ften Denkmäler Mährens und Schleſien ens und commentirte 
fie als gründlicher Kenner. | | 
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Gerroni widmete die meiften Nebenftunden nur feinen 

gelehrten Forſchungen. Bei feinem am 3. Sept. 1826 erw 
folgten Zode hinterließ er gegen 400 Bände von feiner 
Hand, einen reihen Schatz vaterlänbifcher gelehrter For⸗ 
fung, weldyer die darin niebergelegten, auch vielfeitig für 
den öffentlichen Dienft benütsten tiefen Kenntniffe und 
den unfäglichen Fleiß des Verfafferd wahrhaft bewundern 
läßt. * 
Leider find nicht menige Handſchriften aus Eerroni’s 
Sammlung, doch wie es ſcheint, nur die minder wichtigen 
oder Dupplikate oder in anderer Art nochmals vorhandene 
Werke, veräußert worden. Darunter befinden ſich nach dem 
gedruckten Cerroniſchen Cataloge von feiner eigenen Hand: 
Beiträge zur genealogifhen Geſchichte der adeligen 
Geſchlechter in Mähren, %ol. (p. 74), Historia 
Universitatis et Ecclesie Jesuitarum Olomucii, par- 
tim a manu Cerronii, 4. (p. 74), Beiträge zur Ges 
fhichte der marfgräflihen Burg in Znaim, mit Bei 
trägen von Cerroni, Fol. (p. 63); Bartſch Abriß typogr. 
Jahrbücher Böhmend von 1459-1630, Fol. 2 
tomi, mit vielen Beiträgen Cerronis (©. 73); Zuſätze 
zu: Alter, Chmel (Klofter Brud), Cornova (Bohuslam v. 
Lobfowig), Eruger, Ezifann, Czuppa (Brünner Mariens 
bild), Eifner, GBrüder⸗Geſchichte), Lucca (gelehrt. Deiter- 
reich}, Paprocky, Pelzel (Jeſuiten), Scherſchnik (Tefchner 
Schriftiteller), Schwoy, Steindah, Stiebomfly, Voigt 
(Münzs Befchreibung und Piariften), Wydra u. |. w, abs 
gefehen von den vielen Beiträgen feiner Hand zu Büchern, 
welche nicht. unmittelbar auf Mähren Bezug haben. 

Die Cerronifhe Sammlung in Drudwerfen , Hand 
ſchriften, Kupferſtichen, Gemählten u. f. w., bie feltenfte 
Frucht der von den glüdlichften Umftänden begleiteten Be 
ftrebungen eines halben Zahrhundertes, kam faft ganz in den 
Beſitz feined Neffen Czikann. Diefer gab über heile ders 
felben gefchägte, Sataloge ** Heraus, bot fie aber mittelft 

* Netrolog in der Brün. Zeit. 1826, ©. 1067 und, aus diefer, in 
Wagner's jurid, 901. Zeitſchr. 1826, Notizenbl. &. 388; öfter Encyf. 
1. 8. ©. 459; Hormayr's Ardın 1827, G. 846—847 ; vaterl. Blätter 
1808, 2. B. ©. 411 und 1818, 2. B. ©. 404, 


404, 
** Crikann, Catalogue raisonne de la precieuse collection d’estampes, 
recueils, cabinets, galeries et livres sur les arts, de feu Mr. Jean - Pierre 





lich an ten zu großen Aorterungen teö Beſitzers (wie es 
heist 40,000 fl, wogegen von ten Etinten 10,000 ji. EM. 
gebeten werten fein fellen). 

Später begnägte ſich Ezifann mit 100 ji. EM. Leib» 


Auf tiefe Weiſe it wenigſtens ter foitbarfte Theil 
der Certonĩ ſchen Sammlung, nämlich jeine ſelbſt verjaßten 
Werke und andere Hantfchriften, endlich für Mähren ge 
wonnen worden.” 

Nur dem Yranzensumfeum, zu deſſen Conferpater im 


1834, sufam. 106 Geiten in 8. 
® Außer den oben erwähnten Werken, mit Beiträgen von Cerroni, 
wurden auch no folgente Dandfbriften zur Beräuferung auf 
gebeten: Ehwoy's Beiträge zu Dütner’6 gencal. Tafeln (Eerr. 
Eat. ©. 23) und des erfieren Auszũüge aus der Dim Landtafel 
som 3. 1348-1437 (E. 63), Erienet's Beiträge zur mähr. T o- 
pographie (&- 53), Analeften zur Topograppie uud Statiſtik Mip- 
send (88), Bltenküde über Mährens Budhdrudereien (88), 
DadKerts möhr. Etıfiungen (85), Frepenfels mähr. Curatbene⸗ 
ficien (56), Chronica Boh, et Mor (75), Hoffer Compendium chronicum 
Boh. (85), Boh. literata (95), Geſchichte der Stadt Yilfen (95), der 
2. 8. von Peffin as mähr. Geſchichte (97) und eim chaos Pessinia- 
num (74), Maryys Beiträge zur Geſchichte Mährens, der Stadt I 
au, eb Yglauer Bergbaues u. a. (©. 87,88), Dirfhmeupel’s 
Geſchichte Maͤhrens und ant. (E. 59, 88, 92), Turowsty Mifcelen 
(88), Branzi’s Sefduchte der Eibtenfteine (74), Briefe des Car 
Binald Dietridhftein 1609-1611 (©. 74), Eammlungen zur Ge 
Hits der Rlöker Brud (55, 74 96), Dradifc (59, 60), Or 
au (69), DObrowisg (85),-St. Clara in Znaim (88), Nero 
loge des Prämonftratenfer (S. 83) und Panlaner Ordens (87), D1- 
müÜger Diarium 1682 (74) und m. a. 
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hiitorifchen. Fache er einige Jahre :'vor feinem Toder er⸗ 
nannt wurde, vermachte er als .eined der älteften Mit⸗ 
glieder der m. f. Gefelfchaft zur Beförderung bes Ader- 
baues, der Naturs und Landeöfunde, feine nicht unbebeu- 
tende Siegel-Sammlung von Mähren und Böh—⸗ 
men, ein fehr ſchätzbares Legat, für Die GSiegelfunte, bes 
fonberd aber für ben noch nicht genug erforfchten Zweig 
der altdeutfchen und vaterländifhen Stämpelfchneitefunft . 
wichtig (Brünner Zeitung 1826, ©. 1305). 

Alle übrigen Sammlungen Cerroni's find theild öffent- 
ih, theils an die mähr. Stände, zum Theile auch an 
Private unter der Hand (namentlich) den Grafen Zaroucca 
in Brünn) veräußert worden; zum Theile follen fie fich, 
wie es heißt, die werthvollften für Mähren, in 13 Kiften, 
noch im Beſitze Czikann's befinden. 

Wegen der Wichtigkeit wollen wir die MS. zur mähr. 
Landeskunde näher befprechen. | 

Ald es fih um ben Anfauf der Gerroni’fchen Hants 
ſchriften⸗ Sammlung, von Seite der mähr. Stände, hans 
delte, wurde von Czikann ein Specials Verzeichniß darüber 
verfaßt und dieſe Sammlung vom Oberftfanzler Grafen 
Mittromsfy, welhem die Stände dad Kaufgefchäft 
überließen , gefchägt. | | 

Wir heben daraus Folgendes hervor: 

1. Berzeihniß der von Eerroni eigenhändig verfaßten Manufcripte : 

Folge der Burggrafen, Caftellane, oberften Landedoffis 
ziere, Kreishauptleute, Lehenhoftichter, Zribunalöbeijiger, 
Kammerprofuratoren, Kämmerlinge u. a. Amtöperfonen in 
Mähren, von den älteften Zeiten, nebft hifter. Nachrichten 
über den ſtänd. Landesausſchuß, die ſtänd. Verfaffung, bie 
Landtafel und andere Stellen und Aemter in Mähren, 85 
halbe und 2 ganze Bogen in 4. (100 fl. werth). 

Genealog Gefhichte des landfäffigen Adels 
in Mähren, mit Stammtafeln und Wappen ıc., 6 Folio 
Bände (300 fl.). 

Nachrichten über den alten und neuen Bergbau in 
Mähren u. öfter. Schlefien, 63 halbe Bog. m 4., mit Urkund. 

Nachrichten von merkwürdigen Mäcenaten in Mähren 
und den ihnen gewinmeten Büchern, 1 Band von 121 
Seiten in 4. 
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Regestum diplomaticum Moravie 1078— 
1780, 1 Faſcikel in Kol. u. 8 Päckchen mit 988 Stüden, 
meiftend Copien. 

Beiträge zur Kenntniß der Naturs Induſtrial⸗ u. Kunſt⸗ 
Produkte Mähren 1780, 107 Quarthlätter. 

Beiträge zus Topographie von Mähren 1785 , 93 bto. 

Analecta Moravica, gefammelt von Gerront, :1789, 
4 Folio» Band. 

Geſchichte der Bibliothelfen in Mähren, ' mit 
Biographien der Stifter, Beförberer, Bibliothekare u. |. w. 
umb einer Ueberficht der vorzüglichſten Werke, befonders 


i Incunabeln und Handſchriften, nebft einem Anhange über 


Archive in Mähren, 1802-1809, 4 ftarfe Bände in 4., 
zuſammen von 1220 Blättern (300 fl.) 

Geſchichte der gelehrten Gefellfchaft der Unbe 
Bannten in Olmütz 1746, mit Biographien und Beilagen, 
260 Duartblätter, 

Scriptores Moravi®, collecti a J. P. Cerroni, 
41789, von A—Z. gebunden in 4. 

(Sphragitobe) Sphragidophylacium Boh. et 
Mor. nec non multarum exterarum civitatum, collegit 
3. P. ©. 1807, 183 Quartbl. 

Analecta literaria ad construendas Biogra- 
pbias Scriptoram Boh. plurimum inservientia, coll. 
3. P. Cerroni 1799, 2 Bde. und 2 Faſc., leptere mit 
769 Quartbl. (100 fl.). 

. Beiträge zur politifch. und Kirhengefchichte von 
Mähren, zufammengetragen von Gerr. 1773, 1 B. in 4. 

Beiträge zue Topographie und Genealogie von 
Mähren, dto. 1776, 1 Bd. in 4. 

Staatslunde von Mähren, 1 Bd. in 4. 

Statiftif dto., dio. mit 121 Blättern. 

Nahrichten über die Lebendumftände ver ſtor⸗ 
bener und jet lebender Scriftfteller Mäh— 
rens, nebft dem Verzeichniſſe ihrer Schriften, gefammelt 
und zufammengeftellt von Eerr., von A—Z, 5 Faſc. in 4., 
mit 2418 Blättern (400 fl.). ’ 

Nachrichten von den proteftant. Gemeinden 
in Mähren, mit Beil, Regifter und Anhang über bie 
proteſtani. Gemeinden in öſterr. Schlefin 1804, 2 Faſc. 
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mit 630 Quartblättern, 2 ganzen und 1 halben Bas 
gen (100 fl.) ganzen h Bo 

Sammlung von Grab⸗ und Inſchriften in Mäh— 
ren und öfter. Schlefien, zufanmengetr. von Gerr. 1805 
4 Band in 4. Ä Br 

Studenten⸗Stiftungen in Mähren und öſterreich. 
Schleften, zufammengeft. von Cerr. 1797, ein Bd. in 4. 
und 1 Faſc. mit 148 Stücken in Folio. 

Tahule genealog. principum a Lichtenstein, 
1780, ein Band in 4. | 

Urfprung und Geſchichte der böhm. und mähr. 
Brüder, dann der Wiedertäufer in Mähren, 
mit biogr. Notizen, 1 Faſc. mit 60 Quaribl. 

Verzeichnis der Güter, Städte, Lehenvafallen und Freis 
faffen in Mähren, ein Band in 4. 

Jahrbücher der Univerfität zu Olmüg, mit 
den Biogr. der Kanzler, Rektoren und Profefforen, von 
1566 an, mit einem Wrfund. Buche und andern Beilagen, 
2 Faſc. mit 729 Quartbl. (200 fl.).. 
Kupferſtecher⸗Lexikon, 5 Fafe. mit 411 142 Fol Bögen 
(für Mähren nicht von Werth, nach Bemerkung des ober, 
ften Kanzlers Grafen Mittrowsky). 

- Monasticon Moravi® cum codice probatio- 
num, 5 Faſc. in 4. mit 1142 Quartbl. und 8 ganzen 
Bögen und 1 Fafc. mit 73 Stücken in Folio (350 fl.). 

Monumenta autiqua et inscriptiiones antique se- 
pulchrorum et parietum in Moravia, collegit Cerr. 
4799, ein Band in 4. (100 fl.). 

Nachricht über die Büchercenfur und dad Revifionds 
amt-in Mähren, 1 Faſc. in 4, mit 28 uartblättern 
und 3 1/2 Bögen. 

Vermögens⸗Faſſionen ber fämmtl. Stifte 
und Klöfter in Böhmen, 1774, aus den Orig, Ein- 
gaben gefchrieben, 1. Band in 4. 

dto. in Mähren, bto. dio. 

Beiträge zur Öefhichte der Jefuiten in Mäh—⸗ 
ren, von Gerr. 1777, 41 Band in 4. 

do. zur Geſchichte der. Dlmüger Univerfität, 
von Eerr. 1785, ein Bv. in 4. . 
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294. 
Städte, die Bibliotheken der Nachbarländer gänzlich unbe⸗ 


nügt gelaffen habe (Boczek's Bericht über die Refultate 
feiner Sorfchungen, MS. 


1. Berzeihniß der Manufcripte aus Eerroni’d Sammlung. 


Acta capitularia Ecclesie cath. Olomuc. 1 Fol. 8. 
Aftenftücde die Buchdruckerei in Mähren und die Die 
müßer gelehrte Geſellſchaft betreffend, 32 ganze mb 6 
‚halbe Bögen, nebft 7 Druditüden. 
- Analeften zur Topoge. und Statifif Mährens, 2 Faſt. 
mit 82 Artikeln. 
. Annales Universit. Olom. Soc. Jesu 1654-1760, 
1 Folioband. 
Beiträge zur Gefchichte der Univerfität in Olmütz, 2 
- fehr ftarfe Foliobände, u. and. ſolche Beitr. ein Folioband. 
dto. dto. des jurid. Stubiumd an ber Olm. Univer. ein 
ſtarker Folioband. 
dto. zur ältern Staatöverfaffung Mährens, 2 Foliobde. 
dto. dto. Geſchichte der Stadt Olmütz, ein Folioband. 
dto. dto. des Olmützer Conviktes und anderer mährifcher 
Seminarien, ein Faſc. mit 58 Stücken in Folio. 
Catalogus persunarum et oficiorum Collegii accad. 
Olom. Soc. Jesu, 1566—1700, ein $olioband. 
Briefe, Teftamente und Cheverträge mähr. Aveligen, ein 
Folioband. 
Cerroni's gelehrter Briefwechſel, 593 Briefe an ihn 
und Gzifann, in 3 Faſc. 
Analecta Monasterii Welehrad. 1781, 1 Bd. in 4. 
Archivum Collegii Hradist. Soo Jesu , 3 Foliobde. 
Arnaldi, contin. Helmoldi, chronica sec, XIll, 
auf Pergament gefchr. gr. 8. 
Balbini epistole, ein Band in 4. 
Banke, Annales studiorum Gradicensium 1670, 
ein Folioband. 
Bayerle chronica compendiata Boh. et Mor. 1699, 
ein Folioband (fehlt). 
Anecdotorum tomi 111. 3 Bände in 4. 
Artikel der böhm. Stände 1619, ein Folioband. 
Albam studiosorum, baccalaureorum , magistrorum 
Accademie Olom, 1590—1641, ein Zoliobanbs . 


[) 3 


Annus Collegii Olom. 1582—1682, 3 Foliobände 
(100 fl.) 
dio. littere Coll. Olom. 1767, ein Folioband. 
dio. Prov. Boh. Soc. Jesu 1749 u. 1752, 2 Foliob. 
Balaus G, A. tractatas de Moravie metropoli, ein 
Folioband. 
Benefactores Collegii et templi Iglav. Soc. Jesu 
1636 —1688, ein Band in 4. 
Accademia Prag. cum codice decanorum _ facalt. 
philos. ein Band in 4. 
Annales studiorum ord. Dominicanorum in Mora- 
via, ein Folioband. 
Bartsch recensiones libr. in Bob, editorum , 49 
Quartbl. und 59 halbe Bögen. 
Biographie Canonicorum Gradicensium, ein Foliobd. 
Boemorum legum Collegiam (Sammlung ber böhm. 
Rechte) ein Yolioband. 
Chaos Pessinianum Morav. Memorabilium, 
ein Folioband (100 fl.) 
Colleftaneen zur Gefchichte der Stadt Brünn, 2 Fafc. 
mit 129 Quartbl. und 97 %oliobl. 
Geſchichte von Brimn, von Kofchinfly, ein Folioband. 
bto . dio. Iglau, ein Folioband. 
Confiskations⸗ Protofoll von Mihren, ein Eremplar in 
Folio, ein andere, von Cerr. Hand, in 4. 
Corvini Annales Hradist. suppleti, emendati et con- 
tin. & Cerr. 1777, ein Band in 4. 
Czerne Knyhy prawa Loweczkiho na Hrade Buchlome, 
von 1562 —1654, ein Folioband. 
Czibora z Czimburka Kniha Towaczowſta 1528, ein 
Folioband (50 fl.) und 4 verſchiedene alte Abſchriften, 
4 Bde. in 4. (180 fl.) nn 
Cyrilli Apvlogi Morales ex grecolatini facti, ex 
cod. MS. ein Band in 4. 
Der preuß. Krieg 1745, ein Folioband. 
Diariam Canonie Gradic. 1758, ein Yolioband. 
—  OCaroli L. B. de Zierotin, dio. 
— des ſchwed. Einfalld in Mähren und ber Der 
ſitznahme von Olmüp 1642, ein Folioband, und eine ans 
bere lat. Befchreibung 1702, ein Band in 4. 


Diplomatarium Moravi®, 6 Foliobbe. und 
3 Faſc. mit 691 Foliobl. (320 fl.). 

div. Dominicanorum Brun® 1770, ein Folioband. 

dio. Episc. Litomisl. ein Band in 4. 

dto. dio. Olomuc. et capituli Brun., ein Folioband. 

dto. Monast. Gewicz. ord. S. Angusiini, ein 
Folioband. 

dw. dio. virginum Celle B. V. M. Brun® , dio. 

Diwiſch phyſik. Mifcellen, ein Zolioband. 

Documenta Soc. Jesu Olom. dto. 

Druditüde aus dem 15. und 16. Jahrh. in der Olm. 
Bibl. von Karmafchek, ein Faſc. in 4. 

Elenchus archivi Lucensis, ein Band in 4. 

dto. collatorum, dto. 

Encyclica Jesuitarum A-Z. 2 Foliobde. 

Engels Geſchichte der Glaubensreformation in Schön⸗ 
berg, ein Folioband. 

Kxamina candidatorum soc, Jesu Olom, 1639— 
1712, 2 Bde. in 4, 

Fragmenta autogr. Ziegelbaueri, ein Faſc. mit 152 
Folio⸗ und 8 Quartbl. 

Fragmentum Olom. Diarii 1619 (Leiden der Stabt 
durch die Häretifer) ein Folioband. 

Friebek's Beiträge zye Topogr. Mährens, 29 Stüde, 

Geſchichte der Neligionsunruhen in Ofmüg 1619, mit 
einem Fragmente der Geſchichte der Karthaufe Stip und 
Sarfanders, ein Folioband. 

dto. des erften preus. Einfalld in Mähren 1741, ein 
Band in 4. 

tto. Mährens, in Kürze gefaßt, ein Band in 4. 

GlatzI fundatio Canoniarum Landseron. Sternberg. 
et Fulnec. cum necrologio, ein Folioband. 

Gruber acta nonnallorum Prelatorum Gradic. ein 
Folioband. 

Hackel geiſtl. und weltl. Stiftungen, ein Folioband. 

Hajek bistoria canonie Olom. 1739, dto. 

Desf. Notiia  dto  Landscron. 1739, dto. 

Heissler extractus ex diariis et annuis Rectorum 
Colleg. acad. Olom. 1584—1739 cum indice, ein 
Eolioband. “ ’ 
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Herrmann consignatio latifundiorum Wellehraden- 
sium, ein Solioband, Ä 
Desſ. Cistercium seu elenchus hist. omnium Monast. 
ord. Cist. ein Band m 4, Ä | 
Hirschmenzel historia quadripartita de regno et 
March. Morav. et de monaster,. Wellehrad. 1698, ein 
Folioband. 
Desſ. sacri cineres Wellehrad. (autogr.) 1700, «in 
Folioband. u . J 
Desſ. Wellehrad vetus et novum. (vol. 1. autogr.), 
2 Bände in 4. | £ Ä a: 
Deöf. nova. et. vetera. loci Wellebrad monimenta 
(autog.) ein Folioband u. m. a. MS. von Hirſch. 
Historia Vollegii Soc. Jesu Brun., ein Foliobqub, 
— — -—-— Hradist 1635 - 47 71 dto. 
Hist. et diplomatarium Coll, Soc, J. Brun., dto. 
. dto. Monast. B..V. M. Bruns, dto. | 
dto. de fundatoribus Wellehrad. 1202—1509 dito. 
z Hoffru vd. 3. acta dietalia. to geft relacy hiſtoriczka 
nie co fe mezy Ztyrma ſtawy flawu. Marfg. ‘Dos 
rawſteho mw daſu rebellye od L. 1619 af do rofu 1630 
fpufobilo a gebnalo, 1723, ein Folioband. on 
Icones conventualium monast. Lucens. cum notjg 
biogr., 1578, ein Folioband. - WB 
Jahrbuch der Stadt Olmütz, von Franz Eberl, 
ein Faſc. mit 118 Foliobl. .., 
Miſcellen zur Geſchichte der Jeſuiten jn 
Böhmen und Mähren, 687 Blätter in 4. und Fol. 
in 3 Faſc. Ä ua 
Bvöniſch, Gefchichte des St. Clara» Klofterd in Znaim, 
mit Sannig's Wohlthäterbucd dazu, ein Folioband. 
Sefchichte der Trinitarier⸗Reſidenz in Hollefhau, dio. 
Bibliothef-Gataloge der Olm. Karthäufer, bed 
Franz Mar von Deblin, ded Balaus, bed Grafen Sianini 
(auch eine Gefchichte diefer Familie), des Cardinals Dies 
trichftein (von Dingenauer), der böhm. Bücher in ber 
Prager und Olm. Bibl. u. a., Catalogi Personarum- et 
oficiorum (ber Olmützer Jeſuiten 1566—1591, ber Hra⸗ 
difcher Sefuiten 16431773, der Jeſ. Novizen in Böh⸗ 
men, Mähren und Schlejien 1655 —1764 u. a.). Nekro⸗ 


208 . 
lo ge ver böhm. Dominifaner Provinz von Geidler 1700, 
elenchi mortuorum seu libri suffragiorum (Sefuiten 
16831724 , 1761-1770 u. a.) u. m. a., auch für 
Böhmen. Der Oberflfanzler Graf Mittrowsky fchägte alle 
verzeichneten MS. (ohne bie fehlenden — wahrfcheinlich ab⸗ 
gefondert verfauftn —40 MS.) auf 3827 fl. 

Reichhaltiger ift das von Cerroni felbft verfaßte Vers 

feine MS.; denn dasfelbe (MS. 15 Bl. Fol. 
ohne Jahrszahl beim Grafen Zaroneca in Brünn) enthält 
auch die, in der Öffentlichen Verfteigerung ober unter ber 
Hand (indbefondere an den genannten Grafen) von Ger 
zon'd Neffen Ezikann veräuperten Handſchriften minderen 
Bette , der in Dupplikaten ober von Cerroni ſchon 
enüßt. . 
- ie folgt ein Auszug: 
Deutide Wanuferipte. In dolio. 

Beiträge zur Topographie und Adelöhiftorie 
Mährens 1780. 

Des Olnmiger Rathsherrn Johann Dimpter 3 Bor 
(läge über die Schiffbarmahung ver Mar, 1719. 
Geſchichte der Religionsunruhen in Olmüg. 

Sefchichte des Schwedeneinfalls in Mähren und Crobe 
rung von Ofmüg 1642. 

Beiträge zur Topographie und Genealogie in 

ähren. 


Ausweis aller mähr. Beneflcien, ihres Einkommens 
und der Bevölferung 1778. 
" Beiträge zur Topographie von Mähren. 
Chronik des Hauſes Rofenberg. 
Beiträge zur Geſchichte d. Grafen Deblin und ber 
Hump olegty v. Rybenfto. 
In ato. 


Beiträge zur Geſch. d Adels m Mähren. 

dto. dee Schulen, Bibl. u. Archive in Mähren. 

Beiträge zur Staatöverfaffung v. M. 

bie. Geſchichte der Stadt Hradiſch, 3 Bde. 

Vermogensfaſſionen der mähr. Klöfter 1770. 

Beiträge zur Geſch. d. Kloſters Allerheiligen in 
D Imüp. u 


Beiträge zur Relig. Geſch. mM. nebſt d. Verzeich. 
v. Paftoren der böhm. Brüder, Proteft. u. Reformirten, 

Beiträge zur Literar. Geſch. v. M. 

dto. Geſch. d. Bu sdzudereien in MR. 

—5* g. er M. 

allionen ded Vermögens d. Kir en umb Bruder eo 

in M. 1779. i u (sta 

Geſchichte d. Stadt Eger. 

dto. Fulnek v. 13891698. 

Beiträge zur Lanbeög. v. M. 

Die Nonnen, Stifter und Wohlthäter des Kloſters © 
Annain Brünn 1498—1785 

Geſch. von (26) Städten und Snarkten. 

Des Znaimer Bürgerd Chriſtoph Shmud Stammbud 
- vieler afath. Ausländer und Mährer, 8. 

er Stammbuh verfchiedener Adeliger 15781610 mit 

utog. 8. 

” Boͤhmiſche Manufcripte 

Puhonen md Nalezen v. 14631565, Bel, 
die. von 1502, 4. 

Dad Tobitfchauer Bud) in 4 Exemplarien, 4 

Die Rechte der Stadt M. Kromau, 4. 

Dim. Tehenrechte 1608, 4. 

Blahoflam’s Brüder-Hiftorie 1554, 4. | 

Die mähr. Landedorbnung mit einem Eommentare des 
mähr. Rammerprofuratord Ambros v. Ottersdorf, 4 

Joannis de Wellesina Presbiteri dioec. Olom. Le- 
xicon parvum lat. hohem. aus einem MS. des 14. Jahr. 
1358, von neuerer. Hand aus ber Die. Cap. Bibl. abge 


fchrieben. um a 
Latein. Manuſcript. 


Statuten des Dim. Biſchofs Cunzo, mit andern von 
Prag und Olmütz aus dem 14. u. 15. Yahrh, 4. 
9 handſch. Werke v Hirſchmenzl. 
Notabilia de Castro Znoym. tol. 
Matricula Lutheranorum ad 8. Micheelem 
Znoyme 1595-—1623, 4 Bde. Bol. 
Necrologe ber deutfcge böhm. ungen Paulaner 
Orbend- Provinz, ber böhm. Franziſk. ——* bis 1787, 
ver Dom ikaner v. 1700, von Hradiſch, Brud, 


so 


Dbromig, Belchrad, Gewitſch, ter Olm. Kar 
tHänfer, der Wiſchauer Capuciner, ter Glariis 
ferinnen zu Znaim und Troppan. 

Jesuitica: 21 MS., darımter befonterd: Responsa 
Generalium, Elogia patrum et fraırum v. 1665. an, 
2 Bbe. Fol, elogia defunctorum S. Jesa in Coll, 
Bran. 2 be. 4., annales Coll. Olo m 1582 —1773, 
3 Bbe. Fol, bist. Coll. Olom. Fol. Joan. Müller 
hist. Coll. Olom. 4., acta Univ. Olom. ab ejas ortu 
Fol., Die Rektoren, Kanzler und Profefforen der Olm. Univ. 
4578-1775, Wol., diaram Rectoris Coll. Olom. 1585 
—1619, 1630—4. 2 Bode. 4., bist. templi Coll. Olom. 
4 Joan. Müller hist. Coll. Znoym. 4. do. Hra- 
dist. 4., hist. domas Coll. Hrad. Fol.; acta quo- 
tidiana Univ. Olom. Fol., albam studiosorum etc. 
Uaiv. Olom: 1578—1651. 

Jura munic. Brun. Hol. 

Christiani de Prachatiz Herbarius scriptus per 
manus Mathie de Zlin finitus a. 14236 in Kunicz, 4. 
Litere autog. Augusini Olom. und Lebensgeſch. der 
böhm. Patrone von ihm. 

Bub. Balbini epistole, 4. 

Eataloge von Bibliothefen und zwar der MS. Pad 
Prager Univ. Bibl. v. Scherſchnik 1775, 4, 
Debline, von Welehrad, der Dim. und Brüiner 
Carthauſer, des Grafen Hodig, des Balaus, der 
Jefuiten in Eger und Troppau. 

Epitome chronice Boh. 1396—1447, Fol. 

Bistoria irruptionis Suecice in Moraviam 1642, Fol. 

P. Schönberger Soc. Jesu Jdiarium Olom. 
1642, Fol. 

De obsidione et (raditione urbis Olom. 1642— 
1850, Fol. 

Moritz analecta Quansicensia 1766, 4. 

Ulmanns Alt» und Neumähren, 2 inge. & und 

ogr. Mor. latens, #ol. « v 

Geſchichte der Familie Eymburg, 4. 
 Miscell. gemeal. Mor. Fol. 

Hist. eteen prineipum a Lichtenstein, Fol. 
de deuiſch. 
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Miscell,. bona.,et familias nob. ‚Mor. concern.: Fol. 

Zur Gefchichte der Familie" Gianini, 2 Be Fol, 

Jiegelbauers Olom. sactum 3 Bde. 4. und Ex⸗ 
cerpte daraus 4. 

Desfelben infule docte ‚Germ.: ‚et Mor. unvoll. 4: 

Ulmann Marian bist. inoursus Borussici in Mor. 
1741,.Bol, 

Def fina Mars Mor. 2 ungedr. T. mit beffen Leben 
von Dobner, 2 Bde. 4. und bio, 1. Bd Fol... - ... 
p pol Scherso haik geograpbia antiqna. Mor. 

ol. 

Pars. hist, Civ.. Bum. ‚1669 bem. Gruger gefehict: Fol. 

“ Descriptio adventus Franc. et M. T heresim 
Brune 1748, Bol. | 
Bal bini hist, dive Turzan, 1658, lat. und ähm, 
1657, A. 

Methubius Wagner Schaubühne bes Krieges zwiſchen | 
Deiterreich und Preußen 1778,.4. 

Miscell. Episc. Olom. Capit. et feuda olom. 
concern. Fol. 

Littere Card. a Dietrichstein, Pol. 

Acta capit. Ecc® Olom. Fol. 

Tezelii Jon. bist. Mii Gradic. Kol. 

Annales mii :G rad. ab ejus ortu usque 1744, 3 
Bde. Fol. | 

Diarium Mu. Grad, 1693, 4° 

Acta Prelatorum mii Grad. 41594—1732, Fol. 

Banke Herrmanii annales studiorum grad. 1638 
— 1672, Fol. 

Malder Ambrosi Oatalogus Connonicorum Grad. 
1630—1706, Fol. 

Zwei ‚andere Cataloge (1 von Czorna in Ungarn 1674 
— 1766), 2 Be. Fol. 

Annales mii Lucens is (Brud) 1058—1600, Fol 

Catalogus Canon. Luc. 1659-- 1784 4. 

Biographie et icones Oanon. Luc. 1578, Fol. 

Annnales mii Zabrdovicensis Ebrowitz) 
1210—1711, 2 Bde. Fol. 

Lichnowsk y Jos. hist. Canonie Olom. ad om- 
nes sanctos, Kol, Ä 


. Catalogus Prepositorum et cannon. dto. 1311— 
1785, Fol. 

Franc. Ilayek notitia Can. Landscron. dein Olom. 
1739, Fol. 

Syliabus Praposit. Canon. Canonie Olom. 
Sternberg, Fulneo. cum necrologio, Fol. 

Zimmermann Laur. notata de fund. Landsc, 
1712, 4. - - 

Protocollum hist, super Benef. Landsc. F'ol. 
"Joan. Rosenplut notabika de Oan, Sternberg.4. 

Notata circa Mum Ooronense (b. Hohenftadt.) 
e& ‚Dapellam S. Olementis in Cymbarg ad Koriczan, 
Fe. 

Urkunden über d. Wahlen d. Sternberger Pröpfte, Fol. 

Hist. sudii generalis Mii dominicaonrum Bru- 
ne, Fol. - 

dto- Mii dominic, Brune, Fol. 

Anonymi hist. Mii Welehrad. 4. 

Notata circa Mam Weleh, 4. 

Hist. Carthusie Olomuc. 4. dto. Brun. 4. 

Miscell. ad hist. Franoisanorum Uremsi- 
rii, Fol. 

Statuta, necrol. privil. Parthenonis ad Herburgas 
Brune de a, 1440, Fol. dto. notabilia, Fol. dio. 
hist, Fol. 

Seoripta capit. 8. Petri Brun® concern. Fol. 

Diplomatarium bed Olmützer Bisthums, und 

- d6o. discussio privilegiorum, 2 Bbe.; Diplomatarien der 
Klöfter Hradiſch, Leitomiſchel, Brud (1 von Se 
baſtian Freitag mit vielen Antiquitäten), Weleh rad, 
Saar, Olmüger Allerheiligen, Sternberg (2), 
Fulnek, Gewitfh, Olmützer Rarthäufer, Alt 
brünn, Zifhnomwig, St. Anna in Brünn, Ela 
tffferinnen in Znaim, Dominifaner in Olmütz, 
der Kirchen St. Michael u. Niklas in Znaim, des 
Eollegiums, des Convifted ımd des Seminars der Jefuis 
ten in Olmütz, d. Jefuiten in Hrabifch, ber 
Stadt Teltfd. 

Litere misse Wenceslan Rom. et Bob. regi ab 
Italia, 4. mit Briefen, Traktaten aus der Huffitengeit u. a. 
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Stephani primi Prioris dolanensis epistola 
contra Uussitas mit m. a, 4. | 

dto. tractatus contra doctrinam Wiclefi mit m. a., 4. 

Nicolai Prioris dolan. discursus de prestan- 
tia status religiosi, mit Briefen und Traktaten von Ste 
phan und Paul v. Dolein, Simon v. Tifchnowig, Johann 
Laurini v. Ratfhig u. a., 4. 

Daß unter allen diefen Handfchriften, neben vielen 
Werthvollen, mancher Spreu, verfteht fich von ſelbſt. Auch 
ift, befonders bei den zum Verkaufe beftimmten Handfchrifs 
ten, nicht felten ein preciöfer Titel zum Schilde der inneren 
Armuth gewählt, wohl auch dephalb, weil die Arbeit nur 
Anlage blieb und ed zu ber etwa beabfichtigten völligen 
Ausführung nicht fam. 

Deffentlihe Blätter gaben bie Zahl der Bände von 
den handſchriftlichen Ausarbeitungen Gerronid 
für Böhmend und Mährend Literatur auf 90 (Brünner 
Zeitung 1826 ©. 1067), andere (Hormayrd Archiv 1827 
©. 846, öfter. Encykl. 2. B. ©. 569) auf 100 Bände 
an, nämlich 24 Bände gelehrtes Böhmen, 5 Bände 
gelehrtes Mähren, die Buchdruckergeſchichte 
Böhmens in 7, jene Mährend in 4 Bänben, die Ges 
(hihte der Hohfhulen von Prag und Dimüg 
6, die Runftgefhichte Mährens 2, die genealo gi⸗ 
Ihe Geſchichte des landſäſſigen Adels in Mähren 7, 
acta literaria Boh. et Mor. post Adauctum Voigt con- 
tinnata 4, Bibliotbeca historica Boh. et Mor., die Ge⸗ 
fhichte der Bibliothelen in Böhmen und Mähren 
3, Kegestum diplomat. Moravie 3, Monasticon Mes, 
ri Bände und mehrere andere höchft intereffante, gelehete 

erke. 

Cerroni's Sammlung enthielt noch mehrere hundert 
von ihm geſammelte wichtige Handſchriften über Böhmen 
und Mähren, von hiſtor. und liter. Gehalte, dabei 25 Bände 
Diplomataria Monasterierum Moravie, böhm. und mähr. 
Incunabeln in großer Zahl und meiftend von der größten 
Seltenheit, eine zahlreiche, mit befonderer Rückſicht auf bie 
von ihm bearbeiteten vaterlänbifchen Gegenftände gefammelte 
Bibliothek gebructer Were, eine Kupferftic » Sammlung, 


304 


deren gedruckter Catalog gegen. 5000 Nummern, insge⸗ 
ſammt vom hohem Werthe enthält, eine kleine, aber vor⸗ 
treffliche artiſtifche Bibliothek, einige Gemälde und Münzen. 

Eerroni hatte-eine eigene‘ Scheu vor ber Veröffentli⸗ 
Hung der Früchte eines mehr als 40jährigen Fleißes fel- 
tener Art... - b 

Außer dem Nekrologe des Mar. Grafen Lamberg 
(aus Cerroni’3 liter. Vorrathe in Hawliks Taſchenbuch 
4804 ©. 23—31) und einigen Meineren anonymen Abs 
handlungen erfhien von Cerroni, fo viel mir befannt, nichts 
im Drude. Gleihwohl wurde lange: vor feinem Tode ger 
rühmt, daß er eine vollftändige, auf jeden Zweig ſich aus⸗ 
breitende Statiftif von Mähren nah Schlötzers 
Grundfägen, eine Geſchichte aller fowohl öffentlichen als 
merkwürdigen Privat + Bibliothefen in Mähren, 
worin alle typographifchen Reihthümer und die mitunter 
fehr merkwürdigen Handfhriften, die in denſelben aufber 
wahrt find, genau bezeichnet find, eine Gefhichte aller 
Stiftungen in Mähren, eine vollſtändige Ge 
lehrten⸗, eine Kunſt- und eine Gefhidte ber 
mährifhen Buchdruckereien, eine Geſchichte 
bed mährifhen Berg baues, ein vollftändiges Vers 
zeichniß aller von Mähren erfchienenen Landfarten 
auögearbeitet und zum Drude bereit habe*. 

Cerroni wurde zwar (in Hormayr's Tafchenbud 1823 
©. 247) als äußerft liberale Liebhaber gepriefen, deſſen 
freundliche Mitwirkung fein Gelehrter ded In» oder Aus—⸗ 
landes vergebens angeſprochen habe. Doch fheint er (mie 
ich es wenigftend erfahren) mit feinen reihen Schätzen zur 
tücgehalten, und ſich auf verhältnigmäßig wenige Mittheis 
lungen befchränft zu haben. Deffenungeachtet fann er ald Mittel- 
punct eines Kreiſes angefehen werden, an weldyen ſich Hanzely, 
Franzky, Böhm, Graf Mittrowsky, Luffche, Czikann u. a. 
ſchloſſen. Alle diefe (wie auch Kneifel) anerkennen, von ihm 
aus ber Fundgrube feines großen Vorrathes unterftügt 
worden zu fein; Czikann ift in vollem Sinne fein Schüler. 
Mit der Bibliotheca Cerroniana, einem forgfältig gearbeites 
ten Verzeichniffe der zum Verkaufe ausgebotenen Bücher 


® Baterl. Blätter 1808 N, 65 ; rebi. Berfündiger 1814 ©. 36. 
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und Handfchriften, fegte er dem Geſchmacke, der Gelehr⸗ 
ſamkeit und dem Vaterlandsſinne des verewigten Cerroni 
ein ſchönes Denkmal. Sie enthält in 674 Nummern (nicht 
einzelne Werke, deren oft mehrere zufammen gebunden find) 
eine Maſſe feltener Bücher in lateinifcher, deutfcher und 
böhmifcher Sprache, von großem Werthe inöbefondere für 
Jeden, der die im 16. Jahrhunderte Fräftig angeregte und 
durch längſt eingegangene Drudereien zu Kraliß, Proßnig, 
Leutomifchel u. f. mw. geförderte literärifche Thätigkeit Mäh⸗ 
rend und Böhmens überfehen will (Defterr. Archiv 1833 
©. 384). 

Dad Andenfen an die Perfönlichkeit diefes großen Als 
terthumsfennere Mähren hat und ber gefeierte Stöber in 
einem feiner gelungenften Portrait im Stiche erhalten. 

Cerroni's Bienenfleiß nahm Einfluß auf den fehr fleis 
Bigen Sammler mährifcher Rechtsalterthümer Johann 
Lukſche. Er wurte zu Groß» Abtsdorf in Böhmen am 
41. Zuly 1756 geboren, bey den Piariften in Leutomifchel, 
ben Szefuiten in Brünn und an der Wiener Hodhfchule, 
hier während ver philofophifchen und Rechtsſtudien, gebildet. 
Ein für Mähren freundlicher Genius führte ihn nad) Brünn 
zurüd, wo er ald Kanzliſt bei der ProvinzialsBaubireftion 
(1788), bei dem Fiffalamte (1791), nach erlangter Dok⸗ 
torwürbe (1793) als Fifkalapjunft (1796), fobann als 
Landrath (1808), endlich ald Appellatiousrath (1816) bis 
an fein Lebensende (15. April 1824) verweilte. * 

Diefem Kenner der mährifch sfchlef. Landesverfaſſung 
gebührt dad Verbienft, daß er ver erfte von dem Pro⸗ 
vinzial»Rehte Mährens und Schleſiens au 
führlich ſchrieb. 

Mit wahrem Bienenfleiße benützte er die reichen Ge⸗ 
ſetzſammlungen des Fifkalamtes und deſſen ausgedehnte 
Wirkſamkeit in der politiſchen, Rechts⸗ und kameraliſtiſchen 
Sphäre, nicht minder auch ſeine günſtige ämtliche Stellung 
bei dem Landrechte und Appellationsgerichte, endlich die 
ihm von Cerroni mitgetheilten Materialien, insbeſondere 


* Czitann S. 96; Brünner Wochenblatt 1824, S. 132; Oeſter 
Encykl. 3. Bd. ©. 512; Vorrede zur 3. Bubgade von Lukſche's be’ 
fondern Rechten u. f. w. Brünn 1844, 1. Th. ©. 3—5. | 
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die alten Landtagsſchlüſſe bis zur Ummanblung der politie 
fchen Einrichtung Mahrens in Folge ter unblutigen Res 
beilion (1619), um in das bisherige Dunkel der Rechtes 
Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs» Gefchichte Mährens und 
Schlefiend Licht zu bringen. Die Gefchichte der vaterlän« 
diſchen Gefeggebung ftand ihm ald Zweck feiner vieljähri« 
gen Beftrebungen und Forfchungen unmwandelbar vor Aus 
gen; zur gründlichen Kenntniß ber alten Geſetze fand er 
jene ter älteren Verfaſſung unerläßlich. 

Mit diefer ausgefprochenen Tendenz fanbte er eine: 
Kurze Ueberfiht ver Stellen und Aemter in Mähr 
ren feit tem J. 1628 und ber Weränderung berfelben; 
nebft einem Anhange von ber Einführung der böhmischen 
Stadtrechte in Mähren und Schlejien. Brünn 1804, 
dann: Notizen von ber politifhen und Juftizverfafr 
fung Mährens feit den älteiten Zeiten bis zum Jahre 
1628, 8.* voraus. Hierauf ließ er: dad alte und neue 
Recht Mährens und Sclefiens k. f. Antheild, nach 
ber Ordnung des bürgerlichen Gefegbuches, Brünn 1818, ' 
1. und 2. Theil, folgen. 

Die alte Juſtiz⸗ und politifhe Verfaffung Mährens 
und ber dazu gehörigen Behörden, ihr Entſtehen, ihre fer 
nere Bildung , die damaligen Gefege, die Befanntwerbung 
des Adels in Mähren und beffen Verwaltung der wich- 
tigften Landesämter, bie Entftchung der Landtafel und 
des Landrechtes follten die Aufgabe bed einen, vie 
Darftellung der gewaltigen Reformen im Verwaltungs ⸗Or⸗ 
ganismus feit 1628 den Vorwurf des anderen Verfuches 
bilden. Dabei ſetzte fich der Verfaſſer felbft die engen 
Gränzen einer Ueberfiht, welche nur das Entftehen und 
die zeitweiligen Aenderungen der Stellen und Aemter dar» 
äuftellen berufen war, die Verfaffung aber nicht berück⸗ 
ſichtigt. 

Die Geſchichte des alten und neuen Rechtes ſchließt 
ſich an die Folgenreihe der Paragraphe des öfter. bürger⸗ 


* Eine aus Druckwerken und Handſchriften mit Fleiß gemachte 
Sammlung von Notizen in diefem bither vernacläfligt gemefenen Zweige 
der Zundeöfunde, jedoch, obne Syſtem, nur dronologifd geordnet und 
a als Quelle brauchbar (Annalen der öfter. Literatur 1809, 2 Bo. 

. 56). 
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lichen Gefepbuches vom %. 1811 an. Sie gibt eine Vers 
gleichung der dermaligen gefeglichen Beſtimmungen mit jes 
nen des Nömifhen Rechtes, des alten Brünner und 
Sglauer Rechtes aus dem 12. und 13. Jahrhunderte, 
ber alten Brünner Rechtsſprüche aus dem 14., ber 
alten mähriſchen Zandesorpnungen, des Olmützer 
Lehenrechtes und der Zefchner Landesordnung 
aus dem 16. Jahrhunderte, der neuen mährifchen Landes⸗ 
ordnung vom Jahre 1628, ber fpäter erfchienenen Nor 
vellen und Deflaratorien, der Troppauer Landesords 
nung vom %. 1673, der böhmifhen Stadtredte und 
m. a. Rechte, Verordnungen, Landtagsfchlüffe u. f. w., 
ohne Ausnahme daher nur mit den Beſtimmungen des 
gefchriebenen Rechtes. 

Die im Drude erfchienenen zwei Bände reichen nur 
bis zum $. 530. Die 66. 531 bi 1502 ober bie zum 
Ende des bürgerl. Gefegbuches behandeln der 3., 4. und 
5. Band, welche ſchon die DrudsBewilligung erhalten has 
ben, aber, wahrfcheinlic; wegen Mangel des Abfages ber 
erften zwei Bände, nicht zum Drude gelangten. 

Diefelben befinden fich nun in der Originals Hands 
Schrift im Beſitze des Landedadvofaten Richter in Iglau, 
welcher fie Faufweife an ſich brachte. Einen Auszug vers 
faßte ich für meinen Gebrauch, 

Der Abdruck des ganzen neuen Gefeßbuched und bie 
Auseinanderfegung des römischen Rechtes, welches in jes 
dem Handbuche richtiger und fuftematifcher nachgemiefen 
wird, Die immer wiederkehrenden Wiederholungen, die Abs 
handlung vieler dem politifchen oder cameraliftifchen Fache 
angehörigen Materien u. dgl. m., haben dem Werfe eine 
Ausdehnung gegeben, welche leicht zu befeitigen gewefen wäre. 

Ungern nimmt man wahr, wie fehr ed dem überaus 
fleißigen Compilator an dem ordnenden und die Maſſen bes 
lebenden Geifte, -an der Gabe logifcher und fpftematifcher 
Zufammenftellung und einladender Darftellung fehlte. 

Wenn hier, wo fchon der Leitfaden ein Syſtem vors 
fchrieb , dasfelbe vermißt wird, fo tft bieß noch weit mehr 
der Fall bei feinem Werfe: Befondere Rechte der 
Defonen Mährens und Schleſiens, vorzüglid in 
politifcher Hinficht, 2 Bände, Brünn 1814 und Verbeſſe⸗ 
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rungen 1816, 2. Aufl. ebenda 1823 und 1825, 3. Aufl. 
(von Hübner, ber auch 1829 Beiſätze dazu herausgab) 
ebenda 1844, 2 Bände. Es werben hierin die befonteren 
Rechte der Perfonen überhaupt, des Abel, der Bürger, 
Obrigfeiten, Unterthanen, Gemeinden, Geiftlichfeit, us 
den u. f. mw. mit ſteter Rückſicht auf frühere Zeiten 
dargeftellt. 

So viel auch noch für eine Staatd- und Rechtöge 
fchichte Mährend zu thun ift, werben doch bes verbienfte 
lichen Lukſche Bemühungen jebem ferneren Bearbeiter bie 
ſes fehr fchmwierigen Gefchichtözweiges ald Vorarbeiten dies 
nen, wie fie ber befcheidene Verfaſſer felbft bezeichnete. 

In Handſchrift Hinterlieg er, außer der erwähnten 
Fortſetzung des alten und neuen Rechtes Mährend und 
Schleſiens, nech: Auszüge aud den ältejten und fpäteren 
Landtagsfchlüffen. Auszüge über die älteften und fpär 
teren Steuern. Abhandlung über Geld» und Münz- 
berehnung. Abhantlung über Maße (diefe war, nad 
des Verfaſſers Willen, der m. f. Aderbaugefellfhaft zu 
übergeben, Brünner Wocenbl. 1824, ©. 132). Lerifon 
wichtiger Gefege für Mähren und Schleſien 
(A—Z. 4 Hanpfchrift, Gräffer's Bibl. Austriaca, ©. 91); 
in der Bibliothek des Erzherzogs Anton). 

Gerroni vererbte feine Liebe zur Landeskunde auf feir 
nen Neffen Joh. Jakob Heinrih Czik ann. Er wurde 
zu Brünn am 10. Juli 1789 geboren, ftubirte zu Brünn 
und Olmüg und erhielt feine wiffenfchaftliche Bildung von 
feinem gelehrten Dheime, von welchem inöbefonbere bie 
Vorliebe für Literärgefhichte auf ihn überging. Nach volls 
endeten Rechtöftubien trat er ald Auscultant bei dem m. f. 
Landrechte ein, wurde Nathöprotofollift deöfelben, fpäter 
des m. f. Appellationdgerichtes und 1831 der oberften Zus 
fkigftelle, endlich 1834 Hofſekretär dafelbft. * 

Schon feit 1807 nahm er eifrig Theil an ben Ans 
nalen ber öfter. Literatur und Kunſt, an ben 
vaterländiſchen Beiträgen für den öfter. Kai 
ferftaat und an andern Schriften. 


* Defer. Encykl. 1. Bd. S. 653; Woravia 1815, ©. 158 und 
18486, Rro. 84. 
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Bei dem überfchwenglihen Reichthume an Stoff, 
weldyen ihm Cerroni's Sammlungen boten, erfcheinen vie 
von ihm herausgegebenen felbftftändigen Werfe in feinem 
Verhältniffe, nämlih: Die lebenden Schriftfteller 
Mährens, Brünn 1812, fortgefegt in Jurende's Moras 
via 1815, Mehoffers Erdkunde Mährens, 
1814, Scherfhnifs Chrengevähtnig, 1815 und bie 
vaterländifchen Beiträge hiſtoriſchen Inhaltes, Brünn 1819 
(über Groß⸗Mähren, bie Belignahme von Olmütz. 
durch die Schweden und Garl von Zierotin). 

Das erfte Werk gibt Nachricht über den Lebenslauf 
und bie Schriften der 96 Schriftiteller, die damald in 
. Mähren oder ald geborne Mährer wirften., weldhen 1815 
in der Moravia noch 53 beigefügt werben konnten. 

Die hiftorifchen Beiträge vindiciren unferem heutigen 
Mähren den von Sflenar beftrittenen, und, nad) beffen 
Widerlegung durch Katona, neuerlich von Nowotny anger 
fodhtenen Ruhm, die Wiege des großen altmährifchen Reis 
ches zu fein und ſchildern die fchmähliche Befignahme und 
Berheerung von Olmütz durch die Schweben. 

Bon 1815 bis 1821, wo er nad Wien fam, rebis 
girte Czikann aud) die Brünner Zeitung, welche je 
body nur ein Auszug der Wiener und ded Beobachters war. 

In der öfter. NationalsEncyflopyädie, Wien 
1835—37, 6 Bände, B., weldye Ezifann mit Gräffer 
rebigirte und herausgab, reich an genealog. und biograph. 
Notizen (wäre ed auch nur ald Sammlung), ift eine vors 
zügliche Bedachtnahme auf Mähren, befonvders feine Lites 
rärgefchichte, nicht zu verfennen, und diefes werthuolle Werk 
daher auch in mandyer Hinfiht ald Duelle für Mähren 
und Schlefiend Geſchichte zu betrachten. 

In früherer Zeit an liter. Erzeugniffen thätig (feine 
Auffäge in Meufeld Archiv, Hawlik's Taſchenbuch, den 
vaterl. Blättern, Jurende's redl. Verfündiger und Moravia 
und a. weifet die Moravia 1846 N. 84 nach), hinderte 
ihn fpäter ein Augenleiven. Als Erbe Cerroni’3 verfaßte 
er über deſſen zum Verkaufe beftimmt gemwefenen Bücher 
und Hanpdfchriften die Bibliotheca Uerruniana. 3 Part. 
8. Vienn® 1833 u. 1834 (öfter. Archiv 1833, N. 96). 
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Der IV. Periode 
11. Abtheilung. 


Die neuefte oder Pritifche und barftellende Zeit 
in Mähren und öfter. Schlefien. 


Erſter Abſchnitt. 
Begrfündende Einleitung. 


Mit Anton Friedrich Grafen v. Mittrowsky glaus 
ben wir einen neuen Zeitabfchnitt in der Gefchichtforfhung 
und Geſchichtſchreibung Mährens und öfter. Schlefiend bes 
ginnen zu können. 

Er bildete den Vermittler zwiſchen der alten und ber 
neuen Zeit. Allein aus einer Periode der rührigften Ber 
triebfamfeit für Mährens Gefhichte übrig geblieben, war 
es ihm vorbehalten, den in Folge der gemaltigften Ummäls 
gungen ber Gegenwart neu und lebendig erwachten For⸗ 
ſchungsgeiſt zu begrüßen. 

Schon an ber Teuffenbady » Ferdinandei'ſchen Ritters 
Afademie in Brünn, wo er am 20. Mai 1770 geboren 
wurde, trug er durch Fleiß und Talente den Sieg über 
feine Mitfchüler davon, und „die vom Kaifer Franz ers 
fannten befonderen Fähigkeiten, ausgezeichneter Dienfteifer 
und vortreffliche Verwendung” hoben ihn fehnell zum Kreis⸗ 
hauptmanne in Iglau (1796) und Znaim (1798), Stadt⸗ 
hauptmanne in Wien (1799), Vicepräfidenten der n. öftr. 
Regierung (1802) und bes böhmifchen Guberniumsd. Nach 
längerer Entfernung trat er (1815) ald Gouverneur von 
Mähren und Schleſien an bie Spige ber Leitung feiner 
geliebten Heimath. Hier wirkte er durch 12 Jahre, bis 
ihn der Kaiſer zu einem noch meit größeren Wirfungs« 
kreife als Hoflanzler und Präfidenten der Studienhofr 
commiffion (1827), zulegt ald oberften Kanzler der vers 
einten Hoffanzlei (1830) berief. 

Sein Vater Johann Baptift Graf Mittrowsky, 
geft. ald m. f. Appellationspräfident den 18. Jän. 1811,* 


* Mefrolog in der Brün. Zeitung 1811, N. 10. 
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war durch lange Fahre der Mittelpunft alles geiftigen Wirs 
tens in Beziehung auf die Verbreitung der Landeskunde, 
der Gründer der mähriſchen Agriculturgefellichaft 
(1770), der Präfes der Privatvereine ber Naturs 
und Zandesfunde in Brünn (1794 und 1800), ver 
fhon gerühmte Protektor der Studien und Gelehrten währ 
rend ded Sitzes der Univerfität in Brünn, ein großer 
Freund der Wiffenfchaften, vor allem der Naturkunde. 
Der erite Gemahl feiner zweiten Gattin, der Gräfin 
Maria Anna von Ugarte, der geheime und Gubernialrath, 
dann Direktor der beutichen und lat. Schulen in Mähren, 
oh. Freiherr von Hauspersfy, auf Roſſitz, (f 1791), 
war ein eiftiger Freund der Vaterlandskunde. in Folios 
band mähr. Memorabilien von feiner Hand fam in bie 
Sammlung des Grafen Anton Friedrid) v. Mittrowsfy.* 
Wie fehr er Rupprecht bei feiner Stifts⸗ und Klojters 
gefhichte Mährens unterftügte, haben wir bereitd erwähnt. 
Seine in allen Fächern zahlreiche Bibliothek fam an den 
Paſtor Niede (fpäter in Stuttgart) und Landrath Traubens 
burg, der feinen Theil mit feiner ganzen Bibl. an ben 
nachherigen Gouverneur Grafen Dietrichitein veräußerte, 
An Hanpfchriften beſaß Hauspersky u. a. bie mähr. Land⸗ 
tagsfchlüffe v. 1541 an (nun in meinem Beſitze), hiſt. 
Befhreibung der Bergwerfe in Mähren, vom 
Sub. Affeifor und Obriftbergmeifteramt3-Adminiftrator Ludw. 
v. Rödersthal 1769, Alten über die GütersConfiflation 
ber Dimüger Lehensvafallen 1623; Beiträge zur 
Geſchichte Thereſia's und Joſeph's; Conſig. der 
mähr. Da fe; Inſchriften von Zeichenfteinen in 
mähr. Kirchen (bei Gerroni); Beſchreibung vieler mähr. 
Drtfchaften und Memorabilia Moravie (bei Gerroni); 
Entwurf einer mähr. Geſchichte für Normalfchulen, Privis 
legien des Olm. Bisthums; Belchreibung der Olm, 
Lehen; Stammbäume und Ahnenproben mähr. 
u. a. Sefdjlechter; mähr. Standederhöhungen und Incolats⸗ 
verleihungen; Geſchichte von Roffig; dito. der Burg 
Cihhorn u. m. a, Diefe MS. famen in den Befig des 


* Ueber den für Mähren unvergeßlihen Freiherrn Hauspersky S. 
Hanzely gloria posthuma studiosorum Brun. 
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Grafen Mar. Ugarte auf Roffig, des nachher. Gouver⸗ 
neurs Grafen Mittrowäly (3. B. mährifhe Memorabilien 
Fol.), Cerronis. Die Münzfammlung wurde veräußert 
(Cerroni's Nachrichten über mähr. Archive, MS. beim Gras 
fen Taroucca). 

Auch der leider viel zu früh (am 20. Mai 1799) 
verftorbene Johann Nepomuf Graf Mittrowsky pflegte 
die Naturfunde ded Landes mit Liebe.* Sein vorfchneller 
Tod unterbrach) die Herausgabe mährifcher Ausſiſch— 
ten, in bildlichen Darftellungen, begleitet von hiſtoriſchen 
Nachrichten. ö 

Solchen Familien-Vorbildern firebte Graf Anton Frie⸗ 
drich Mittrowsky mit. enthufiaftifher Zuneigung für Mähr 
rend Landeöfunde nad. Ein eifrigeds Studium und ein 
fleißig unterhaltener Verkehr mit Vaterlandsfreunden, nar 
mentlich mit Chwoyka, welchen er zur Verfaffung der Lane 
deögefchichte vermocht, mit Hanzely, Gerroni, Franzky, 
Schwoy u. a., ſetzte ihn bald in den Stand, eine bedeu⸗ 
tende Sammlung mährifher Alterthümer in Büchern und 
Handſchriften zu veranftalten, auch manche wichtige Ab» 
handlungen in geographifcher, naturgeſchichtlicher, hiftorifcher 
uͤnd fatiftifcher Hinficht über Mähren zu verfaffen.** Aus 
eigenem eblem Antriebe bot er feine reichhaltige Samm⸗ 
lung dem vaterländifchen Zopographen Schwoy zur Ber 
vollftändigung feines fleißigen Werkes an. *** 

Während der furchtbaren Ummälzungäfriege eined 
Viertel-Fahrhunderted und der Umftürzung alles Alten fchlief 
ſcheinbar nur die Hiftorifhe Mufe. Sie in ben 
Schriften ber unfterblichen Alten und in ber Vergangenheit 


* Bränner Zeitung 1799 , ©. 744. 

Boͤhm's Rede bei Eröffnung der Granzifci-Bewerkihaft. 

#*e VPatr. Tageblatt 1803, ©. 1165. Nach einem Briefe an Prof. 
Danzely vom 3. 1799 veranftaltete Graf Mittrowsty ſchon damal feit 
mehreren Jahren eine doppelte Sammlung: 1) aller gedrudten und une 
gedrudten Büder, Manufcripte, Urkunden und Notizen, die zur ftatift. 
und hiſtor. Kenntniß unfers Vaterlandes beitragen und darauf was im« 
mer für einen Bezug baben fönnen, 2) eine fonderbare Sammlung, die 
eigentlich stricte nur die mährifhe Literärgefhichte betrifft, namlich aller 
in Mähren je gedrudter oder noch herausfommenten Bücher, Bücele 
hen, Traktate, Differtationen ıc., von was immer für einem Gegen« 
ftande, Original oder Nachdruck, deren er fihon bei 500 beifammen 
kin dm 3. 1800 arbeitete Graf Mittrowäty an einer Statifif 
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Zroft und Kraft für eine erfchlaffte Gegemvart und einen 
alles Geiſtesleben zerftörenden Drud. Um fo kräftiger ers 
wachte fie, jugendlich aufgeregt durch den in ganz Deutfch- 
land gegen bie Gewaltherrfhaft eined Cinzigen mit uns 
wiberffehlicher Gewalt aufgeftandenen Geift. Ald der Dräns 


ger vernichtet war, begrüßte Deutfchland mit Jubel feine 


alten Fürften und feine alte Freiheit. | 

Im Kampfe der aufgeregten Zeit flüchtete, nach ihrer 
Sicherung durch conftitütionelle Formen, Alles zur Ver⸗ 
gangenheit und zu den Zagen des Mittelalters, welches bie 
größte Freiheit neben dem ärgften Drude der Leibeigens 
haft fah. Es galt hier, den hiftorifchen Grund, der von 
vielen überfprungen werben wollte, feftzuftellen und auf bie 
jem, mit Beſchwörung ded auf die Umftürzung alles Alten 
gerichteten Sturmed , an dem Glücke des Vaterlandes forts 
zubauen. Mit Unterftügung der Regierungen verbanden 
fid), auf Die Anregung des preuß. Staatöminifterd Sreiheren 
von Stein, bei 120, mitunter der gefeiertfien Männer, zu 
enem am 20. Sänner 1820 zu Franffurt conftituirten 
Bereine für Deutfchlands ältere Gefchichtöfunde, zur Her⸗ 
ftellung einer Gefammtausgabe der Duellenfchriftiteller 
deutfcher Geſchichten des Mittelaltere. Denn bie feit drei 
Sahrhunderten erfchienenen 50 allgemeinen und fpeciellen 
Duellenfammlungen für die Gefchichte des deutfchen Mit- 
telalterd, dem Umfange nach leicht 100 Bände bed größ⸗ 
ten Formates, find nicht vollftändig, meift dem Stoffe nad 
bloß zufammengerafft, faft ohne Kritif aus den Manus 
feripten abgefchrieben und fehlerhaft abgedrudt. (Ueber 
bie Beranlaffung, ven Zweck und Umfang, die Anorbnungds 
weife u. f. w. biefer Sammlung ©. die Ankündigung 
vom „Hof Dümge in Hormayr's Archiv 1819, Nro. 46, 
50, 51). 

Aus diefem über ganz Deutfchland ausgebreiteten Ges 
fchichtövereine enfprangen alsbald, vorarbeitend und unters 
flügend, tie Specials Geſchichts⸗ und Alterthums⸗Ver⸗ 
eine zur allgemeinen Bildung für dad Gefchichtsftubium, 
Erforfhung der Specialgefhichte und Sammlung der Re 
jultate, fo mie Aufftellung der Denkmäler und Alterthümer 
in geordneten Mufeen. 29 folcher Vereine zählte Deutſch⸗ 
land fchon vor Jahren, ungerechnet manche Inſtitute ältes 


= 





314 


ver Zeit unt es ſind wenige Staaten und Provinzen im 
Deutſchland, te en Geſchichte nicht durch ſolche Geſeil⸗ 
ſchaften eifrigit betrieben würde.“ Ihre Zahl iſt 1845 
auf 60 angewachſen (Meperiorium über tie Schriften 
fämmtl. hiſtor. Geſellſchaft. Deutfchlands, von Walther, 
Darmitatt 1845). 

In ten teutfchen Ländern Defterreihs haben ſich 
zwar die Vereine für Geſchichte und Alterthumsfunde nicht 
in derfelben Weiſe und mit diefer Tendenz nad) einer all 
gemeinen Verbindung und einem lebentigen Zufammen- 
wirken gebiltet; doch iſt nicht minter der hiltoriihe Sinn 
und der Forſchungsgeiſt daſelbſt erwacht und es find Pro» 
vinzial-Muſeen gefliftet worten, aus weldyen Provinzial 
Zeitfchriften hervorgingen. 

Gerade in Deiterreih, welches zur Bewahrung ber 
alten Ortnung den Kampf gegen den Revolutionsſchwindel 
und den allgemeinen Unterdrücker am längiten und beharr- 
lichſten durchgekämpft, welches, neben dem heltenmüthigen 
Spanien allein ftehend, ſchon 1809 feinen glorreichen, ob» 
wohl unglüdlichen Nationalfampf gehabt, gerade in Deiter- 
reich wurde die Baterlandsliebe durch forgfame Pflege der 
Baterlandsgeichichte geweckt. 

Bei Neorganijirung des ganzen Studiemvefend zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts fand das Geſchichtſtu—⸗ 
dium in allen höheren Stubien-Abtheilungen 
Eingang. 

Zwar hatte fhon M. Therefia bei Einrichtung der 
Gymnaſialſtudien (2. Dft. 1776) angeorbnet, auch in ber 
Geſchichte Mährens Unterricht zu geben, um bie Jugend 
mit der Hijtorie ihres Vaterlandes frühzeitig befannt zu 
machen, und an der Olmüger resp. Brünner Univerfität 
eine, mit feiner Vefoldung verbundene, Lehrfanzel der % is 
terär» (1776) und der allgemeinen Gefdhidte 
(1779) errichtet. Allein der Gefchichts s Unterricht in den 
Gymnaſien war mehr Nebenfahe und jener an ber Unis 
verfität, ein freiwilliged Studium ohne Zwang Hofdekrt. 
11. Sept. 1781), nad) wenigen Sjahren, bei beren Ders 


* Eonverfations-2erifon der Gegenwart, 1 H. 1838, S. 130 - 140. 
gonverf, Lexikon der neueften Zeit und Literatur, Leipzig 1833, 2. ®. 
467. 


315 


wanblung in ein Lyceum und Zurücdverfeßung nad Olmüg 
(1782) wieder eingegangen. Dom 5%. 1806 an wurde in 
den Gymnaſien -für die Geographie und Weltgefchichte ein 
eigener Fachlehrer angeftellt (Gymnafial» Studien » Plan, 
Hofokt. 16. Auguft 1805) — „Die jedem Menfden, 
welcher auf gelehrte Bildung Anſpruch mahen 
will, unentbehrlidhe allgemeine Weltgefchichte”, 
wurde, ald Fortfegung des am Gymnaſium Crlernten, für 
jeden Schüler des philofophifchen Stubiumd zum Pflichts 
ſtudium gemadht. Die bei den liniverfitäten fortan bes 
ftandene Lehrkanzel der Weltgefchichte follte daher auf den 
Lyceen fogleich, an den Fleineren philofophifchen Lehranftals 
ten aber, fobald es die Umftände geftatten würden, errich⸗ 
tet werben. 

Die Gefchichte des deutfchen und öfterreichifchen Staas 
tes wurde endlich im 3. philofophifcyen Lehrgange an den 
Univerfitäten Zwangsſtudium für alle fünftigen Rechtsſchü⸗ 
ler. Dagegen blieben tie hiſtoriſchen Hülfswiffenfchaften, 
nämlich Diplomatif, Heraldik und Numismatif, der felbfts 
eigenen Wahl der Studierenden überlaffen (Phil. Studien⸗ 
plan, Hofpkt. 9. Auguft 1805). 

Außer den Hochſchulen von Wien, Prag, Lemberg 
und Linz wurden ſonach aud) an den Lyceen in Krafau, 
Olmütz, Grätz, Laibach und Klagenfurt neue Lehrftühle 
für den Unterricht in der allgemeinen und vaterländifchen 
Geſchichte errichtet (1806). In Mähren entitanden übers 
bieß zu Nifolsburg (1807) und Brünn (1808) phis 
lofophifhe ZLehranftalten, an weldhen ſyſtemmäßig 
gleichfalld die allgemeine Geſchichte zum Vortrage gelangte. 

Die Gefhichtslehrfanzel in Dlmüg und Brünn nah⸗ 
men Männer, wie Wikoſch, Beidtel, Knoll in jener, 
Kinsky, Richter und Wolny in diefer Stadt ein. 

Um einen Leitfaden zum Unterrichte der Landesge⸗ 
fhichte an den Gymnaſien zu erlangen, ließ ber Kaifer eis 
nige der gefchicteften Präfefte und Lehrer zur Verfertigung 
einer Geſchichte Mähren für die Gymnaſien auffordern 
und ficherte dem Verfaſſer der brauchbarften eine Beloh⸗ 
nung zu (Hofoft. 6. Juli 1806). 

Der alte Zopograph des k. f. Schlefiend (Brünn 
1804—6, 3 Theile in 4 Bänden), nicht fehr vortheilhaft 
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befannte Piarift, Vicereftor und Bibliothelar in der The 
refianifchen Nitterafademie zu Wien, Reginald Kneifel, 
geb. 1761 zu Lindewiefe in Schlefien, geft. am 7. Dez. 
4826 , fehrieb die Gefchichte Mährens für die Oymnafials 
Klaffen, Wien 1817,* welche im Manuferipte ald Lehr- 
buch für die hierländigen Gymnaſien genehmigt 
wurde (Stubfeffbt. 6. Febr. 1810). Obwohl vollftändiger 
und gegrbneter ald Steinbach's Gefchichte für die Jugend, 
iſt diefed Meine Compendium von 56 Seiten bei der herr 
ſchenden Trocenheit der Darftellung und dem Skizzenarti⸗ 
‚gen, welches nicht auf die Erhebung des Geiftes und Ges 
müthes der Jugend berechnet ift, faum geeignet, ihren 
Sinn für die Landeögefhichte lebhaft und bleibend zu 
weden und Vaterlandsliebe zu erzeugen. ** 

Einen anderen Hebel zur Aufnahme ber Landesge⸗ 
ſchichte ſollte die f. k. m. ſ. Gefellfhaft zur Befoͤr— 
derung des Ackerbaues, der Naturs u. Lan des⸗ 
kunde bilden. Sie iſt aus der Vereinigung der mähriſchen 
und ſchleſiſchen Agricultur⸗Geſellſchaften, dann der Brünner 
Privatgeſellſchaft der vereinigten Freunde zur Beförderung 
der Naturs und Landesfunde in Mähren entitanden (Hfoft. 
11. Dezemb. 1804) ‚und nad) ihrer Organifirung berufen, 
auch die Landeskunde zu fürdern (Patent 29. Aug. 1811). 
(Eine ausführliche Gefchichte diefer Gefellfchaft enthält der 
Schematismus der m. f. Aderbaugefelfh. Brünn 1815, 8.). 

Einen feften und ergiebigen Anhaltspunkt erhielt dies 
felbe hierbei an dem ihr andertrauten Franzensmuſeum.““ 

Der neu erwachte Trieb nah Erhaltung und Samm⸗ 
lung der Denfmale früherer Zeit, in Verbindung mit ber 
Erkenntaiß ber Gegenwart, der naturhiftorifchen und inbus 
ftriellen Intereſſen hatte in Defterreih fchnell Landese 
mufeen ind Leben gerufen. Nach ten großmüthigen Vor— 





* Wiener Annalen der Lit und Kunſt, Oft. 1810, Defer. Ency, 
3. ®b. ©. 320. . 

** Ueber geihidtlihen Unterricht und hiſtor. Lehrbücher ©. öfter. 
Ardiv 1830, ©. 28. 

** Hormayr's Arc. 1816, N. 40, 42, 77, — 1817, N.120. 144, — 
1818, N. 58, 124, — 1820, N. 48, — 1825, ©. 668. — 1826, N. 103,— 
1829, N. 28; Mittheilungen der Aderbaugefeüfhaft 1822, ©. 250, — 
1823, ©. 290, - 1839, ©. 33 u. fi.; Dormayr’s Tafchenbud) f. 1843, 
8 Bean Defterr. Encykl. I. 190; öfter. Morgenblatt 1837, 

. 181, 186. . 
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gängen des Grafen Franz Szedhenyi, bes Gtifterd des 
National» Mufeums in Peſth (1802), und des Sieben» 
bürgifchen Gouverneurd Samuel Freiherrn von Brudens 
. thal (f 1803), ging bie erfte und fräftigfte Anregung 
von dem großen Kunſt⸗ und Naturfreunde, Erzherzoge os 
Hann, dem Stifter des Foannäums in Grätz (1811), aus. 
Diefen Vorbildern folgten bald auf einander die Gymna⸗ 
fial-Mufeen in Zroppau (1814) und Teſchen (1817), 
das Brudenthalfhe National» Mufeum in Herrmann 
ſtadt (1817), die Nationale Mufeen zu Innsbrud 
(1816), Brünn (1818), Prag (1818), Laibad 
(1831), Linz (1835) und Claufenburg (1843), bie 
Mufeen zu Eividale (1817), Sarospatal, Zuglio 
und and. (Defter. Enyfl. 1. B. ©. 394—396, 2. B. 
©. 122—124, 349—350, 3. B. ©. 11—73, 337 — 
341, 4 B. ©. 20—23, 5. B. ©. 246). Wie aus 
dieſer Weberficht zu erfehen, eiferten Schlefien und Mähren 
vor vielen andern dem freudig aufblühenden Borbilde nad. 

Der Gouverneur Graf Mittrowsfy, welcher feine 
Borliebe für die Vaterlandsfunde auch durd, mehrere Beis 
träge in Zeitfchriften (Patriot. Zageblatt, Moravia, Hors 
mayr's Archiv) an Zag gelegt hatte, erfaßte mit Feuer 
“ eifer die großmüthigen Anträge ded Grafen Salm und 
Auersperg, nad) dem Beifpiele anderer Provinzen, in 
Brünn ein National⸗Muſeum zu gründen. Er erwirfte bie 
Ueberlaffung des Olmützer Biſchofshofes in Brünn zu bie 
ſem Zwede, die a. 5. Bewilligung zur Creirung biefer 
Anftalt in Verbindung mit der Aderbaugefellfchaft und ihr 
rer Benennung nad) dem geliebten Landesvater und brachte 
durch eindringliche Aufforderungen an jeden Gutöbefiger und 
dad Publikum (1818), fo wie durch raftlofe Bemühungen 
eine Maffe von Beiträgen zu Stande, weldhe das Inſtitut 
in mancher Beziehung zu einem ber reichten des Staates 
erheben. Für das Archiv floßen beträchtlihe Schäße zus 
ſammen. Den erften Plaß nehmen billig die Hanpfchriften- 
Sammlungen der mährifhen Geſchichtforſcher Zlobitzky 
und Schwoy ein. Erſtere verehrte, ald Kanzler der m. f. 
Aderbaugefellfchaft, der gelehrte m. f. Appellationspräfident 
Joſeph Graf von Auersperg (geft. zu Brünn am 29. 
Mai 1829). Seine, ber böhmifchen Literatur vorzugds 
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weiſe gewidmete, mit ſehr vielen vaterländiſchen Druckſelten⸗ 
heiten sauögeftattete Bibliothek wurde jedoch zum Nachtheile 
der vaterländifchen Literatur nach feinem Tode öffentlich 
verfteigert, ganz und gar vereinzelt und zerftreut. 

Die Schwoy'ſche Sammlung ift ein Geſchenk des echt 
vaterländifch gefinnten, genialen und unternehmenden Alts 
grafen Hugo Salm (geft. ven 31. März 1836), welcher 
während der A14jährigen Leitung der Ackerbaugeſellſchaft 
deren Flor” und Wirkfamfeit begründete. Auf dieſe zwei 
Sammlungen fommen wir nochmald zurüd. 

Die vaterländ. Geſellſchaft ehrte des Grafen Mit 
trowsky und feiner Familie Verbienfte um ihre Erhebnng 
und die Gründung ded Mufeumd durch das treffliche Ebens 
bild ihres Gönnerd von Blaſius Höfel (Defterr. Archiv 
1819, ©. 336). 

In derfelben Zeit bildeten fih an den Gymnafien zu 
Troppau und Tefchen ähnliche Brennpunkte, woher alle 
Wirkſamkeit für die Beförderung der Landeöfunde auögehen 
und darin ſich vereinigen follte. 

Mit patriotifhem Enthuſiasmus, feltener Aufopferung 
md einer Gelbftverläugnung, welche fogar die Namhaftma⸗ 
Hung vermieb, ftifteten (nad) der Drig. Stiftungdurfunde) 
„ber Beteran aus dem Geſenke“ Hauptmann Franz Ritter 
von Müfufc und Buchberg (geft. 14. Auguft 1827), 
der Troppauer Bürgermeiſter Jofeph Johann Schößler 
und der Troppauer Gymnaſial⸗Profeſſor Fauſtin End im 
J. 1814 dad mit der a. h. Entf. vom 20. Dft. 1818 
genehmigte Troppauer Öymnafial-Mufeum. Ohne 
einen Fond, ohne den Namen einer erlauchten Perfon und 
ohne befondere Gefounterftügung hoher und mächtiger Göns 
ner, bloß durch Liebe zur guten Sache, den Feuereifer ſei⸗ 
ner Gründer, und bie Beiträge theilnehmender Privaten, 
beſonders des fchlef. Adels, wuchs dasfelbe binnen 20 Jahren 
zu einer Bibliothek von 63 Manufcripten und 14,780 Bd. 
gebructer Werke, beträchtlichen naturhifter. Sammmlungen, 
einero Sammlung fchlefifcher Alterthümer, Urkunden, Münzen, 
Wappen ıc. heran. Es fteht unter der Aufjicht der Stände der 
Fürftenth. Troppau u. Jägernborf, die ben Cuſtos befolden. * 








* ns Oppaland 2 Bd. 1835, ©. 187--216 5; Moravia 1838, Nr. 


319 


Profeffor End hat die archivalifchen Schäge in feiner 
Beſchreibung des Oppalandes, 4 Bände, Wien 1835, 
treulidy benügt und hierin auch manches zur Bereicherung 
der mährifchen Geſchichte beigetragen. 

Mit altrömifher Tugend ftiftete der Zefchner Gym⸗ 
nafial-Präfeft Leopold Tohann Scherſchnik, geb. zu Te 
fhen am 3. März 1747, geft. dafelbit am 21. Jänner 
1814, aus feinen geringen Mitteln dad öffentliche k. k. 
Scherſchnikſche Gymaafial-Mufeum zu Zefchen. 
Dasjelbe enthielt ſchon vor Jahren, nebft einem Stiftungss 
Capitale von 12,187 fl. 43 fr. W. W., eine vortrefflich 
gewählte Bibfiothef von 13,125 Bänden, eine Mineraliens 
Sammlung von mehr als 5000 Stück Foffilien und fer 
henswerthe ornithologifhe, entomologifcdye und numismatis 
fhe Sammlungen (deffen Geſchichte im öfterr. Archive 
1830, N. 68, 69; öfter. Pantheon 4. B ©. 47; öfter. 
Morgenblatt 1837, ©. 255). Bon feinen verbienftlichen 
Schriften werben wir fpäter reden. 

Die von mehreren Literaturs und GefchichtösFreunden 
zu Znaim gehegte dee, dafelbit ein Kreismufeum zu bil 
ben, fam nicht zur Ausführung. (Apotheler Hauer befaß 
eine Sammlung von Infchriften aud Znaim und ber Um 
. gegend, Waffen und Rüftungsftüde, Mineralien u. a. Zus 
ſtiziär Pittner ein gewähltes Mineraliencabinet, eine Kus 
pferftid) » Sammlung und eine Menge urkund. Daten und 
Chroniken zur Geſchichte Znaims, Buchbinder Feder, röm. 
Münzen und eine Urne, die bei Teßwitz, zwei Backenzähne 
vorweltl. Thiere, die bei Mühlfraun und Edelſpitz gefun— 
den wurden). 

Für das Gedeihen des mähriſchen Naktional⸗ Muſeums 
und bie Beförderung der Landesgeſchichte konnte nicht befs 
fer geforgt werden, ald dur die Bereifung des Landes, 
um den für die legtere vorhandenen Schägen nachzuforſchen 
und für das Muſeum Erwerbungen zu machen. 

Auf Veranlaſſung der Ackerbaugeſellſchaft und des Gou⸗ 
verneurs Grafen Mäutrowsky unternahm Horky, welcher 
eine beſondere Vertrautheit mit Mährens Vorzeit und eine 








56 u. fi.; Chmel’s öfter. Geſchichtsforſcher, Wien 1841, 2. Bd., Notie 
zenblatt S. XXIII-XXVI; öfter.. Morgenblatt 1837, ©. 198, 201. 
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entfprehende Vorbildung zu biefem Berufe bereits an Tag 
gelegt Hattte, im J. 1819 eine Reife zu biefem Zwecke 
burdy den Znaimer und Iglauer Kreis.* 

Ein Auszug aus dem Reiſe⸗Tagebuche bildet den fort 
laufenden Faden burch den erften Semefter des Brünner 
Wochenblattes von 1827. Er ift nicht nur ein Gewinn 
für die Landeögefchichte und Topographie, fondern gibt auch 
Hinweifungen auf. bemerfenöwerthe Gedicht» Denkmäler 
Mährend. Diefer Auszug befchränkt ſich aber nur auf den 
Znaimer Kreid, doch find die Notizen aus dem Sglauer 
Kreife in dem an bie Geſellſchaft eritatteten Neifeberichte 
Binterfegt. 

Auch veranftaltete Graf Mittrowsky eine Sammlung 
alter Bolfömelodien in Mähren und Schleſien, welche 
im Mufeum ift, (Mitheilg. 1821 ©. 41). 

Um die gefammelten Schäge fruchtbringend zu machen 
und im Lande tenn Sinn für feine Geſchich e zu weden, 
gab Graf Mittrowsky fhon im J. 1815 die Anregung, 
daß Jurende und der Nebakteur der Brünner Zeitung, 
Johann Wilhelm Ritter von Monagetta, auch ald bras 
matifcher Dichter befannt und geftorben 1843 ald Generals 
Sekretär der öfterr. National-Banf, die verdienftvolle vater⸗ 
ländifche Zeitfehrift Moravia herausgaben,** welche jedoch 
kein höheres Alter ald 8 Monate erreichte. Später ließ 
Graf Mittrowsky unter ben günftigften Aufpicien, mit bes 
fonderer Unterftügung der mährifchen Stände, gewißermaffen 
als Beiblatt der Brünner Zeitung, dad Brünner Wor 
Henblatt zur Belehrung und Unterhaltung erftehen, 
Ganz geeignet große Hoffnungen zu erzeugen, hatte Doch Dier 
ſes Unternehmen feinen Beſtand und die Zeitfchrift ging 
nad 31/2 Jahren (1824— July 1827) mit dem Abges 
hen ihres Gründers von Brünn, wieder ein, da es ber 
Redakteur Horky an Liebe und Eifer für die Sache fehlen 
ließ; der Hiftorifche Theil, obwohl für dad große Publitum 
weniger einlabend, enthält doch manchen Stoff für ben Ger 
ſchichtforſcher. 

So verlor Mähren bie einzige periodiſche Schrift, 


* Brünner Wochenblatt 827 ©. 1. 
»* Moravia 1843 ©. 366 und 367. 
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weiche fi in größerem Mage mit der Landeöfunde und 
insbefondere mit der Geſchichte befaßte. Denn die Mits 
theilungen der Aderbaugefellfhaft (vom Sahre 
1821 an) find fehr überwiegend der Landwirthſchaft ges 
widmet, obwol die Beförderung der Landeskunde eben fo 
zu den Zweden biefer Gefellfchaft gehört. Daher enthalten 
biefe Blätter verhältnißmäßig auch nur geringeren, gleich 
wohl nicht außer Acht zu laffenden Stoff,* insbefondere 
Boczek's Beiträge zur mähr. Münzgefchichte. 

Die Entfernung ded Grafen Mittrowsky aus dem 
Lande ſchwächte nicht deſſen lebhaftes Intereſſe für feine 
Geſchichte. Er bewahrte dieſes dem Wolny’fchen Tafhen 
budhe für die Sefhihte Mährens und Schle 
fiend. Seiner mächtigen Unterftäßung dankt es Wolny, 
daß deffen Zopographie Mährend mehr ald ein gefchichtlis 
ches Aggregat wurde. Auf feine Veranlaffung wurde Pros 
feffor Boczek fländifher Hiftoriograph Mährend und 
mit feiner großmüthigen Unterflüßung wurde er in ben Stand 
gefeßt, dad unentbehrlichite Erforderniß der mährifchen Ges 
fhichtfchreibung, ein Diplomatar des Lanted, vorzus 
bereiten und zum Theile in Drud zu geben. Cin Unter⸗ 
nehmen! mit welchem (nad) dem Zeugniffe eines ber eriten 
Kenner) Mähren unter allen Ländern des öfter. Staates 
am beiten für die Grundlage feiner Gefchichte zu forgen 
begonnen hat, wie auch, was bie Zopographie betrifft, 
Wolny's Werf den erften Rang einnimmt.** 

Die forglihe Pflege, welche die Negierung in biefer 
Prüfungszeit der Gefchichte zur Erhebung des Nationals 
gefühls angebeihen ließ, zeigte ſich nicht nur in der Errich⸗ 
tung der Lehrkanzeln und Mufeen, fie dehnte fi) auch auf 
bie Erhaltung und Sammlung der Gefchichtöpofumente und 
alten Monumente aus. Schon M. Therefia hatte, kurz nad) 
ihrem Negierungsantritte, ald bie feindlichen Anfprüche auf 
fo viele Theile ihres Erbes den großen Werth der Staates 
dofumente recht fichtbar machten, “unter Defonderer Befür- 
derung bed Staatskanzlers Kaunig durch den Hofrath von 
Nofenthal ein Hauss Hof- und StaatdsEentral- 

*S. Inder zu denfelben vom Prof. Diebl, Brünn 1840. 


” Shmel’s öfter. Geſchichtsforſcher, 2. B. 1. D- (1841); Notizen» 
blatt S. IT. und IV. 
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achiv mittel Zufammenttagumg and ben Provinzen bil 
ten laflen.® Bei aller Verichleuterung während der os 
fephinifchen Nloter-Aufhebung waren tech in tie Provim 
zial⸗Kloſter⸗Arſchive bei ben Lünterfichen vice hie 

iſche Shape gerettet worden wab bie wichtigen lin 
funden ver mahriſchen Moſter Samen im das Wiener 
Staatsarchiv. 


Schmidt, dab 23, in ein Copiarium gebrachte Urkanden 
bed mahriſch⸗ ſtãndiſchen Archivs (von 1215-1522) mit 
den im f. 8. öfter. geheim. Hauserdive befintlichen Orig 
alien gleihlautend find. 

1782 kamen die werthvollitien Handicriften zur Ge 
f&hichte der Jefwiten aus den mähr. Jeſuit. Eollegien im 
die Wiener Hofbibliothel. Dahm wurde nach den 
Hofdekreten vom 6. Febr. und 6. März 1784 auch ein 
betrãchtlicher Iheil der Urkunden und Bücher der aufgehos 
benen Klöfter (Tiſchnowitz, Königsfeld, Rönigim 
MHofter und Et. Anna bei und in Brum, Clariffe 
rinnen in Znaim) eingefendet und neuerlich, wurten auch 
4811 von Brud und anderen aufgehoben Klöftern 
Mährens merkwürdige Urf. dahin abgegeben. 

Auch auf die Erhaltung hifkor. Denkmäler ver 
wandte die Megierung ihre Sorgfalt, wenn gleich mit zw 
wenig Ernft, Nachdruck und ſyſtemaliſchem Plane. 

Schon die a. h. Entſchl. vom 24. Febr. u. 2. Nov. 
1776, bann 14. Febr. 1783 verorbneten, dab bie von 
Zeit zu Zeit aufgefundenn alten Münzen eingefenbet 
werben follen, um fie, wenn felbe noch nicht im k. k. 
Münzcabinete enthalten find, gegen Vergütung bed inneren 
Werthed dahin gelangen zu laſſen. 

Diefe Anordnung wurde nun (Hfoft. 5. März, Gubeirk. 
3. April 1812, 3. 7776) auf alle andern aufgefundenen 
Alterthümer und Denkmäler ausgedehnt und wieder 
holt erlaffen (a. h. Entf. 14. Juni, Hofdkt. 30. Juli 


* Defer. Encykl. 4. B. €. 416; Doimayı’d Bien, 2. Jahrgang, 
2. 8. &. 57-75 
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1828, 3. 17405, Gubdkt. 14. Yuguft 1828,- 3. 34188), 
um beren Acquijition für das f. k. Miünz ». und Antiken⸗ 
Kabinet gegen Vergütung bed Schätzungswerthes zu fichern. 

Die öffentlichen Mufeen erlangten von Seiner Maje 
ftät die Begünftigung, daß ihnen rüdfichtli der im Um⸗ 
fange bed Landes, in welchem fie beitehen, gefundenen 
Münzen und Koftbarkeiten, in fo fern fie das k. f. Cabi⸗ 
net nicht gewählt hat, die Auswahl gegen Vergütung bes 
inneren Werthes und einer 10perc. Aufgabe zufteht. (Hfokt. 
12. Suni 1816). 

In neuefter Zeit wendete man auch altn Inſchrif— 
tenfteinen, ald der merkwürdigſten Klaffe antiker Monus 
mente, die Aufmerffamfeit zu. Es wurde verordnet, dieſel⸗ 
ben, wenn fie fidy nicht transportiren laffen und nad) ber 
Beichaffenheit ihres Inhaltes geeignet find, bei ober an ber 
bem Fundorte nächft gelegenen Kirche in eine Außenmauer 
einzumauern und der Obhut ded Pfarrerd anzuvertrauen. 
Zugleich wurde die Cinfendung von Abfchriften aller in 
einzelnen Orten vorhandenen nfchriften aller Monumente 
nebft den nothwendigſten Notizen über den Vorfindungs⸗ 
ort für dad Münz⸗ und Antiken⸗Kabinet zum Behufe ber 
Herauögabe eined corpus antiquarum inscriptionum im- 
perii Austriaci angeordnet (a. h. Entf. 14. uni 1828, 
Hfzpt. 30. Juli 1828, 3. 17405, Gubdkt. 14. Auguft 
1828, 3. 34188). * 

Doc, zeigte ſich, wie die Hofftelle rügte, wenig Theile 
nahme hiebei, daher neue Erhebungen und Cinfendungen, 
dann bie angemefjene Erhaltung der alten Denkmäler, des 
ren manche der Zerftörung und VBerwitterung ‘Preis geges 
ben feien, aufgetragen wurde (Hofpft. 15. Mai 1829, 
3. 10454, Guboft. 24. Juli 1829, 3. 22110). 

Auch die m. f. Aderbaugefelfchaft forderte zur Ein 
fendung von Abbildungen alter Denkmäler und Inſchriften 
aus Mähren und Schlefin auf (Mittheilungen verfelben, 
1829, © 81). 

Kaifer Franz befahl, bei Ausſcheidung und Vertil⸗ 


” Serroni (} 1826) hinterließ handſchriftlich mehrere von ihm ver⸗ 
faßte Werke über dieſen Zweig der Landeskunde. ©. fein MS. Verzeich⸗ 
nie N. 20, 28, 49 
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gung unbrauchbarer Negiftraturs- und Arhivs-A 
ten barauf zu fehen, daß nicht auch Akten zur Vertilgung 
beftimmt werben, welche noch nothwendig ober nützlich, 
oder wichtig fein dürften, ober es werben fönnten. Auch 
ſollen ſolche, welche, obwohl zum ämtlichen Gebrauche nicht 
mehr dienlich, doc in Hiftorifcher oder fonftiger Beziehung 
einigen Werth haben, oder haben bürften, aufbewahrt wers 
ben (a. h. Entſchl. 8. März 1832). 

Früher ganz unbefannte Daten für die Landeöfunde 
im Allgemeinen und inöbefondere auch für die Geſchichte 
erlangte die Regierung und, ungeachtet eines tief gewurzel⸗ 
ten Zurüdhaltend und Verheimlichens, doch auch mandyer 
Forſcher und das Publifum in den feit M. Therefia mehr 
und mehr eingeführten ämtlihen Erhebungen und 
Nahmeifungen, als da find: die Verzeichnung und 
Befchreibung aller weltlichen und geiftlihen Stiftun 
gen, die Pfarr» und Kirchen-Faſſionen, bie 
Eonfeription der Bevölkerung und bed Viehes (feit 
1754 und resp. 1771), die Ausweije über dad Armen- 
und Schulmefen, bie Sanitätsberichte, die Aus— 
weife über das Gemeindevermögen und den Con 
tributionöfond, über die Bergmwerföprobufte, 
Induftrials» und Eommerzial»-Befhäftigungen, 
Verbrechen, ſchwere PolizeirUebertretungen 
und Rechtsangelegenheiten, den Straſſenbau, 
die Beſchreibung aller Staatsgüter (1802), 
bie Adels- und Incolatd-Verzeihniffe, bie 
Didcefan » Kataloge, Provinzial» Schema 
tiömen, öffentl. Hofs (feit Jofeph II.) und Prov. 
Gefeg-Sammlungen (feit 1819) u. f. w. 

Wie kaum ein anderer Staat befigt Oeſterreich feit 
1829 ftatift. Tabellen, feit 1842, in Folge der 
Errichtung eined Bureau's der abminiftrativen Siatiſtik, 
nad) einem umfaffenberen und verbefferten ‘Plane bearbeitet 
und veröffentlicht. 

Das Haube Hofe und Staatsarchiv erhielt von 1802 
—1812 eine ben vorigen Beftand um dad Dreifache über 
bietende Vermehrung. * Auch geftattete die Negierung mit 


* Defter. Encytl. 2. Bd. ©. 284; Hormayr's Bien, 2. Jahrgang, 
2. 8. ©. 57-75; Hormayr's Archiv 1810, Pr. 9! 
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Ziberalität deſſen Benützung zu gefchichtlichen Forſchungen, 
namentlich dem Freiherrn von Hormayr, Kurz, der Gefells 
(haft für deutfche Geſchichte, Lichnowsky, Chmel u. m. a. 

Die Hauptperfon, welcher wir in biefer Periode ber 
gegnen , ber Mittelpunkt , von welcher die Bewegung auds 
ging, iſt Jofeph Freiherr von Hormayr, Er war am 
20. Jänner 1782 in Zirol geboren, wurde 1803 provifo- 
rifcher, 1808 wirklicher Direftor des Hands Hof⸗ und 
Staat? » Archives und F. k. Hofrath, 1816 Hiftoriograpf 
des faif. Haufes, übertrat 1828 in bairifche Dienfte und 
ftarb am 5. Nov. 1848. * . 

Seine, durch ein außerordentlich treues Gedächtniß 
und eine beifpiellofe Leichtigfeit und Ausdauer im Arbeiten 
unterftügte Thätigkeit widmete ſich ausfchließend und mit 
großem Berufe den gefchichtlihen Duellenftudien und ber 
biftorifchen Kritif, wie nicht minder der Verherrlichung 
und würdigen Bewahrung wichtiger vaterländifcher Bege⸗ 
benheiten und Großthaten durch redende und bildende Kunft, 
einer eigentlichen Poetifirung und Nationalifirung der Va⸗ 
terlandsgefchichte. Seine Begeifterung theilte ſich auch vies 
len anderen mit und, wie feiner vor ihm, hat er es vers 
ftanden, ber vaterländifchen Geſchichte Eingang bei allen 
Gefchlehtern und Ständen zu verfchaffen. Insbeſondere 
haben fein öfterreih. Plutarh, 1807—1812, 20 Bde., 
welcher zu ben großen Kämpfen, bie bed Gewalthabers 
Joch brachen, würdig anfeuerte, fein Archiv für Ges 
ſchichte u. f. w., 1810—1828, und feine hiftorifchen 
Zafhenbüdher, 1811—14, dann neue Folge 1820 
— 29, die entfchiebenften Wirkungen hervorgebradht. Er⸗ 
ſteres insbefondere bildete einen lang entbehrten Mittels 
punft und ein willfommenes Depofitorium für die Geſchicht⸗ 
forfcher der öfter. Monarchie. Denn andere Centralblätter 
derfelben hatten andere Tendenzen, wie die Annalen der 
öfter. Literatur und Kunft (41802—inc. 12 von 
Schultes, fpäter Sartori, öfter. Enchkl. 1. B. ©. 89), 
bie vaterländifhen Blätter für den öfter. Kai 


” &. über ihn Hormayr's Arhiv 1824, S. 624- 826, 1826, 
Mr. 154, 1827, ©. 756-760; Dormayı's Taſchenbuch 1845, ©. 9— 
81, 1847, ©. 352—363 ; öfter. Encyfi. II. 643— 646; feine Biographie 
von Adelung 1815. 


ferkaat (1808—inc. 20 von Armbrufter, fpäter 
Sartori, ed. 5 3. ©. 512), die öfter. militärifche 
Zeitfrift 4811— inc. 13, 1818 bie jegt, vom 
Freiheren von Rothkirch und feit 1818 von Schels, eb. 
4. 3. ©. 100), die Wiener Theaterzeitung von 
Bäuerle (feit 1806), die Wiener Zeitfchrift für 
Kunft, Literatur u. a. (feit 1816), die Juridifch-polit. 
Zeitfchrift von Wagner und Kubler (feit 1825), die 
Wiener Jahrbücher der Literatur (18131816, 
feit 1818 ununterbrochen, auf Staatskoſten, öfter. Encykl. 
A. 12), dad Wiener Eonverfationsblatt (1819— 
ine. 1821, eb. 1. 596), Schmidl's literarifher An 
zeiger (Wien 1819—22, ebend. IV. 557, II. 405), 
Schmidl's öfter. Blätter für Literatur und Kunft 
tfeit 1844 u. a. Doc enthalten auch alle diefe Beiträge . 
zu Mährens Geſchichte und Statiftif, die Annalen insbes 
fondere, nebft Recenfionen über alle Druckwerke, Nachrich⸗ 
ten über Gelehrte und Schulen, auch mehrere ſchätzbare 
Biographien, wie von: Schwoy, Bourda, Milo» Grün, 
Mehoffer, Hanke, Zlobitzky, Hanzely, Korber, Karpe. 

Obwohl Freiherr von Hormayr ber mährifchen Ger 
ſchichte felbft fremd blieb, erfcheint doch fein Einwirken 
auf ihre Cultivirung größer, ald eö vielleicht eine hiſtori⸗ 
{che Alabemie vermocht hätte. Dem ed gelang ihm, in 
Mähren, wo er zu Raig, im Kreife der genialen Familie 
Salm, die Sommertage zu verleben pflegte, durch viele 
Jahre ein wohlthätiges Afyl fand, mit Mebnianfly und 
Hugo Salm fürd Leben, Wiſſenſchaft und Kunft den Bund 
flocht ( Hormayr's Taſchenbuch 1823 ©. 105), wohl mehr 
ald in jedem andern Lande, mit Ausnahme Deſterreichs, 
ſtets Männer für feine Zwecke zu gewinnen. Die Arbeiten 
von Richter, Horky, Knoll, ol, Pittner, Gollinger, 
Meinert, End, Heinrich, Sterly, Manial, Brey u. m. a. 
füllen feine Zeitfchriften und geben einen beträchtlichen 
Beitrag zur Landeögefchichte. 

Mähren hat ed von jeher an einem Nepertorium hie 
für gefehlt. Denn die älteren Journale, nämlich die 
m onatlihen Auszüge” der Olmützer gelehrten Ger 
felfhaft (174748, 8., 3 Bbe.), bie „wöchentliche Er 
innerung eined Freundes von Brünn” (4777 
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2 Bde.), profaifche und poetifhe Beiträge (1777, 
8. 2 Bände), die Brünner Wochenſchrift (1786, 
1 Band), dad europäifche Yournal (1794—98, 18 
Bände) nahmen auf Mährend Gefchichte gar wenig Rück⸗ 
ſicht. Das mährifche Magazin (1789, 3 Hefte) that 
eö wohl, friftete aber nur ein kurzes Dafein, . 

Die periodifchen Blätter des verdienftvollen Andre ** 
(dad patriotifhe Zageblatt 1800—5 und Hespe⸗ 
runs 1809—21) und Jurende (Mähr. Wanderer 
1809 und feit 1813, redliher Verkündiger 1813 
und 1814 und Moravia 1815) wendeten ihre Bemühuns 
gen zur Aufhellung der VBaterlandöfunde mehr dem topes 
graphifchen,, ethnographifchen und ftatiftifchen Theile zu. 
Die Geſchichte ging zwar ziemlich leer aus, doch blieben 
auch dieſe Zeitfchriften nicht ohne Ausbeute. Insbeſondere 
geben jene von Jurende Nachrichten über dad Journal⸗ 
wefen , bie gelehrten Gefellfchaften, die Hexenepoche, 
öffentlihe Monumente, Biographien, Nekrologe u. a. aus 
Mähren (©. Verzeichnig in der Moravia 41815 ©. 313 
—316), die Moravia von 1815: die Gefchichte ver 
Städte Olmütz und Hof, Nachträge zu Czikann's lebens 
den Schriftftellern u. m a. 

Hormayr's Archiv bildete vom %. 1815 an, in ‚wel 
hem Richter begann, bie Früchte feiner hiſtoriſchen Stu⸗ 
bien darin nieberzulegen, bis einſchlüßig 1828 den Centrals 
punft, welcher die Geſchichtforſcher Mäaͤhrens und Schle⸗ 
ſiens vereinigte und durch die geringe Theilnahme an dem 
von Horky redigirten Brünner Wochenblatte nicht aufge⸗ 
löſt wurde. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß dieſes Archiv durch 
beinahe 2 Decennien alle hiſtoriſchen Kräfte der deutſch⸗ 
böhmiſch⸗galiziſch-ungriſchen Länder concentrirt, viel Neues 
zu Zage gefördert, Dunkles aufgehellt, Zweifelhaftes er⸗ 
läutert und vielſeitig anregend gewirkt hat. Als Freiherr 


Jurendes redl. Verkündiger Juli 1814, &. 102-103 ; Moravia 
1318, 
s. VGitann's lebende Schriftſteller S. 14-20; öfter. Encykl. 1.8. 
81—83. 
”*° Heller. Encyfl. 3. Bd. ©. 121; Moravia 1844, N. 1, 2, 3 
In Jurende's vaterl. Pilger 1848 ift eine Biographie Zurendes (mit 
Yorträt) von Oheraͤl. 
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von Hormayr bei feinem Abgehen nach Baiern Ende. 1828 
die Redaktion aufgab, verlor ſich aber das Intereſſe an 
biefer Zeitfchrift. Sie wurde zwar von dem Archivspireftor 
ber allgemein. Hoffammer Johann Georg Megerle von 
Mühlfeld (+ 45. Sept. 1831) und dem fürftlih Schwar- 
zenberg’fchen Bibliothelar Emerich Thom. Hohler (1829 
und 1830), dann dem Vorfteher der Wiener Univerfitätd- 
Bibliothek Joh. Wilhelm NRidler (} 23. Jän. 1834), 
von 1831— inc. 33 fortgefegt, 1834 unterbrochen, 1835, 
in Wefen und Ton verfchieden, von dem gelehrten und eife 
rigen Gefchichtforfcher Johann Paul Kaltenbaed neu 
angelegt , ging aber mit Ende 1837 ganz ein. An bie 
Stelle dieſes Archive traten 1844 Schmidl's öſterreich. 
Blätter für Literatur und Kunft. 

Hormayr felbft behauptete, daß bie im Archive für 
Mähren gelieferten, durchaus quellenmäßigen Monographien 
an Maffe und Gehalt unter allen Provinzen den erften 
Rang einnehmen (Arhiv 1826 ©. 290). 

Eine Ueberficht der Beiträge zur Landeöfunde Mäh— 
rens und Gchlefiend in biefem Archive gibt das folgende 
BVerzeihnig. * 

I Beiträge von ungenannten Berfaffern (meiſt Nachdruck aus andern 
Zeitſchriften und Druckwerken). 

Die nach Schweden geſchleppten böhm. und 
mähr. Urkunden (1816 N. 95). 

Torſtenſohn's Briefe an die Commandants 
fhaft in Olmüg 1645 (1812 N. 76). 

Die Schweden vor Brünn, Tagebuch der Belager 
rung (1816 N. 1 und 5). 

Die Verbrennung des Dechants Lautner zu 
Schönberg (1817 R. 21 — aus Jurende's reblihem 
BVerfündiger). 

Der preußifhe Einfall in Mähren und die Blos 


* Gine wiſſenſchaftlich geordnete Weberficht der Auffige in Hor- 
mayr’6 Arbiv von 1810-1822 gab Primiffer in den Wiener Jahrbü- 
chern XXI, Bd. oder 1823, 1. B.; von 1810—1326, das Archiv felbft 
1826, N. 50-60. Ein Verzeichnis der Abhandlungen in den legten 
8 Zahrgängen enthält Ehmel’s öfter. Gefbichtsforiher 1838, 1. BD. 
©. 331—397, 586-604. Das Archiv ift zugleich eine Art öfter. Künſt- 
Ter-@eritons (5. Lie Ueberfiht des Materials 1824 S 185, 1825 
©. 23, 1826 ©. 47, 309-311, 1827 ©. 28—29. 
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kade Brünns 1742 (1816 N. 91, 94, nach Kindl's 
Beichreibung.). 

Tiber'ss Fehde mit Marbod und bie große pan⸗ 
noniſche Empörung (1820 N. 99 bis 129). 

Die römifhe Reichsgränze an der Donau, 
(1821 N. 4, 11, 14, 15). 

Zawiſch von Rofenberg (1816). 

Graf Hugo Salm (1816 N. 79, 83, 1818 ©. 469). 

Leopold Graf Berchtold A817 N. 33). 

Die mähr. Sonderlinge Erik v. Füllftein und Benz. 
v. Prepitzky (1818 N. 91, aus dem Hesperus 1813). 

Schilderung ber Mazocha, von Nagel, 1749 für 
Kaifer Sranz I. verfaßt, in der Wiener Hofbisiot MS. 
(1819 R. 85, 86, 87). 

Dad Franzend-Mufeum und die m. f. Aderbau 
gefellfhaft (1816 N. 40, 77, 1817 NR. 120, 1818 
N. 58, 1620 N. 48, 1829 N. 28). | 

Das Buchlauer Zagd- (Blut) Gericht, 1818 
©. 284. 

Rückerinnerungen auf eine Wanderung nady Feldfperg, 
Eisgrub und Lundenburg (1826 N. 61, 62). 

Die Marhfelpfhlaht 1278, (1814 N. 1, 1826 
N. 100, 1827 N. 134, 1835 Beibl. N. 98). 

Relation über ben Schwebdenabzug aus Olmütz (ges 
druckt 1650), 1826 R. 62, 63 u. m. a. 

Teſ hen und feine Begegniffe, (1827 NR. 42). 

Die flav. Stämme von der Nordfee bis zur Donau, 
aus einer Münchner Handfchrift des 11. Yahrlund: (1827 
©. 282—283, 509 - 510). 

Sedlaczef von Harkenfeld 11827 ©. 289— 292), - 

Nikolsburg, König Ottokar's Dank für Defterreich 
(1827 ©. 513—515). 


I. Beiträge von genannten (oder doch gewiſſen) Berfaffern. 


Bon Richter: Die Zierotine, 1815 NR. 96, 100. 

Mähren unter Ferdinand II., 1815 N. 102. 

Swatopluf und dad großmährifhe Neid, 
1815 N. 146, 148. 

Ueber Zuentobold, 1817 NR. 73. 

Bruno, Bifchof von Olmütz, 1816, N. 44, 46. 


830 
Die Huffiten in Mähren, 1816.N. 46, 48, 
5. 


ji 

Die Quaden, 1816 N. 121, 125, 127, 129, 134 
und 1825 N. 96. 

Ueber die Krainifhen Slaven im Mittelalter, 
1818 N. 13. 

Mähren vom J. 375-527, 1818 N. 111. 

Die Mosburg ded Privinna, 1822 N. 131. 
©. auch 1814 N, 26 und Wien, Jahrbücher XXV. B. 
Wiener Zeitung 1844 R. 126 u. ff. 

“ Ueber das urkundlich ältefte mähr. Kirchengut, 
1826 R. 28. 

Ehriſtian Hirfhmenpel, 1026 N. 95, 111, 120, 
130, 140. 

Zur mährifhen Geſchichte und Literatur, 1830 N. 1. 

Zur Gefhihte Mährens und Schlefieng (Leobs 
fhüg), 1831 N. 27, 28. 

Zu Gefhichte der mährifchen Literatur, eb. 
N. 43, 119, 137, 138. 

Uroiph, Erzbifhof von Lord und feine öfter. mäh⸗ 
rifhe Didcefe, 1835 N. 24, 25, 26. 

Die Huffiten in Mähren, 1835 R. 66, 67, 68, 
69, 70, 74, 72. 

Augerdem find von Richter in diefem Archive: Kaifer 
Friedrich und Krain (1818 N. 33), illyriſche Gränzhelden 
(1819 R. 79 - 87), Sumpfaustrodnung im öfter. Staate 
(eb. N. 83—90) , über mneröfterreihe Gefchichte und 
Geographie im Mittelalter (über den mähr. Fürften Pr is 
vinnam. a eb. N. 15—28), Beiträge zur Geſchichte 
Kraind (ed. 56—64), über Kraind, Iſtriens und Friauls 
Geographie und Gefchichte im Mittelalter (1822 N. 27 
—96, 1823, N. 29 -101, 1824 N. 32-45), Friaul 
unter longob. Herrfchaft (1825 N. 2-38), über die Ein- 
fälle der Ungarn in Italien und Carantanien (1825 N. 83 
—24), zus Geſchichte der Städte und Märkte in Krain 
(1827), die Gallenberge (1818), die Aueröperge (1821, 
1830), Beiträge zur Geſchichte von Laibach (1829 und 
4836), über den Ahnheren der öfterreich. Babenberger 
11835) und m. a. (S. Hormayr's Archiv 1823 R. 101 
und 1826 &. 390-293): 
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Bon Horky: Topographiſch⸗ſtatiſtiſche Dars 
ſtellung der Burg und Herrfhaft Raig, 1815 
N. 126, 129, 1817 N. 122, 134, 154, 1818 
N. 107, 408. | 

Heinrich Zdik, Biſchof zu Olmütz, 1817 N. 96, 
100, 113. 

Die Burg Holen fein, 1817 N. 127, 129. 

Die Burg und die Herren von Daubramig, 
1: Fi 134, 136, 138, 140, %. 1818 R. 13, 
"17, 2 

Die Maidenburg, 1818 N. 31. 

Die Dirnowige in Mähren, 1818 N. 88, 90, 
95. 97, 98. 
ge Boffomwige, 1818 NR. 104, 105, 106, 107, 

Protas, Biſchof von Olmütz, und feine Neffen, 
1819 N. 105, 106, 108, 114, 116, 118, 124, 
125, 126. 

Beiträge zur Geſchichte der Juden in Mih 
ven und Schleſien, 1819 R. 151, 153, 156. 

‚ Die Ruinen von Zempelftein, 1820 N. 1. 

Die Burg und die Herren von Landitein, 1820 
N. 119, 122, 124, 126. 

Die Stat Jamnip, 1821 NR. 27, 34, 35, 38, 
43, 44, 58, 62. 

Ueber Pietro de Petri, Maler und Bürgermeifter 
in Zrübau, F 1611, Jahrg. 1823 N. 96. 

Gallerie ſchwed. Feldoberſter im 3Ojährigen Kriege 
in Böhmen und Mähren (Banner, Königsmark), N. 121, 
122 von 1824. 

Denkmale fremder Kunſt und Literatur in Mähs 
en, 1825 N. 2, 1826 R. 104, 

Der böhm. Felbherr Pandobes (Boſkowitz), 1825 
N. 19. 

Bon Anton Friedrich Grafen von Mittrowsky: Die 
Zperapfäule bei Brünn, 1816 N. 37 (and ber 
Moravia 1815 N. 17 und 19). 

Die Vertheivigung von Groß⸗Senitz, bio. N. 39 
(dto. dio. N. 49). | 

Die 1541 eingeführte gensd’armerie, 1817 N. 144. 
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Bon Knoll: Mittelpunkte ver Gefhichtforfhung u. 
Sefhihtfhreibung in Böhmen und Mähren, 1821 
N. 1, 3, 7, 10, 13, 19, 20, 22, 23, 24, 26, 29, 31. 

Bon Pittner: Ehrenfpiegel der f. Stadt Znaim, 
1821 R. 91, 97, 102, 106, 109, 112. 

Die runde Kapelle zu Znaim, 1822 N. 71. 

Bon Gollinger: Znaim und das 5. Wiener Lands 
wehrbataillon. 1818 N. 28. 

Pu alten Znaim Untergang 1145, im Jahre 1818 

. 80. 

Kaiſer Sigmund Hinſcheiden in Znaim, 1819 
N. 36. 

Die Säule vor dem Znaimer Oberthore, 1821 N. 66. 

Die runde Kapelle zu Znaim, 1821 NR. 67; 
auch in Hormayr’3 Tafchenbucd 1848 ©. 376— 382. 

« Die Prämonftratenfer-Abtei Brud an der Thaya, 
deren Gefchichte und literärifche Verbienfte, 1822 N. 90, 
93, 113, 126, 131, 134, 149. 

Der Znaimer MunicipalsCoder, 1822 N. 134. 

Die friebländifche Brodmutter, 1824 N. 31. 

Die frommen Stiftungen ber Premifliden in 
Znaim, 1827. N. 65 und 66. 

Die alte St. Wenzelskirche in Znaim, 1028 
N. 19. 

Znaim und feine Burggrafen, 1828 N. 28,29, 
31, 32, 36, 41, 42, 45, 48, 51. 

Kaifer Leopold 1. auf feiner Durchreiſe in Znaim, 
1828 N. 110. 

Die Juden in Znaim, 1829 N. 57, 58. 

Die Freſten am Plafond der Bibliothek d. ehem. Prä- 
monftr. Abtei Brud, 1832 N. 93, 94, 102. 

Von Anton Ritter von Shwabenau (Zögling bed 
Thereſianums): Verfall des großmährifdhen Reiches, 
1818 N. 84--87. (Bon demfelben iſt auch die fehr flei⸗ 
ige, auf die Originalquellen geftügte Abhandlung: die äl- 
teiten befannten Slaven und ihre Wohnfige, im Here 
tus 1819, 1—12. 9). 

Bon Meinert: Die auf Defterreich ſich beziehenden 
Stellen in ben älteren beutfchen Minnefängern, 1818 
N. 60—94. 
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Die Königinhofer Handſchrift, 1819 N. 1 u. 2. 

Die Zrübauer Handfhrift, 1819 N. 17, 
23, 26. 

Lobgeſang auf Sie h. mähr. Apoftel Cyrill und Me 
thud, 1831 N. 

Mähriſche urfünden beö 14. u. 15. Jahrhunder⸗ 
tes, als Beiträge: zur Gefchichte des Gefchlechtes. ver Kra⸗ 
warte, 1833, Urkundenblatt NR. 1—10, ©. 1—40. 

Bon Wolny: Gelehrte Mitglieder der Benedik⸗ 
tiner Abtei Naigern, 1822 RN. 54, 57. 

Wiſſenſchaftliche Leiftungen der mährifchen Ab» 
teien unter Stanz I., 1822 N. 101 (Raigern und 
Neureiſch). 

Erläuterung des Stiftbriefes von Raigern, 1826 
Nr. 89 und 90. Ä 

Bon Engelbert Mar. Selinger; Buchl an in Mäh- 
ren, 1825 R. 142. 

Sternberg dto. dio. N. 185. = 

Bom Med. Dr. Rinfolini: Borzüglihe Kun ft 
werfe der Malerei in Mähren, 1825 N. 110, 
112, 113, 

Kon Heinrid: Geſchichte der ehemaligen Benebiktinere 
Abtei Orlau im Herz. Zehen, 1820 N. 44. 

Iſt Schleſien wirflid eine terra incognita, 1827 
N. 116, 117. 

Hiftorifche Beiträge zur Berichtigung und Löfung des 
Sränzftreites zwifhen Ungarn und bed Herz. 
Teſchen, 1828 N. 108. 

Wegweiſer durh die Sudeten⸗Gebirge, 1828 
NR. 109 u. 110. 

Biographie ded Leopold Johann Scherſchnik, 1830 
N. 58, 59. 

Gefchichte der Scherfchnikſſchen Gymnaſial⸗ 
Bibliothek in Teſchen, 1830 68, 69. 

Bolfo der J. von Schweidnitz 1241 1303, 1832 
N. 108—22; (©. dazu bie Abhandlung von Domitrovich, 
eb. 1836 N. 108— 10, 119— 22). 

Bon Sterly: Statift. Abriß der k. Stadt Iglau, 
1828 N. 68. 

Dad Wappen ber f, Stadt Yglau, 1828 N. 71. 
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Bier Iglauer, gute lat. Dichter des 16. Jahrh. (von 
Sterln?), 1836 ©. 232. 

Bom Olm. Univ. Prof. Guftav Franz Schreiner: 
Beiträge zur Beförderung ber Landeskunde von Mähren 
und Schlefien (Befchreibung der Hfchft. Bodenftadt), 
1828 N. 10, 42, 60, 118 (nicht vollftändig). 

Bon Jofeph Krumpholz: Die Gründung der Kirche 
auf dem 5. Berge bei Olmütz, 1828 N. 27. 

Bon Ignaz Weffely: Die Feier des 2. Juli 1758 
% ru üg (Aufhebung ber preuß. Belagerung), 1828 


Bon Alois Maniak: Das Gefchleht der Wrſſo— 
wecz, 1828 N. 52, 35, 54. 

Von Johann Schön: Otttos I. von Mähren Sieg 
über Bietislew, 1825 N. 82, 83. 

Die weiße Frau, 1825 N. 94 und mehrere Sagen. 

Bon Theodor Brey: Die Blüthe der latein. Poefie 
in Böhmen, 1823 N. 126—ı127, 1824 N. 23, 25, 
26, 28 u. 29. . 

Mähren unter den erften flavifchen Fürften, 
1828 N. 153 — 156. 

Bon Stephan Ladislaw Endliher: Conrad Celtis, 
ein Beitrag zur Wiederherftellung der Wiffenfhaften in 
Deutfhland, 41821 N. 96, 99, 105, 117, 123, 1825 
N. 126, 127, 130; dazu die Donaugefellfchaft zu 
Wien unter Mar. I. von Kaltenbäd, 1837 RN. 18, 
19, 21—23, 25—29. 

Bon 3. 9... (Iofepd Harbtmuth, welder felbft 
diefe großen Bauten in Eisgrub, Feldsberg n. a. 
ausführte, Defter. Archiv 1829 N. 101): 

Die fchönen Bauten und Garten » Anlagen des Fürften 
Johann von Lihtenftein, 1829 N. ı7, 19, 20, 
21, 23. 

Bon Lauer: Dad Franzendmufeum in Brünn, 
1829 N. 28. 

Bon Carl Augeffy: Original-Urfunden, bie Berta v. 
Roſenberg (weiße Frau) betreffend, 1829 N. 37, 44, 
64, 75, 102; 1830 N. 6, 14, 

Bon Joh. Bielin (Dim. Gymnaf. Prof.): Nekrolog 
bed Dim, Gym. Präfeften Joh. Lettinger, 1829 R. 67. 
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Gerlich's Ehren-Auözeihnung, 1830 N. 50, 57. 

Nekrolog des Olm. Univ. Prov. Dominik Waldele, 
1830 N. 73. 

Bon Eduard Duller: Mythe und Hiftorie über Ans 
ton Pilgram, 1830 N. 6 

Don Siegfried Beder, Georg v. Podiebrad, 1830 
N. 10, 12, 15, 16. 

Bon Johann Ritter von Ritteröberg: Die, Tom 
funft in Böhmen, von ben älteften bis auf die gegen 
wärtigen Zeiten, 1824 NR. 38, 39, 44, 45, 47,48, 49; 
1825 N. 4, 10, 32. 

Die Lobfowipe, 1830 N. 12, 15, 17, 19. 

Bon K. A. Beith: Ueber den Dlmüger Biſchof Dus 
bravius, 1831 N. 75, 77, 80 und Urkund. Blatt 
N. IV. 

Bon J. W. Ridler: Zur Gefchichte des Krieges von 
1805 und der Schlacht von Aufterlig, 1832 N. 52, 
53, 54, 60, 68, 95, 96. 

Bon Emft Helv: Ritt: Das Herenwefen im 
Sürftentbume Neiffe, 1835 N. 96, 97, 98. 

Die Sudeten, mit befonderer Berüdfi ihtigung bes 
m. f. Gebirges, 1835 N. 61—67. Bon demfelben find 
über Defter. Schlefien im Jahrg. 1836: Der Berg 
bau N. 46, dad Hüttenwefen N. 59, die Bevölke⸗ 
rung N. 51, ber Kunft» und Gewerbfleiß NR. 53, 
bie Lage, Sränzen und Größe N. 62, bie‘ 
Slüffe, Zeihe, Sümpfe und Mineralquellen 
N. 69—71, 76, die Bildungsanftalten NR. 76, bie 
Verfaffung N. 91, 92, dad Zollwefen, bie Gräny 
und Landwache N. 9, 98; von demf. 1837: der 
weftlihe Theil ber Rarpathen N. 3, bie Natur 
produfte N. 5—9, dad Klima N. 33. 

Schmid!'s öfter. Blätter für Literatur und Kunft (feit 
1844 bi8 Mitte 1848) enthalten folgende auf Mähren u. 
Det. Schlefien Bezug nehmeube Auffäße: 

Bom Prof. Dudik in Brünn: Die Kunſtſchätze 
aus bem Öebiethe der Malerei in Mähren, 
1844 N. 75—78. 

Trenks Teftament 1845 N. 13. 

Mathias Huldigung in Brünn 1608, eb. N. 118. 
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Schidſale der fath. Religion in Olmütz 1642—1650, 
nah Zaczlowig) eb. N. 24—27. 

Eorrefpondenz Wladislaw IV. von Polen (ohne Bezie⸗ 
hung auf Mähren) 1847 N. 285. 

Einführung des Tridentinum in Betreff ber Chen 
in Mähren (1633) eb. N. 293. 

Das Stift Naigern vor 800 Jahren, eb. 1848 
N. 83, 84, 85. 

Recenfion der Gefchichte der Gegenreformation in Böh⸗ 
men, von Pefchel, eb. 1848 N. 138—44. 

Vom Ritter v. Wolfötron: Das Portal des Brün- 
ner Rathhauſes (mit einer Abbildung), 1844 N. 78. 

Die Abbildung der Zderadfäule bei Brünn (4. Kunfte 
beilage 1845), mit einer Befchreibung und Würdigung von 
3.9. (Oheräl), 1846 N. 10. 

Bon Richter: Liter. Nahrihten aus Mähren, 
1844 N. 9. 

Die Wiegengefchichte bee mähr. Buchdruckerkunſt, 
eb. Beibl. N. 5. 

Vom Dr. Metion in Freudenthal: Die Säuerlinge 
des Dppa» und Morathales, 1845 N. 68, 79, 
80, 83. 

Ueber die balneografifhe Literatur Deft. 
Sälefiens, 1846 N. 5. 

dio. Mährens, eb. N. 49 (daraus mit Zufägen von 
Leitner, in der Moravia 1846 N. 59, 76). ©. auch f. 
Abhandl. dafelbit 1845 N. 100, 122. * 


® Ueber die Bäder und Mineralquellen Maͤhrens ſchrieben im All⸗ 
gemeinen, nebft dem fhon erwähnten Jordan v. Elaufendurg, Brünn 
1580 , 4. (böhm.) u. $ranffurt 1586, 8., auch noch Joan. Ferd, Her- 
tod a Todtenfeld, Tartaro-Mastix Moravie, Vienne 1669, 8. Tripodi, 
de balneis, Vienn® 1764, Kranz, Gefundb. der öfter. Mon. Wien 
1777, 4., Taude Vindob, 1778, Graf Mittromsty (in Maver's 
hy. Aufl. Dresden 1792, 2 B. ©. 222—266), Zurende (Mora 
via 1815 ©. 4143, 49-61), Rincolini (eb. &. 289-292, 297 
—299 , 380), Zinf, d. Heilquellen des Geſenkes (eb. N. 107—123 
und Brünn 1816), Heilg. d. öfter. Gt. von Sartori, Brünn 1824, 
Sledies, Bien 1834, u. Rod 1842, 2. A. 1843, Dille (Böhm. 
u. Mi.) , Zeingig 1837 , Helcelet, conspectus aquarum medicatarum 
Mor. Vindob. 1840, Siebenfdein, de aquis med. Mor. Vind. 1845, 
Plusfal, d. baln. Lit. Mährens in d. Moravia 1847, N. 7, 17 
u. a, über d. fhlef. Bäder: Mofc 1821, Müller 1831, 1835, 
DHeld-Ritt u.a. (Umfändl. in meinem Bude: Die Armen: und 
Rranfen + Anftalten in M. u. Schl. MS.). 
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Bom Lemberger Prof. Hanuſch: Zuftand der flav. 
Götterlehre in der Gegenwart, 1844 N. 10—12. 

Bon einem Ungenannten: Die neu böhm. Literatur, 
1845 N. 8, 10, 47, 48, 

Bon Dr. Rößler: Quellenkunde der Rechtsge⸗ 
ſchichte Böhmen, 1846 N. 46. 

Bon —zla: Die Mufif in Böhmen vor dem 19. 
Jahrh. 1846 N. 78. 

Bon Chmel: Die Familie der Eyzinger von Ey 
jing, 1847 N. 53—66.- 

Bon Dr. Legis⸗Glückſelig: (nebft einem Audzuge 
aus feine Geſch. d. böhm Staats» und Privat 
rechtes, Wien 1847, n N. 212 u. 213, v. 1847) 
Böhm. Chroniften, 1847 N. 232, 235, 312; fit. 
Beiträge zur flav. Filologie, eb. N. 158, 159, 163, 
166, 170—173, 200. 

Bon Srübelu. Böhm: Iſt Ragz, Retz oder Raabe ?, 
1847 N. 168, 174, 179, 180. 

Bon Dolezalef über die erfte chrift. Kirche Ungarns 
bei Szalavar unweit Keszthely, 1847 N. 35 oder die fo- 
genannte DribinasRKapelle, eb. N. 240, 241 vom 
Lemberger Prof. Zangl, der eine Geſch. Pannoniens im 
9. Jahrh. (568— 911) zum Drucke bereit hat, in welcher 
das Buch IV vom mähr. Fürften Pribina, VI von 
beffen Sohn Kocel handeln. Ä 

Mähren war auch beſonders betheiligt bei Hors 
mayr’d Zafchenbüchern für bie vaterländifche Geſchichte. 
Er gab fie 1811 —1814, 4 Jahrgänge, zu Wien, dann 
in Verbindung mit dem Freiherrn Aloys von Mednyanſty 
in einer neuen Reihe feit 1820-1829, 10 Jahrg. zu 
Wien heraus. Auch nad feinem WAbgehen nad Baiern 
feßte er fie, jedoch mit weniger Rückſicht auf Oeſterreich, 
fort, und ließ diefelben von 1830 an zu Mündjen, von 1835 
aber bi8 1849 zu Braunfchweig auflegen. Hormayr nannte 
diefe Taſchenbücher ein planmäßig fortlaufendes Geſchichts⸗ 
werf und beftimmte fie, wie. fein Archiv, vorzüglich dazu, 
die Vaterlandsgefchichte auch auf der Bühne und im Epos, 
in der Ballade und Romanze, in Volfslied und Sage, in 
ber Hiftorienmalerei und im Basrelief, wie allen Augen 
und Ohren, fo auch allen Herzen einzupflanzen. Inter, 

ü 22 
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durch Hormay'rs Belanntfchaft mit Mednyanſty auf Salm's 
mähr. Burg neu begründeten dritten Folgenreihe (vom J. 
1820 an bis 1829), welcher Horky faſt alle Materialien 
für Mähren lieferte, berückſichtigten dieſe Taſchenbücher 
vorzüglich dieſes Land in ihren fortlaufenden Rubriken: 
Ahnentafeln und Burgen, Biographien, Sagen und Legen⸗ 
den, Zeichen und Wunder. Die Mähren ganz oder zum 
Theile angehörigen erlauchten Geſchlechter Pernftein 
(1821), Liehtenftein (1822), Dietrichftein (1821), 
Kaunitz (1831), Zierotin (1820), Wrbna (1833), 
Sedlnigfy (1826), Salm (1820, 1823, 1840, 
u. 1843), Kolowrat (1824), Herberftein (1826) u. 
Sternberg (1835), die mährifchen Burgen und Schlöffer 
Boſkowitz (1832), Raig, Nowihrad, Nikols⸗ 
burg, Aufterlig, Eihhorn, Pernftein (beibe 
1821) und Mürau (1825), dad Leben Gabriel Beth 
lens (1823), ber audy auf Mähren eingewirft, und a., 
nehmen hier in ber großen glänzenden Gefellfchaft würdig 
ihren Plag ein,* wie in den Burgveften und Ritterfchlöfs 
fern der öfter. Monarchie nebft ihren Sagen (angeblich 
‘von Hormayr), Wien 1840, 12 X. 8. (von mähr. Burs 
gen find nur Buchlau (im 1. T.), Pernftein (3. T.) 
und Eihhorn (8. X.) aufgenommen). Doc jind dieſe 
Ahnentafeln nur aus Slanzfteinen zuſammengeſetzte Rah⸗ 
men, welche den Stoff bei weitem nicht erfchöpfen. Die 
reihe Lefe an mährifhen Sagen hier, wie im Ars 
chive, aus ber ſtets fertigen Fabrik Horky's, foll aber kei⸗ 
nen fünftigen Sammler zur Aufnahme einladen, fonbern 
zur bedächtigen und mißtrauifhen Prüfung, zum Zurüds 
gehen auf die Duelle und zur ungefünftelten Darftellung 
auffordern, da Horky im Erfinden und Hormayr ‚im ros 
mantifchen Aufpugen” nie ängftlid waren. ** 





® Ardiv 1826 S. 308-311, 1828 N. 120. Eine Ueberfiht des 
Inhaltes dieſer Tafhenbüdher gibt das Archiv 1819 R. 138, 1820 N. 
119, 1821 NR. 109, 1822 N. 108 , 1823 NR. 117 , 1824 RN. 122, 1825 
N. 139, 1826 N. 121, 1827 N. 133, 1828 N. 120, und der 17. Jahr⸗ 
gang (1846) dieſes Taſchenbuches S. 1—39. 

“ Mie vorfihtig und fireng prüfend man Hormayr benügen muß, 
zeigen das öfter. Ardhiv 1831 N. 33—158, 1832 NR. 146, 147, 1835 
M. 60 (Beiblatt), Hormayı’d Anemonen (vol Leidenfchaft und Bitter: 
feit) umd feine Lebensbilder aus dem VBefreiungsfriege, ein, wie Bülau 
fagt, von perfönl. Malice gegen Defterreid; biftirtes Buch. 
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Mähren (1829), die Veiträge zur Seichichte Iglau's 
von Sterly (1830 ©. 185 —210, 1833 S. 297 —306) 
Fohann von Nepamuf (4833), zur Gefchichte des 
30jähr. Krieges (1842, 1844), der Tataren-Ein 
fall 1663 (1837), Salm’d Leben (1840, 1843), bie 
Mongolen vom Grafen Maildth (1821 ©. 155 — 
180), Graf Hoditz (1835 S. 328—334), Sark an⸗ 
ber (1838), die Habaner (1835 ©. 377—381), 
mähr. Sittenzüge (1848 ©: 247 — 257) geben mehr und 
weniger hiftor. Stoff. | | 

Hormayr und ber Gefchichtös Unterricht in den Schus 
fen erfcheinen als die mächtigen Hebel ver Bearbeitung ber 
Lanvesgefchichte. Der Einfluß der Profefforn Wolny in 
Brünn und Knoll in Olmüg in dieſer Hinſicht ift nicht 
zu verfennn. Schön, Brey, Maniak, Boczel, 
der Dichter Lamatfch von Warnemünde, ber Ders 
faffer dieſes Buches, alle Mitfchüler eines Jahrganges 
Ernft Waidele (der fi in der Abhandlung: Albrecht L 
und bie Schweiz, öfter. Archiv 1828 N. 30—37, vers 
fuht), Shwabenau, Schembera u. m. a, find auß 
diefen Schulen hervorgegangen, leider aber durch ihren Bes 
ruf und den Tod einem gemeinfamen Wirken und ber 
Mflege der Vaterlandsgeſchichte entrüdt worden. 

Welche Nefultate für diefe hätten aus dem Vereine 
folher Kräfte, wie fie fi in Cerroni, Lukſche, Czikann, 
Richter, Gollinger, Pittner, Wolny, Knoll, Horky, Mei⸗ 
nert, Heinrich, End, Sterly u. a. vorfanden, unter bem 
Proteltorate eines in Mährend Vorzeit fo tief und allfeis ° 
tig eingeweihten Grafen Mittrowsky hervorgehen müſſen?! 

Und welcher Nachwuchs hätte ſich aus ben früher ges 
nannten Gefchichtöfreunden heranbilden laffen? Allein die 
Ohnmacht der Vereinzelung hat das Land um die Ausficht 
fo fchöner Früchte gebracht und bei einem fo reichen Kranze 
vaterländifcher Gefchichtforfcher finden ſich doch biöher nur 
einzelne, wenn gleich foftbare, Steine zerftreut vor, welche 
noch der Bereinigung und ber bildenden Hand eined Mer 
ſters harren, um ſich zu einer anlodenden Moſaik zu 
geftalten. . 
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Der IV. Periode 
11. Abtheilung. 


Zweiter. Abfchnitt. 
Die geſchichtlichen Leitungen in Mähren 


Uebergehen wir nun zur individuellen Würdigung des 
@eleifteten, fo begegnen wir im Kreife des Hormayr'ſchen 
Wirkens guerft dem thätigen Franz Richter. Er wurde 
am 18. Auguft 1783 in ber mährifhen Enflave Hotzen⸗ 
plog, im. Troppauer Kreife, geboren, zu Oppeln in Preuß. 
Sclefien, dann zu Olmütz wiſſenſchaftlich gebildet, 1806 
zum Priefter geweiht und nach kurzer Verwendung in der 
Seelforge in Olmütz und Wildgrub 1808 auf die neu ger 
fchaffene Lehrkanzel der Geographie und Geſchichte am 
Brünner Gymnafium, 1815 auf jene der Weltgefhichte 
am Lyceum zu Laibach berufen, endlich 1824 als Biblio» 
thefar an der Olmützer Univerfität angeftellt,* 1844 aber 
auf fein Anfuchen in den Penſionsſtand verfegt. Durch Hor⸗ 
mayr gewonnen, entfchiedb er ſich vorzugsweiſe für die Culti⸗ 
virung der Landesgeſchichte, nachdem die Eröffnung ber 
ſchriftſtelleriſchen Laufbahn mit Igrifhen Verſuchen (Brürm 
1811) fein Glück machte. Die fhon erwähnten Abhand- 
fungen in Hormayr's Archiv waren dad Refultut feines 
Studiums, welchem nichts ald der Zutritt zu den weis 

“ter reichenden Quellen, ald jenen der vorhandenen Druck⸗ 
werfe, fehlte. 

Sein Abgehen nad; Laibach unterbrah die Arbeiten 
für fein Vaterland. Dagegen wandte er feine Kräfte der 
zweiten Heimat, Krain zu. Cr förderte deren Geſchichte 
durch eindringenbed Quellen» Studium und gab bem von 
ihm feit 1817 redigirten illyr. Wochenblatte eine mehr 
vaterländifche Tendenz. 

Bei dem Zurüdfehren nad) Mähren erwachte auch 
feine frühere Neigung wieber unb er ſchrieb manche neue 








* Gzifann's leb. Scriftſteller &. 28, öfter. Encytl. 4. ®. ©. 304, 
6. 8. ©. 586. 
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Werke, jedoch ohne Benükung der reichen Archivſchätze bes 
Dlmützer Biöthumd, ber Univerfität, Bibliothek, Stabt 
und and. 

Ä Auch fcheint die fpätere pietiftifche Richtung feines 
Seiftes deſſen Arbeiten Eintrag gemacht und feine unvers 
bolene. Abneigung gegen die fogenannten Hyperfritifer (Dos 
browsky u. a.) eine fritifchere Sichtung des bisherigen 
Stoffes. ausgefchloffen zu haben. 

Wir befigen von ihm außer den erwähnten Abhans 
lungen noch: Rebe zur Gedächtnißfeier Cyrills und Mes 
thuds, Brünn 1816. — Eyrill und Methub, der Slaven 
Apoftel, Olmüg 1825. — Necenfirt in Hormayr's Archiv 
1825 ©. 354 und S. 520—522; Cntgegnung von 
Richter eb. 1826 N. 28; Widerlegung (von Dos 
browäfy) eb. 1826 N. 44. — Die älteften Urkunden ber 
Dlmüger Kirche, eb. 1831 (nad Boczel’3 Reifebericht 
1844 äußerſt unkritifch und mit unzähligen irrigen Angas 
ben). — Die Dlmüger Kirche in den Zagen der Stürme 
und Gefahren, eb. 1831. — Augustini Olomucensis 
episcoporum Olomucensium series cum appendice, eb. 
1831. Die Series ift eine. Wieberausgabe des höchſt uns 
fritifhen und magern Catalog des Auguftin (T 1513), 
commentirt und fortgeführt bis auf unfere Tage, meiftend 
aus Ziegelbauers (} 1750) Olomucium Sacrum, 
MS., u. a. Quellen, wobei ſich Richter, ohne weitere 
Forſchung, die Arbeit leicht machte (Defter. Archiv 1833, 
Urfbl. ©. 19). Kurze Gefchichte ver Olm. Univerfität* 
und des Urſprungs der m. f. Gymnaſien, eb. 1841 (fallt 
nur eine flizzirte Zufammenftellung des ſchon aus Schmidl 
Monfe, Rupprecht, Morameg, Fifcher u. a. Bekannten, 
und auch Diefes nicht vollftändig). | 

In Wolny's Tafchenbucd find von ihm: Dad großs 
mähriſche Neich und veffen Belehrung zum Chriftens 
thume, 1826 ©. 1—93 (ein gebrängter Auszug eined 
größeren kritiſchen Werkes), Eritifch beleuchtet von Do 
browsfy in ber, Prager beutfchen Mufeumds Zeitfchrift Febr. 
1827 ©. 53—64.. (Denf. Stoff behandelt d. ganz unbes 
beutende Schrift: Die Belehrung d. Mährer z. Chriftent. 


— — — — 





Beſchreibung ihres Reſtauration, Olmüg .1828, 8. 
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von Brenner, Brünn 1845) und bie erfte Abteilung 
der Abhandlung: Die Olmüger Kirche in ben Tagen 
der Stürme und Gefahren, 1829 S. 3—70. 

Von dem gelehrten, fcharfiinnigen, durch Muße und 
literäriſche Hülfsmitteln unterftügten Bibliothefar Richter 
hätte man noch größere Ergebniffe feiner Hiftorifchen For⸗ 
ſchungen erwarten follen. 

Als Nichter von Mähren ſchied, auserwählte ſich 
Hormayr den altgräflih Salm'ſchen Sekretär Joſeph Ed» 
mund Horky, faum aus den Jünglingsjahren hervorge⸗ 
treten, zum Repräſentanten feiner huͤtoriſchen Wirkſamkeit 
für Mähren. Alles, was er, mit deſſen Geſchichte felhft 
ziemlich unbefannt, feit 1815 in feinem Archive und in 
feinen Tafchenbüchern an mährifhen Denkwürdigkeiten ohne 
Nennung eined Verfaſſers mittheilte, dürfte ohne Aude 
nahme aus Horky's Ferer oder doch Materialien gefloſ⸗ 
fen fein. 

Deffen Vater Franz Wilhelm Horky, flädtiiher 
Steuereinnehmer in M. Zrübau, war einer der fleißigften 
Sammler, gefhictliher Denfmale im nördlichen Mähren. 
Von ihm ift ber mit reichlicher Literatur audgeftattete Auf⸗ 
fag: Mährend Peften vor dem 18. Jahrhunderte, im 
Brünner Wochenblatte 1824, N. 28-35, von ihm find 
die. Marginafien zu Schwoys Topographie, ebenda 
1826 N. 29—58. Auch ſchrieb er eine Chronik von 
Xrübau in 3 Bänden, wovon ber lehte bloß Urkunden 
enthält Hormayr's Archiv 1819 N. 17) und hinterließ 
feinem Sohne Sammlungen von mährifchen Urkunden, Hands 
fehriften, Siegeln, Wappen, Stammtafeln und anderen ges 
nealogifhen Daten (Brümmer Wochenblatt 1826 ©. 29, 
1827 ©. 192). j 

Im älterlihen Haufe genoß Joſeph Edmund Horky 
bed Unterrichted und ber Anleitung in ber Vaterlandsge⸗ 
ſchichte. Cr trat (1817), von Andre im Heſperus als 
vielverfprechender Dichter begrüßt, zugleich (18145) im der 
Moravia und in Hormayr’d Archiv ald ein vielfeitig ger 
bildeter mährifcher Gefchichtöforfcher, zuerft in ber ümge⸗ 
gend feined Aufenthaltes (Raitz, Boſtowitz :c), auf. 

1819 lies ihn die Aderbaugefellfhaft unter der Dir 
reftion bed Altgrafen Salm ben Znaimer und Iglauer 
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Kreid zur Bereicherung bed National » Mufeums bereifen. 
Die in Hormayr’d Ychiv (1820 und 1821) enthaltenen 
Abhandlungen über Jamnitz,“ Tempelftein u. Land⸗ 
ftein, der duch die erite Hälfte 1827 des Brünner Wos 
chenblatts fich fortziehende Auszug feined Tagebuches, ten 
Znaimer Kreis betreffend, find bie Früchte diefer Reife, fo 
weit fie die Deffentlichfeit erlangten. | 
Der Landeshauptmann Graf Mittrowsky wählte Horky 
zum Nebafteur des Brünner Wochenblattes zur Be 
fürderımg ber Vaterlandskunde, zur Belehrung und Unter: 
haltung, mweldyes das mähriſch⸗ſtändiſche Zeitungsamt vers 
legte. Es wurde fchon erwähnt, daß biefe fo wohl bes 
rechnete periodifche Schrift vierthalb Syahre (1824— Mitte 
1827) nicht überlebte. Unter viel Spreu enthält fie dod) 
viel brauchbaren Stoff im Gebiete der Landeögefchichte, 
wie die Sefchichte der Klöfter Oflowan, Wolfram 
firchen, Riritein, Maria-Rron, Trebiſch mit 
ben Probflein Kumrowitz und Wolein, ber Klöfter 
Zwittau, Klöfterle (bei Böhm. Eifenberg), W if os 
wis, ber Burgen Czorſtein, Hodhftein, Ride 
wald, Starfowig, Skal, Czimburg, Hel 
fenftein, Zwingenberg, Auffee, Brinles, 
Nudftein, der Gefhlehter Czimburg, Wilden 
berg, Riefenburg, Collalto, Lihtenftein, Sp 
wineß, Sadowsky von Slaupna, Koſtka von Poltus 
pig, Beiträge zur Gefchichte der Orte Iglau, Trübau, 
Lundenburg, Straktek, Lofhig, Lettomwig, 
Brünn, Böttau, Landskron, Zeltfh, M. New 
ſtadt u. m. a., ber Peften und Erpbeben in Mähs 
ven, des Cardinals Dietrichftein, einen mähr. Gedächt⸗ 
nipfalender, Erinnerungen an vaterl. Gelehrte, Schriftiteller 
und Künſtler, Berbefferungen und Zufäge zu Schwoy's 
Zopographie, die, viele Hiftorifche Daten und Archivs 
Nachrichten enthaltende Beſchreibung der Neife Horky's 
Durch den Znaimer Kreid u. m. a. Horky verwendete zu 
wenig Fleiß, fand wenige Mitarbeiter, bie rohe, chroniken⸗ 
artige Form ber Darftellung konnte Feine Gunft finden; 
* Gür den fleißigen Auffag über Zamnig muß man Horky um fo 


mehr Danf wiſſen, als feitbem die alte Regıftratur und die ſämmtli⸗ 
hen Stadtbücher verbrannt find (Boczek's Meifeberiht 1844, MS.). 
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mit tes Mäcens, Grafen Mittrowsky, Abgehen von Brimn, 
ging aud das Blatt ein. Horky gab während feines Auf⸗ 
enthalte in Brünn tie Denkwürdigkeiten und Reiſen des 
Löw von Rozmital und Blama, 2 Bände, Brünn 1824 
(S. Hormayı’s Ardiv 1824 ©. 756760) herand. Auch 
fchreibt man ihm tie: Volk smärchen, Sagen und denk 
würdigen Geſchichten and der Vorzeit Mährene, Brünn 
und Olmüg 1819, 8, zu. . 

Er kündigte eine vollftindige Geſchichte Brünn’s 
(Wochenblatt 1824 ©. 1) und Zrübaus, eine Samm⸗ 
lung ganz unbefannter Aftenftüde, Chronifen und Ne 
frologe früherer Jahrhunterte (eb. 1825 ©. 120), und 
eine Abhanklung über tie Tempelherren in Mähren 
(eb. 1827 ©. 20) an. Diefe letztere fam, nach feinem 
Tode, 1845 zu Znaim heraus, läßt aber die Ergebniffe 
ber neueren Forfchungen, felbft jener Wolny's, ganz unbes 
rückſichtigt. Horky erbot fi) auch (Brünner Wochenblatt 
1827 ©. 192) mit Hülfe der von feinem Vater geeibs 
ten, aber von ihm beträchtlich vermehrten genealogiſchen 
Sammlung Ahnenproben oder Stammtafeln u. |. w. 
audzuarbeiten. Diefe Zuficherungen gingen aber nicht in 
Erfüllung und Horky verlied Mähren mit der Vertröftung, 
daß er gefchichtliche Abhantlungen über den Handel, den 
Bergbau, dad Bierurbar, bag Meilenreht u. a, 
einen gefchichtlichen Crinnerungs » Kalender, Beiträge zur 
Sittengefhihte der mährifhen Vorzeit, ben 
Verſuch einer mährifhen Geographie im Mittel 
alter, Nachrichten über die Minnes und Meifterfän- 
ger in Mähren, Beiträge zur mähr. Kunſtgeſchichte, 
Biographien mährifher Frauen und Feldherren, den 
Verſuch einer Gefchichte ber Juden in Mähren, ber 
mährifhen Buchd rucker u. m. a., einem gelegeneren Zeit⸗ 
punkte vorbehalte (eb. 1827 ©. 208). j 

Allein der gemüthliche Horky, welcher in Mährend 
Vorzeit wie wenige bewanbert und im Beſitze fo vieler hie 
ſtorifcher Schäge war, verftummte feitvem zum großen Abs 
bruche der mährifhen Gefchichte ganz. In fehr gevrücten 
Verhältniffen lebend und einer ganz heterogenen Befchäftie 
gung in böhmiſchen Baummollfpinnfabrifen und ald Ges 
meinbefcjreiber hingegeben (er hielt ſich zu Kuttenberg, 
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Leutomifchel, Reichenberg, Schwarzfofteleg u. a. auf), ließ 
feine Zalente bid an feinen, vor einigen Jahren (184—) 
erfolgten Tod völlig brach liegen. 

Bon Horky's Sammlung verbrannten zu Diblifow in 
Böhmen drei volle Kiſten. Ein Theil fam in das böhm. 
Muſeum. l 

Als Horky feine literäriſche Unterſtützung dem Frei⸗ 
herrn von Hormayr entzog, gewann dieſer den für mähri⸗ 
ſches Geſchichtsſtudium eingenommenen Caplan, fpäter Pfarr⸗ 
verweſer bei St. Niklas in Znaim, Joſeph Gollinger 
zu Znaim, ben dortigen Juſtiziär Franz Pittner, ben 
Magiſtratsrath Sterly, die Profefforen Knolf zu Ob 
mag und Wolny zu Brünn. 

- Mit fleißiger Benügung ber zugänglicheren Quellen 
und mit Geſchmack fchrieb Gollinger die Gefhichte Znaims, 
nach verfchievenen Abtheilungen in Hormayr's Archiv, bis 
bie fchredliche Cholera⸗Seuche, welche Znaimd Bevölkerung 
decimirte, auch ihn hinwegraffte (1832). Pittner wählte 
denfelben Stoff zur Bearbeitung. Auch feine Arbeiten ers 
fhienen in Hormayr's Archiv. Beide erfchöpften lange ben 
Stoff nidt. | 

Andreas Steriy wurde am 21. Nov. 1779 in Iglau 
geb., dafelbit, in Wien und Olmüg in den Gymn. philof. 
und Rechtswiſſenſchaften, in der franzöf., ital., engl. und 
böhm. Sprache gebildet. Seit 1803 ftand er bei dem Iglauer 
Magiftrate, zulegt (1813—1845) ald Rath, in Dienften. Bon 
1816 an gab er ſich befonders phyfifal.saftron. Studien hin, 
von 1817 an theilte er feine meteorologifchen Mittheilungen 
monatlich dem wmeteor. Vereine in Brünn mit, feit 1820 
lag er mineralog. Studien eifrig ob. Von jugend an ein 
Freund der Geographie und Gefchichte, durch Andre's Her 
fperus und Hormayr's Archiv für Gefhichtforfchung, insbes 
fonvere für jene feiner Vaterſtadt angeregt, konnte er doch 
erft 1825 zur Befriedigung feiner Neigung in legterer Bezie⸗ 
bung gelangen, da ihm bis dahin das Iglauer Archiv nicht 
zugänglich war. Er arbeitete nun durch 5 Fahre mit aller 
Anftrengung an der Gefchichte Iglau's, Die jedoch in ber 
Folge manche Abänderungen erlitt. So wuchs diefelbe, mit 
einem Urkundenbuche, zu 3 Bänden 4. von 1804 Seiten 
heran (geht bis gegen dad Ende der Regierung M. The⸗ 


tefiad). Sie blieb biöher in Handſchrift, nur Bruchflüde 
gelangten zur Deffentlichfeit, nämlich kurze Abhandlungen 
im Brünner Wochenblatte und Hormayr's Archiv (1828 
©. 357, 374), die Denfwürbdigfeiten Iglau's unter den 
Lurenburgern (Hormayr's Tafchenbuh 1830 ©. 185— 
210), die Juden in Iglau (eb. 1833 ©. 297 — 306), die 
Drangfale der Stadt unter ber ſchwediſchen Zwingherr⸗ 
ſchaft, Iglau 1828. In einer gewählten Bibliothek bes 
figt er unter andern auch facsimilia von Unterfchriften der 
Monarhen und Staatömänner, bed böhm. Reiches im 16. 
m. 17. Zahrh., Lieder der Iglauer Meifterfänger aud dem 
46. Jahrh., eine collectio spragistica ber böhm. mähr. 
Fürften von Wenzel bid Ludwig I., die Orig. Iglauer 
Rechte von Wenzel und Premisl aus dem 13. Jahrhund., 
mit einer Ueberfegung (Moravia 1840 ©. 60). 

In Wolny’s topographifch-gefchichtlicher Befchreibung 
der Stadt Iglau und ihrer Landgüter find die meilten 
Daten von Sterly (S. ®. 6. B. ©. 21, 35). Deſſen 
Geſchichte von Iglau lieferte viele Beiträge zu jener, bie 
ich. eben herausgab. ö 

Joſeph Leonhard Knoll wurde am 6. Nov. 1775 
zu Grulich in Böhmen geboren, an ber Wiener Univerfität 
gebildet und im Haufe bed Gefegreformatord Zeiller viel⸗ 
fach wiſſenſchaftlich angeregt. 

Bei Ereirung der Geſchichts⸗Lehrkanzeln erhielt er jene 
an ber Krafauer Univerfität (1806), nach Abtretung Kras 
kaus in Folge des Preßburger Friedens (1809) jene zu 
Olmüg (1810). 

Nah einer faſt zweiundzwanzigjährigen erfolgreichen 
Wirkſamkeit daſelbſt überging er auf jene in Prag (1832), 
endlich (1839) auf jene in der Metropole des Kaifers 
ſtaates.“ In der Gründung von Geſchichts⸗Lehrkanzeln an 
ben höheren Stubienanftalten glaubte er den Nebenzweck 
zu erfennen, daß in den neuen öffentlichen Lehrern auch 
Forſcher der vaterländifchen Alterthümer heranreifen, fo. wie 
aus ihrer Mitte fleisige Darfteller der Entfaltungen unfes 
rer nationellen Eulturftufen und Einrichtungen hervorgehen 
ſollten. Vorzugsweiſe hielt er fie berufen, bie Specials 


Mekrolos Rnolı's vom Ganaval in der Moradia 1842 N. 19 0.20. 
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gefchichten des Landes ihrer befonderen Wirkſamkeit zum 
Ziele langjähriger Bearbeitung zu erwählen, um auf biefe 
Weife dem claflifchen Gefchichtfchreiber des öfter. Geſammt⸗ 
ftaated die nothwendigen Vorarbeiten zu liefern. Diefe Bes 
trachtung follte wenigftend den Lehrer ver vaterländifchen 
Hiftorie an der Hochſchule Mährens entfchuldigen, ald er, 
dad Dunkel feiner Verborgenheit brechend, die Grunplinien 
feiner fieben Bücher mährifher Geſchichten zu zeich⸗ 
nen, die Ihaten des feiner Lehre anvertrauten Volfed und 
Landes mit den eigentlichen Farben ber Urquellen zu bes 
leuchten, und in umfaflender, treu nachbildender Darftellung 
ww Mitwelt fowohl, ald der Folgezeit zu überliefern ger 
Dachte. Ä 

Vorläufig fandte er (ald nicht fehr gelungene Einleis 
tung) in dad Publikum: Mittelpunkte der Geſchichtfor⸗ 
fhung und Gefhihtfhreibung in Böhmen unb 
Mähren in Hormayr’s Arhiv 1821 N. 1—31 und, für 
fih, Olmüg 1821. Er wied in biefem Verſuche, meift 
nach Dobner, die ihm bi dahin befannt gewordenen Quel⸗ 
fen und bisherigen Bearbeitungen der Gefchichten Böhmens 
und Mährend bis zum zweiten großen Abfchnitte, nämlich 
bid zur Negierung Ferdinand 11. zu Anfang bed 17. Jahre 
hundertes, in finniger Zufammenitellung nah. Da Knoll 
die Aufgabe nicht löste, charafterificte Meinert bie böhm. 
Sefchichtfchreiber in den Wiener Yahrbüchern und berich⸗ 
tigte Knoll's Irrthümer. Die ungleich wichtigere ‘Periode 
bis auf unfere Tage ließ Knoll unberührt. 

Außer diefem Werfchen und einem furzen Auflage 
über die Mongolen (Hormayr's Archiv 1827 N. 125) 
gewann die hifterifche Literatur Mährend durch ihn (geftors 
ben am 27. Dez. 1841, 68 Jahre alt) Feine Bereicherung. 

Dad Drängen verfchiedener Ideen brachte Feine zur 
Ausführung, auch nicht jene der Herausgabe ber mähris 
hen Geſchichte, der Herausgabe einer hiftorifchen Biblios 
thel (Hormayr's Archiv 1827 N. 58, 59) u. m. a. 

Der claffifch gebildete, belefene und mit ben vater 
landifchen Dichtern und Schulmännern ded Mittelalterd vers 
traute Prof. Knoll wäre insbeſondere berufen geweſen, dad 
literärifche Streben in den Zeiten bed Wiedererwachens 
bed Alterthums zu zeichnen, wovon er in ben erwähnten 


348 


Mittelpunkten und in feinen Inaugurationd- Reben (Prag 
1833) Proben abgelegt. Knoll wirkte mehr durch bie Lehre 
und das Wort, als durch die Schrift. Sein von Humanität, 
Würde und Pragmatif durchbrungener Gefchichtävortrag, die 
Aneiferung feiner Schüler zu gefchichtlichen Ausarbeitungen, 
und die vaterländifchen Feſte, welche Großthaten und aud- 
gezeichnete Männer des Vaterlandes feiern und junge Kräfte 
anregen follten,* aber Knoll in den bedenklichen Ruf eines 
Liberalen brachten, gerwannen manche bleibende Freunde dem 
Geſchichtsſtudium und literärifchen Beftrebungen, wie Schön, 
Brey, Waidele,** d’Elvert, Canaval, Lamatſch, Selinger, 
Struſchka u. a. ” 

Prof. Carl Johann Vietz, welher Knoll auf ber 
Geſchichtslehrkanzel erfegte, begann feine fchrifttelleriiche 
Wirkſamkeit erft nad) -feiner Ueberfegung an bie Prager 
Hochſchule mit dem trefflihen Werkchen: Das Studium 
ber allgem. Gefchichte nach dem gegenwärtigen Stande ber 
hiſtor. Wiffenfhaft und Literatur, Prag 1844. 

Noch mehr ald bei Knoll bedauern wir lebhaft bie 
geringe ſchriftſtelleriſche Wirkfamfeit bei feinem gleich edlen 
Zeitgenoffen Zofepd Georg Meinert, ben wir mit Freude 
zu den Unfern zählen. Der Geburt (1775 zu Leitmerig) 
und feiner erften liter. Thätigkeit nach gehörte er zwar 
Böhmen an. Denn er wurde da GymnafialsLehrer, nad) 
Meignerd Abgang (1806) aber fupplirender Profeſſor der 
Aefthetif und klaſſiſchen Literatur, fpäter wirklicher Pros 
feffor der Aefthetik, der Gefchichte der Künſte nnd Wilfen- 
fchaften, wie der Philofophie, an Prags Hochſchule. Er 
309 fih aber nad feiner Verfegung in den Ruheſtand 
(1811) auf das Gut Partfchendorf im Kuhlaändchen zurück, 
welches vormald ber Gräfin Pachta, nun feinem Sohne 
gehört, um hier ungeflört den Wiffenfchaften zu leben. *** 
Hier laufchte er den finnigen Liedern und Gefängen feiner 


* Hormayr's Arhiv 1817 N. 123—124, 1818 R. 128. 

** Eduard Waidele ſchrieb. noch ein Züngling, Carl VII. von 
Granfreih gegen Neapel (Dormayrs Archiv 1827 N. 106-109), Alte 
böpınen (eb. t15—116), die erſten Zeiten der Ungarn (eb. 118, 120). 
Sein Adgang aus Mähren führte ihn anderen Beſchäftigungen au. 

7 Moravia 1815, ©. 160, Defter. Encyfl. 3. Bd. ©. 630, öfter. 
Lit. Bi. 1846 0:28, 9, 5,52. 
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deutfchen Bewohner, die in. ihrer Klarheit und Tiefe, An⸗ 
fchaulichfeit und Ruhe, Einfalt und Innigkeit, ein uralte® 
theures Erbe ihrer Voreltern abfpiegeln. Der Fylg ie ober 
alte teutfhe Bolfslieder in der Mundart des 
Kuhländchens, erfter Band, Wien und Hamburg 1817, 
entriß fie einer ‚unverbienten Vergeſſenheit und follte ein 
Vorrathsbuch des deutfchen Alterthums werben, das fi in 
Mundart und Meinungen, in Liedern und Sagen, in Sit⸗ 
ten und: Gebräuchen unter den Bewohnern bed Kuhländ⸗ 
chens und ihren benachbarten Stammverwandten erhalten 
hat. Der Anhang ift hiftorifhen Nachweifungen und Des 
dnftionen gewidmet, um die Anficht zu befräftigen, daß bie 
_ ganze Gebirgöfette von der fächfifchen Schweiz bis Trop⸗ 
pau ihre Bevölferung der Anfiedlung im Mittelalter, befons 
derd unter Dttofar 11. und Bifchof Bruno, verbanfe ; doc) 
hat er über die deutſchen Anfiedlungen feine ältern Daten, 
ald vom Bifchofe Bruno, weil er dad Olmützer Capitel- 
Archiv nicht‘ benügen konnte. Der zweite, ſchon zum Drude 
bereitete Band, welcher die Singmweifen zum erften, dann 
eine Schilderung der mähr. Walachen, nach der Befchreis 
bung’ ihres Stammgenoffen, des geiftreihen Prof. Wefr 
fely, u. a. enthält, hat leider noch feinen Verleger gefuns 
den. Der Feſt⸗ und Witterungsfalender ber Kuhländler u. 
Walachen, ein Brucftüd davon, erfchien in den Mits 
theilungen der m. f. Aderbaugef. 1838 N. 4 u. ff. 

Die innige Bertrautheit mit Böhmens und Mährend 
Geſchichte beurfundete Meinert , der Auffinder der Hradis 
ſcher Chronif (Wiener Jahrbücher 1821 u. 1830) und der 
Zrübauer Handfchrift (Hormayr’d Archiv 1819), in den 
fhon erwähnten Abhandlungen des öfter. Archivs, fo wie 
burch die weiteren Abhandlungen : 

Die böhm. Gefhichtfchreiber des erflen Zeit 
raumed (Wiener Jahrbücher der Literatur, Bd. 15 u. 16), 
Beiträge zur Kritif der böhm. Münzkunde (böhm. 
MufeumssZeitfch. 1828 2. Bd. ©. 205—233), Mähris 
fhe Urkunden des 14. und 15. Jahrh., ald Beiträge zur 
Gefchichte des Gefchlechted der Kraware, mit Erläutes 
rungen (Öefter. Arhiv 1833, Urf. Blatt N. 1— 10 oder 
©. 1—40) u. m. a. Zur Feier der lUebertragung der 
Hauptfiche auf St. Wenzel in Olmüg 1831 wollte er 


das Leben bes Bifhofs Heintih Zeit, mit pöpf. 
Briefen und dem mertwürtigen Amtöberihte des Gartinals 
Guido über fein Verfahren gegen tie Richt » Cölibatäre im 
Mähren und Böhmen herausgeben. Richter gewann ie 
mit feiner feichten Series Epis. Olom, ven Borrang ab. 

De claſſiſch gbibeke, Fr geichmadvolle * 
ſcharffianige Prof. Meinert, aus ſcheiabar unbe 
Deutenden lmfländen und roh bie überrafchenbften 
Selgerungen zu zichen wußte, wäre wohl vor allen geeige 
* geweſen, eine Culturgeſchichte des Landes — ſchreiben. 

Er ſtarb aber am 17. Mai 1844 zu Partſchendorf, ohne 
es geihan zu haben, mit bem — gefũhlten —*— 
ſich in der — bed Textes von Jornandes und 
en Ausgabe des Florus abgemübet zu Freies 

Knoll reihten ſich würdig an die Profefforen Dominik 
Kinsky und Gregor Wolny. Der erflere, den 4. Oft 
1777 zu Schlan in Böhmen geboren, wurde Mitglieb des 
Piariften» Ordens, war Profeflor der Weltgefchichte und 

chiſchen Literatur an dem neu errichteten philofophifchen 

ſſtitute in Brünn bis zur Beſetzung der Lehrfanzeln mit 
Prieftern aus ben drei mährifchen Abteien (18091820), 
und fpäter böhmifcher Gubernial-Trandlator in Primn bis 
an feinen Tod im J. 1849. Aus dem reichen Schage feis 
ner Kenntniffe in Böhmend und Mährend Gefchichte und 
Literatur Pam nur wenig zu Tage, unter andern: Eyrils 
lus und Methub, Rede zur Feier ihred Andenkens, 2. 
Wufl. 1817.* Sein liter. Nachlaß ift größtentheils ad} 
Nikolöburg gefommen. 

Ein Lehramtögenoffe von Kinäfy war der Piarift 
Franz Eaffian Hallafhla, geb. 1780 zu Bautſch in 
Mähren, Prof. der Phyſik in Brünn, nachher in Prag, 
fpäter Regierungs⸗ und feit 1844 Hofrath, Referent und 
Direftor der philof. Studien in Wien, geft. 1847, befon« 
ders ald Aftronom und Phyſiker befannt (öfter. Eneyfl. I. 
481, Moravia 1842 N. 62). Er verherrlichte feinen Ger 
burtsort dur die fehr gelungene, fleißige und diploma« 
tifch auögeftattete Monographie: Die freie Municipalftabt 
Bautfch, In geogr. topogr. und hift, Beziehung, Prag 1842. 


® Moravia 1815 S. 159; öfter. Encyfi._ 3. ©. S. 204. 
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Nach Kinsky's Austritt übernahm (1820) die Lehr: 
kanzel der Geſchichte an dem Brünmer philofophifchen In⸗ 
flitute Gregor Wolny, geb. zu Freyberg am 20. Dez. 
1793, Mitglied des Benediktinerordens im Stifte Raigern.“ 

In der Nähe eines clafjifchen Bodens, des Hoſteiner 
Berges, auf welchem ſich die furchtbare Zataren Macht an 
dem Heldenmuthe der Mährer und Böhmen brach, unweit 
der alten Burgen Helfenftein, Hochwald, Stramberg, Alts 
titfchein, aufgezogen, von den Erinnerungen einer thaten⸗ 
reihen Bergangenheit und ben gemüthlihen Sagen ber 
mährifhen Walachei ummweht, entwidete fih in Wolny 
fehr frühzeitig die entfchiedenfte Vorliebe für die Geſchichte, 
welche durch feinen Eintritt in das an Druckwerken und 
Handfchriften für Mährend Gefchichte reichlich ausgeitgt- 
tete Klofter Raigern die Richtung auf legtere erhielt. 

Aus innerem Drange, durch Cerroni und Hormayr 
noch mehr angeregt, weihte er fich dem hiſtoriſchen Quel⸗ 
lenftubium mit voller Kraft. Schon die Erftlingdarbeiten : 
Ueber die Berdienfte, welde die Stifte um die 
Urbarmahung Deutfhlands gehabt, (in den Mit 
theilungen der Aderbaugef. 1821); Fragmente, die Kir 
hengefhichte Mährens vorzüglich betreffend, näm⸗ 
lih die Begründung und Ausbreitung bes Chris 
ſtenthums und die Verbreitung ber Benediftiner 
in Mähren (eb. 1823 ©. 273383); die oben angegeber 
nen Abhandlungen in Hormayr's Archive u. a. ließen ‚ben 
eifrigen Gefchichtforfcher erfennen. Viel verfprechend pr 
dad, dem Hormayr'ſchen nachgebildete, Zafhenbud für 
bie Sefhihte Mährend und Schlefieng, 3 
Jahrgänge, Brünn 1826 (angezeigt in Hormayr's Archiv 
1826 ©. 223--224),, 1828, 1829, welches er im Ver⸗ 
eine mit mehreren Gefchichtöfreunden herausgab, bei dem 
reichlihen Zufluße an Beiträgen felbft aber nur mit der 
Abhandlung : Die Benediktiner Abtei Raygern, 1829, 
©. 130 — 188, außftattete, deren Geſchichte aud) aud Ans 
laß der Secundizfeier des Prälaten Koh, Prag 1829, 4. 
herausfam. 


* DSefter. Eucykl. 6. B. ©. 186; öfter. Morgenblatt 1837 S. 50 
51. . “ ’,. . 


mn 


352 


Nach einer längeren Unterbrechung, welche bie Bears 
beitung feines Lehrbuches der Weltgefchichte, Wien 1830, 
verurfachte, concentrirte er feine ganzen Bemühungen auf 
ein feit Schwoy brach gelegenes Feld, nämlich tie Zus 
ftandebringung einer mährifhen Topographie, wel 
he feit 1835 bis 1842 in 6 Bänden 8, zu Stande fam 
amd ben Titel: Mähren, topographiſch, ftatiftifch und hie 
ſtoriſch geſchildert, führte. * 

Der gefchichtliche Stoff wurbe aus Urkunden, der mäh⸗ 
riſchen · Landtafel und Handfchriften gefchöpft. Die Zahl 
der erfteren erreichte nach des Verfaſſers DVerficherung bie 
Höhe von 8000 und foll großentheil® noch unbenügt, ja 
fogar unbefannt geblieben fein. Sie umfaffen tie Zeit von 
879 bis 1700 und wurden aus vielen Archiven, Samms 
lungen u. a. genommen. Der Verfaffer ann nicht genug 
bie Bereitwilligkeit der k. k. Behörden, der Aderbaugefell- 
ſchaft, vieler Gutöbefiger und Gemeindevorfteher , aus ber 
ren Archiven viefer feltene Schag gehoben wurde, anpreis 
fen. Nicht wenig verbanfte er tem Mittheilungen des Pros 
felford Anton Boczek in Dimüg, ded Iglauer Magiftratds 
rathes Steriy, bed Teltfher Schuldirektors Tobiat 
ſchek, des Krafoniger Pfarrerd Norbert Ritfchel und 
einigen anderen Privaten, bie er nicht genannt. 

Große Fundgruben waren dad Brünner Fran zens⸗ 
Mufeum und die mährifche Landtafel. Des er 
fteren mehr ald 2000 Urfunden in virimirter Abfchrift find 
für die Gefchichte der Entwicdlung und des Fortfchrittes 
der Municipalverfaffung Mährens unentbehrlidh und feine 
fonftigen Schäge geben zahlreiche Notizen zur Künftler- u. 
“Gelehrten » Gefchichte (mie Wolny verficherte). 

Die mähr. Landtafel befteht, wie in wenigen 
Ländern nur, feit einem halben Jahrtaufende. Sie wurde 
im %. 1348 gegründet, nur durch die Huffiten-Zeit (1421 
— 1437) unterbrochen, vom J. 1348 bis 1642 für ben 


® Ausführfier gersürdigt wurde diefes Werk hinſichtlich der Mer 
fultate für die Communal « Eultur» Drts- Landes: Kirden, Kunf und 
antere Geſchichten für Genealogie, Statifif u. f. w.-in ter Moravia 
1848 N. 27-30. Der Verfaſſer (Heinrich ?), der diefe Refuttate fleigig 
sufammenfteltte, war aber nit in der Lage, Berihtigungen, Zufäge 
u.a. zu liefern, d. h. das Werk kritiſch zu würdigen. 
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Dften und Welten bed Landes. getrennt in Olmütz und 
Brünn, feitdem aber vereint in Brünn fortgeführt, Diefe 
zur Cvidenzhaltung ber Landedgüter und Sicherung ded 
Eigenthums fo unendlich wichtigen öffentlichen Bücher bes 
greifen 200 Foliobände im Original. Diefe Landtafel ent 
hält nidyt nur Käufe und Verkäufe ber ftändifchen Güter, 
Schuldauszeichnungen, Geldanweifungen und Verträge jeder 
Art, fondern auch überaus wichtige Verordnungen der Lans 
beöfürften fowohl wie der Stände, eine unglaubliche Zahl 
von Zeftamenten, Gtiftungsbriefe u. a. m. Bisher war 
diefer überaus reich fließende Schab von Niemanden volls 
ftändig benügt worden. Schwoy Magte, daß ihm num die 
vom LZantrathe von Zraubenburg aus ber alten Landtafel 
von 1348—1420 (in 9 Bänden) gemachten Auszüge zu 
Gebote ftanden. Boczek hatte die Landtafel nur bis zum 
%. 1590 ausgezogen. Wolny war von bem Lanprechtds 
Präfidenten Anton Grafen Seblnigky die unbefchränfte Ber 
nügung der ganzen Landtafel geftattet. Seine (angeblich 
vollftändigen und genauen) Auszüge berfelben lieferten ihm 
einen mannigfaltigen und reichhaltigen Vorrath in Bezug 
auf den Wechfel der Güterbefiger, ben Rang abeliger 
Gefchlechter , die von ihnen befleiveten Würden, ihre Ders 
zweigungen untereinander u. a., fo wie hinfichtlich des land 
wirthfchaftlichen und ſtatiſtiſchen Zuftanded einzelner Güter 
bed Landes in der Vorzeit. 

Es ift zu bedauern, daß Wolny nicht aud) bie von 
Boczek erſt aufgefundenen, bis in die Mitte bed 13. Jahr⸗ 
hunderted zurücreichenden alten Quaterne und Wormerfe 
über die früher noch viel weiter ald dermal ausgedehnt 
gewefenen Olmützer bifhöflihen Lehengüter, und 
auch nicht die Olmützer erzbifhöflihe Lehentafel, 
welche feit 1592 über mehr ald 60 erzbifchöfliche Lehen» 
güter in Mähren geführt wird, zu feiner Zopographie bes 
nügte, da bie mährifche Landtafel von dieſen Gütern nichte 
ald den Namen und die Bezeichnung ihrer Leheneigenfchaft 
enthält, der von Wolny etwas zu gering geachtete Schwoy 
alfo die Hauptquelle des hiftorifchen Theils für den erfter 
ren war. 

Died ift auch die Urfache, daß Wolny die Gefchichte 
der mährifhen Enflaven im Zroppauer Kreife, näms 
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li ber Statt und Herrſchaft Hogenplog, ter Ilmüger 
erzbifchöflichen Lehengüter Hennersdorf (mit Magtorf und 

" Zohamisthal), Neswald (mit Füllſtein und Panlowig), 
Große, Deuifch⸗ Paulowig, Pilgerstorf, Stubentorf, Leis 
tersdorf, Schladau, Echönftein, Stablowig, Kohlersdorf, 
DorfsTefchen, des Echengutes (ted Tim. Domdechants) Sus 
cholaſetz, des Allodialgutes Schlatten, der Johanniter⸗Herr⸗ 
ſchaft Maidelberg und bed Katicherer Bezirfeö, nicht viel 
weiter führte, ald Schwoy. 

Es if dieß um fo mehr zu bedauern, ald aud die 
Nachrichten, welche Prof. End (Dppaland 4. B. ©. 123 
—174) bei tem Mangel an Tuellen und ter Nichtbes 
nügung ter öffentlichen Hypothefenbücher in feiner Befchreis 
bung bed DOppalantes von ihnen gegeben hat, viel zu 

fragmentariſch find. \ 

Die ſtatiſtiſchen Daten in Wolny's Werk beruhen auf 
(Häufig unrichtigen oder mangelhaften) ämtlihen Nachweis 
fungen, welche im Auftrage bed Landeöpräfiviumd tem Bers 
faffer von den Magiftraten und Dominien im Wege ber 
Kreißämter zukamen, die Beſchreibungen ver Kirchen auf 
den Inventarien aller Pfründen und Kirden. 
in Mähren vom Anfange diefed Jahrhunderte (97 Fo⸗ 
liobände), welche auf Verordnung der weltlichen und geifte 
lichen Behörden verfaßt wurden. Die mineralogifchen Ro» 
tigen find den Katalogen der fleißigen, aber nicht immer zus 
verläffigen vaterl. Mineralogen Ulram, Boleslamsfy, 
Nudczinsky, v. Mehofer und Hruſchka, bie Das 
ten über die Flächenmaße des probuftiven Bodens der os 
ferhinifchen Steuermatrifel, wie fie proviforifh 1820 ref 
tificirt wurde, entnommen, ba ber ftabile Kataſter noch 
nicht auögeführt war. 

- Die Entlehnung des Therefianifhen Reftififationds 
Ausſchlages, nämlich der obrigfeitlichen Schägung ter Güter " 
und bed unterthänigen Lahnenbefiges aus Schwoy, wäre 
zu abminiftrativen Zwecken wünſchenswerth gemefen. 

Die allgemeinen Ueberſichten der phyſikaliſchen und 
politiſchen Verhältniſſe der einzelnen Kreiſe vom Profeſſor 
Heinrich ſcheinen, was die Geognoſtik und die Naturs 
kunde betrifft, gelungen, enthalten aber im politifchen Theile 

he Unrichtigfeiten und Lücken. 
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Die reichlichften Beiträge von Privaten. erhielt Wolny 


vom Archivar Boczek. Der geiſtl. Stand ſcheint hierin 


zurückgeblieben zu ſein, denn er gedenkt, als Beiſpiel für 
dieſen, insbeſondere nur der bedeutenden Menge hiſtor. Nos 
tizen über einzelne Theile des Iglauer und Znaimer Kreis 
ſes, welche der geweſene Profeſſor der Phyſik, ſpäter 
Pfarrer in Kraſſonitz, Norbert Ritſchel (geb. 1791 zu 
Teltſch), Neureiſcher Prämonftratenfer, Verfaffer einer 
Geſchichte feines Kloſters MS., mit unermüdlihem Eifer 
aus Urkunden, Kirchens und Gemeindebüchern fammelte und 
ihm mittheilte (Wolny 6. B. ©. 287), fo wie ähnlicher 
- Sammlungen des Neuftadtler Pfarrers Leopold Pauſa 
- über die dortige Gegend (eb. ©. 314). Ä 

Wolny's äußerſt mühfames und fleipiges Werk, wie 
es in feiner Art fein anderes öfter. Land befigt (dad Soms 
mer’sche von Böhmen insbefondere ift im hiftorifchen Iheile 
weit zurüd), faßt eine überaus große Maffe von Beiträgen 
zur Statiſtik, Genealogie, politiichen, Literär» und Kunfts 
geichichte, Geſchichte des Municipalmefend u. f. w., in ſich. 
Vorzüglich wurde dad Hiſtoriſche, als. das. in allen Wech⸗ 
jeln Bleibende, berüdfichtigt. Daß fich in ein fo ausge⸗ 
dehntes Werk nicht viele Irrthümer, Unrichtigfeiten und 
Mängel hätten einfchleihen follen, wird Niemand billiger 
Weife verlangen. Eine kritiſche Würtigung und Ergäns 
zung im nothiwendigen Vereine mehrerer Kräfte würde defs 
fen unverfennbaren Werth noch mehr erhöhen. 

Sein lebendiger Gefchichtövortrag und der literärifche 
Privatverfehr gewann mehrere feiner Schüler, wie Mas 
niaf, von Schwabenau, den. Berfafler diefed.Verfuches u. a. 
für die Gefchichte, indbefondere die mährifche. 

Die Früchte, welche diefer Samen bei der neuen Ges - 
neration getragen, find theild aus Mangel der gemeinfamen 
Pflege nicht zur Neife gediehen und fpurlos verloren ges 
gangen, theild hüllen fie ſich in das befcheidene Dunkel der 
Berborgenheit, um bei günftigeren Berhältniffen der goldes 
nen Sonne Strahl zu begrüßen. 

Johann Schön, geb. 1802 zu Langendorf, am Fuße 

ber Eulenburg, deren Geheimniſſe und Gefchichten feinem 

Gemüthe die Richtung gab, einer der talentvollften Schüler 

Knoll's, von Duller ald der erfte Balladendichter Oeſter⸗ 
3° 
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reichs bezeichnet (Defter. Archiv 1830 ©. 280), konnte 
der mähr. Gefchichte feinen Gefchmad abgewinnen. Mit 
den quellenmäßigen Abhandlungen: Abfall Siciliens vom 
Haufe Anjou (Hormayr's Archiv 1822 N. 66, 69, 75), 
dann: Mailand und Barbarojfa (Hormayr's Archiv 1824 
N. 80—94), einer der glorreichften Epiſoden, voll drama. 
tifchen Gehaltes, trat er als hiftor. Schriftfteller auf. Von 
dem Lande feiner Väter, auf deffen Altar er, nebft den ſchon 
erwähnten Abhandlungen in Hormayr's Archiv (Otto IL. 
und bie weiffe Frau) 1825 N. 82, 84, 94, nur nıd) bie 
Gefchichte der Burg Teltfch, der Wiege feiner jugend» 
lichen Erinnerungen, ald Dpfergabe niedergelegt (Wolny’s 
Zafchenbudh 1827 ©. 160-188), nahm er auf immer 
Abfchied. 

Don Königöberg aus, wo er die Würbe eined Dofe 
tord der Rechte erwarb, machte er auf die, im Könige 
berger geh. Archive aufbewahrten Schäge zur Gefchichte 
Böhmend und Mährend, indbefondere auf einen großen 
Pergament» Eoder aus Ottokar II. Zeit aufmerffam, wel 
her Dekrete und Edikte böhm. Könige, die fi) auf bie 
Staatöverwaltung von Böhmen und Mähren beziehen, Briefe 
und Urkunden audwärtiger Fürften, Stiftd« und Hirten 
briefe böhm. und mähr. Prälaten, Privatverträge und Prie 
vatfchriften u. f. w. enthält (Böhm. Mufeums » Zeitfchrift 
1828 1.8. ©. 177). 

Als Lehrer und Schriftfteller im ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Fache galt er ald eine der Zierden der Breslauer Hochr 
ſchule, nachdem die Träume von Reformirung der ruffifchen 
National-Literatur verflüchtigt waren. Ein viel zu früher 
Tod nahm ihn hinweg (1839).* 

Thomas Brey, deſſen Mitfchüler, geb. zu Olmüg 
1805, an Talenten reichlich bedacht, von Knoll und dem 
Sreiheren v. Hormayr zu gefchichtlichen Forſchungen angeregt, 
betrat die hiftorifche Laufbahn, ein Jüngling noch, mit 
feiner fchönen, aus den Quellen gefchöpften Abhandlung : 
Die Blüthe der lat. Poefie in Böhmen (Hor 
mayr's Archiv 1823 N. 126 —127, 1824 N. 23—30). 


* Johann Echön. Eine biogr. Mittheilung von Nowat, Breslau 
1839. Moravia 1839 N. 151, 174, 178. 


357 


Mit dem viel ſchwächeren Berfuhe: Mähren unter 
ben erften flavifhen Fürften (Hormayr’s Ardjiv 
1828, wo auh N. 124—132 feine Abhandlung über 
das fpanifche Theater und Calberon fich vorfindet) fagte er 
feinem Baterlande Lebewohl. Doch fand er im beften 
Mannesalter, ald Profeſſor der Geſchichte und lat. Philos 
logie am Lyceum zu Salzburg feinem Lieblingsfache zuges 
wendet, unvermuthet auf heimifcher Erbe den Tod (} zu 
Olmütz am 28. Juli 1841).* 

Auch Julius Urban Ritter v. Schmwabenau, geb. 
am 16. Februar 1808 zu Brünn, einen Bruder Johann 
Friedrich Antond von Schwabenau, welcher durch feine ger 
lehrte Abhandlung: Die älteften befannten Slaven und 
ihre Wohnfige (Hesperus 1819, 1—12. Heft), feine Ver» 
trautheit mit den alten Gefchichtöquellen bewährte, einen 
Schüler Wolny's, von Dobrowsky auögezeichnet, raubte in 
ber Blüthe ded Lebens ein neidifches Geſchick (20. März 
1834). Schon fein erfter Verſuch über den Znaimer 
Fürften Conrad II. (Zeitfchrift des böhm. Mufeums 1827, 
Okt. ©. 30--59) berechtigte zu vielen Hoffnungen. Be 
fonderen Reit hatte für ihn bie glänzende Periode in 
Mährend Gefchichte, in welcher der heldenmüthige Vers 
theidiger von Olmütz, Jaroslaw (Zdislaw?) von Sterns 
berg durch einen mit Klugheit vorbereiteten und mit Hel⸗ 
denmuth ausgeführten Sieg über die zahllofen Horden der 
Zataren (1241) Glauben und Gefittung Europas vor bem 
Andrange diefer Barbaren ſchützte. Mit Begeifterung und 
Ausdauer, felbft während der größten Fürperlichen Leiden, 
an ber Idee der Schilderung diefer Zeit feithaltend, kam 
ihm durch feine Ernennung zum erzbifchöflichen Archivar 
in Kremfier bie Gelegenheit entgegen, in ber Nähe bed 
Hofteiner Berges, des Schauplages ber unfterblichen That, 
in dem Neichthume des Kremfierer Archivs feine Lieblinge 
ibee ausführen zu fünnen, ald ihn der Zobedengel einem 
leivenvollen, durch den Genius des VBaterlanded nur auf 
Augenblide verfchönten Leben entrüdte. Treu feiner pas 
triotifchen Gefinnung noch im Tode widmete er feine Bücher: 
fammlung, Manuferipte und feinen fonftigen literärifchen Nach⸗ 


* Moravia 1841 ©. 274. 
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laß dem Franzensnufeum und den Nationalfammlungen in 
Prag.* Doc gelangte ein Theil vder dad Ganze (meift 
Ercerpte) an Oheraͤl. 

Bon den Zöglingen, welche aus den hiftorifhen Schu- 
len der neueften Periode hervorgegangen find, wurden bes 
reitd die meiften ein fchnelles Dpfer ihrer Mühen und 
Anftrengungen, wie Schwabenau, Schön, Brey, Manial, 
Boczek, der unermübliche und überaus gediegene J. U. Dr. 

und Fiffalamtd-Conceptspraftifant Albert Ritter von Smes 
tana (f 1840), ein hingebended Mufter der Berufserfüls 
fung, ein Mann voll Treue und Glauben, von altem Schrott 
und Korn, mehrere, wie Struſchka, Waidele u. a. vers 
ftummten. 

Zu den wenigen Uebriggebliebenen gehört der Ver⸗ 
faffer diefer Abhandlung, Chriftian d’Elvert. Er ift zu 
Brünn am 11. April 1803 geboren, in Brünn, Olmüg, 
Prag und Wien in den Oymnafial = philoforhifcdyen und 
Rechtsſtudien gebildet, ein Schüler der fehr emfigen Ge⸗ 
fchichtslehrer Richter, Hatlanek, Wolny und Knoll, Aus 
innerem Zriebe erwachte in ihm frühzeitig die Neigung 
zur Gefchichte, vor allen feined zweiten Vaterlandes. Uns . 
ter wenig begünftigenden Umſtänden widmete er doch mit 
treu ausharrendem Fleiße feine durch dienſtliche Anforbes 
rungen bei dem Gubernium und den Kreisämtern, durch 
die Wahl zum mähr. Lands (1848) und deutfchen Reiche» 
tage (1849) in Franffurt u. a. fehr befchränfte Muße 
ber allfeitigen Erforfchung und Bereicherung der Landes» 
funde und brachte zum Theile fehr beträchtliche Samm⸗ 
lungen für Mährend Landeskunde im weiteften Sinne zu 
Stande, wobei ihm feine ämtlicye Stellung trefflich zu 
Statten-fam. Schon als Jüngling betrat er bie fehrifts 
ftellerifhe Laufbahn und verfuchte fih im Brünner Wo⸗ 
chenblatte (1824— 27), in Wolny's Taſchenbuch, in ten 
Mittheilungen, den Wiener Zahrbüchern der Liter. (1829 
über mähr. Geſch. Schreibung und Wolny’3 Zafchenbüs 
cher) und in Wagner's juridifchspolitifcher Zeitfchrift. 

Sn feiner Gefhichte Brünns, Brünn 1828, glaubt 


* In drr Moravia 1838 N. 20 u. 21 pflanzte ibm Michael Franz 
v. Sanaval mit liebender Hand ein Denkmal bleibender Grinnerung. 
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er das Eigenthümliche einer ſolchen Monogruphie . aufgefaßt 
zu haben. Derfelbe wurde freundlid und aufmunternd bes 
grüßt. * Hormayr fand die Darftelung über bad alte 
Städtewefen, die Stadtrechte, die Judengeſetze, die Sapuns 
gen über Zünfte, Handlung, Gewerbe intereffant, zumal 
wegen der Miſchung deutfcher und flavifcher Sitten und 
Begriffe. Der Huffitenfrieg, der Krieg zwiſchen Wladislaw 
und Mathias Corvin und der dreißigjährige Krieg erhielten 
nady Hormayr's Anerkennung manchen benfwürbigen Bei⸗ 
trag. Auch die Kirchen und Klöfter feien gut und mit 
gehöriger Ausfcheidung des Wefentlichen und Unweſentlichen 
dargeftellt. Der Verfaffer hätte wohl mehr geleiftet, wenn 
ihm die Benügung aller Quellen, insbefondere des Brün⸗ 
ner ftädtifchen Archivs, und die Unterftügung anderer For⸗ 
fher, namentlidy Cerroni's, wäre zu Theil geworden, und 
berfelbe, ohne irgend einen Vorarbeiter, fidy nicht auf bie 
Druchverfe, die Sammlungen im Sranzensmufeum, und ber 
Dimüger Bibliothef, dann auf Bruchſtücke aus Hanzely’s 
Nachlaß hätte befchränfen müſſen. Seit dem vermehrte er, 
befonderd aus den Subernialaften, den Vorrath für Brünns 
Gefchichte fehr und eine zweite Auflage dürfte wohl weit 
mehr entfprechen. 

Einen PVorläufer dazu machte feine Gelegenheits⸗ 
Schrift: Die Schweden vor Brünn. Ein Abfchnitt des dreis 
Bigjährigen Krieges, Brünn 1845, B:, an welche fich bie 
Abhandlung: Die Belagerung von Brünn durch Die Schwes 
ben im %. 1645, von Dolyfarp Koller, Brünn 1845, 8., 
(©. über beide. öfter, Lit. Bl. 1846 N. 147) und "eine 
ähnliche böhmiſche Schrift von Kramerius, Znaim 
1845, reihten. ** 

Sn ber bisher faft ganz überfehenen Würdigung der 
Rechtöverhältniffe und Snftitutioneu des Mittelaltere — ges 
rade in Mähren vor vielen anderen Ländern von überras 
fchender Art — glaubt er die Bahn gebrochen zu haben. 

Der erſte Anwurf gefchah in Brünns Geſchichte, Die 


* Mitth. 1828 S. 213—215, Hormayr's Archiv 1828 ©. 368. 

»⸗ Hieher gehört auch die Beſchreibung einiger Denkwürdigkeiten in 
Brünn, eb. 1841, 8. (die feit der Mitte des 18. Jahrh. oft aufgelegte, 
jedoch nit verbefferte Beſchreibung des Dentmats von Souches, der 
Zderakffäute, des Rades und Krofodils). | 
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Zortjegung in ber juridiſch⸗politiſchen Zeitſchrift von Bag 
ner, Kutler u. f. w, mit ten Abhantlungen: Ueber die 
älteften Gefege und die ältefte Juſtizverfaſ⸗ 
fung Mährens (1829, Jänner» Heft S. 59—82, 
Juli⸗ H. ©. 43-62), über tad Lehenwefen in Mäh— 
ren und Schleſien überhaupt und dad Dimäger 
Afterlehenshofrecht insbefontere (1831, AprilsHeft 
©. 214—256),* dad Inftitut der Freiſaſſen in 
Mähren und Schlefien (1840 IH. Notizenbl. ©. 437 
—444, 485 - 498). In der Gefchichte und Beſchreibung 
der Stadt Iglau, Brünn 1850, find die Municipal-Einridys 
tungen, dad Zunfts und Gewerbewefen, tie Geſchichte des 
Hanteld und Bergbaues u. a. neben ter polit. Gefhichte gut 
bedacht. Die Steuergefhihte Mährens .Schle 
fiens, die Unterthands»Berfaffung beider Läns 
ber, die Geſchichte der Buchpdrudereien, Buch⸗ 
hanblungen und ber Cenfur, die Gefhidte 
der Theater, ber Contributionsfond in Mähren 
und Deft. Schleſien, vie ſtaatsrechtlichen Verhält« 
niffe deö Olmützer Bisthums, die Geſchichte 
der Wohlthätigkeits Sanitäts- und Armen 
Anftalten,* des Straffenbaues in Mähren und 
Schlefien find beinahe zum Drude vollendet. Die Beare 
beitung der Statiftif und Gefhidte des Landes 
hängt von BVerhältniffen und Hinreichender Muße ab. Die 
größeren Theild vollendete Gefhichte der Olmüger 
Univerfität und des Studien» und Schulwefend 
in Mähren u. Deft. Schlefien fchöpfte er theilweife 
aus ben treueften und reichlich fließenden Quellen bed 
©ubernial » Archived und der Gubern. Regiftratur. Diefe 
lieferten ihm auch größtentheild den fonft unzugänglichen 
* Beide Abhandlungen überbiethen (nad Dr. Legis Meinung in der 
öfter. jur. polit. Zeitfchrift 1847 &. 190) die Leiſtungen aller Borgänger, 
And aber gleihmwohl nur Erfllings » Arbeit und erſter Verſuch. 
Auch diefed Feid lag beinahe gan; brady. Sehr unbedeutend find 
einige wenige Vorarbeiten, wie: Das Krankenhaus ju Neutitfhein 
in Mähren, von (dem feltenen Polihiftor) Joh. Rupprecht, bürgerf. 
Handelsmanne in Wien (öfter. Encofl. IV. 448), Wien 1808, (im Aus. 
auge in den öfter. Sit. Annalen 1809, $ebr. ©. 63—64) 5 die Barmher · 
digen in Tefhen (Bien 1800), dto. in Proßnig, Olmüg 1839, 8.; 
die Armen »Berforqungsankalten in Brünn und Dimüg, vom Dr, 


Joſ. Steimer (t 1836 di6 Protomedifus), 1814; das Prap. Strafe 
und Arbeitöhaus in Brünn, vom Dr. Rincolini, eb. 1816. 
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Stoff zur Darftellung der politifhen Geſtal— 
tung unt Berfaffung Deſterreichiſch⸗Schle—⸗ 
ſiens, fo wie auch nicht geringe Materialien zur & es 
ſchichte ded Bergbaues in Mähren und Schle⸗ 
fien, zue Gefhichte des bürgerlihen und Straf 
rechtes, der Berfaffung und Bermaltung u. a. 
Fleißig fammelte er zur Gefchichte dd Communal⸗ 
wefend, bed Adels, der Kirchen und Neligios 
nen, des Handels und der Gewerbe, der politifcdyen 
und Molizeigefeggebung, der Nationalitäten, 
der Kunft und Literatur, des Militärd u, a. beider 
Länder. Den Bewegungen der neueften Zeit gehört an 
die Hiftorifch > jTaatörechtliche Abhandlung: Die Vereint 
gung der böhm. Kronländer Böhmen, Mähren 
und Schlefien zu Einem Landtage, zu Einer Eentrals 
Berwaltung, Brünn 1848, 

Er fchägt ſich glücklich, zur Aufnahme des vaterländis 
ſchen Geſchichtſtudiums fein Schärflein revli beigetragen 
zu haben. Die bee zum Wolny’schen Taſchenbuche ging 
von ihm aus und er war burdy feine Beiträge: Die Zie⸗ 
rotine (1826 ©. 93—161), die Raunige (1827 ©. 
105 160), vie Schaafgotſche (1829 ©. 70-130), 
Johann der Eiferne, Bifhof zu Olmütz (1826 ©. 
240-259) und Kriegsereigniffe in Mähren 
durch die Fahre 1621—1628 (1829 ©, 254 - 276) einer 
ter Haupttheilnehmer. Seine Mitfhiler Mania und 
Boczek Hat er für Mährend Gefchichte gewonnen. 

Alois Maniak wurde am 17. Mai 1804 zu 
Walachiſch⸗Meſeritſch, am Fuße des flavifchen Götterfiges 
Radhoſt, der gefchicht- und fagenreichen Gebirgswelt der 
mährifchen Walachei, geboren. Während feiner philof. Stus 
dien zu Brünn und Ölmüg von den eifrigen Geſchichts⸗ 
lehrern Wolny und Knoll für die vaterländifche Hiftorie 
angeregt, zeichnete er in feiner finnigen und ‚gemüthlichen 
Weiſe die Charakteriſtik eined ausgezeichneten mährifchen 
Bolköftammes, der Walahen (Wolny's Zafchenbud 1826 
S. 263—300, 1827 ©. 248 - 266), die Gefchichte der 
älteften Bewohner Mährend, der Quaden (eb. 1827 ©. 
1—54) und des Gefchlechted der Wrffowecz (Hormayr'd 
Archiv 1828 N. 52, 53 und 54). Seit 1826 von fer 
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ner geliebten Heimath durch weite Räume getrennt, als 
Gymnaſiallehrer zu Vinkoveze in Slavonien theilnehmen, 
ber Zeuge des Hinfterbend des herrlichen vaterländifchen 
Dichterd Eugen Weffely, einer langfamen Aufzehrung felbft 
preiögegeben, gab ihn nach einem Decennium (1837) vie 
mächtige Hand des großen Gönners mährifcher Beftrebuns 
gen (ded Grafen Mittrowsky) wieder dem Vaterlande zus 
rüd. Zwar wendete er ald Gynmafiallehrer in Znaim feine 
Wünſche und Kräfte wieder demfelben zu und fegte die 
Charafterifirung mähriſcher Bolfsftämme fort. (Mo⸗ 
ravia 1838 N. 13—17.) Allein feine Kraft war gebros 
. ben; er trug den Keim des Todes in fi), der ihn am 

24. Dez. 1843 zu Iglau, mo er ald Gymnaſiallehrer 
weilte, dahinraffte *. 

Bald folgte ihm der letzte meiner Mitfchüler 
(Lettmayer, Shön, Smetana, Brey, Ma 
niat), die fih ber vaterlärdiihen Geſchichte gewid⸗ 
met, der glüclichfte unter ihnen, Anton Boczef, ber 
dem gefchichtlichen Duellenftudium Mährens im Mittelalter 
einen bedeutenden Aufſchwung gegeben, die völlige Neife 
aber nicht erlebte *. Er war am 20. Mai 1802 zu 
Byftrig im Iglauer Kreife geboren, fein Vater Bürger 
und Gewerbömann dafelbit. Den humaniftifchen Studien 
lag er zu Tefchen, Znaim 11815 - 1818), wo fein Brus 
ber ald ausgezeichneter Gumnafiallehrer wirkte und zu Brünn 
(1819), den philofophifchen zu Zeutomifchel (1820, 1821 ) 
und (1822) ald Privatfchüler zu Brünn ob. Obwohl er 
ſich fodann an der Wiener Univerfität dem jurivifchen Stus 
bium zuwendete, verließ er doch bald dasſelbe, bildete ſich 
(1824 —1826) am Brünner Oymnaflum zum Lehramte 
aud und wurde Adjunkt an diefer Anftalt. Nachher übers 
nahm er die Erziehung des jungen Grafen Mittrowsky zu 
Rozinka in der Nähe feiner Geburtsftadt, die in den als 
ten Ritterburgen Pernſtein, Zuberftein, Mittrom, Jaworek, 
Srajow, der alten Probftei Daubramnif mit ihrer herrs 
lichen Marmorfirche eine erinnerungsreiche Vorwelt umfängt. 
Diefe Erinnerung unt die Unterftüßung durch den audges 
wählten gräflich Mittrowsky'ſchen Bücherfchag blieben nicht 

* Nekrolog in der Moravia 1244 N. 14. 
"+ Biog. Skizze in der Moravia 1847 N. 121. 
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ohne Früchte. Nach aufgegebener Bewerbung um eine 
Gymnaſial⸗Profeſſur kam Boczek glüdlicherweife in bie 
Dienfte bei der mähriſch⸗ſchleſiſchen GubernialRegiftratur 
(1828). Der ald Mufter eines Regiltratur-Vorftandes und 
Freund alterthHümlicher Sachen ausgezeichnete Direktor Möller 
vertraute ihm die Sichtung und Ordnung des reichen Ardjives 
von 59 aufgehobenen Klöftern in Mähren und Schlefien; 
bie er in ber Art bewirkte, daß dieſes Klofter-Archiv nad 
40 Sahren aus dem MinoritensKlofter in dad Gubernials 
Gebäude und refp. dad Gubernial-Archiv übertragen wurde. 
Boczek benüpte dabei das ftändifche Archiv und zum Theile 
den unerfchöpflichen Neichtyum der mährifchen Landtafel. 
Zu Ende ded jahres 1830 wurde er Amanuenfid an der 
Olmützer Univerfitäts-Bibliothel, am 29. Auguft ober vom 
Schuljahre 1831 — 1832 an nady abgehaltenem Concurfe, 
mit der Unterftüßung feines Mäcend des Oberſt⸗Kanzlers 
Grafen Mittrowsy, dem er fich durch feine Bemühungen 
für die mährifhe Geſchichte zu empfehlen wußte, der erfte 
Lehrer an der (1829) neuerrichteten Lehrkanzel der böhs 
mifchen Sprache und Literatur bei der ftändifchen Akademie 
in Olmüg Hier gelangte er, mit Erlaubniß bed Erzbis 
Ihof3 Grafen Chotel, in die bisher unbenützten, überaus 
reichhaltigen Bisthums⸗Archive und zwar das erzbifchöfliche 
und Kapitel⸗Archiv zu Olmüg und das erzbifchöfliche Les 
henrechs⸗Archiv zu Kremfier. Mit Bewilligung des Landes⸗ 
präfiviums (14. April 1831, 8. Nov. 1832) bereiste er 
theilweife das Land, um in den Archiven der Dominien, 
Städte und Klöfter gefchichtlichen Denkmalen für die in 
Folge ehrenvoller Aufforderung von Seite des Oberſt-Kanz⸗ 
lerd Grafen Mittrowsky beabfichtigte Sammlung und Hers 
ausgabe eined mährifchen Diplomatars nadyzuforfchen, defs 
fen Drudfoften ver letere großmüthig übernahm. Zuerſt 
dichterifchen VBerfuchen bingegeben, überging Boczek auf 
bie freundlichen Aufforderungen bes Verfaſſers dieſes Ver⸗ 
fuches zum vaterländifchen Geſchichtsſtudium. Die Erſtlings⸗ 
früchte, nämlich die Gefchichte ded mächtigen Hauſes Pern⸗ 
ftein (1824), der Koſtka von Poſtupic, des Auguftin 
Käfenbrod und der Pikarditen in Byftric, legte 
er im Brünner Wochenblatte, die Gefchichte der Perns 
feine in Wolny's Taſchenbuch (1826, S. 161—215) 
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nieder, wozu er den Pernfteiner, Tifchnowiger, Daubrawni⸗ 
ter, Byſtricer Cover, die Mittheilungen Horky's aus dem 
NRaubniger Archive u. a. benügte. Nach vieljähriger Vor⸗ 
bereitung und Sammlung in Mähren und ben Nachbar⸗ 
ländern trat er endlich mit feinem Codex diplomaticus 
et epistolaris Moraviae, tomus primus, Olomucii 1836, 
in 4., hervor, welcher der älteren Geſchichte Mährens ihre 
wahre Grundlage und eine neue Geftalt gab. Boczef wurde 
dadurch der Gründer einer neuen Richtung in der mähri⸗ 
ſchen Gefhichtforfhung, nämlich der zu großem Nachtheile 
fo fange vernachläſſigten diplomatifchen, welche mit 
Peſſina, Balbin, Stiedowsky, Hoffer, Pit 
ter, Dobner und Pelzel nicht fortgefegte Anfänge 
gemacht hatte. Er wurde ed nicht nur durch die Auffin- 
dung und Mittheilung vieler neuer, fondern auch, indem er 
auf die Urquelle zurückging, durch die diplomatifche Ber 
richtigung des Tertes der ſchon bekannt gewefenen Ges 
ſchichtsdokumente. Diefed Diplomatar, welches durch bie 
großmüthige Unterflügung des Oberſt⸗Kanzlers Grafen von 
Mittrowsky zu Stande fam, follte vorläufig in 4 Quart⸗ 
bänden bie dunfle Periode von dem erften Verſuche der 
Ehriftianifirung Mährend an bis zum Ausfterben der Pie 
misliden, d. i. vom J. 396—1306 umfaffen, und einen 
Geſchichtsapparat von mehr ald 2200 Urkunden liefern, 
gegen welchen alle bisherigen Leiſtungen verfhwinden. Denn 
Dobner machte 1779 nur 100 Urkunden in der Zeityeriode 
bis 1306 befannt, und die Zahl aller von biefem und ans 
beren zum Theile fehlerhaft und unvollftändig veröffentlich» 
ten Urkunden fol bis zum Jahre 1306 kaum anderthalb« 
hundert überfteigen. Mähren hat damit unter allen Ländern 
des öfterr. Staated am beften für die Grundlage feiner 
Geſchichte zu forgen begonnen, wie auch deſſen Topogras 
phie von Wolny als bie befte aller diefer Länder gerühmt 
wird (Chmel im öfterr. Gefchichtforfcher , Wien 1841, II. 
Bd. Notizenblatt S. H—IV.). Die Kirchen und Klofter- 
gefchichte, die Coloniſirung der mährifch-fchlefifchen Gebirge, 
die Einführung bed Lehenweſens, die Gründung fo vieler 
Städte, dad Munizipahvefen, die Einführung des beutfchen 
Rechtes, die Anſäſſigmachung der Ritterorden, die politifche 
Landeögefchichte erhalten hier ganz neue und überrafchende 
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Auffhlüffe. Böhmen, weiches durch die Huffitenftürme um 
fo viele Denfmale gefommen, Troppau und Sägerndorf, 
früher Beſtandtheile Mährens, und die Nachbarländer mas 
hen bier ihren Fund. Der erfte Band des Diplomatars 
begreift den Zeitabfchnitt vom J. 396 - 1199. Bon den 
378 Urkunden, welche er enthält, find 130 ganz neu, bie 
übrigen aber nach den Autographen oder alten bewährten 
Copien vollftändiger und treuer wiedergegeben, als es bid- 
her der Fall war. Der zweite Band, Olmütz 1839, um- 
faßt die für die Culturgefchichte fo wichtige Periode von 
1200 bis 1240 und gibt 331 Urkunden; der dritte Band, 
Olmütz 1841, geht von 1241 bis 1267 und liefert 408 
Dokumente; der vierte Band, Olmüg 1845, reicht von 
1268 bi8 1293 und enthält 323 Urkunden, wichtig für 
diefe durch Ausbildung des Lehen» und Stäbtewefend aude 
gezeichnete Zeit. Der fünfte Band, und ein Perſonal⸗ und 
Real⸗Index (diefer größeren Theile von Chitil) ift unter 
der Preſſe. Boczek beabfichtigte mit der großmüthig zuger 
fiherten Unterftügung des böhm. Herrn Landrechts⸗Präſi⸗ 
benten Grafen von Mittrowsky, welcher dad Werk feines 
Baterd der Vollendung zuführen wollte, das mähr. Diplos 
matar, wenn auch nicht mit der Foftbaren Audftattung ber 
erften 5 Bände, bis 1526 fortzufegen. Graf Mittrowsky, 
welcher die Druckkoſten ded 5. Bandes und eined Index 
zu allen 5 Bänden übernehmen wollte, trat zwar in Folge 
ber großen Berlufte, welche bie Gutsbeſitzer 1848 durch 
bie Aufhebung der Unterthandverhältnijfe erlitten, zurüd, 
allein die Druckkoften werden aus der jährlichen Dotation 
von 2000 fl. C. M. beitritten, weldye der Landtag 1849 
‚auf meinen Vorfchlag zur Förderung der mähr. Geſchicht⸗ 
forfchung für mehrere jahre bemilligte. In dem Diplomas 
tar wird die Quelle und die Sammlung, in welcher fchon 
befannte Urkunden zu finden find, überall angegeben. Alle, 
auch fchon in andere Sammlungen aufgenommene Urkun⸗ 
den, werden ihrem vollen Inhalte nach mitgetheilt. Wenn 
hiefür die Vollftändigfeit des Diplomatard und bie Zerts 
berichtigung der Urkunden dad Wort führen mag: fo feheint 
doch die Aufnahme ganzer Diplome, in welchen nur mäh⸗ 
rifche Fürften und Bifchöfe ald Zeugen fungiren, des Gus 
ten zu viel zu thun. Sehr empfindlich wird ber Abgang 


» 
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jeglihen Commentars. Den unermüdlichen Forſcher und 
Sammler zierte des Kaiferd Danf mit der mittleren gols 
denen Medaille (Sept. 1836); die gelehrten Gefellfchaften 
zu Drag, Sowohl des böhm. Mufeums ald der Wiffen- 
fhaften (1834), zu Breslau, Brünn (1837), Görlig (1838) 
und Kopenhagen (1839) nahmen ihn in ihre Mitte auf; 
die Stände des Landes gaben ihm mit ded Kaiferd Bes 
willigung (1. April 1837) eine Gehalts⸗Perſonal⸗Zulage 
von 200 fl. C. M. jährlich, verliehen ihm (1837) ven 
feit Peſſina's, des Vaters der Vaterlanpsgefchichte, erlofches 
nen Titel eined mährifchsftändifhen Hiftoriographen, 
und fpäter (16. Juni 1839) die fir ihn gefchaffene Stelle 
eines ftändifhen Archivars. Hiemit .verbanden fie die 
ehrenvolle Aufforderung (1837), die Geſchichte Mähs 
ren’3 zu fohreiben, von welcher der Feine Abfchnitt von 
1278— 1283 durch Boczek's Abhandlung: Mähren uns 
ter König Rudolph dem Erjten, Prag 1835, ein 
ganz. neues Licht erhalten Hatte. Behufs der Geſchicht⸗ 
fchreibung Mährens beichloffen die Stände (1839) auf 
Boczek's Vorſchlag eine vorläufige, umfaflende, auch auf 
die-Nachbars Provinzen und felbft dad Ausland ausgebehnte 
Forſchung (welche 1841 eröffnet wurde) und widmeten zu 
dieſem Zwecke jährl.. 2000 fl. EM. Boczef befchäftigte ſich 
feitdem ununterbrochen mit Sammlungßreifen in Mähren 
und Böhmen, deren Archive ſich ihm in Folge von Auffors 
derungen- des Landesausſchuſſes und des Landespräſidiums 
erſchloſſen, mit Sammlungen von Urkundencopien, deren er 
viele Tauſende dem Landes⸗Ausſchuſſe überreichte, mit For⸗ 
fehungen und Zufammenftellungen für die Geſchichte Mähs 
rend und ber mitintereffirten Länder u.a. 

Sein in früheren Jahren gefammeltes Gefhichtd-Mas 
terial von beiläufig- 5000 Bogen fchenfte er dem Lande, 
Für die Reifen wurde ihm der eifrige und befähigte ftänd. 
Kanzlift Joſeyh Chitil ald Gehülfe beigegeben. Er ers 
hielt eine von den Ständen entworfene und mit dem Hfzbt. 
vom 25. Febr. 1842 3. 23288 genehmigte Inſtruktion 
für feine Geſchäfte ald Archivar und Hiftoriograph , ein 
Amtslofale im Difafterialhaufe und die Bewilligung zum 
Ankaufe von liter. Hülfsmitteln. _ 

Auch ertheilten ihm (1844) die Stände ben Auftrag, 
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die bisherigen und finftigen Berichte über Die von ihnen 
ämtlich veranlaßte vaterländifhe Geichichtforfhung zum 


Drucke zu rebigiren. Boczek fam wohl biefer Aufforderung 


nad, allein feine Berichte gelangten nicht zur Deffentfich 
keit, daher auch nur der nächſte Kreis feiner Umgebung 
von den Erfolgen feiner Forſchungen Kenntniß befam und 
die von ihm für die Jahre 1841— incl. 1845 erftatteten 
Berichte als fehr werthvolle Weberfichten in Handſchrift 
blieben. - Bei der Befaffung des Berichtes fir dad Jahr 
1846: überrafchte ihn (am 13. Jänner 1847) der Tod. . 

Außerdem ift auch noch fein Bericht über die Reſul⸗ 
tate feiner Privat» und ämtlichen Forfchungen vom jahre 
1845 vorhanden, welcher eine. Ueberſicht bed von ihm aufs 
gefundenen großen Materiald gibt. Cr fchöpfte ed haupt⸗ 
ſächlich aus den Archiven des m. f. Guberniumß (hier 
befondet8 aus dem Archive ber feit 1773 aufgehobenen 
und auch der noch beftehenden Klöfter) und ber mähr. 
Zandtafel in Brünn, der Olmüger Univerfitäts- 
- Bibliothel, des Erzbisthums, Kapitels, Eone« 
fitoriums und der Lehentafel in Olmütz und Krems 
fier, der Städte Olmütz, Znaim, Iglau, Zlabings, 
Groß +» Bitefh, Leutomifhl, Deutfchbrod, 
Groß Meferitfh, Hradiſch, Ung. Brod, Klo 
bauf (Hrad. K.), aus den Archiven der Dietrichfteine in 
Nilolsburg, der Magni in Straßnig, der Collalto 
in Pirnig, ber Neuhaufe und Lichtenftein » Kaftelforn in 
Zeltfch, der Neuhaufe und Slawata in Neuhaus, ber 
Klöfter Neureifh, Pöltenberg, des Gohanniters 
Sroßpriorated in Böhmen u. a. 

Wenigere Ausbeute gaben Dalefhig, Datfhig, 
Hofterlig, Zaifpig, Samnig, Jarmerig, Raus 
chowan, Zriefh, Bifenz, Napagedl, Oftra, 
Straßnig, Slawitjn, Wſetin, Wolframskir— 
hen, Aufpis, Gurdau, Auſterlitz, Eiben 
(his, Kromau, Sadek, Selowitz, Trebitſch, 
Wolein, Trübau, Wiſchau, Landskron. 

Die Geſammt⸗Maſſe des von Boczek neu aufgefuns 
denen gefchichtlichen Stoffes läßt fih zwar. im Ganzen 
ziffermäßig nicht angeben, ift aber fo bedeutend, daß er 
(zeuge feiner Neifeberichte) nur im 3. 1844 bei 1700 
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und mit dem Pirniger Zumachfe über 2370 Nummern vor- 
merkte, fammelte und ercerpirte, im 3. 1845 aber 1042 
eopirte, bei 730 zur Abfchreibung und Ercerpirung vor- 
merfte und bei 300 Notaten machte, 

So fehr auch Boczek mit Eifer und Glück in den 
Archiven geforfcht, glaube man übrigens ja nicht, daß er 
die Sache erfchöpft oder auch nur erfchöpfen konnte. Er 
hat fidy vor Allem in der Regel auf das Mittelalter 
oder bid zur Zeit des Negierungsantrittted der Habsburs 
ger (1526) beſchränkt, fehr Vieles nur vorgemerkt, 
noch nicht alle Archive des Landes oder doch nicht volls 
fändig, wie z. B. jene des Guberniumd, Appellations⸗ 
gerichte®, Landrechtes , ber Stadtgemeinde in Brünn, in 
Naigern, Hollefhau, Trüban, des Nikolsburger Collegials 
fapiteld, in ‘armerip, Butfhowig, Buchlau, des Olmuͤtzer 
und Prerauer Kreiſes, Schleſiens u. a., noch weniger aber 
die vielen Archive außer Landes vurchforſcht und benützt. 

Außer den oben erwähnten Abhandlungen und Druck⸗ 
werken hat Boczek nur noch eine kritiſche Abhandlung, 
Wijtez nad Mongoly, Olmütz 1841, über die Beſiegung 
der Mongolen bei Olmütz und "eigentlich ben wahren 
Sieger, veröffentlicht. 

Zum Drude vorbereitet waren: Ä 

1) Supplement des Codex von 1129-1306, nebft 
Regeſten aus unvollftändigen Urkunden, 1 Bd. 4 

2) die Fortſetzung des mähr. Diplomata rö von 1306 
—1526, mit mehr ald 4000 Urf, und Briefen, die 10 
Bände 4. im Drude geben vürften, 

3) Supplement ded Jungmann’fchen böhmifch » mähr. 
Wörterbuches, 2 Bde. 4., 

4) die Geſchichte der Burg Pernftein, 

5) fonchroniftifhe Weberfiht der Fürſten und 
Würdenträger Mährens, von ber älteften bis auf die 
gegenmw. Zeit, 

6) Entwurf des Stammbaumesd der mähr. Lan 
desfürften aus dem Premifler und Luxembur⸗ 
ger Haufe (ald Ergänzung und Berichtigung zu ‘Pas 
lachh's Geſch. v. Böhmen), mit Belegen, 

T) dto. der Herzoge von Zroppau, Jägern 
borf und Leobſchütz, 
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8) Skizze der mähr. Kirchengeſchichte (wohl 
nur Material), 
9) Abhandlung über die maähriſch⸗ungriſche Lan⸗ 
desgränze (das gediegenſte Werk von Boczek), 
10) Regeſten der Landesfürſten von 1200-1526 
(mehr Anlage). 

Das von Boczek gefammelte Material zur Literär— 
und Kunſtgeſchichte Mährens dürfte den Stoff zu 
zwei Quartbänden im Drucke geben. 

Auch bereitete derſelbe Beiträge zu Jungmann's böhm. 
Literatur-Geſchichte, da er ſeltene Haudſchriften 
vom 13. Jahrh. an und ſehr viele der ſeltenſten Druck 
werfe in böhm. Spradhe — barunter eine bebeutende Zahl 
unica — aufgefunden. 

Seine Sammlung alter Urkunden ber Nachbar 
Länder Böhmen, Schlefien, Defterreih und 
Ungarn, vom 11. bis an bad Ende des 15. Jahrh., 
dürfte im Drude zwei ftarfe Quartbände geben GBoczek's 
Bericht über die Nefultate feiner Forfchungen MS.). 

Zu dem foftbariten Theile von Boczek's lit. Nachlaffe 
gehören feine Auszüge aus der Landtafel 1348 
—1590. Geringen Stoff liefert fein Briefmechfel mit 
Schaffarik, Jungmann, Macejowfli, Kopitar, Stenzel, Eng, 
Meinert, Hanfa, Kampelik, Wolny. 

Befondern Werth in Boczek's Sammlung haben bie 
Urfunden für die dunfle Periode 1375 —1453, 
21 Fafeikel zur Genealogie ded mähr. Adeld, die Auss 
zuge aus Stabtbüchern über den Krieg zwiſchen dem 
Adel und den Städten 1408—1414, die Negeiten 
der Dimüger Bifhöfe 1307—1596, die Synoden 
der Dim. Bifchöfe, die Materialien zur Gefchichte der 
Collegiatfirhen und Klöſter (mit Piterd monasti- 
con in 22 Bden. ein ziemlich vollftänd. Diplomatar ders 
felben), die landrechtl. Verhandlungen (dad Bors 
ladungsbuch der Dim. Ezuda v. 1374—1391 gleicyzeitig), 
die fleißigen und vollfländigen Auszüge der Puhonen und 
Nalezen aus verfchiedenen Zeiten, 8 ſtarke Fol. Bände 
Puhonen und Nalezen, die unfchägbaren Auszüge aus 
35 Bänden der Olmützer und 26 Bänden ber Brünner 
Landtafel v. 1348—1526, die Originale und Abfchrifs 
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ten der alten Urkunden u. Privilegien von mehr 
als 800 mähr. Orten, Cosmas Prag., Anony- 
mus Gradic. (34 Hefte in 4.), Continuator Pul- 
kawe, bad zur Rektificirung ver Piemifliden-Ge 
nealogie äußerft wichtige, von Dobromsfy in Stodholm 
gymadıte Excerpt aus dem Poblajicer Nefrologe, 

lomucium sacrum, bie Notizen ded Dim. Notard Wens 
gel aus ber Huffitenzeit im Originale, Diarien, Städte 

chroniken u. ſ. f. 

Unter den gebundenen Handſchriften, nebſt ben ers 
wähnten Puhonen, Stadt » Klofter» Büchern u. a., bie 
mähr. Landtags⸗Verhandlungen von 1493— 
1599, dad Tobitfhauer Buch (faum das Driginal), 
Magdeburger Recht, manipulus, dad äußerft wich- 
tige jus montanum Iglav. v. 1300, lat. deutſch 
u. böhm. (unicum bisher), vom Iglauer Syndikus Hynko 
aus dem 3.1589, Fol. mit Goldſchnitt u. in rothem gold⸗ 
gepreßten Juchtenleder, die ältefte mähr. Landesor d⸗ 
nung, abweichend von der gebrudten v. 1535 und vom 
Drnomwiger Codex in vielen Punkten, expositio legum 
et jurium, quibus regnum Bohemie tam in spirituali- 
bus quam temporalibus regitur u. a. 

Ganz vorzüglihen Werth hat die Borzeffche Sig. 
alter n. neuer böhm. Werke, barunter folche, die felbft 
Jungmann (S. deffen 2. Aufl. der böhm. Lit. Geſchichte, 
Prag 1849, wo häufig Boczek genannt ift) u. Hanka uns 
befannt waren; dieſe Sig. hat 22 wichtige böhm. MS., bei 
20 verfchiedene Kraliger Druckwerke (wie die höchft feltene 
6theil. Bruberbibel 1579—1593, die fehr feltene v. 1596 
u. 1613), das neue Teftament v. 1568 u. 1596, die koſt⸗ 
bare Bibel von 1488, vollftändiger ald jene in Wien, 
Prag und Olmütz, von Huß 19 (mit Doubletten), von 
Eomenius 14 Werfe, darunter ald unicum bad erfe- 
kutionsbüchel von 1647 u. a. (Prof. Dudik's Gutachten 
über den Bocze’fhen literär. Nachlaß v. 3. 1849, MS. 
bei dem L. Ausfchuffe). 

.  Borze3 eigene Sammlung befteht nach dem von 
Ehitil verfahten Cataloge aus 12308 Nummern Urfuns 
den (mande Nummern einen ganzen Faſcikel oder doch 
mehrere Urf. umfaſſend), aus 769 böhm. Incunabeln 
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und Büchern (wovon viele äußerft felten, auch unica _ 
find), aus 162 lat. und beutfchen Jncunabeln, 175 
Codicibus manuscriptis* u. 840 lat, u. beutfchen Wer⸗ 
fen. 1849 beſchloß ber mähr. Landesausfhuß, in Folge 
früherer Landtagsbefchlüffe und einer commiff. Schäßung 
ben Anfauf diefer Sammlung von Seite ded Landes um 
5000 fl. C. M., wozu auch die Minifterialgenehmigung 
(21. Nov. 1849) erfolgte. 

Boczel's Münzfammlung, in ber viele mähr. 
Münzen, brachte Graf Sylva Zaroucca in Brünn um 
1900 fl. C. M. an ſich. 

Boczek's Bruder, der Brünner Gymnaſial⸗Profeſſor 
Stanz Boczef (geb. den 11. Sept. 1791 zu Biltiig im 
Igl. Kreife), Hat angefangen, das bisher ziemlich brach 
gelegene Feld der mähr. Münzgefchichte, mit der Be 
fchränfung auf das Mittelalter, zu bebauen. Beiträge zu 
berfelben enthalten die Moravia 1838 N. 47, 48, 49, 
84 und die Mittheilungen der m. f. Aderbaugejellfchaft 
1839 NR. 7, 8, 9, 26, 31, 32, 38, 46, 49, 50; — im 
3. 1840 R. 5, 6, 10, 12, 19, 23, 24, 28, 33, 34, 
36, 40, 41, 46;— 1841 N. 10, 11, 28, 33, 35, 36, 
40, 45, 46, 47, 52; — 1842 NR. 3, 5, 6, 8, 15, 17, 
18, 20, 33, 40; — 1847 NR. 43, 50, 51 und im %. 
1848 R. 14, 17, 37, 38, 39, 46, 47, 50, 51 (bis 
Ewatopluf von Olmüg 1107). 

Ein treuer, fleißiger und erfahrener Begleiter u. Ars 
beitögenoffe Boczek's auf feinen Reifen u. bei feinen For⸗ 
fhungen war der mähr. ftänd. Canzlift Joſeph Chitil, 
geb. am 9. März 1812 zu Kogetein, der, nebft den Auss 
zügen aus ben ſtaͤnd. Pamatkenbuͤchern, auch Cataloge über 
beffen Sammlungen und den Index zu deſſen Diplomatar 
(5 3.) verfaßte, fo wie auch die Herausgabe des erſteren, 
und bed 5. B. des legteren beforgt. 


® Die für Mähren und Gclefien wichtigften Codices (Puhonen u. 
Nalezen, Landtagsihlüfe, Rechtsbücher von Iglau, Brünn, Dimäg, 
Stadt» Gedenf- Urk. Bücher von Zittau, Olmüg, Proßnig, Eibenfcig, 
Müglitz, Prerau, Straßnig , Troppau, Dradifh u. a., Tobitfhauer 
Bud, Matriken, Nefrologe, Privilegien u. a., Bücher der Jeſuiten in 
Dimüg, Brünn, Tropyau, der Auguftiner zu Olmüg, Fulnek, Gratting, 
der Dominif. zu Brünn, Schönberg, der Franziſt. zu Dimüg, Brünn, 
Kremfier, Troppau, der Eifterc. zu Welchrad u. f. w.) wurden im Ber. 
laufe der Geſchichte näher bezeichnet. 
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Bcoccgzek's Tod ift ein großer Verluft für die Gefdyichte 
des Landes, deren Förderung er ſich ausfchließend widmen 
konnte. Ein fehr glückliches Gedächtniß erhöhte ven Werth 
feiner tiefen Kenntniffe und erfeßte den Mangel der Ord⸗ 
nung und Sichtung ded großen Materiald. Wenn er auch 
nie zur Verfaffung ber Landesgefchichte gefommen wäre 
‚oder dieſe vielleicht auch nicht die‘ Probe beftanven hätte, 
ift body der unwieberbringliche Verluſt deffen zu beflagen, 
was in feinem Kopfe geordnet war und ihm den Stoff 

wenigftens zu Monographien (insbefondere der bunflen Pe⸗ 
riode Jodok's) geliefert hätte. 

Es hat ſich aber nun (Ende 1849) ein hiſtor. 
ſt atiſt. Verein für Mähren und Schleſien gebildet. 

Wir wollen hoffen, derſelbe werde bei der nach Jahr⸗ 
hunderten neu entſtandenen Zeit⸗Richtung, durch Vereine 
für die Veredlung des Menſchengeſchlechtes und die Erreis 
hung großer Ziele zu wirken, auch bei ung ſich wirffam 
zeigen und bie vereinzelnten Kräfte concentriren, es feien, 
die fchon Früchte getragen, oder ſolche, die lebendig und 
friſch aufkeimen. 

Der in den Abteien nie erſtorbene Sinn für die Lan⸗ 
des geſchichte zeigt ſich auch in unſern Tagen rührig. 

Wolny's Nachfolger im Lehramte der Geſchichte, der 
Benediktiner im Stifte Raygern u. Profeſſor an der Brünn. 
philoſ. (Gymnaſial⸗) Lehranſtalt Dr. Beda Dudik, geb. am 
29. Jänner 1815 zu Kogetein, ſchon früher bekannt durch 
mehrere kleinere Abhandlungen in dem öſter. Lit. Blatte, 
und ſeine Schrift: Mährens gegenwärtige Zuſtände vom 
Standpunkte der Statiſtik, Brünn 1848, 4 H.. trat mit 
einem größeren Werke: Gefdichte des Benetiktiner-Stiftes 
Naygern, mit fteter Nücficht auf die Landeögefchichte, 
nach Urkunden und Handfchriften, 1. Bd. Brünn 1849, 
auf. Obwohl die früheren Leiftungen feiner Vorgänger 
Piter, Habrich, Lefebure, Konrad und Wolny weit übers 
biethend, ift doc) der Gewinn für bie Landesgeſchichte ge⸗ 
ringer, ald man von den archiv. Schäßen in Raygern hätte 
erwarten follen, tenn fein Buch ift mehr ein Bruchftüd 
und Abriß ber Landesgefchichte nach Dobner, Pelzel, Pa 
lady, Boczek, Faſſeau, Morawetz u. a. befannten Schrift⸗ 
ſtellern. 
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Der ungemein eifrige Profeffor Dudik benüßt bie 
ftändifhe (Cerroniſche, Boczek'ſche) Sammlung fehr fleis 
Big, gedenkt, das vorhandene Material zu Mährens Ges 
ſchichte nach einzelnen Perioden u. gewiffen Abtheilungen — 
Cerroni's, Boczek's, Raygern’d Sammlung u, f. w. — fris 
tifch zu würdigen u. zu erläutern (Brünner Zeitung 1849 
N. 229) und fodann die Gefchichte des Markgrafen Jo⸗ 
dok (welche, als die bisher dunfelfte auch Boczek behan- 
dein wollte) mit Hülfe des vorhandenen großen Materiald 
zu fchreiben. N | 

Die Gefhichte der Pöltenberger Kreuzherren 
Propftei ſchrieb, nad fleißiger Ordnung ihres reichen 
Archivs, der dortige Kreugherrens Priefter Sladek (Bo⸗ 
czek's Neifebericht 1844, MS.). 

Des Neureifcher Prämonftratenferse Ritfchel has 
ben wir bereits gedacht. 

Wiedereinführung bed Prämonft. Ordens auf d. heil, 
Berge nächſt Olmüg, vom Prof, Sturm, Olmüg 1846, 
Geſch. d. h Berges, von Thomas Gröger, eb. 1832. 

Eyrill Napp, geb. den 5. Dit. 1790 zu Gewitich, 
Profeß des AuguftinersKlofters in Altbrünn, Profeffor 
an der theolog. Lehranftalt in Brünn, Abt des genannten 
Klofterd u. Landesprälat, bis 1848 Direktor der Gymna⸗ 
fien in Mähren u. Schlefien u. Beifiger des mähr. Landes⸗ 
Ausſchuſſes, Präfes des pomolog. Vereins, 1850 Stellver- 
treter des Direftord der m. ſ. Aderbaugefellfchaft, Ritter 
bed Leopoldordens, in ber Vorzeit ded Landes, befonderd 
der Geſchichte der ftändifchen Einrichtungen wohl bewans 
dert, das thätigfte und wirffamfte Mitglied des L. Aus⸗ 
ſchuſſes, fohrieb (anonym) für die Deffentlichkeit die Geſch. 
d. Klofters Daria Kron (Brün. Wochenbl, 1826 
N. 21 —31, Berichtg. u. Zuf. zu R. 8, 10). 

Die Lokalgeſchichte fand auch in der neueften 
Zeit ihre Pflege. Der gewefene Magiftratd- u. k. k. Land⸗ 
nun Obergerichts⸗Rath Joſeph Ezibulfa (geb. am 13. 
Okt. 1793 zu Boſtowitz) ſchrieb eine Geſchichte der k. 
Stadt Hradiſch (MS.) u. a., Syruczek die Geſchichte 
der Stadt Müglitz, Jungbunzlau 1841, 8. 

Franz Struſchka, k. k. Kreis⸗ nun Bezirks⸗Commiſ⸗ 
ſär, verfaßte eine Geſchichte feiner Vaterſtadt Prerau(MS.). 
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Joſeph Strniſchtie, geb. ben 1. März 1787 zu 
Roſoch (Igl. Kreifes), Fam, nach Zurücdlegung der Nors 
mal» u. Gymnaſial⸗Schulen zu Brünn, 1805 in die Dienfte 
bed Grafen Heinrich von Haugmwig auf Namieft, eines 
beſondern Verehrers der Kimfte u. Wilfenfchaften, wurde 
1814 orfteher ber ausgezeichneten Wir thſchaftsbuchhal⸗ 
tung daſelbſt (ber einzigen ihrer Art im Lande), der er, 

- zugleich die Obſorge des Archives führend, bis 1845 vor 
Kane. Aus den in fchöner böhm. Sprache geführten Grunds 
und Waifenbüchern aus ber Zeit ded berühmten Carl von 
Zierotin, aus den Archivsſchriften, aus Kirchen» Matris 
fen u. a. m und um Namieft u. auch aus der Ferne fams 
melte Stenifchtie Memorabilien, Grab» Glocken⸗ u. fonftige 
Infhriften, dann genealog. Notizen (Haugmwig, Ro⸗ 
den u. a.), fo wie 7 Bände abfchriftl. Urkunden, ald 
Abelderhebungen, Stiftungen, Privilegien, Käufe, Contrafte, 
Teſtamente u. a. 

Der m. f. Gubernial-Sefcetär, nun Bezirkshauptmann 
in Sglau, Anton Hübner, am 29. Mai 1793 in Alt 
ſchallersdorf bei Znaim geboren, in Znaim, Brünn, Ol⸗ 
müg u. Wien gebildet, aus feiner mehrjährigen Dienftleis 
fung bei dem Znaimer Kreidamte mit allen Lokalbeziehun⸗ 
gen vertraut, verfuchte fich zuerft mit ber Gefchichte des 
Znaimer Gymnafiums, 1823, MS, Diefer ließ er 
die Meine Abhandlung: Gefhichte der St. Wenzel 
tapelle auf der Wiefe unter Znaim, Znaim 1840, 
folgen und endlich fehrieb er (anonym) Znaims ge 
ſchichtliche Denkwürdigkeiten, 1. Abt. Znaim 1843, 
2. eb. 1846; die 3. 4. find unter der Preffe (bis z. 18. 
Jahrh.). Das Stadtarchiv und die vaterländifchen Hiftos 
rifer follen bie Quellen fein. Die Vorarbeiten von Gols 
linger u. in der Schrift: Znaimer Voltöfeft am 23. u. 24. 
Sept. 1833 (Auffegung des Rathhausthurm « Knopfes), 
Znaim 1833 (vom Magiftratss nun Obergerichts » Rathe 
Seifalif)reichten nicht weit. Hübner beabjichtigte nur eine 
chronologiſche Zufammenftellung der hie und da zerftreuten 
Nachrichten aus der Vorzeit der fo wichtigen Stadt Znaim, , 
d. h. eine Chronik zu verfaffen. 

Nach Boczek (Reifebericht 1844, MS.) haben Horky, 
Sollinger, Wolny u. Hübner nur die Privilegien und diefe 
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nicht richtig, Hübner überdieß nur noch die neueren Bücher 
und Alten, Niemand aber den überaus reihen Schatz ber 
alten Stabtbücher u. Alten, fo wie der Archive der Domis 
nifaner u.. ber Kreuzherren am Pöltenberge, benügt. 

Wie in feiner Zeit vorher — wenn auch nicht in 
demfelben Umfange, wie in Böhmen u. Deſterreich — 
wurde dad Öffentlihe und Privatreht in Mähren 
zum Gegenſtande einer öffentlichen Darftellung gemadht. 

Deblin’s Statutarreht Mährens, 1656, blieb eben fo 
in Handfchrift wie die: Nechte des Marfg. Mähren, nad) 
den Sinftitutionen verfaßt, 1753, Fol. (in der Zlobitzky'⸗ 
fhen Sammlung). Die Leiftungen von Senkenberg, Has 
brich, Monfe, Voigt, Dobner, d’Elvert u. Rößler gelten 
nur ber alten Nechtögefchichte Mährens. Erſt Luffche bes 
gann, das beftehende Recht darzuftellen, welches nun guten 
Theiles der Gefchichte angehört, nachdem feit 1848 bie 
Geſetzgebung, Berfaffung u. Verwaltung eine große Umge⸗ 
ftaltung erfahren. 

Hübner führte Lukſches Wert durch die 1829 in 
Brünn heraudgegeberen Zufäge (die befondern Rechte der 
Perfonen Mähren u. Schlefiend) und die umgearbeitete 
und vermehrte 3. Ausgabe dieſes Hauptwerkes über Mäh⸗ 
rend und Schlefiend Staat» u. Provinzial»NRedt, 
Brünn 1843, 3 Bände, bis auf die Gegenwart. 

Der Juſtiziär der Olmüger erzbifch. Herrfchaft Wis 
(hau, nun Landgerichtörath, Johann Bernardt, fehrieb 
ein Handbuch der provinziellen Geſetzkunde von Mähr 
ren und Sclefien, Olmütz 1848. 

Der Kataftral » Schäßungs » Commiffär Joh. Dom. 
Safpar behandelte in feinen Werken: Der Amtsfchreiber, 
Brünn 1822, 2 Bd., 2. Aus. Wirn 1828—37, 2 Bd. 
in 4 Ih. Suppl. eb. 1845, der Rechnungsführer, Brünn 
u. Olmütz 1824—5, 4 Th., der Foritbeamte, ‘Drag 1828, 
2 A. Wien 1845 23. u. d. Amtsverwalter, Grätz 1837, 
2 B., tbeilmeife die polit. Geſetzkunde, auch Mährend u. 
Schleſiens. 

Bon Franz Joſepyhh Schopf, geb. am 22. Jänner 
1787 zu Brünn, 1821—1832 Juſtiziär zu Budwitz in 
Mähren, fpäter zu Wien u. anderwärts Güter⸗Inſpektor 
(öfter. Encykl. AV. 582), einer her fleisigften und vers 
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ſtändigſten Geſetz + Compilatoren, find nebft vielen andern 
insbefondere auch: Sammlung ber Conferiptiond« u. 
Nefrutirungsgefege, Wien 1833, Nachtrag 1836; 
das gefeg. Verfahren in Auswanderungsfadhen, eb. 
1834; d. öfter. Jagdverfaffung, eb. 1834, neu auf. 
41839; d. öfter. $orftverfaffung, eb. 1835, 3 Ih.; 
db. Landwirthſchaft in d. veutfchegaliz. Provinzen Des 
ſterreichs, eb. 1835—41, 4 Th. 2 9. 1840, 2 B.; die 
Grundbuchs-Verfaſſung eb. 1836—37, 2 Th.; 
d. Wirkuugskreis d. Civilbehörden in d. fämmt. Militär« 
Angelegenheiten, eb. 1839-41, 3 B.; die Grund» 
obrigfeiten, Grätz 1845, 2 B.; d. Grund Ge 
bäude- u. Erwerbfteuer, eb. 1846, d. Stäm 
pel» u. Zargefeg, eb. 1846, u. m. a. Auch gab er 
dad Archiv für d. Civil polit. u. cameral. Amtöverwals 
tung, Wien 1837—1840, neue Folge, Gräg 1846, her 
aus, in welchem viele Abhandlungen von ihm, befonderd 
aus dem Unterthanäverhältniffe, über die Bergwerks— 
regalitäts-Rechte ber adel. Güterbefiger in Böhmen, 
Mähren u. Schlefien (1837, 1. 174— 202) u. a. enthals 
ten find (Stubenraud) bibl. jurid. austr. 287—292). 

Die Verfaffung und Vermögenöverwaltung der Mur 
nicipalftädte in Mähren u. Schlefien, vom Syndikus 
Caj. Scholz, Dlmüg 1845, der yraft. Rathgeber in 
Militärs und Judenſach en, von Gottfried Klingner 
(vermal Bezirföhauptmanne in Olmütz), Brünn 1826, 23. 
und bie Darftellung der Judenverfaſſung in Mähren 
u, Schlefien, von Hieronymus von Scari (der ald Bi 
d. Statiſtik u. polit. Wiſſ. bie 1842 durh 12 J. in 
Olmüg gewirft, } 1845 zu Innsbruck), Brünn 1835, 
Zufäge, Wien 1841, gehören nun faft ganz der Geſchichte 
an (©. auch des Großmeſeritſcher Pfarrers Libor Ro b⸗ 
Lit: Jüdiſche Augengläſer, d. i. ein den Juden zur Ers 
kenntniß des Glaubens vorgeftelltes Buch, Brünn 1743, 
22. Fol). 

Auch die feit 1819 — einfchlüffig 1848 unter der 
Auffiht des Guberniums herausgegebene mährifchefchlefiiche 
Provinzial» Gefeg Sammlung, Brüm 1829— 
1849, 30 B. 8., bildet dermal mehr Geſchichts⸗Material, 
wie der. vollfländige Land» Advofat, welcher (wie fein 
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anbered Buch: in Mähren) bis 1837, 2 2. 8., 15 Auf 
lagen erlebt hat. 

Weniger ift dieß der Fall mit den chronologifchen Aus» 
zügen ber im Wege der f. f. Cameral-Gefällenvers 
waltung erlaffenen Normalvorfdriften, Brünn 
1831—35, feit 1836 herausg. in Prag. 

Der Brünner Kriminalgerichts-Aftuar Polylarp Kol⸗ 
ler, geb. den 26. Jänner 1809 zu Neutitfchein, welcher 
die Belagerung Brünns durch die Schweden 1645 bes 
fchrieben, Brünn 1845, und vom Brünner Cemeinberathe 
berufen wurde (1849), dad Brünner Gedenkbuch zu 
führen (ed wird ohne Zweifel weit gediegener fein, ald jes 
ned (von Goldbach) über bie Ereignijfe de %. 1848 
in Brünn, eb. 1849), befchäftigt fi mit der Gefchichte 
des mährifchen, indbefontere bed berühmten u. weit 
verbreiteten Brünner Rechtes, weldhed (Dr. Bed?) 
A. 3 Budecky, (merfw. Fälle u. Gewohnheiten aus 
dem alten Rechtsleben in Mähren, Auftria 1844 ©. 172 
— 204) in dad große Publikum einzuführen begonnen bat. 

Der Direktor der mähr. fehl. Landtafel, Carl Joſeph 
Demuth, fohreibt an der Gefchichte der über ein halbes 
Jahrtauſend zurücdreichenden mähr. Zandtafel. 

Die Umgeftaltung ber Landesverfaſſung und bie 
Verhandlung des mähr. Landtages im %. 184819 weis 
fet das mähr. Landtagsblatt, Brünn 1849, 4., nad). 

Allein ! nicht nur, wie ſich im Rechte, auch wie fi 
in der Kunſt und Wiffenfchaft, im Gefange, in der Gage 
und Mythe dad Volksleben auögefprochen, wirb nun 
emfig nachgeforfcht, es wird dasſelbe durch Die Wieders 
erwecung der nationellen Sprache und Literatur zu nähs 
ven, zu verebeln gefucht. Wir fünnen jedoch, fo weit ed 
und betrifft und nicht fchon (wie bei Boczek) gefchehen, 
bie Beftrebungen nur flüchtig andeuten. 

Adolf Ritter von Wolfsfron, geb. zu Wien am 
10. Februar 1808, widmete ſich hier den juridiſchen Stu⸗ 
bien und, nebenbei ald Dilettant, der Kunft, vorzüglich der 
Malerei, wendete fich, angeregt durdy den Umgang mit 
Karajan, Leber, Gevay und Chmel zur Archäologie und 
mitteldeutfhen Spradhe und Literatur. Im I. 
1836 in Sübtyrol zu Botzen ald Lotto» Amtöfontrollor ans 


xſtellt, arbeitele er dert im Stadtarchive mat im jenem 
der Tautfd,Ortens-Bally, fanb vier hochſt intereiiente 
deut ſche Paffionältomorien vom J. 1514, und bereis 
tele teren Herausgabe vor. Als er jeroh im J. 1840 
mach Brian überfept wurte, fam das begonnene linter 
nehmen ind Stoden. Ya Brian ſetzte er jeine Forihungen 
fort, welche fih nun auf Khriklihe Archäologie, 
Kunfgefhihte ud Diplomatif conzentricen. In 
Diefer Hihtung begann er für vie Deiientlichleit zu fchreis 
ben, lieferte Nleinere Abhantlungen, 3. B. jene über dad 
Portaldes Brünner Rathhaufes (in Schmidl's Blät- 
tern 1844, Nr. 78), über tie Zderad-Säule bei Brimn 
feb. 1846 Rr. 10.)). Archivar Boczek überließ ihm ein 
Aluſtrirtes Manufkript vom Jahre 1353 zur Bearbeitung, 
worauf nach zwei Jahren em Folioband unter dem Titel: 
„bie Bilder der Hedwigslegende nad einer Handſchrift 
vom Jahre 1353 in der Piariften-Bibliothef zu Schlafs 
kenwerth, mit einem Auszuge des DriginalsTerted und bie 
ſtoriſch⸗ archaologiſchen Anmerkungen, ald Berfuch eines Beis 
trages zur beutichen Alterthumöfunde,” herauögegeben von 
a. Nitter v. Wolfskron (mit 61. col. Abbildungen und eis 
ner Schriftprobe) im Jahre 1846 zu Wien erfchien. Dies 
ſes Werk fand eine fehr aufmunternde Anerkennung in der 
liter ariſchen Welt; auch erhielt der Verfaſſer dafür vom 
Könige Friedrich Wilhelm IV. von Preußen die goldene 
Mevaille für Kunft und Wilfenfchaft, während der Berle- 
ger Math. Kuppitfh von Sr. M. Ferdinand I. auf ganz 
gleiche Weife belohnt wurde. Sehr glücliche und interefe 
fante Funde von Miniaturen aus dem 13. bis 15. 
Sahrhunderte (in der St. Jakobs⸗Bibliothek und dem Stabte 
archive Brünn’) veranlaßten Wolfskron zur Herauögabe 
berfelben. Zu dieſem Ende fopirte er die vorzüglichften, 43 
an ber Zahl, um fie durch den Farbendruck in der Art der 
Hedwigslegende zu publiciren. Es wäre eine. reihe Fund⸗ 
— für Kunſt⸗. Rechtes uud Sittengeſchichte geweſen, 

a8 Jahr 1848 und noch mehr der Tod des befannten 
Mäcenaten Elem. Sch. v. Hügel, der biefe Beftrebungen 
mit wahrer väterlichen Fürforge unterflügte, vereitelten 
die Ausführug des Begonnenen. Aus gleichen Gründen un. 
terblieb au) bie Herauögabe eined raiſonirenden 
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Katalogs der Incunabel⸗Druckwerke der St. 
Jakob's⸗Bibliothek zu Brünn, einer faſt ganz 
vollendeten Arbeit von 1 1/2 Jahren. Diefer Katalog 
follte durch viele Schriftproben,, Drudkerzeichen und andere 
Facſimile's illuſtrirt und ein Geitenftüd zu Brunet und 
Falfenftein werden. Baron Kübel, der damalige Hofkam⸗ 
mer⸗Präſident, hatte bereits die Erlaubniß ertheilt, daß 
dieſes Werf aus der Staatödruderei hervorgehen follte, 

Glücklicher war eine Zwifchenarbeit, nämlih ein 
„Bericht über 3 Holsfchnitte aus einer Handſchrift des 
15. IJahrhundertes der St. FacobdsBibliothef zu Brünn, 
mit 3 Nachbildungen der Holzſchnitte,“ welche fir die 
„Quellen und Forſchungen“ zur vaterländifchen Gefchichte, 
Literatur und Kunft, Wien 1846, beftimmt war, und m 
biefem Album mehrerer Freunde Platz fand‘ (in demfelben 
find auch Beiträge zur Gefchichte Elifabeth’3 und Ladis⸗ 
law’3, von Birk, und die Schweden in DOefterreih 
1645—46 von Zeil). 

Zu einer „Beſchreibung und Geſchichte der St. Jar 
eobölirche zu Brünn,” fo wie jener zu Kanitz und des 
Vorkloſters zu Zifhnomig liegen Pläne und Anfichten 
reit. Alle dieſe mühevollen und mit vielen Koften verbun⸗ 
denen Arbeiten wurden jeboch, wie gefagt, im Jahre 1849 
zurückgefchoben, und aus dem Archäologen und Bibliophis 
fen wurde anfänglih ein Mitredakteur der „Politiſchen 
Blätter,” von Baron Hingenau und P. Chlumedy, und, 
ald auch diefe unmöglicy wurden, ein Feuilletonift der Brüns 
ner Zeitung. 

Keine Zeit war fo emfig ald die junfrige in der 
Sammlung der Spiegelbilder des Volkslebens, ber Volks⸗ 
lieder, der Sagen und Mährchen. Auch in unferer Zeit 
wurde erft der Anfang gemacht, die vaterländifhe Ges 
ſchichte in der Dichtung, durch den Pinſel und Meipel 
zu nationalifiren. 

Unverfälfcht wieder gegeben mögen jebödh nur bie 
Volkslieder des Ruhländchens von Meinert (Fylgie 
1817), die oberfchlef. in End Oppaland (MI. 73—101) 
und die böhm. Lieder Mähren von Galas (1813) und 
Franz Suffil (Prof. d. Bibelſtudiums an ber Brünner 
theologifchen Lehranftalt), Brünn 1835 ımb 1840, fein, 





Cooperator Lelek bereitet eine Sammlung Volkslieder aus 
dem Zroppauer Kreife zum Drucke vor (Moravia 1846 
©. 3). Dagegen bedürfen die mähr. Bolfsfagen, feit 
der 1. Sammlung, Brünn 1819 (von Horfy?), in Hors 
mayr's Archiv und Zafchenbüchern (feit 1820), im Brüns 
ner MWochenblatte, in Wolny's Zafchenbühern, in der 
Moravia, in Müller’3 Wanderungen in den Hallen 
ber Vorzeit, Znaim 1831—1832, 7 T., in deſſen Erzähs 
lungen, Legenden und Sagen, eb. 183 — und deffen Klängen 
ber Vorzeit, eb. 1842, in Enders Epheuranfen, eb. 
1846, Sceibe’3 Waldbächen, eb. 1844, in Horky's 
Tempelherren, eb. 1845, Schlefinger’s mähr. Wanders 
briefen, Leipzig 1835, in Lamatfch Erzählungen, Sas 
gen und Gedichten, Brünn 1840, 2 T., in Jurende's 
Wanderer, Wolny’s Topographie, in Vogel's Sagen 
von Brünn, Wien 1842, u, m. a. gar fehr der kritiſchen 
Sonde. Horky und Hormayr waren großartige Sagen⸗Fa⸗ 
brifanten. Reiner fließen die mähr. und ſchleſ. Volksſagen 
u. a von Mikſchiſchek, Brünn 1843—1847, Znaim 
1845, Olmüg 1845. 

Seit dem erften Berfuhe: Swatopluf, Prag 
1797, haben mit mehr oder weniger Glück unfere Ges 
ſchichte romanifirt und dramatifirtt; Straube, Albredt, 
Dfundheller, Blumenhagen, Holy, Gelin 
ger, Linden, Grillparzer, Uffo:Horn, Meißs 
ner u. a. 

Die ſpaniſche Kapelle in Neutitſchein, von Joh. 
Nep. Enders, Znaim 1841, 8., ſchildert eine wirkliche 
Begebenheit. 

Der Znaimer (jegt Olmützer) Gymnaſiallehrer Anton 
Tkany legte ſeiner: Mythologie der alten Teutſchen 
und Slaven, Znaim 1827, 2 T., nur die höchſt unzuver⸗ 
läſſigen u. unzuläſſigen Quellen aus Sttedowſty, Peſſina, 
Ullmann u. Hayek zu Grunde. 

Die Wiſſenſchaft des ſlawiſchen Mythus, vom 
Lemberger, ſpäter Olmützer, nun Prager Univ. Profeſſor 
Dr. Ign. Joh. Hanuſch, Wien 1842, bildet den erſten 
gelungenen Verſuch, auch dieſem Mythus neben den My⸗ 
then anderer moderner Völker in der Wiſſenſchaft einen 


Platz zu verſchaffen. 
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J. Oheräl, am 21. Set. 1810 zu Ziallowig 
im Prerauer Kreife geboren ‚ wurde 1833 Mits und feit: 
Jurende's Zod (10. Jänner 1842) alleiniger Redakteur 
des mähr. Wandererd, rebigirte nad) Rohrer's Tod 

(1839) bis 1848 die Moravia (fpäter von Leitner re 
digirt, aber Anfangs 1849 eingegangen), feit Juli 1849 
bie mähr. Volkszeitung. Wenn dieſe Schriften aud) 
mehr für die Verbreitung allgemeinerer Bildung im Volke 
berechnet find, fo Haben fie doch auch ihre Spalten der 
Geſchichte, befonderd des Tages, und der Landeöfunde im 
weiteren Sinne offen gehalten, 

- Dasfelbe ift der Fall mit der vom Landtage begrüne 
beten Landeszeitung in mähr. Sprade, welde 
feit dem 1. Nov. 1848 unter der Redaktion des ald Phis 
Iofophen u. Dichter wohl befannten Conventualen im Alt 
brünner Auguftiner Kloſter und geweſenen Profeflord der 
Philofophie an der Brünner philof. Lehranftalt, Mathäus 
Klacel (geb. 1808 zu Zrübau) erfcheint. 

Wenn Oheräl u. Klacel mehr für dad Volk wirken, 
ftrebt ein anderer eifriger Slaviſt, Aloyg Schembera, 
mit Aufbiethung aller Kräfte dahin, ber böhm. Nationa» 
lität in der Wiffenfchaft Geltung und Audbreitung zu vers 
Schaffen und verlorne Gebiethe wieder zu erobern. Er ift 
zwar 1807 zu Hohenmaut in Böhmen geboren , wirkte 
‘ aber ald Auscultant bei dem Brünner Magiftrate, feit. 
1840 ald Profefior der böhm. Sprache u. Literatur an ber 
Dlmüger, fpäter Brünner fländifchen Alademie in Mähren, 
bis er 1849 zur Mitarbeit bei Beſtimmung einer flav. 
Rechtsterminologie und fodann ald Xehrer der böhm. Sprache 
u. Literatur nad) Wien berufen wurde. Aus Anlaß feiner 
Beförderng befchloß der mähr. Landesausfhur (26. Nov, 
1849), mit dem Lehrfache der böhm. Sprache u. Lit. an 
der Landedafademie eine Tehrfanzel der Lande 
gefhihte Mährens im weitelten Umfange (polit. 
Kirchen» Sitten» und Cultur⸗Geſch) in deutfcher u. böhm. 
Sprade zu verbinden (Brünner Zeitung 1849 N. 279). 

Don Schembera find falle in böhm. Sprade) im 
Drude erfchienen: Die Sefhihte der Boſkowitze, 
Brünn 1836 ; intereffante Momente aus der Gefchichte 
von DImüs (in dem von ihm nach den Anforderungen 





zu umgcialieten been. Velkskalender far 1811); ter 
Einfall ter Mongolen a Maihren, Timas 1841, 8; 
— wm Beidreibung tx Start Dobenmant m 
Böhmen, 1848; tie alien Landtafeln in Mähren 
und im Iroppauer Gebiethe (aus ter böhm. Muf. 
Zeitſch.), 1846 (nach tiefer Achentiung von Leitner, im 
Surente sd Pilger 1848). 


Aus dem bisherigen Berlaufe ter Darfiellung wird ers 
ſichtlich, da es nie an Männern gefehlt, tie ſich tie Cul⸗ 
tur ber Lanteögefchichte zur Aufgabe gemacht, aber größ- 
tentheils ungunftige lmflände dazwiſchen traten, welche bie 

armadung ihrer Bemühungen verhinterten. 

Geoldaſt, Balbia Peſſina, Stredowſty, Sommer, Hof⸗ 
fer fer, Ziegelbauer, Pitmer, Dobner, Pelze, Steinbadh, 

Smitmer, Rupprecht, Cerremi, Friebef, Wolny, Meinert, 
Boczet wa haben ung Urfnnden aufbewahrt; allein, 
abgefchen von tem fehr häufig fehlerhaften Abfchriften * umd 
Verfälfhungen, find viefelben zerfirent u. nicht vollftändig. 

Stiedomfly, Breölern, Hoffer, Cerroni, Borzef u. a. 
haben scriptores Moraviz gefammelt; ſie ſind aber nie 
herausgekommen. Gtiebowfly, Ziegelbauer, Pitter, Rup⸗ 
precht, Sexſtetter, Morawetz, Pelzel, Schaller, Dobrowfly, 
Ungar, Wekebrod, Richter u. a. haben ter Kichenge 
fhidte, Balbin, Voigt, Pelzel, Prodafla, Dobrowſty, 
Unger, Wydra, Jungmann, Schaller, Lucca, Ziegelbauer, 
Monfe, Czikann, u. a. der Literärs, Scweigel, Chan 
brez, Hawlik, Rinfolini, Gerroni n. a. der Runft-, Röd⸗ 
beröthal, Peithner, Schmidt, Sternberg u. a. der Berg 
baus, Monfe, Aueröperg, Lukſche, d’Elvert u. a. der 
Rechtsgeſchichte, Merian, Peſſina, Stiedowſty, Hof⸗ 
fer, Friebek, Schwoy, Cerroni, Kneifel, Wolny, Ens u. a, 
der Topographie vorgearbeitet, die Städte Olmütz, 
Brünn, Znaim, Neuſtadt, Iglau, Hradiſch u. a. haben 
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* In früherer Zeit vidimirten die Klöſter u. Städte in der Regel 
die Urfunden-Abfchriften, Bis die mähr. 2. Ordnung von 1628, Fol. 71 
Bad Recht Des Bidimirens auf die Domkapitel, Kloſter⸗Con⸗ 
vente u. die Stadtrehte in Dimüg u. Brünn beſchränkte, welden das 
Mefcript u. 20. Juni 1701 (WBeingartens Eoder ©. 638) ausdrüdlid) 
noch das P. Tribunal u. die P. Landtafel beifügte. 
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ihre Geſchichtſchreiber gefunden. Allein alled bisher Gelei⸗ 
ftete ift entweder nicht Gemeingut geworben, ober nur uns 
georbnetes, unzureichendes, bruchftüdartiged Material.» 

Bisher find nur bie politifchen Creigniffe, jedoch mehr 
chronikenartig, ohne innen und ohne Zufammenhang mit 
den Ereigniffen und Zuftänden ber benachbarten Länder 
nad dem ſchon vorhanden geweienen befchränften Stoffe, 
alled Andere fehr mangelhaft und flelettartig bargeftellt, 
das geiftige, fittliche und bürgerliche Leben der Vorzeit und 
Gegenwart nicht zur Anfchauung gebracht. Es fehlt und 
an einer Gefchichte ded Staats⸗ bürgerlichen u. Strafrech» 
teö, der Rechtsalterthümer, der DBerfaffung u. Verwaltung, 
ber. Standesverhältniffe und ſtändiſchen Einrichtungen, der 
SemeindeBerfaffung und Verwaltung , der Unterthandvers 
hältniffe, der Kirchen und Religionen, der Nationalitäten u. 
Sprachen, der Volksbildung, ber Literatur, der Buchdrucke⸗ 
rei u. bed Buchhandels, - der zeichnenden und bildenden 
Künfte,, ded Theater, der Mufit, der Gewerbe und des 
Handels, der Landescultur u. ded Bergbaues, der Verkehrs⸗ 
erfeichterungen , ber Münzen , der Polizeigefeßgebung , der 
Medizinal⸗ Sanitats⸗ Wohlthatigkeüs ⸗ und Strafanſtalten, 
der militär. Einrichtungen, der Öffentlichen Abgaben u. f. w. 
Und ald Vorarbeiten hiezu: eine Bibliotheca Moravica 
u. Silesiaca, ein Catalogus MS. histor., regesta di- 
plomatum et documentorum, ein codex diplom., eine 
hiftor. Sprachlarte, die Monographien aller wichtigeren 
- Communen , Corporationen u. Gefchledter u. f. w. Ein 
weites Feld! Aber früher feine Landeögefchichte ! 





Dritter Abſchnitt. 


Die Geſchichtforſchunn und Geſchichtſchreibung in Schlefien und der 
Laufig in der neueften Zeit. 


Seit Schleſſen (1742) zwiſchen Oeſterreich u. Preus 
Ben getheilt wurde und der weit größere Iheil dem legte 
ren zufiel, hat diefer feine eigene, von jenem bed erfteren 
fehr verfchiedene Geſchichte. Bei dem vielhundertiährigen 
Verbande beider wird ed aber einleuchtend, daß Alles, was 
zur Erforſchung der Zeit vor der Trennung in dem einen 
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ober andern Theile gefchieht, beiden zu Guten kömmt. Es 
ift erklärlich, daß die literärifche Thätigkeit im größeren 
umfaſſender erſcheint. Darum wenden wir uns zuerſt die⸗ 
ſem zu, geben aber, zur Vermeidung von Weitläufigfeiten, 
nur eine gebrängte Ueberfi ht jener Werke, welche aus der - 
Fluth hiſtor. Schriften in Preußiſch⸗Schleſien feit 
100 Jahren * für öſterr. Schleſien vorzugsweiſe von In⸗ 
tereſſe fein dürften. 


I. Allgemeine ſchleſ. hiftor. Werke (polit. Firchengef&.). 


(Carl Franz Pauli), Einleitung in die Gefchichte des 
gefammten Ober⸗ und Niederfchlefiens. Leipzig 1755, 4. 

(Wolf), das’ gelehrte Schlefien , oder Anzeige” alter 
und neuer fchlef. Schriftfteller, Breslau 1764, 4. 

Abr. Gottlob Rofenberg, ſchleſ. Reformationögefchichte, 
Beedlau 1767, 8. 

oh. Adam 9 enfel (f 1778 ald Neuborfer Prebis 
ger), proteftantifhe Kircyengefchichte der Gemeinden in 
Schleſien, Leipzig und Liegnig 1768 , 4 (benügte dabei 
vorzüglich. bes 1690 F Hoppe Evangelium Silesiae, 
MS. 3 Be. fol.). 

(3.&. Böhmer 1778), biplomatifche Beiträge zur 
Unterfuhung der fchlef. Rechte und Gefhichte, Berlin 
1770—1775, 1. B. 14. T. 2. B. 1. und 2. T., 4. 
(mit befonderer Rückſicht auf Ober⸗Schleſien als „ein noch 
völlig unangebautes Feld’). - 

Anfprüche Ungarnd auf Neuffen und ‚Dobolien , Döhs 
mens auf Auſchwitz und Zator, Wien 1772, 63 ©. mit 
42 Urkunden, auch lat. Wien 1773. 

Gottlieb Fu chs (f 1800 als Paſtor zu Hünern), 
Materialien -zur evangelifchen Religionsgefhichte ber Fürs 
ftenthümer und freien Standesherrfchaften in Oberfchlefien, 
Breslau 177076, 6 Stüde und 2 Fortfeßungen, nebft 
Zufäßen und Regifter, 8.; inöbefondere: von Teſchen, 
Breslau 1770, 8, von Troppau, eb, 1771; ( Zufäße in 
den diplomatifchen Beiträgen zu den fchlef. Rechten B. 2. 


*S. Thomas Literaturgefhichte Schlefiens , Hirfhbera 1824. 
Au Butrfes Entwiklung der öffent. Berhältniffe Schleſiens, Leip⸗ 
jig 1842—3, 1. u. 2. Bd enthält hierüber Notizen u. Würdigungen. 
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&. 1.©. 150—152); von Oppeln und beziehungäweife 
der f. Neuftabt in Oberfchlefien, eb. 1772; der Fürftene 
thümer Oppeln u. Ratibor, eb. 1772; des Fürftenthumes 
Jägerndorf, eb. 1773 u. (ald 6. Stüd) diplom. Ber: 
zeichniß archival. Nachrichten über den Zuftand ber evang. 
Kirche in den oberfchlef. Fürftenthümern. | 

Des. fortgefepte Materialien, vie freie Standesherr- 
haft Pleß betreffend, eb. 1774; dio. von Beuthen, 
eb. 1776. . 

Des ſ. Neformationdgefchichte des Fürftenth. Neiffe, 
eb. 1775, B. 

Desf. Reform. und Kirchengeſchichte des Fürftenthumes 
Deld, Bunzlau 1779, 8. 

Ehrhardt (} 1793 ald Paftor zu Beſchine), neue 
biplomat. Beiträge zur Erläuterung ber alten Niederfchlef. 
Geſchichte u. Rechte, Breslau 17734, 5 Stüde, 4. 

Des. Religiondzuftand in Schlefien vor der evangel. 
Kirhen-Neformation, eb. 1778, 4. 

Dess. Presbyterologie bed evangel. Schlefien, Liegnig 
1780—89, 4. Bbe. 

(Drefher), fchlef. diplomat. Nebenftunden, Breslau 

774,4 


Christ. Rungii (f 1748), notitia historicorum 
et historise gentis Silesiace, p. J. Vratislavie 1775, B., 
herausgegeben von Klofe; ber andere Theil ift noch MS, 

Streit, Verzeichniß aller in Schlefien lebenden Schrifts 
fteller, Bredlau 1776, 8. 

(Fr. Wilh. Pach aly, Generalfiscal in Schlefien), Vers 
ſuche über vie fchlef. Gefchichte in einzelnen Abhandlungen, 
Breslau 1776. Verlegts Johann Ernft Meyer, 8. 

(Bon demf.), Berfuch über die fchlef. Geſchichte von 
1163—1740, Bredlau 1777, bei Joh. Ernft Meyer 8. 

Beide Schriften umgearbeitet unter dem Titel: Samms 
fung verſchiedener Schriften über Schlefiend Geſchichte u. 
Berfaffung, Breslau 1790, 1. 3b. 1801, 2. B. 8. 
(mufterhaft); (von demſ.), über Schlefiend ältefte Ges 
fhichte u. Bewohner, Breslau 1783, 8. 

Accounts from Silefia with remarks on the Auftrian 
and Pruffian Government 1778. 

" 25 





— —— — ben nachgelaffenen Sdyrif 
.v. Sommeröber GnImER Brei 
mn 1784. 8. 9 getragen, | 

Sachs von Eöwenheim, zw Hiſtorie unb Genealogie 
von Schlefien, Gredlan 178690, 12 Stade, 8. (Be 
igungen,, Ergänzungen u. Anmertungen zu den Eom- 
—— apa zn 

rieſe, i onigrei Bres⸗ 
lau 1786, 3 The,” j 

Zur Hiſtorie und Genealogie von Schleſien, Breslau 
1786, 1. Std. u 

(Earl Lutwig von Klöber, ſ 1795 zu Breilau als 
geh. Rath und Direktor der Kriege und Domämenfammer, 
Meunſel VII. 85), Schlefien vor und feit dem J. 1740, 
Freyburg 1785, 8., neue Aufl. 1788, 2 Bde. 8. (Fir 
Berfaffungsgefchichte von Werth). 

(Zimmermann, Beiträge zur Befchreibung von Schle⸗ 
fim, Brieg 1783— 96, 13 Bde. 8. (trefflich). | 

Desſ. neue Beiträge, Breslau 1799—1802, 1—3 St. 

Weigel, geog. naturhift. u. techn. Befchreibung Schle 
find, Berlin 1800-5, 10%. 

Schleſiſche ProvinzialsBlätter, feit 1785 bis 
jegt (von Zimmermann und Streit begonnen, fortges 
führt von Bil. Sohr, ein Magazin ber neueren ſchleſ. 
Geſchichte). 

Literar. Chronik von Schleſien u. dern Fortſetz. 
ſeit 1793 (Beilage der Prov. Blätter). 

(Peufer), kurze biogr. Nachrichten ber vornehmſten 
ſchleſ. Gelehrten, die vor dem 18. Jahrhunderte geboren 
wurden, Grotkau 1788, 8. 

Garve, über die Lage Schleſiens, Breslau 1788, 8. 

(Kauſch), Nachrichten über Schleſien, Salzburg 1794, 
8. Fortſetzung dazu Breslau 1796, 8. | 

Fehler, Mathiad Eorvinus, König der Hungam und 
Herzog von Schlefien, Breslau 1796, 2 Thle., 8., neue 
verbefl. Auflage eb. 1806, 2 Bände, B. 

J. G. Worbs, Archiv für die Gefhichte Schleſiens, 
der Laufiß u. zum Theile Meißens, 1.T. Sorau 1798, 8. 

Desf. neues Archiv der Geſchichte Schlefiend ımd ber 
Lauſitz, 1. X. Slogau 1804, 8. 
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Dedf., die Rechte der esang. Gemeinden in Schlefien 
an die ihnen im 17. Jahrhund. genommenen Kirchen und - 
Kirhengüter, Sorau 1825, 8. | 

(Ziede), die denkwürdigſten Jahrstage Schlefiens, 


Glatz 1802—4, 4 Bde. | 


y 


Anders, Schlefien wie ed war (b. 1335), Bredlau 
1810, 2 Thle., 8. i Ä | 
Stieff, Merkwürdigkeiten Schlefiens, 1804. 

Schummel, Biographien auögezeichneter Schlefier, im 

Breslauer Almanache für den Anfang des 19. Jahrh. 

Correſpondenzblatt der ſchleſ. Sefellfchaft für va 


terländ. Cultur, Breslau 1810. Ä 


Johann Guſtav Büſching, Zeitbücher der Schlefier, 
Breslau 1813—22, 4 Bde. 4. (enthält bie Jahrbücher 
der Stadt Bredlau, von Nifolaus Pol). | | 
. Herber, Silesin sacr® origines, Bredlau 1821, 8. 
(Geſchichte des Chriftenthums in Schlefien bi8 1052 und 
kurze Gefhichte des Breslauer Bisthums). Desſ. 
Statiftif des Bisth. Breslau, eb. 1825. 

Sclefien in feinem ganzen Umfange, ald Preußifch-, 
Defter u. ehem. NewSchlefien, neue verb. Aufl., Breslau 
1823, 8. | 

Anton Zreitler, Beiträge zur Topographie von Schles 
fien f. k. Antheild, im Geiſte der Zeit, 1825 Nov. (vecenf. 
in Hormayr’3 Archiv 1827 N. 116 vom Prof. Heinrich). 

Hoffmann, Monatfchrift von u. für Schlefien, 1829. 

Thomas, Literaturgefchichte Schlefiend, Hirfchberg 1824 
(ein gefrönteds Werk, voll Fleiß, mit biogr. Notizen, ges 
währt aber feine Hauptüberfichten in bie literär. Zuftände). 

Stenzel (Profeffor und Prov. Arhivar in Breslau), 
Scriptores Herum Silesiacarum, 1. Bd. Breslau 1839, 
2. Bd. 1839, 3. B. 1847, 4. 

(S. feine Abhandlungen über Dad Wefen und die Bes 
handlung der fehlef. Geſchichte, dann: Auf welche Weife 
Die fchlef. Geſchichtskunde zweckmäßig befördert werben Tann, 
in den fchlef. Prov. Blättern, 97. Thl. p. 1. 95, 191; 
©. auch feine Ueberſicht der Arbeiten und Beränderungen 
der fchlef. Gefellfchaft für vater. Cultur. Hift. Seltion, 
Breslau (Mehrere Jahrgänge), | 

Heide (Eurat in Natibor), Beiträge zur Gefchichte 

29* 
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DOberfchlefiend, namentlih der Fürftenthümer Troöppau 
u, Ratibor, in den fchlef. Prov. Blättern 1833, Maiheft. 

Nowak, ſchleſ. ScriftitellersLerifon oder bio. biblios 
graphifches Verzeichniß der im 2. Viertel des 19. Jahrh. 
lebenden fchlef. Schriftiteller, Breslau 1836—43 (biöher) 
6 Hefte. 

Röpell's (claffifhe, quellengemäße) Gefchichte Polens, 
1. Bd. Hamburg 1840 (behandelt bis zum 14. Jahrh. 
nur nebenbei Schlefiend Gefchichte). 

Bad, Kirchengefchichte der Grafſchaft Glatz, Bredfan 
1841, 8. 

Heinrich Wuttke, Friedrich's des Großen Beſitzergrei⸗ 
fung von Schleſien, 1. Bd. Leipzig 1842, 2. Bd. eb. 
1843, 8., auch unter dem befondern Zitel: Die Entwick⸗ 
lung der öffentlichen Verhältniſſe Schlefiend, vornämlich un⸗ 
ter den Haböburgern bis zum J. 1740 (gibt, mit Hiülfe 
eines reichen Vorrathes ungebrudter Nachrichten aus Ars 
tiven u. Bibliotheken, Peine allgemeine Geſchichte Schle⸗ 
fiend, fondern nur mehr eine Darftellung ber jeweiligen 
Cultur⸗ Kirchen» Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs» Verhält- 
niffe, zwar prüfend, neu, pragmatifch, aber befangen und 
partheiifch gegen die Habsburger u. Katholifen).* 

Wuttke, die fchlef. Stände, ihr Wefen, Wirfen und 
Werth in alter u. neuer Zeit, Leipzig 1846. 

Compenbien der ſchleſ. Geſchichte fchrieben, au⸗ 
Ber den fehon genannten Klöber, Pachaly u, a. : 

Henfel Gandbuch der fchlef. Geſchichte), Hirfchberg, 
1797, 2. Aufl. 1804, 3. Bredlau 1813, desfelben 
(Lehrbuch der fchlef. Sefchichte), Glogau 1824, 8., Gün⸗ 
ter, Breslau 1802, 8., Sternagel, eb. 1802-6, 8., 
Menzel, eb. 1809, 3 B. 4. (geiftvoll), Worbs, Sa 
gan 1818, B., 2. Aufl. 1821 (Katechismus), Morgen 
beffer, Breslau 1829, 2. Aufl. eb. 1833 (die beften 
dürften Menzel u. Morgenbeffer fein). 

Käuffer, Abriß der oberlaufig. Geſchichte, Görlig 
1802 ff. 4 Thle. 8. 

Die: Sefammt» Gefchichte der Dbers und Nieder 





* Yu nicht unbefangen gewürdigt in der allgemein. Zeitung 1844 
Beil. N. 265 u. 266. 
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laufig, vom Paſtor Schelg, 1. Bd. Halle 1847, mit 
fehr fleißiger Benügung ber Quellen gefchrieben, bient 
auch zur Aufklärung der mähr. Gefchichte in den Bezie⸗ 
hungen zur Lauſitz, befonders in der Luremburger ‘Periode, 
vorzüglich aber zur Vergleihung ähnlicher Zuſtände. 

Inventarium diplom. Lusatie inferioris, auf Veran⸗ 
laffung der Stänte, von Worbs herausgegeben, 1. Bb. 
von 873—1620, Lübben 1834. 

Sceriptores rerum Lusaticarum, herauögegeb. von ber 
oberlauf. Gefell. d. Will. (Fortſetzung ter Hofmann’fchen 
Sammlung), Görlig 1. B. 1839, 2. B. 1. Liefg. 1839. 

Verzeichniß Dber »Laufigifcher Urkunden (v. 3. 965-- 
1803), Sörlig (1799—1824) 2. X. 4. 


II. partiku lar⸗ Geſchichten. 


Preußiſch⸗Schleſien hat an ſolchen einen großen Reich⸗ 
thum. Wir können nur Einzelnes berühren, mit Bezie⸗ 
hung auf Deſter. Schleſien. 

Beſonders reich iſt das Städteweſen ausgeſtattet. 
Die Geſchichte der Städte Schleſiens, von Fiſcher, 
Schweidnitz 1821, 3 Bde. 4., gibt eine Ueberſicht. Das 
claſſiſche Werk: Urkunden⸗Sammlung zur Geſchichte bed 
Urſprungs der Städte u. der Einführung u. Verbreitung 
deutſcher Koloniſten u. Rechte in Schleſien u. der Ober⸗ 
Laufitz, von Tzſchoppe u. Stenzel, Hamburg 1832, 4., 
leiſtet auch für die Geſchichte der Verfaſſung u. Verwal⸗ 
tung der Communen, des deutſchen Rechtes u. a. in Oeſter. 
Schleſien die erſprießlichſten Dienſte u. nimmt ſelbſt auf 
Mähren Rückſicht, wo es wenigſtens als ſicherer Wegwei 
ſer für ähnliche Studien ſehr nützlich ſein kann. 

Zur Aufhellung der noch dunklen Geſchichte der Bres⸗ 
lauer Hochkirche dient fehr Stenzel's neueſtes Werk: 
Urkunden zur Geſchichte des Bisſthums Breslau 
im Mittelalter, Breslau 1845, 4. (316 Urkunden u. eine 
einleitende Geſchichte des Bisthums bis zum 16. Jahrh.) 

Die Geſchichten der Städte Breslau von Kloſe, 
1783 — 3, 3 Bde, (ein vorzügliches Werk, auch für Schle⸗ 
fiend Gefchichte brauchbar), deſſen Fortfegung vom Jahre 
1458-1526 der 3. Bb. von. Stenzeldö script. rer. Siles, 
4847 enthält, von Menzel 1807, Philipp 1831 und, 
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Roland 1839, von Löwenberg von Sutoriuß, 
1784—7, 2 Thle. u. Bergmann 1821, von Leob⸗ 
fd üß (welches einft, wie Zroppau, Tägerndorf, Freuden⸗ 
thal u. a. zu Mähren gehörte), von Minsberg (Pros 
fefjor dafelbit, fpäter in Glogau), Neilfe 1828, 

von Sauer von Fifher, 1803, 3 Theile, 

— Hirſchberg — Henfel, 1797, 

— Bunzlau — Fechner, 1787, 

— Goldberg — Pefchel, 1821, 

— Landshut — Abami, 1753 u. Perſchke, 1829, 

— Friedeberg — Georgy, 1791 u. Bergmann , 1829, | 

— Liegnig — Wahrensdorf, 1724 u. Thebeſius, 1733, 

— Guhrau — Range, 1801, 

— Grünberg — Wegener, 1801, 

— Wartenberg — Sifel, 1820, 

— Sranfenftein — Ulfe, 1829, 

— Habelſchwerdt — Thamm, 1841, 

— Schweidnig — Kosmann, 1786 u. m. a. geben, 
wenn nicht unmittelbar, body wenigſtens durch Vergleichung, 
fchägbare Beiträge. 

Geſchichte der ſchleſ. Gymnaſien von Mat—⸗ 
thäi 1773 und einem Ungenannten 1777 überhaupt, ind 
befondere der Gymnaſien 

zu Beuthen von Hering, 1788, 
— Brieg — Heufer, 1801, 
— Schweidnitz — Beder, 1808, 
— Schönaiih — Klopfh, 1818, 
— Neiffe — Scholz, 1822 u. a. Ä 
Bolkelt, Nachrichten von fchlef. Bergwerfen, 
Breslau u. Leipzig. 1775, B. 
Steinbed, Entwurf” einer Geſchichte ber fchlef. Berg⸗ 
werks⸗ Verfaffung vor dem J. 1740, Berlin 1827, 8. 
Volkmann, Silesia subterranea, Leipzig 1720, 4. 
Schmwenff el, Catalogus stirpium et fossilium 
Lips. 1600, 4. 
at theriostropheum Sil. Lign. 1603, 4. (Thier⸗ 
reich) 
Bergmann, Silesiographia regni mineralis. 
Graf Mattuf chka, flora Silesiaca, Leipzig 1776 
79, 8 Thle. 
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Kroder, flora Silea. Vrat. 1787—1815, 3 Ihle. 
. immer u Grabowski, Flora Silesie Vratisl. 
1830, 8, 

Deynhaufen, Verſuch einer geognoft. Befchreibung 
. von Oherfchlefien, Eſſen 1822. 

Zimmermann, Gechichte u. Berfaffung de Juden 
in Schlefien, Breslau 1791. 

Hoffmann, bie Tonkünſtler Schlefiend, ein Beitrag 
zur Kunftgefchichte Schlefiend von 960—1830, Bredlau 
1830. (Das erite Werk in diefem Zweige, welches die 
Bahn brach; für Defter. Schleſien enthält e8 aber, außer 
ben Notizen über Dittersvorf, ven Gründer der beutfchen: 
fomifchen Oper, faft nicht). | | 

Hoffmann von KFallersieben, Martin von Bolken⸗ 
hain, von den Huffitenkriegen in Schlefien u. der Laufig, 
Görlitz, 8. | 
. ®aupp, bad fchlef. Landrecht v. 1356, Leipzig 1828. 

Vater, Nepertorium ber preuß. fchlef. Verfaffung (auch 
Darſtellung ver älteren Provinzials Berf.), Bredlau 1798, 
3 Bände. 

Desſ.: Etwas über die fortbauernde Gültigkeit des als 
ten fchlef. Provinzial-NRechtd- Zuftandes, Breölau 1827. 

Fried. Wild. Pahaly, das fchlef. Provinzialrecht, 
Breslau 1831; dtv. von Wenzel, eb. 1840; bio. von 
Stylo u Weſtarp, Breslau 1830. WB 

Kahlert, Schleſiens Antheil an deutſcher Poeſie, 
Breslau 1835. 

Müller, Geſchichte und Beſchreibung der alten Burg⸗ 
feften u. Ritterfchlöffer Schlefiend (beider Antheile), ſammt 
der Grafſchaft Glap, Glogau 1837, 8, 

Henſchel, zur Gefchichte ver Medizin in Sclefien 
(bis zum 14. Jahrh.), Breslau 1837, 8. (vortrefflih, 
auch für ſchleſ. Eulturs, Schub u, Kiechengefchichte). . 

Desf. jatrologie Silesin® specimen primum (über 
fchlef. Aerzte), Vratisi. 1837, 4. | 

Rigler, constitutiv epidemica annorum 1775— 
1779 in Silesia Austriaca, Vratisi, 1780, 8. u 

Kries, hiftorifche Entwicklung der Steuer⸗Ver faſ⸗ 
fung in Schleſien, unter Theilnahme ber allg. Landtags⸗ 
Verfammlungen, ein Beitrag zur Geſchichte ber ſchleſ. 
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Stände, Breölau 1842, 8. (fehr fchäßbar für die Steuer; 
gefchichte der böhm. Länder überhaupt vom Enbe des 15. 
bis zum 17. Jahrh., meift aus ungedructen Quellen). 

Heinrih Simon, die fändifche Verfaffung in Schle⸗ 
fin, Breslau 1846, 8. (ber hiftor. Theil, bei welchem 
auch Deft. Schlefien betheilt ift, größtentheil® nach Kries 
und Wuttke). | | 

Schleſiſches Wappenbuch von Dorft, Görlig 1842 u. ff. 
(1848, 15 9.). 

Worb, Gefhichte des Herzogthumd Sagan, 1795. 

Wohlbrück, Gefchichte des ehemal. Bisthums Lebus, 
Berlin 1829, 2 Thle. 

Kruſe, Budborgis oder über d. alte Schleſien vor 
Einf. d. chriſtl. Relig. 1819. 

Büſching, die heidn. Alterthümer Schleſiens, 1820 
—24, 1 - 4. 9. 

Bandtke, über die gräfliche Würde in Schleſien u. ſ. w. 
Breslau 1810. 

Die Geſchichten der Klöſter Leubus (von Büſching, 
Breslau 1821), Camenz (von Frömrich, lag 1817), 
Heinrich au (von Stenzel, Breslau 1846) u. a. 

Fragmente aud der Gefhihte der Klöfter und 
Stiftungen Schlefiend von ihrer Entftehung bis zu ihrer 
"Aufhebung 1810, Breslau 1811, 2. Aufl. 1821. 

Chronif der Kirchen Schlefiend mit Abbildungen, 1. B. 
Schweidnitz 1847. Ä 


IN. Hiftor. Leiftungen in Oeſter. Schleſien in der neueften Zeit. 


Noch ald Schlefien vereinigt war, wurde ber jeßige öfter. 
Antheil in den Werfen von Curäus, Schickfuß (B. 4. 
C. 17), Lucä (3. T. C. J. 4. u 5), Henel (7), 
Sinapi, Sommersberg, Walther, (I. 87, 162, 
181, 11. 364, 490, 495) u. a. vernachläffigt, feit ber 
Zrennung (1742) aber faft ganz verwahrlost. | 

Klöber's Werk, fo wie dad engliihe von 1778 waren 
bisher, wenn fie auch Oberfchlefien flüchtig, leicht u. nicht 
immer partheilod bebanbelten, unftreitig die beſſern Leiſtun⸗ 
gen über teffen Gefchichte. Die Gefchichte der oberfchlef. 
Herzoge von 1163—1335 ift bei Menzel in 113 ge 
fpaltenen Zeilen abgehandelt u. dieſe enthalten zudem kaum 
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in 50 Wahres (Heinrich, in Wolny's Zafchenbuch 1829 
©. 189193). 2, in Boyd Taſchenhuch 

Aber audy in Defter. Schlefin lag das Feld ver Ger 
ſchichtſchreibung völlig brach bis im die neuefte Zeit und 
ed iſt und an herausgelommenen Gefchichtds Werken des vos 
rigen Jahrhunderte nichts bekannt, denn die Troppauer 
Kleinigkeiten, eine Wochenfchrift von Friedel, Troppau 
1777, 8., laſſen ſich kaum dazu zählen. 

Die Gefchichte der neueiten Bedrückungen ber Evan⸗ 
gelifhen in den Defter. Landen, Züri 1763, 4. Ueber 
den Nationaldyarakter der Troppauer in Rahmel's prof. 
Schriften, Breslau 1790, 8. u. die ſchon erwähnten kir⸗ 
chengeſchichtlichen Werke über Zeichen, Troppau n. Jägern⸗ 
dorf von Fuchs (1770—3) erfchienen im Auslande. 

Man würde fi) aber irren, wenn man glauben wollte, 
bie Defter. Schlefier feien in biefem Fache ganz unthätig 
geweſen. | 

Scherſchnik, von welchem wir fpäter reben wer 
ben, war fehr emfig. | . 

Der k. Amtörath Joſeph & Sole fchrieb eine fehr 
ſchätzbare Ahhandlung über Schlefiend Verfaſſung u. Ver⸗ 
waltung im J. 1777, zur Zeit,. ald die Vereinigung der 
legteren mit jener Mährend zur Sprache fam (MS. im 
Gubernial » Archive). u Ä 

Der k. f. Hauptmann Anton von Richard vers 
faßte eine hiftor. geogr. Beſchreibung des Yürftenthums 
Zefchen von 1780 (in der Tefchner Bibliothek S. Scherſch⸗ 
nik's Schriftfteller S. 138).* 

Betrachtungen über die Frage, ob Bielig ein Mas 
jorat oder Fidelcommiß oder Allod fei? Wien 1783. 

Unterfuchung diefer Betrachtungen, von oh. Carl 
Spidermann, Wien 1783, 4. - | 

Der Sekretär der Krakauer Banfals Tabals u. Sie⸗ 
gelgefällen + Abminiftration, fpäter Adjunft der Tabak⸗ und 
Stämpelgefällen » Direktion in Wien und Herausgeber ber 


® An der Bibliothek des Megierungs-Regiftratore Roppan Ct 1808) 
au Breslau, waren: Nadhrieten von den Fürſth. Troppau und Jä⸗ 
gerndorf, MS, auf der Breslauer Glifab. Bibliothek: Demonstratio 
quod Oppavie ducatas a quingentis annis Silesie pars fuerit, MS. (Tho- 
mas fchlef. Lit. Geſchichte ©. 322). 
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Stämpel « VBorfchriften, Ignaz Domini! Schwarz, fin 
digte (patriot. Tageblatt 1804 Beil. N. 17) eine .politifche 
geographifchstopographifche Beſchreibung von Delft. Schle⸗ 
fien in 2 Theilen an. Sie fam aber nicht Heraus unb 
wurde wahrſcheinlich von der: Zopographie dest. k. 
Schleſiens vom Piariſten Reginald Kneifell, Brünn 
1804—6, 3 Ahle. in 4 Bänden, verdrängt. - Obwohl 
dad erite Werk über Deft. Schlefien u. ohne Vorgänger, 
wurde fie doc) von einem allerdings kundigen Recenfenten 
wegen unfritifcher, fchlechter und geſchmackloſer Compilation, 
Unrichtigfeiten, vielen Mängeln, Sprachwidrigfeiten u. a. 
gar zu fcharf mitgenommen (Defter. Liter, Annalen 1808, 
1. B. ©. 72-76, 120—124). Der hiftorifche Theil 
diefed Werkes iſt wohl der fchwächlte, ein Auszug ber oben 
annten älteren ſchleſ. Werte, ohne tiefered Quellen» 
tudium. Kneifel brach jedenfalld die Bahn. Seitdem 
regte fich eine mehrere literär. Thätigkeit. | | 
. Catalogus vener. Üleri Divec. Weratislav. Au- 
striace ditionis, 1807, 4. (mit einigen hiſtor. ſtatiſt. 
Notizen). | 
Denkſchrift zur Feier des hundertjährigen Jubiläums der 
Teſchner Kirche Augsb. Eonfeflion (von Erdmann von 
Klettenhof), Brünn 1809. Teach. ecclesin Aug. 
conf. monumentum hist, Teschinii 1809, 4. Predigt 
zu biefer Feier vom Superintendentn Schmig, Wien 
1810 (alle mit hiſtor. Nachrichten über dad evangel. 
Kirchen» u Schulwefen in Deſter. Schlefien, 
worüber auch das patriot, Tageblatt 1803 ©. 1399— 
1404 nachzuſehen ift). 
Erftes Jahrhundert der Krankenftiftung der Barmher⸗ 
zigen in Zefhen, Wien (1800), 8. 
Aftenmäßige hiſtor. Darftellung des Herzogthumd Bies 
lig feit feiner Erhebung 1752, Bielig (?) 1814, 4. 
Dr. Zinf, vie Heilquellen des Geſenkes, Brünn 1816, 
Defter. Schlefien konnte wohl einen reihen Kranz 
patriotifcher u. kenntnißvoller Männer, wie Scherſchnik, 
Nechay, Mülufh, Jurende, End, Heinrich, 
Schipp, Held⸗Ritt, Kaufmann, Schößler, Be 
ber u. a. begrüßen; doch fleht die Frucht in feinem Ver⸗ 
bältniffe zur Saat. 
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Den entfchiebenften Einfluß auf feine Eultur⸗Erhebung 
und die Beförderung des Geſchicht⸗Studiums insbeſondere 
übte die Errichtung von Landes⸗Muſeen aus. Schle⸗ 
fin mag ſtolz auf Männer, wie Scherfchnif, Mükufch, 
End und ben Xroppauer VBürgermeiiter Schößler fein, weis 
he mit eigenen fchwachen Kräften, aber begeiftert von 
aufopfernder Liebe zu ihrem Vaterlande, Großes leifteten 
und fi) in den von ihnen geftifteten Mufeen (©. deren 
Gründung bei Mähren) ein unvergänglichede Denkmal 
ftifteten. 

Der Teſchner Gymmafial s Präfelt Leopold Johann 
Scherfänif (1814), der alleinige Grimder des Teſch⸗ 
ner Muſeums,“ fammelte ſich auch als heimifcher Geſchicht⸗ 
forſcher Verbienft. Zwar gab er nur das fleißige Werk: 
Nachrichten von Schriftftellern u. Künftlern aus 
dem Teſchner Fürftenthume, Zeichen 1810, 8. heraus (re 
cenfirt in den öfter. Kiter. Annalen 1811, 3. B. ©. 309 
— 316). Aber er hinterließ in Handfchrift: Geſchichte des 
fatholiihen Symnafiums zu Tefchen von 1674—1800, 
Nachrichten von der Hauptfchule in Zefchen und ben 
Landfhulen im Fürftenthume Zefhen, seriptores . 
historici 'Teschinenses, Beiträge zur polit. und Kirchen» 
geſchichte des erfteren, mit einer zahlreichen Sammlung von 
Urfunden, genealog. Nachrichten von abeligen Ges 
ſchlechtern des Fürſtenthums Zeichen, soriptores recen- 
tiores Soc. Jesu Prov. Bob, usque 1750 (in Eerroni’d 
Bibliothef) u. m. a. 

Seine zwanzigjährigen Sammlungen aud der Biblio 
thet St. Clemend u. dem SKapitel-Archive bei St. Veit in 
Prag, dann aus Archiven und Bibliothefen in Böhmen, 
Mähren u. Schlefien für bie Erdkunde u. Geſchichte von 
Schleſien raubte ihm ber große Brand in Teſchen 1789. 
Zwar fing er wieder von Reuem an zu fammeln, allein 
ungünſtige Umftände, bann feine vielen Amts und Baus 


* Scherfchnif’s Ehrengedägtni von E;ifann, Brünn 1815; vedl. 
BVerfündiger 1814 ©. —6075 Moravia 1815 R. 125—129 5 Hein 
rich's Gefchichte Des a Fürftenth. ©. 204-206 ; Eherfänif's Denk⸗ 
mal, beſchrieben von Heinrich, Teſchen 1824; öſter. Pantheon, Wien 
1831, 4.86. 40-53; Mittheilungen 1833, ©. 61; öfter. Archiv 
1830 ©. 452 u. ff.; öfter. Cncytl. 4. B. ©. 525—- 527. 





geichäfte, da faſt alle öffentlichen Gebäude in Teſchen un» 
ter feiner Aufficht u. Leitung neu gebaut ober wieder hers 
geftellt wurden, hinberten ein größeres Anwachſen. 

Mehrere MS. Scherſchnik's famen in Cerroni's Hand⸗ 
ſchriften⸗Slg. (S. deren Verzeichniß) insbeſondere eine 
geographia antiqua Mor. 

Der Zeichner Bürgermeifter Aloys K auf mann 
M 1847) machte fich Durch das chronologifche Verzeichnen 

u. forgfamere Aufbewahren der Stadt Zeichner Originals 
Urkunden eben fo verdient, ald er durch fein mühfam ‚vers 
faßtes „Denkbuch für die Stadt Teſchen“ den ge 
genwärtigen u. fünftigen Bürgern ein ſehr ſchätzenswerthes 
Werk, wenn auch nur in Handjchrift, hinterließ (Wolny's 
Taſchenbuch 1829 ©. 242, Moravia 1846 ©. 618), daß 
wohl reichhaltiger fein wird, als das chronologifche Vers 
zeihniß: Teſchen und feine Begegniffe, von 810— 
. 41721, von einem unbelannten Verfaſſer, in Hormayr's 
Archiv 1827 ©. 239— 244. 

Beider Bemühungen kamen dem für die ſchleſi ſche 
Geſchichte, noch mehr aber für die Cultur der Naturwiſ⸗ 
fenfchaften fo eifrigen Albin Heinrich zu Gtatten. Er 
wurde am 1. März 1785 zu Friedland in Mähren gebo- 
ren, nach mehrfähriger wiffenfchaftlicher Vorbereitung durch 
Studien in Wien, Reifen und den Verkehr mit ausgezeich« 
neten Naturhiftorifern in und bei Kralau, 1814 Lehrer der 
Geographie und Gefchichte am Zefchner Fathol. Symnafium, 
1815 Bibliothefar am Scherfchniffhen Mufeum in Tes 
fhen, deffen Bibliothef und naturbiftor. Sammlungen er 
mit der Ausbeute feiner vielen Reifen beträchtlich vermehrte, 
1831 Gymnaſiallehrer in Brünn, 1832 Confervator der 
Bibliothef des Franzen Mufeums und einige Jahre fpäter 
Cuſtos besfelben *. 

In früherer Zeit war insbeſondere das in hiftor. Bes 
ziehung fo vernadhläffigte Oberfchlefien das Held feiner raſt⸗ 
lofen Ihätigfeit. Während feines 18jähr. Aufenthaltes das 
felbft durchfuchte er in den Städten, Schlöffern und auf 
bem Lande die Archive und Sammlungen, fanb viele noch 





” en Gncyft. 2.8. ©. 538; öfter. Morgenblatt 1837, ©. 
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unbenügte Urkunden in Schlefien, einige auch in Polen und 
Ungarn, und machte fie gemeinnüßig *., | 

Die Früchte feines Fleißes find: Verſuch über die 
Geſchichte des Herzogthumd Teſchen, Teſchen 1818. 
Scherſchnik's Denkmal, eb. 1824. Germaniſche Alter 
thümer aus dem Heidenthume, aufgefunden im k. k. 
Schleſien (in Wolny's Zafhenbud 1826 S. 216 - 240), 
Briefe aus und über Schleſien (eb. 18237 ©. 189— 
248), Oberfchlefien unter den Piaftiden, bi zur freis 
willigen Unterwerfung unter Böhmend Könige, vom J. 
1163—1327 (eb. 1829 ©. 189—254, eine fleißige mit 
Umſicht gefchriebene Arbeit), Crinnerungen aus dem k. k. 
Antheile Schlefiens (fteyr. Zeitfch. neue Yolge 1. Ihrg. 
2. H. Grätz 1834 ©. 102—122), die bereits angeführ⸗ 
ten Beiträge in Hormayr’3 Archiv, Auffäpe in ben vater 
ländifchen Blättern (Reife in den Gebirgen d. Herz. Te 
ſchen, 1819 ©. 121—?2, 125 —8, 131—2; in derjels 
ben Zeitfchrift über Schlefien 1832, 1. 125, IH. 405, eb. 
auch Schlefien und deſſen Naturlunde von Koſchatzky 
1819, NR. 94, 95, 96), im Heſperus (dieſe Zeitfchrift 
behanvelt, 1812— 1822, fleißig Schlefien), in der Mora 
via, den Mittheilungen ver m. f. Aderbaugefelfchaft 
(auch diefe Zeifchrift 1821 — 4 handelt von Schlefien) u. a. 
Der Zefchner Kreis, gefchild. von Heinrih, Wien 1843. 

An Wolny's Topographie von Mähren find bie 
Kreisüberfichten von Heinrich, im pittoreöfen Deſterreich 
der Brünner Kreid (11. Lief, bie 9. der Troppauer 
Kreis von Weidmann), im Amtöberichte über die Vers 
fammlung der deutſchen Land» und Forftwirthe in Brünn 
1840, Olmütz 1841 ©. 61— 72, die geog. phyſ. öfon. 
techn. Berhält. Mährens in Bezug auf den Feldbau und Ges 
werb fleiß. Alle diefe Arbeiten beurfunden einen mehrfeitig ges 
bildeten, gemandten, fleißigen, auf die Duelle felbft zurück⸗ 
‚gehenden vaterländifchen Schriftiteller. Seine Berbienfte 
um die Landwirthſchaft, Naturwiffenfchaft, Technik, Landes⸗ 
funde und das Franzendmufenm ehrte die Aderbaugefells 
ſchaft durch die Verleihung ihrer goldenen Medaille. 

Neben Scerfchnif, Kaufmann und Heinrich half auch 


| * Wolny’s Taſchenbuch 1829 ©. 194. | 





der Zefdmer Lanbrechtöfefretär Adam Nechay (f. Scherfdhs. 
nit, Teſch. Schriftfteller S. 121) die Kenntniß des Herz. 
Tefchen auffchließen (von ihm ift: das Fürſt. Tefchen, in 
Jurende's rel. Berk. 1813, 4.9. ©. 359368, 5. 9. 
©. 410), wie ber Seneralvifar Joſeph Karl Schipp 
(ſ. Scherſchnik ©. 141—143, T 6. Jänner 1836), jene 
von Teſchen und Neiffe durch feine:. Hiftor. topog. Be 
ſchreibnng bed Breslauer k. k. Didces · Antheiles, mit einer 
Geſchichte der luth. Reform. im Fürſt. Teſchen, Teſchen 
1828. 

Dangelmayer vollendete eine Topographie des 
Teſchner Kreiſes, welche er herauszugeben beabſichtigte 
(Moravia 1843 S. 214). 

Für den weſtlichen Ebel Schefi end, ben Tropp. Kreis, 
wirkten der unverg. Franz v. Mükuſ 9— „der Veteran —* 
Geſenkes“ (ſ. üb. d. ſelt. Mann, F 41. Auguft 1837, bie 
Mittheiluingen von 1838 und die Moravia 1839 N. 124 
— 127 ; von ihm bie topogr. Befchr. des Troppauer, Kreis 
ſes, vedl. Verf, 1814, 5. H. ©. 465—500, vaterl. BL. 
1814 ©. 297 _352, und für fih Brünn 1814), Carl 
Sofepp Jurende (geb. zu Spachendorf den 24. April 
1780, } 10. Jänner 1842), der Herausgeber bed mähr. 
W and erers feit 1809 und beziehungsweife 1813, des 
redl. Verfündigers 1813 und 1814, der M oravia 
1815 u. a. (öfterr, Encykl. III. 121, Moravia 1844 N. 
4—3, vaterl. Pilger 1848, mit Porträt), ber gebildete 
und unermüblich thätige Troppauer Bür ermeiſter Joh. Joſ. 
Schößler (geb. zu Nömerftadt in Mähren, f 3 Mai 
1834 — ſ. Moravia 1844 S. 3), der ein Eroͤppauer 
Gedenkbuch begann, das der Magißratsratg Joſ. Helmes 
fortfegte und bereicherte (eb. ©. 122), Guftav Hein 
aber in Auszügen (eb. 1844 N. 14, 27, 29—31, 52 
—56) zu veröffentlichen begann, Prof. En 8, Ernſt Held 
Ritt, Weber (Fürft. Neiffe ind. Mitth. 1840 N. 
1—3) u a. 

Fauſtin End, geb. am 15. Februar 1782 zu Roth⸗ 
weil im Breiögaue, feit 1812—1844 Gymnaſiallehrer in 
Zroppau, mit Mükuſch und Schüßler Gründer, dann Cus 
ſtos des Zroppauer Mufeums (biogr. Skizze in der Mos 
ravia 1840 N. 31, 1844 ©. 379, 1846 ©. 100), gab 
in der Abhandlung über die früher. Verhältniffe von Irops “ 
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pau zu Böhmen und über den Urfprung biefeß Herzugth: 
(böhm. Muf. Zeitih. 1827, 4 H. 1828, 5 HD.) die er 
ften Proben feiner hiſt. Studien. 

Dad von ihm, Wien 1835—37, 4 B., heraudgeges 
bene Werk: Das Oppaland oder ber Tropp. Kreis, nad 
feinen gefch. naturgefch. bürgl. und .örtl. Eigenthümlichkei⸗ 
ten, ftellt die Geſchichte des Herzogth. Zroppau (1. 3.) 
und ber Stadt Troppau (H.3.) dar und befchreibt das 
Dpypaland und feine Bewohner im Allgemeinen, die Güter 
und Ortſchaften der Fürftenthümer Lroppau, Jägern 
dorf und Neiffe öfterr. Antheild, bann die mähr. 
Entladen (III. IV. B.). So weit die Quellen in Druch 
werfen, ber ziemlich vollftändigen Troppauer Urkunden⸗ 
Sammlung und Handfchriften (der Zroppauer Chronif, dem 
Diarium der Trop. Jeſuiten, der Chronik der Trop. Domis 
nifaner, der Selbftbiographie des Hynko von Wrbna u.a.). 
reichten, nämlidy in der Geſchichte der Fürſtenthümer und 
ber Stabt Troppau, gab ber, iweber von einem Vor⸗ noch 
Mitarbeiter unterftügte Verfaſſer eine quellengemäße, die 
politifhen und CultursVerhältniffe berüdficytigende Webers 
fiht der Geſchichte, eine gewiß verbienftlide , fleißige Ars 
beit. Wo biefe Quellen aber zu fließen aufhören, bei der 
Ortöbefchreibung nämlich, ift, wie in Sommer’3 Böhmen, 
der gefchichtlihe Theil fehr mager, da biefer nur aus den 
Lands und Lehentafeln hätte gefchöpft werden können. Das 
Werk von End hält daher, was den gefchichtlichen Theil 
betrifft, mit Wolny feinen Vergleich aus. 

Es erfeßt und übrigens mwenigftend theilweiſe die Ar 
beiten des penf. k. k. Zägerlieutenantd Ernft Held- Ritt 
in Zudmantl, Mitgliedes mehrerer gelehrten Gefellfhaften, 
welcher 1833 den Berfuh einer Gefhidhte Ober 
ſchleſiens, befonderd von Neiffe und dem Bisthu⸗ 
me Breslau, 40 Bogen flarf, und eine ftati ftifch 
topographifhe Befhreibung von Def. Schle⸗ 
fien auf Pränumeration anfündigte, bie aber nicht and 
Zageslicht kamen. Bruchſtücke daraus find die ſchon er 
wähnten zahlreichen ftatift, Abhandlungen im öfterr. Archive 
1835, 1836 und 1837. Die Abhandlung: Das Heren 
wefen im Neiffe'fchen (eb. 1835 N. 96—98) erfchien, 
„ mit Nachrichten aud bem nörblichen Mähren (aus Juren⸗ 
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de's redl. Verkündiger und Horky's Brünner Wochenblatte) 
vermehrt, Neiſſe und Leipzig 1836. Von Helv-Ritt ifk 
auch eine Schrift über Prießnig und Gräfenberg, 
Wien 1847. Ä 

Das 3.1848 fah (ſ. 1777) die erfte Zeitfchrift in Deft. 
Schleſien (Silefia) von vaterländifcher Färbung entftehen. 





Vierter Abſchnitt. 


Leiſtungen in den ſlaviſchen Ländern. 





A. In Böhmen (in der neueſten Zeit oder der fehlten Forſchungs⸗ 
Periode). 


Während der Umwälzungskriege eines. Vierteljahrhun⸗ 
detes ruhte die Hiftorifhe Mufe in Böhmen. " 

Ihre eifrigften Pfleger Voigt (f 1787), Dobner 
(+ 1790), Riegger (} 1795), Pelzel (}1801), Pu- 
bitfhla (f 1807), Ungar (f 1809), Prodafla 
(t 1809), Schaller (f 1809), Pfrogner (f 1812) 
u. a. waren geftorben, oder ed brüdte die Bürde bed Als 
terö oder die Ungunft der Zeit auf fie. Der Altmeifter 
Dobrowäfy (F 1829), welcher allein aus ber älteren in 
bie neuere Schule hinüberreichte, war mehr fprachlichen 
Forfchungen und der Erforfchung einzelner Punkte der böh⸗ 
mifchsmährifchen Geſchichte hingegeben. 

Mit der Wiedergeburt der Staaten und Völker nad) 
den rühmlichen Befreiungskriegen begann bie Hiftorifche 
Muſe ſich auch in Böhmen wieder zu regen und immer 
fräftiger zu entfalten. | 

Die Gründung bed böhmifhen National-Mu 
feums zu Prag im J. 1818 durch Begünſtigung und 
thätige Verwendung ded damaligen Oberftburggrafen Grafen 
Kolowrat⸗Liebſteinsy gab den nächſten Anftoß dazu, ba 
hieher alled gerettet und gefammelt werben follte, was fi 
an National-Denfmalen noch erhalten hatte. Diefes Mus 
feum wurde beſtimmt, alle in das Gebiet der Nationals 
Literatur und National» Produktion gehörigen Gegenflänbe 
zu umfaffen und eine Ueberſicht alles deſſen zu liefern, 
was Natur, Kunft, Wiffen, Induſtrie und Fleiß im Bar 
terlande hervorgebradht. Es follte insbeſondere eine vatero» 
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ländifche Urkunden » Sammlung, Abfchriften oder Zeichnuns 
gen von Denfmälern, Inſchriften, Grabfteinen, Basreliefs 
u. f. w., Wappen, Siegel und? Münzen, Landeharten und 
Pläne, eine Bibliothed (Bohemica im ftrengften Sinne 
und Hülföwerfe) und eine Produften Sammlung umfaffen *, 

Zur Förderung der Landesfunde und ald Sammel 
plag ber hierauf gerichteten literärifchen Bemühungen gibt 
diefe Muſeums⸗Geſellſchaft feit 1827 periodifche Schriften 
in beutfcher und böhmifcher Sprache, deren Redaktion der 
Literator Franz Palacky übernahm, heraus. 

Die erftere follte Hiftorifche Auffäge, mit Rück⸗ 
fiht auf die Schweiterprovinzen Mähren und Schlefien, 
naturmiffenfchaftlihe und belletriftifche Auffäge, dann vas 
terländifche Anzeigen enthalten. 

Die deutſche Zeitfchrift (beide Sprachen vereinigend 
und vermittelnd) fam 1827 —1829 unter dem XZitel: Mo: 
natfchrift der Gefellfcyaft des vaterländifchen Mufeums in 
Böhmen, der Zahrgang in 12 Heften (zuf. 2 Bde.), von 
1830 an unter dem Zitel: Jahrbücher des böhm. Mufes 
ums, jährlih 4 Stücke, heraus, ging aber 1831 ein (zuf. 
3 Bde.). An ihre Stelle trat gewiffermaffen feit 1842 
Klar's Jahrbuch Libuffa. | 
In der deutſchen Zeitfchrift berühren folgende Abs 
handlungen zunächſt Mähren und Schlefien. 

Im ahrgange 1827: Ä 

Zur Gefchichte des großen Zwifchenreiched in Böh—⸗ 
men 1439—53, von Palacky, ZännersHefl ©. 20 — 
48, Februar ©. 32 — 39 (KFortſetzung eb. 1828 Februar 
119—141). 

Bemerkungen über dad alte mährifhe Reich, von 
Dobrowsky, Febr. S. 53—64. 

Ueber das frühere Verhältnis bed Fürftenth. Troppau 

Böhmen, von Ens, April S. 49—56. 

Conrad II., Fürft von Znaim, von Julius Wilhelm 
Ritter von Sch wabenau, Oftober ©. 3059. 


.* Heft. Encykl. II. 350. VBerbandiungen der Gelellfchaft des vaterl. 
Mufeums in Böhmen, in böhm. Sprache 3 Hefte 1823—1825, in deut⸗ 
fher 4 H. 1823—1825 (vorzugsweife nur über die materiele Zunahme 
und die innere VBerfaffung diefer Auſtalt). Böhm. Muſ. Zeitfhrift Cin 
böhm. Sprache) 1877, 1. ©. 113—122. Schotikys Prag Il. 435—433. 


Li 
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Yahrgang 1828: 

Erläuternde Bemerfungen über tie Gefchichte Ditto—⸗ 
tars N. von Dobrowsky, Zänner ©. 41—70. 

Mittheilungen aus dem Königsberger geheimen Ars 
hive, von Joharn Schön, Jänner ©. 71—77. 

Die von 1800 — 1810 geftorbenen Gelehrten u. Künſt⸗ 
ler Böhmend u. Mährens, von Gautſch, Jänner ©. 78 
—8B9, Febr. 150—158. 

Berichtigungen der Gefchichte der Hohenftaufen vom 
Raumer, bezüglich Böhmens, von Dobrowsky, Mai 
©. 404—414, Juli S. 29—43, Sept. ©. 234 — 243. 

Aus und über Efchenloerd Gefchichten der Stadt Bress 
lau von 1440—1479, von Palady, März ©. 225 — 
243, Dez. ©. 525—536, 

Urfprung des Herzogthumd Troppau, von End, Mai 
©. 365—386. 

Ueber die Verehrung des 5b. Johann von Nepomuk, 
vom Prof. Schottfy, Juli ©. 44-70. Ä 

Beiträge zur Gefchichte der früheften Prager Schau 
fpiele, von Schottfy, Nov. ©. 393 — 434, Dezemb,. 
©. 479—524. 

Sahrgang 1829: 

Einiges über die älteften Familien⸗Ramen des böhm. 
Adels, von Palady, Jänner S. 25 —51. 

Ueber die Abkunft der Slaven, von demſ, ©. 99, 
Suni S. 483—502. 

Dad Zeit der Heiligfprecdhung des h. Johannes von 
Nepomuk 1729, von Schottfy, März ©. 206 — 242. 

Gradation der Bevölferung Böhmens feit den letz⸗ 
ten 60 Jahren, von Palady, März ©. 187 - 205. 

Ueber die neu entdedte Zropffteinhöhle bei New 
ſchloß in Mähren, von Sommer, April ©. 325 — 328. 

Ueber Sefhihtforfhung und Gefhidhtfhrer 
bung in Böhmen, von Palady, Juli ©. -3—17. 

Beiträge zur Gefchichte der frühelten Prager Shaw. 
ipiele, von Schottfy, Sept. ©. 199—229. 

Ueber Comenius und feine Werfe, von Palacky, 
Sept. ©. 255—268, Oft. S. 330—343. 

Die Burg Buchlau und ihre Befiker, vom Prof. Ans 
ton Müller, Nov. ©. 359392 (ausführlicher in einem 
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eigenen Werfe, Drag 1837, in welches auch Nachrichten 
über die Herren» Gefchlehter Zaſtrzizl, Peterswald 
und Berchtold, die auf diefer Burg hauften, einge 
webt find). " 
Sahrgang 1830: 
Ueber den Chroniften Fredegar und feine Nachrichten 
von Samo, von Palady, IV. 387—413. 

Die böhm. Mufeumds Zeitfchrift (Cafopis ſpo⸗ 
fteänofti wlaftenffeho. Muſeum w Cechaͤch), früher in viertels 
jährigen , feit 1846 führlih in 6 Heften, mit einem Ab- 
faße von nahe 2000 Eremplaren, bi 1838 von Palacky, 
feitdem durch mehrere Sabre von Paul Schafarif, 
„dem Sterne erfter Größe am flav. Gelehrten» Himmel”, 
fpäter von Wocel, redigirt, kann für Mährens Gefchichte 
ald ein wahres Quellenwerk angefehen werben, wie ber 
folgende Auszug ber darin 1827— incl. 1848* enthals 
tmen, Mähren zunächit betreffenden Abhandlungen u. a. 


t. 
827: Tagebuch der Bothen K. Georg an ben franz. 
König v. 1464, 9.1. 40. Zug der Taboriten aus 
Ungarn 1423, Il. H. 115—19. Ueber die innern Un 
ruhen vor der Eroberung Prags 1448, Ill. 37—83, 
IV. 9--57. Auszüge aus den Memoiren des Niflas von 
Datfhig, IV. 77, fortgef. 1828 1. IT. IM. 

1828: Weber die Kriegsfunft der Böhmen im 15. 
Jahrh. 1. 29—38, 11. 3—24. Die Belehrung K. Georgs 
über die. Hebung bed Handels 111. 3. Biog. Pits 
ters 11. 49. 

1829: Biog. Comenius III. 19. Verzeichniß aller 
feiner Schriften IV., 113. Auszüge aud den Memoiren 
Carls von Zierotin IV. 84. 

1830: Beifpiel über die Führung einer Klage bei 
dem alten mähr. Lanpredte 111. 275. 

41831: 7 Briefe Carl's v. Zierotin 1628—1631, 
IV. 393. Ueber Zawifh v. Nofenberg I. 55. 

1832: Anführung uw. Erklärung der altböhm. mähr. 
MerfonensNamen L 60. 


om rg. 1836 ift die Weberficht aller Bände von 1827—18365 
über * —5 dieſer Zeitſch. für Bohmens Nat. Lit. ©. des Gra⸗ 
fen Thun Schrift Über deren gegenw. Zuſtand, rag 1842 ©. 14-30. 


a 
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1833: Kurze Befchreibung ded 305. Krieges I. IL 
Alten ded Prager Landtages v. 1571 IV. 375. 

1834: Apologie des Carl v. Zierotin v. 1606, IE 
239. Verſuch zur Erklärung der Ortsnamen auf ice 
IV. 394. 

1835: Hülfömitteln zur Kenntnis des altböhm. Ned 
tes IV. 

1836: 15 Briefe des Carl v. Zierstin 11.123. 

1837: Das altflav. Recht 69. 

1838: Gebräuche u. Sitten unter Carl IV. I. 3. 

1839: Yamiliens Prozeffe im %. 1546, 1V., 399. 

1840: Die erften böhm. u. poln. Drudwerfel. 77, 
Das Grab Carls v. Zierotin 11. 182. 

1841. Biog. des h. Eyrill u. Methub v. Hanka 
IV. 464. 

1842: Die Fabel über den blutigen Landtag zu Wis 
limomw unter Wenzel IV. IN. 345. 

1843: Nachrichten von einigen mwichtigeren Männern ber 
böhm. Brüderfchaft zwifchen 1542—1551 II, 191. 
Ein Beitrag zur böhm. Reform. Gefd. IL. 197. 
Auszüge aud der Chronik ded Lauren; von Brezo wa, 
von Zomola IV. 512, fortgef. 1844, II. 209. 

1845: Biog. des h. Eyrillw Methud III. 452. 
Lieder des Biſchofs Joh. Augufta IV. 595. Verbands 
lungen zwifhen Rudolph und Mathias von Dudik 
II. 296. 

1846: Aus der Zeitfchrift Moskowitan ausgezogen, 
das Leben ded 5. Cyrill und Methup I. 5. Beiträge 
zur Seh. K Johanns, von Tomek IV. 474. 

1847: Biog. des h. Eyrill u Methud I. 25. Der 
Landtag zu Ruttenberg nah George Tod II. 186. 
Die Streitigkeiten zwiſchen dem Herren» und 
Nitterftande nad) dem Tode Wlabiflaws IL. IV. 412. 
V. 492. 

1848: Kirchl. Zuftände der Utraquiften von 1415 
—1622 IV. 365, V. 441. 

Um ven vereinzelten literärifchen Beftrebungen ein 
Centrum und einen Stüßpunft zu verfchaffen,, gründete bie 
Geſellſchaft des vaterl. Mufeumd 1830 ein eigened Comite 
zur willenfchaftlichen Pflege der vaterl. Sprache u. Lis 
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teratur u. fliftefe zu dieſem Zwecke einen Fond (ceskaͤ 
Matice, 1843 mit 29,229 fl.) ver 1845: 1500 Gründer 
zählte u. bisher an hiſtor. Werfen Palacky's Ueberficht 
der böhm. Würdenträger 1832, Safarifs flav. Alters 
thümer 1837, Wſſehrd's 9 Bücher von den böhm. Rech⸗ 
ten u. ©erichtöftellen 1841, Tomek's Geſchichte Böhmend 
1842 (Defter. Liter. Bl. 1845 ©. 3235—327), 1845 
eine Auswahl der böhm. Literatur bis zum Anfange des 
15. Sahrhundertes und Jungmann's fleine Schriften (eb. 
1846 N. 107 u. 108) herausgab. 

Wenzel Hanka, geb. 1791 zu SHoreniowed in 
Böhmen, Bibliothefar, Archivar u. Cuſtos bed von ihm, 
neben den Grafen Kolowrat u. Sternberg u. den Profeſ⸗ 
foren Jungmann, Jandera u. Presl, ind Leben gerufenen 
National» Mufeums, fand die Königinhofer Hands 
ſchrift, die feit 1819: 12 Auflagen erlebte, auf, gab 
ein antiquiss. vocahular. boh., Prag 1833, die fünf 
wichtigſten böhm. Rechtsdenkmäler 1842—44 (Ar 
chiv Zefly), eine Handfhriftenfunde des böhm.. 
Rechtes (Abhlg. d. b. Geſ. d. Will. 1842) u. a. heraus. 
Paul Safarik, geb. 1795 zu Kobelarom in 
Oberslingarn, feit 1833 in Prag u. zwar feit 1848 ald 
Univ. Bibliothekar, ift Verfaſſer der zum Theile claffifchen 
Were: Geſchichte der flav. Sprache u. Literatur, 
Ofen 1826, über die Abfunft der Slaven, eb. 1828, 
flovanfke ftarofitnofti, Prag 1837, dentſch (Slav. Alter 
- thümer) von Mofig von Aehrenfeld, Leipzig 1843, 2 B., 
narobopis flowanfly, Prag 1842. 

Wie Hanfa u. Safatil* vorzugsweiſe für die Wie 

® Def. Encvkl. H. 498, IV. 498 ; Moravia 1838 N. 515 Gränzbote 
1849 ©. 70-74; Def. Lit. BI. 1847 N. 158—200. Vorwort zu den 
Alterthümern II, 7—11. Die ſlav. Alterthümer enthalten im I. B., nebft 
einer Einleitung und Literatur, Abhandlungen über den Urfprung der 
Slaven, die Sige und Geſchichte der alten Siaven , eine Ueberſicht 
der Nachdarvölker und einen geogr. Ueberblick des ſlav. Urbaterlandes, 
im II. B. vom Falle der Dunnen und Nömer dis auf das Uebergewicht 
des Chriſtenthums unter Den Elaven (im 10. Jahrh. und weiter), die 
Gefhihte der Ausbreitung der Slaven, dann der einzeinen Etämme, 
nämlich der rufl., bulgar., ferb., chorwat., forut., poln., czech. Slaven, der 
Mährer und Stſowaken (in d. deutfh. Ueberſ. ©. 451-509) und 
der polad. (aller norddeutfben) Slaven, insbefondere auch die Geſch. 
der Ausbreitung des Ehriftenthums , wie Eyrilfs und Methud's 


(die griech. lat. und flav. Quellen über biejelben S. 471- 2) und ber 
flav. Liturgie. i | 
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dererweckung und den Anbau ber böhm. Sprache u. Liter 
ratur u. für die Lüftung des Schleiers in dad Dunfel ber 
flav. Urgeſchichte wirkten, fo erfcheint al der Gründer ber 
neueften Periode der böhm. Gefchichtfchreibung, Franz Pas 
lady*, der Sohn eines armen calvinifchen Schulmeiſters 
zu Hotzendorf ( Hodslawice, Herrſchaft Neutitſchein in Mähe 
ren), wo er am 14. Juni 1798 geboren wurde. Seine 
Studien machte er zu Preßburg und Wien. Als abjolo. 
Jurift war er Hofmeifter bei einer hochadeligen Familie in 
Ungarn. 1823 überfiedelte er nach Prag und warf fich 
unter der Aegide ber Grafen Sternberg auf das feit Dobs 
ner, Pubitſchka und Pelzel ziemlich brach gebliebene Feld 
ber böhm. Geſchichtſchreibung „ wobei ihm die großen Bü⸗ 
dhers und Urkundenſchätze in den Bibliotheken und Archiven 
Wiens u. Prags, wie des böhm. Adels, beſonders in Wit 
tingau, reichen Stoff lieferten. 

Er übernahm die Leitung der neu gegründeten Zeit⸗ 
ſchriften des böhm. Muſeums; feine Auffäge waren nen 
und intereſſant. 

Er bearbeitete, nad, Dobrowſky's Angabe, den 3. 
Band ber scriptores rerum Bohemicarum, welden bie 
böhm. Gef. d. Wiff. 1829 herausgab, eine Fritifch zuſam⸗ 
mengeftellte Sammlung von 17 dur Alter, Reichhaltige 
feit und Mannigfaltigkeit ausgezeichneter böhm. Chroniken 
eben fo vieler ungenannter Fortſetzer des Pribik Pul kawa 
u. des Henes von Horowic von 1378—1527 mit 1143 
größtentheild neuen, wichtigen und wiffenswerthen hiſtor. 
Daten bdiefer Zeit. 

Auffehen machte Palady’3 von der erwähnten Gefells 
Schaft gefrönte Preisfchrift: Würdigung der alten böhm. 
Sefhihtfhreiber (vom 1. bid auf Hagety, Prag 
1830. 

Er wurde böhm. ftänd. Hiftoriograph und von den 
Ständen aufgefordert, die Geſchichte Böhmens zu 
ſchreiben. 

Nachdem er noch mehrere gelehrte Reiſen unternom⸗ 
men, erſchien, Prag 1836, der erſte Band, welcher bis 
zum J. 1197 reicht. 


® Defterr. Encykl. IV. 139, VI. 571, Brodhaus Eonverf. Lexicon 
der Gegenwart 4. B. ©. 245 Gränjbote 1849 ©. 74. 
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Im 5. 1198 bricht die Chronik des gleichzeitigen , 
Abtes Gerlach von Mühlhaufen ab u. es entfieht von da - 
an bis 1248, alſo durch ein halbes Yahrhundert , welches 
eben den wichtigiten Wendepunft ber älteren böhmifchen 
Geſchichte bildet, eine Lücke in den Quellen, welche auch 
fpätere Chroniften auszufüllen unterließen, fo, daß der For⸗ 
(cher fat nur auf die zufälligen Notizen, weldye auslän⸗ 
diſche Chroniften fr diefen Zeitraum bieten, und auf ars 
-hivalifhe Quellen befchränft bleibt. 

Dephalb führte Palady den erften Theil nur bie 
1197 u. machte 1837 zur Fortfegung eine Reife zu den 
archivalifchen Schägen .des Baticang in Rom, biefed 
Hauptarchivs ber gefammten Chriftenheit, das — nach ben 
Bekanntmachungen früherer Tage zu fchließen, eine Aus 
beute wie fein anderes ins oder ausländ, Archiv gerade für 
biefen Zeitraum zu geben verfpradh. ZZ 

In Rom erhielt Palacky vom m. f. Gouverneur Gra⸗ 
fen Ugarte, über Antrag bed mähr. ftänd. Ausfchußmits 
gliedes u. Prälaten Cyrill Napp, die Aufforderung, aud) 
Abfchriften jener Urkunden zu beforgen, welche für bie 
Geſchichte Mährend von Snterefle find. 

Die kurze Zeit ded Aufenthaltes vergönnte ihm nicht, 
etwas Umfangreiches zu leiften. Von den Urkunden erhielt 
er nur jene.zur Abfchrift, welche die mangelhaften Verzeich⸗ 
niffe nachweifen. Die Negeften fonnte er aber von Ho 
norius IN}. an ganz durchſehen u, er fuchte fie, durch ganze 
Abfchriften oder bei minder wichtigen dur Ercerpte, für 
Böhmens und Mährens Gefhichte bis zum Auöfterben ber 
Przemiſliden ganz zu benützen. u 

Das Refultat feiner Reife gab er in einem Reiſe⸗ 
berichte, Prag 1838, der literärifchen Welt befannt. 

In das hierin mitgetheilte Verzeichnig nahm er aud) 
bie Bohemica und Moravica der Regeſten Gregor VI. 
u. Innocenz III. auf, um eine volljtändige Ueberficht des 
in den älteiten Negeften für und vorhandenen hiftorifchen 
Stoffes zu geben, obgleich er jene längit befannten Ab» 
hriften nicht mit ihrer Quelle verglich. Die verzeichnes 
ten Urkunden brachte er in vollitäudigen von dem Archives 
Präfeften Conte Marini vidimirten Abfchriften mit, bie 
Ercerpte. u. die nicht aud den Regeſten, fondern Originalen 
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„ober vidimirten Abfchriften geichöpften Urkunden find eis 
"gende bezeichnet. 

„Palacky überſchickte, unter Zuficherung weiterer Mite 
theilungen, dem mährifch » ftändifchen Landesausſchuße 89, 
Mähren betreffende Urkunden, welche er im vatifanifchen 
Archive zu Nom copirt hatte. Sie umfaffen die Zeit vom 
% 879—1306 ; davon find jedoch nur 4 vom Papſte 
Johann von 879, 880 u. 881, die anderen beginnen erft 
mit dem Jahre 1217. 

Der größere Theil diefer Urkunden, welche den mähs 
rifchsftändifchen Hiftoriographen Boczek zur Benügung für 
feinen Codex dipl. mitgetheilt wurden, fcheint bisher un. 
befannt gemwefen und von Gewinn für die Landesgeſchichte 
Mahrens zu ſein. 

Die Fortſetzung der Setaiäte Böhmend erfchien, 2. 
B. 1. Abth. Prag 1839, 2. B. 2. Abth. 1842, 3. 3. 
1. Abth. 1845, und acht bis zum J. 1419. Bei dem 
innigen Verbande und der Wechſelwirkung Böhmens u. Mäh⸗ 
tens kömmt Palacky Häufig in den Fall, auch die. Gefchide 
u. Berhältniffe des legteren zu berühren, fo daß feine Dars 
ftellung einigermaßen als ein fortlaufender Faden der Ers 
zählung "von Mährens Gefchichte angefehen werden fann. 
Diefem fommen daher auch alle Vorzüge feines Wertes 
guten Iheiled zu Statten, nämlich die ſtreng kritiſche For⸗ 
ſchung, dad Benügen fo vieler neuen Quellen, die Behand» 
lung aus böhmiſchem Gefichtspunfte, die Bedachtnahme auf 
bie inneren Berhältniffe u. Culturs Zuftände, die pragmatis 
Ihe Darftelluug des Gefchehenen, die würdige und nicht 
felten blühende Diftion u. f. w. 

Noch reichlicher wäre wohl Mährens Antheil ausge⸗ 
fallen, wenn Palacky, welcher nur den erften Theil von 
Boczek's Diplomatar benügte, auch dieſes unermüblichen 
Sammlerd weitere Forfchungs-Refultate zu Gebote geſtan⸗ 
ben wären. 

Glanzpunkte ded Werkes find die Abfchnitte über Dias 
far IT., Carl u. Wenzel, Audgefeßt werden zu große 
Vorliebe für das böhm. und Zurückſtellung des deutfchen 
Clementes u. beutfcher Duellen, zu ängitliches Halten an 
Urfunden, zu geringe Beachtung der culturhiitor. Mo⸗ 
mente u. a. Auf den Wunfch der Böhmen begann Pas 
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lady in der neueften Zeit feine Gefchichte viel weitläufiger 
in böhm. Sprache umzufchreiben. 

Seine fynchronift. Ueberfiht der böhm. Würden, 
träger, Prag 1832, die Geſchichte des Mongolens 
Cinfalls, eb. 1842 u. a. dienen audy Mähren. 

Biel verfprechende Sammel» und Uuellenwerfe, zum 
Theile auch für Mähren, find das von Palacky feit 1846 
auf Koften der böhm. Stände heftweife herausgegebene 
Czechiſche Archiv ober alte böhm. und mähr. fchrift 
liche Denfmäler, dann Palacky's Werk: Ueber Formel 
büher, zunächſt in Bezug auf böhm. Geſchichte, nebit 
Beilagen, 1. Lieferung, Prag 1842, 2. 1847 (aud den 
Abhandlungen der böhm. Geſell. d. Wiſſ., 5. Folge 2. u. 
5. B., beſonders abgebr., eine wahre Bereicherung der 
Diplomatif als Wiffenfchaft. i 

Die Formelbücher bereichern die Geſchichte des 13: 
u. 14. Sahrhundertes u. fchließen fi) an den Yormelbüs 
hern oder Gancellarien Ottokar II. von Henricus de 
Jsernia, herausgegeben von Dolliner, Wien 1803, Rus 
dolphs, her. von Gerbert, St. Blafin 1772 u. Bob» 
mann, Leipzig 1806 und Earl IV. von deffen Regiftras 
tor u. Iglauer Stabtfchreiber Joh. v. Gelnh auſen (in 
Hoffmann’s Urk. Sig. 1762), den von Pelzel gut benütz⸗ 
ten Gancellatien Earl IV. u. Wenzelö, der Cancellaria 
Georgii bei Peflina Mars Morav., endlich dem Codex 
epistolaris Johannis, von Jakobi, Berlin 1841, 8. 

Dad Archiv, wovon bis inc. 1847 dad 15. 9: 
oder bed 4. T. 3. H. erfchienen ift, enthält in Bezug auf 
Mähren insbefondere folgende Artikel: 

1416: Sigmund fchreibt an d. böhm. u. mähr. Hers 
ren, fie follen wegen Joh. Huß feine Partheiungen bils 
den, Theil 1. Heft 1. ©. 6. 

1425: Sigmund ermahnt d. Udalrich von Nofenberg, 
er folle keinen weiteren Waffenftillftand mit den Huſſi⸗ 
ten halten, eb. ©. 21. 

1520: Wilhelm v. Pernftein fchreibt dem mähr. Lan⸗ 
deöhauptmanne Artleb v. Boskowitz, dab er ganz nach dem 
Willen der mähr. Stände unterhandelt habe und ermahnt 
ihn zugleich zur Klugheit, eb. ©. 6. 
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de's rebl. Verkündiger und Horky's Brünner Wochenblatte) 
vermehrt, Neiſſe und Leipzig 1836. Bon Helt-Ritt ift 
auch eine Schrift über Prießnig und Gräfenberg, 
Wien 1847. | | 

Das 3.1848 fah (f. 1777) die erfte Zeitfchrift in Deft. 
Schleſien (Silefia) von vaterländifcher Färbung entftehen. 





Vierter Abfchnitt. 


u Leiſtungen in den ſlaviſchen Ländern. 





A, In Böhmen (in der neueſten Zeit oder der ſechſten Forſchungs⸗ 
Periode). 


Während der Umwälzungskriege eines. Vierteljahrhun⸗ 
detes rubte bie Hiftorifhe Mufe in Böhmen. 

Ihre eifrigften Pfleger Voigt (f 1787), Dobner 
(+ 1790), Riegger (f 1795), Pelzel (71801), Pur 
bitfhfa (f 1807), Ungar (} 180%), Prodafla 
(t 1809), Schaller (} 1809), Pfrogner (T 1812) 
u, a. waren geftorben, oder es brüdte die Bürde ded Als 
terdö oder die Ungunft ber Zeit auf fie. Der Altmeilter 
Dobrowsky (F 1829), welcher allein aus der älteren in 
bie neuere Schule hinüberreichte, war mehr fprachlicyen 
Forfchungen und der Erforfchung einzelner Punkte ber böh- 
mifchmährifchen Geſchichte hingegeben. 

Mit der Wiedergeburt der Staaten und Völfer nad) 
ben rühmlichen Befreiungäfriegen begann die hHiftorifche 
Muſe fih auch in Böhmen wieder zu regen und immer 
fräftiger zu entfalten. | | 

Die Gründung des böhmifhen National-Mus 
feums zu Prag im %. 1818 durch Begünftigung. und 
thätige Verwendung des damaligen Oberftburggrafen Grafen 
KolororatsLiebfteindy gab den nächſten Anſtoß dazu, da 
hieher alles gerettet und gefammelt werben follte, was ſich 
an NationalsDenfmalen noch erhalten hatte. Dieſes Mus 
ſeum wurde beftimmt, alle in dad Gebiet der Nationals 
Literatur und Nationals Produktion gehörigen Gegenftände 
zu umfaffen und eine Ueberficht alles deſſen zu liefern, 
was Natur, Kunft, Wilfen, Induſtrie und Fleiß im Bas 
terlanide hervorgebradht. Es follte indbefonbere eine vaters» 
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ländifche Urkunden » Sammlung, Abfchriften oder Zeichnuns 
gen von Denfmälern, Inſchriften, Grabſteinen, Basreliefs 
u. f. w., Wappen, Siegel und Münzen, Landcharten und 
Pläne, eine Bibliothek (Bohemica im ftrengften Sinne 
und Hülfswerke) und eine Produften-Sammlung umfaffen *. 

Zur Förderung der Landeskunde und ald Sammel» 
platz der hierauf gerichteten literärifchen Bemühungen gibt 
diefe Muſeums⸗Geſellſchaft feit 1827 periodische Schriften 
in deutfcher und böhmifcher Sprache, teren Redaktion ber 
Literator Franz Palacky übernahm, heraus, 
Die erſtere follte Hiftorifhe Auffäge, mit Rück⸗ 
fiht auf die Schwefterprovingen Mähren und Schlefien, 
naturwiſſenſchaftliche und belletriſtiſche Auffäge, dann vas 
terländifche Anzeigen enthalten. 
Die deutſche Zeitfchrift (beide Sprachen vereinigend 
und vermittelnd) fam 1827 —1829 unter dem Titel: Mo: 
natfchrift der Gefellfchaft des vaterländifchen Muſeums in 
Böhmen, ver Zahrgang in 12 Heften (zuf. 2 Bde), von 
1830 an unter dem Zitel: Jahrbücher des böhm. Mufes 
ums, jährlich 4 Stüde, heraus, ging aber 1831 ein (zuf. 
23 Bode). An ihre Stelle trat gewiffermaffen feit 1842 
Klar's Jahrbuch Libuſſa. | 
| In der deutſchen Zeitfchrift berühren folgende Ab- 
handlungen zunächft Mähren und Schlefien. 

Im Sahrgange 1827 : 

Zur Gefchichte des großen Zwifchenreicdhes in Böh—⸗ 
men 1439—53, von Palacky, JännerHeft ©. 20 — 
48, Februar ©. 32—39 (Fortfeßung eb. 1828 Yebruar 
119—141). 

Bemerkungen über dad alte mährifhe Reich, von 
Dobrowsky, Febr. S. 53—64. 

Ueber das frühere Verhältnis des Fürftenth. Zroppau 

Böhmen, von En, April S. 49—56. 

Conrad II., Fürft von Znaim, von Julius Wilhelm 
Ritter von Sch wabenau, Oftober ©. 30-59. 


-* Det. Encykl. II. 380. Verbandlungen der Gelellſchaft des vaterl. 
Mufeums in Böhmen, in böhm. Sprache 3 Hefte 1823—1825, in deut 
fer 4 H. 1823—1825 (vorzugsweife nur über die materielle Zunahme 
umd die innere Verfaſſung diefer Auſtalt). Böhm. Muf. Zeitfehrift (in 
Göhm. Sprache) 1877, 1. &. 113—122. Ehotity‘s Prag Il. 435—432. 


Li 
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2 T. u. Marimilian II, eb. 1822, heraus. Vom 
Giftercienfer und Prager Univ. Prof. Mar. Millauer 
(geb. 1784, 7 1840; öfter. Enwfl. III. 686) find: 
Böhmens Denfmale der Zempelherren, Prag 1822 
(Straf, Geſch. d. Temp. in Böhmen, eb. 1825), ber 
deutfhe Ritterorden in Böhmen, eb. 1832, die 
Srabftätten und Grabmäler ter Landes fürſten 
Böhmens, eb. 1830; über Jiöfa, eb. 1824 u. a, 
von NRittersberg (geb. 1780, öfter. Enyfl. IV. 394), 
ein hift. Milit. Almanadı des 16—19. Jahrh., Prag 
1825, Biographien öfter. Feldherren, eb. 1829 und. 
1832 u. a. Er bereitete ein Lerifon böhm. Künfts 
ler vor. Schottfy (geb. 1794, öiter. Enc. IV. 545), 
befchrieb die Earolinifhe Zeit, Drag 1830, dann 
Prag, mie ed war und ift, eb. 1830—2, 2 Bpe: 
Fleißig wurde die Städtegefchichte bearbeitet, wie 
fene von Jungbunzlau von Nowotny, ‘Prag 1822, 
Königgräp von Schwenda, 1799—1818, 15 Bde., 
Hohenmaut von Schembera, 1844, Leutomiſchel 
von Gelinek, 1838 (3 Bde. Diplom), Landöfron 
von Pernifat (MS), Pilfen von Sedlaczek, Pra—⸗ 
hatic von Slama, Policzfa von Eifelt, Prag 
1833, Reichenberg von Ezörnig, Wien 1829, Bude 
weis von Seyfer, eb. 1841, Eger von Örüner, 
Drag 1843, und Prödl, eb. 1845, 2 Bde, Rute 
tenberg und Gang von Heifelna (} 1822, Som 
mer X1. 395), wozu Rulik's Gef. des Klofterd Se⸗ 
dies, 1807, Rortinef3 Kutt, Denk. neuv. Dewoty, 1831, 
und Megerles Geſch. von KRutt., Wien 1825 fommen. 
Sehr nahahmungswürdig find Die Anordnungen des 
Oberftburggrafen Grafen Chotel, daß in jeder Stadt» und 
Marftgemeinde, in jedem bedeutenderen Orte, in jeder Pfarre, 
dann in ten geiftlihen und weltlichen Communen Böhmens 
überhaupt ein MemorabiliensZeits oder Gedenk—⸗ 
buch, oder eine fürmliche Chronik angelegt und fortgeführt 
werden (Defr. 31. Aug. 1835 3. 5952 mit einer Beleh⸗ 
rung) und die Kreiöhauptleute jährliche Nachweifungen über 
bie in jedem Jahre in den Städte und bedeutenderen Or⸗ 
ten gefchehenen örtlichen Verbeſſerungen, Berfchönerungen 
und fonftigen Megulierungen einfenden follen, um fie öffent- 
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lich bekannt zu machen (Dekret 3. April 1837, 3.2187 in 
Schopf's Archiv 1837). 

Einer fleißigern Pflege als früher erfreute ſich bie 
böhmifhemährifhe Rechtsgeſchichte. 

Dr. Emil Franz Rö ler (mm in Göttingen) hielt zuerft 
außero. Borlef. über vie öft. Nechtögefch. 1846 in Wien 
(öfterr. Lit. BI. 1846 N. 68), über deren Bedeutung und 
Behandlung er, Prag 1847 (mit einem Anhange recht 
gefchichtliher Quellen, darunter dad Prager Stabdts 
recht v. 1269), fchrieb. Er beabfichtigte die Herausgabe 
deutſcher Nechtödentmäler aus Böhmen und Mähren. Der 
1. Bd., Prag 1845, enthält das Altprager Stadt 
recht. aus dem 14. Jahrh.; den 2. follen die Brünner 
und Fglauer Stadtrechte und (irrig) liber decisionum 
oder sententiarum Otocari, db. i. Weisthümer,, Sprüche 
ded Brünner Oberhofes und Schöffenftuhle (1346 —60) 
einnehmen. 1848 — 9 begann er die decisiones casuum 
forensium Civit. Brunensis (zwifchen 1350--60 aufge 
zeichnet, um 1490 ‚gebrudt), nach Bergleichung vieler Hand⸗ 
Schriften neu drucken zu laffen (Prag bei Zempöly), und 
will fie mit einer Einleitung und einem Inder begleiten. 

Dr. Aug. Anton Legis⸗Glückſelig (geb. 1806, 
Siterr. Encykl. I. 381) fchrieb eine Darftellung des k. 
böhm. Erbhuldigunges, Belehnungs und Krönungs⸗ 
Ceremonield, Prag 1836 (f. auch tie Schriften hier» 
über, Wien 1791, von Debrois, Prag 1792, Dwors 
fin, eb. 1836), befchäftigte fich mit einer Staatskunde 
Böhmens, welche Zopographie, Ethnologie nnd Staatsredht 
feined Baterlanded umfaffen foll, und wollte eine Gejchichte 
bed Rechtes und der Gefepgebung von Böhmen und befr 
fen Rronländern ausarbeiten, deren 1. T., die rechtöhiftos 
rifche Quellenkunde, nur bid zum vierten Bogen gebrudt 
wurde. Meinert's Gefchichte von Deiterreih, 3. B. ©. 
102—6, 199 - 221, 442—447, 782— 808, enthält, ob- 
wohl ohne lit. frit. Apparat, die Nefultate feiner Arbeiten. 
Durch die von Hanka beforgte Herausgabe ber vier älter 
ften böhm, Rechtsdenkmäler, nämlich des Nofenberger Bu⸗ 
ches (130050), bie Landgerichtdordnung (vor 1382), 
bie Rechtsauslegung des Andreas von ber Dube (vor 1402) 
und ber Majestas Carolina von 1350 (Archiv Eeflh B. 
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.—.), des fogenannten Neunbürgerrechted von Wschr 
(1495—1500), Prag 1841, und der viel umfaffenden 
Hanpfchriftenfunde des böhm. Rechtes (Abhandl. der böhm. 
Gef. der Wiſſ. 1842) erhielten. feine Arbeiten einen ges 
waltigen Umſchwung. Seine Literargefchichte des böhm. 
Staatds und Privatrechted in der öfterr. polit. jurid. Zeit⸗ 
ſchrift 1847, 3. 9. ©. 177—217, 4. 9. ©. 261— 
280, auch abgefondert Wien 1847 (audgezogen in ben 
öfterr. Lit. Bl. 1848 N. 212 —13), ift dad Beſte, mas 
wir in diefem Sache befiten. 

Anton Bed (ein Mährer) gab aus Wsehrd's Neun 
bücherrechte einen überfichtlihen Auszug in deutfcher Spras 
che in der öfterr. jurid. polit. Zeitfchrift 1841, Not. BI. 
Juli S. 291— 817, auch abgefondert Wien 1841. 

A. J. Bud eeth (Bed?) entnahm ben oben erw. Brun⸗ 
ner Nechtöfprüchen die Schilderung merkwürdiger Fälle und 
Gewohnheiten aus dem alten Rechtsleben in Mäh—⸗ 
ren (Auftria 1844 ©. 172—204). 

Des Prager Univ. Profefford Dr. Haimer! Beis 
träge zur Kenntniß des Lehenweſens in Böhmen (öfter. 
pol. jur, Zeitfchrift 1846, 2 H. ©. 134--68, 8.9. ©. 
105— 46, 1848, 1. 9. ©. 39—73), wie fe Lehr⸗ von 
den Givilgerihtöftellen, Wien 1835, 2. 3., Joſeph 
Chmelenffy’s Abh.: Manſtwj Eeſta (dafopis tefk. Muf. 
1832, 11. 182 ff.) behandeln auch Mähren und Sclefien. 

Die Geſchichte der FZreifaffen in Böhmen, von 
Zwrdy, Prag 1804, und Klaudi, eb. I844, bie 
Srundfteuers Berfaffung und die Verhältniffe der Fön. 
Städte in Böhmen, beide von Falk, Prag 1847, dienen 
zur Vergleichung mit Mähren. 

Der verftorbene böhm. ViceLehnrichter Dr. Chmes 
lenſky ſtellte eine umſtändliche Geſchichte des OL 
müttzer Erzbisthums zuſammen, die ſich jedoch nur 
im MS, bei den Amtsakten befindet (öfter. pol. jur. Zeite 
ſchrift 1846, 2. H. S. 154). 

Roth, Auszug aller befteh. Gefeße in Böhmen, 1801, 
10. B., neu von Blaſek, 1817—19, 12.3., mit Re⸗ 
gifter v. Kanka 1819 und Sepp 1348-1830), 1828, 
Forſetz. v. Soutta, 1807-17, 14 B., neuv. Ranfa, 
1819—26, 20 B. 
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Koſtetzky, Syſtem ber pol. Geſetze Böhmen, 1816 
—25, 12 B. (befonderd Staatöverfaffung im 1. B. öfter. 
Encykl. VI. 519. | = 

Kopetz, öfterr. pol. Geſetzkunde, 1807 —19, 2 T. (I. 
Staatöverf. ↄc., nad) gefch. Pragmatif unübertroffen) ; dio. 
öfterr, Gewerbsgeſetzkunde, 1829—30, 2. B.; dto. Hel⸗ 
fert für kirchl. Recht in Defterreich. | 

Jakſch, Gefeglerifon im geiftl. Relig. Toleranz⸗Fache, 
Güter⸗, Stiftungs⸗Studien⸗ und Genfurfachen für Böhmen 
v. 1600 - 1800, 1816—28, 10 2. oo 

Ruziczka, dipl. Gefch. der evang. Gemeinde in Prag, 
eb. 1841. | 

Briefe ded Joh. Huß, gefchrieben zu Conſtanz 1414 
und 1415, aus dem Böhm. mit Anmerk. v. Mikowetz, 
Prag 1849. 0 | Ä 

Grimm, über die böhm. Bergwerföbelehnung, Prag 
1804 j 


Schmidt, dronol. ſyſtem. Sammlung ber Berggefebe 
ber öfter. Monarchie, Ill. Abth., Böhmen, Mähren und 
Schlefin, Wien 1832—4, 13 Bd. 

Schmidt (oh. Ferd.), Darftellung bes böhm. Berg⸗ 
rechtes, Prag 1833, 2. B., 2. A. 1845. 

Schneider, Lehrbuch des Bergredhted für die gefammten 
Länder der öſterr. Monarchie, Prag 1848. | 

Sternberg (Graf Caſpar), Umeiffe der Geſchichte bes 
Bergbaued und der Berggefepgebung des Königreichs Böh⸗ 
men, Prag 1836—8, 2 B. u 3 Abth. (unvoll. bis 305. 
Krieg). — 

Sternberg (Graf. Franz) (F 1830), hinterließ. feine 
große Münzſammlung dem Mufeum und einen großen hand» 
Schriftlihen Nachlaß über Böhmens Münz- und Kun fts 
gefhichte (öfterr. Enchkl. V. 167; ‘Palady 1843). 

Hasner, Gef. der böhm. Landtafel, Prag 1824. 
Herrmann, Gef. der Iſraeliten m Böhmen, Prag 
41819. Bu — | 
Kopes (H. v.), Yudengefeße in Böhmen, Prag 1846. 

Dbentraut, Polizei u. Landeseultur, eb. 1843, 4 B. 

Kozdera, historia pestium regni Bob., Vind, 
1825, 8. 
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Be In Polen. 


Golebiowski, über poln. Gefchichtfchreiber, War⸗ 
ſchau 1826, 8. (poln.) 
DOſſolinski, Vincenz Kadlubek (mit vielen lit. Anga- 
ben), deutfch von Linde, Warfchau 1822, 8. 

Desſ. Hiftor. krit. Geſchicht. d. poln. Lit, Krafau 1819 
—22, 3 T. in 4 B. (voln.) 

Wiſzniewski, Geſch. d. poln. Lit. 1840 (Geſch. 
der poln. Civil., auch Recht). 

Dogiel (} 1764), codex diplom. Polon., Wilna 
1758- 63, 1. 4. 5. T. fol. (die andern 5 T. ungedruckt, 
ber 2. 3. angeblich von d poln. Reg. vernichtet). 

Mizler o. Kolof (} 1778), scriptores Pol., War- 
(hau 1761-9, 4 2. fol, 

Racynski, codex dipl. Lithuaniae, Vratislaviae 
1845, 4. | 

Lengnich, hist. Polon. (Leipz. 1740), Danzig 1750,8. 

Solignac, allgem. Gefch. von Polen (aus d Franz. 
1751), Fortg 5. auf d. gegenw. Zeit v. Pauli, Halle 
1763—5, 2 3. 4. 

: Wagner, Gef. von Polen, Leipzig 1775—77, 3X. 
(b. 1763). | 

Naruſſzewicz, hift. nard. polsk. (bis 1389), Wars 
hau 1780 - 86, 8., II. - VI. T., l. T. eb. 1824, 8. 
2. B., Oefammtausgabe von Bobromwicz, Leipzig 1836 
—7,10 8. 8. | 

Hammerbdörfer, Geh. Polend (b. 1791), Dresden 
1792-4, 22.8. 

Jeckel, Polend Staatöveränderungen (6.1791), Wien 
1794—1809, 6 T. 8. | 

Brohm, Geſch. Polens b. auf d. neuefte Zeit, Pos 
fen 1810, 2 3. 8. 

Diyck, Geſch. Polens, Leipzig 1812, 8. 

Bandtkie, Dzieje kroͤlewſtwa polskiego (Begebniffe d. 
poln. Königreichs), Breslau 1810, 2 B. 8., 2. A. 1820, 
3. A. 1835. | 

Desf. hiſtoria drukaru w poldce (Gefch. d. poln. Druder), 
Krafau 4826, 3 B. 

Desf. jus culmense, Warfchau 1814 und polonicum, 
eb. 1831, 4. | 
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Bronikowski, Geſch. Polens, Dresden 1827, 4 T. 
8. (zum Theile Auszug aus Bandtkie). 

Bielski, kron. polsk, Krakau 1597 ff, neu Warfchau 
1830, 8. Be Ä | 

Lelewel, Dzieje Polski, Warfchau 1830, 8; franz. 
von Strafzewicz, Paris 1837, 2 I. 8.; beutfch, Leipzig 
1846—7, 2. verm. Aufl. 1847, mit einem Atlas. 
Desſ. Ksiegi uſtaw polslich, Wilno 1824, 4. 

Spazier, Geſch. d. poln. Volkes, Ansbach 1831,33, 
—MRMöpell, Geſch. Polens, Hamburg 1840, 1. T (6. 
1300, trefflih, obwohl in der früheften Zeit nicht genug 
kritiſch). 
Salvandy , histoire de Pologne, Bruxelles 1846, 
2 vol. | | 

‚Dorn »e „Geſch. von Galizien und Lodomerin, Bien 


2, D 
Engel, Geh. v. Haliſch und Wladimir b. 1772, 
Wien 1793, 2 2. 8. 
Macteiowfli, Geſch. ber flav. Rechte, Warſchau 
1832—5, 4 B., deutih von Buß u. Nawrocki, Stuttg. 
1837 -6, 4 T. (unkritiſch, ſchwach, unbeitimmt, die Ab» 
fehnitte über Böhmen nur duch Hanka's Mitwirkung einis 
germaßen brauchbar). en. 

Kucharffi, antiquissima monumenta juris slove- 
nici, Warſchau 1838 (ruff., ferb. u. böhm., legtere von 
Hanka, ohne bei. Werth). 

Das alte poln. und lith. Recht in Czaki's Werken, 
herausg. v. Radezinsky, Polen 1844, 2 2. 

Hube, gef. Darlegung d. Erbfolgerechte d. Slaven, 
deutfh v. ZFupanski, Poſen 1836. 

Herz, geſch. Darſt. d. Geſetze in Galizien, Wien 1835. 


© In Rußland. 


Buhle, krit. Lit. d. ruſſ. Geſch, Moskau 1810, 1.2, 
(unvollendet, Lit. d. alt. allgem. nord. Geſch.). 

Schlözer, Neftord rujf. Annalen (852—980), überf. 
‚a... erflärt, Göttingen 1802—9, 5 T., bericht. erg. verm. 
von Müller, Berlin 1812. 

Die einh. ruff. Annaliften (Ljetopifen), v. 852— 1681, 
wurden nach u. nach von 1.767—1827, heraudg. feit 1843 

ya 
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veranlagt eine Commiflion des Miniſteriums die Heraus 
gabe einer vollft. Ausgabe bis 1700. 

Borzügl. Urk. Sign. v. Rumjancow, Moskau 1813 
—27,4 8. f. u. d. Sbornik Mucanowa, eb, 1836, 4. 

Tatistew, iſtor. roff. Most. 1768—8A. 

Wagner, Geh. d. ruff. Reiches, Wien 1812, 6 B. 

Ewers, Geſch. d. Ruffen, Dorpat 1816, 1. X. 

Desf., d. ältefte Recht d. Ruffen, eb. 1826; die 
prawda Ruöfa (1020—1125), auch von Boltin und 
Puſchkin, Mosfau 1799, Strojemw eb. 1820, Ra 
fowiedi, Warſchau 1820, IT. 4. . , 

Karamfin, Geld. db. ruff. Reiches, Petersb. 1818 
—29, 12 2. 8.; deutfh von Hauenfchild, Riga 1819 
u. ff. 12 T. 

Polewoj, iftor. rusf, naroda, Mosk. 1829 ff. 8. 

Strahl, Gef. d. ruff. Staates, Hamburg 1832— 
39,2 B., 3. u 4 von Herrmann, eb. 18469 
(b. 1741). 

Uftrialom, d. Geſch. Rußlands, deutſch, Stuttg. 1840 
—3, 2 B. | 

Rakowiecki, Prawda Ruslka. 

Stritter, memorie populorum ad septentriones 
(aus d. Byzant. Schrift.), Peters. 1771 —4, 4 T. 4. 
(db. 2. X. slavica), 

Kalajdowit, Joann. Exarch. Most. 1824, 5. 

Pogodin, Kyr. i Meth., Most. 1825, 4. (Ueberf. 
des Dobrowsky). 

Ueber ſlaviſche Mythologie ſchriben: Popow, 
Petersb. 1792, Kaiſarow, Göttingen 1804, Glinka, 
Mitau 1804, Strojew, Most. 1815, Ruſſow, Pe 


tersburg 1824. 
D. In den ſüdſlav. Ländern. 


(©. Ungarn). 





Fünfter Abſchnitt. 


Leitungen in dendeutfhröfterreihifhen Ländern. 


Bon Werth für Mähren find bie gründlichen Werte 
des Schöpferd des öfter. Staatsrechtes, des Hofrathes 
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Schrötter (} 1780), insbefonvere fein Verſuch einer 
öfter. Staatsgeſchichte (bis 1156), Wien 1771, öfter. 
Staatsrecht, Wien 1775 u. öfter. Geſchichte (bis 1282), 
Wien 1779—81, 3 heile (die Fortſetzung des 2. u. der 
3. von Rau), bed Wiener Hofagenten Joh. Nauten- 
ſtrauch Biographie der Kaiſerin Maria Therefia, 
Wien 1779, mit Riedel Berichtigungen, Wien 1780 
(S. Auftria 1842 ©. 163), Pezzl's, des Privat-Sefres 
trärd des Staats⸗Kanzlers Fürften Kaunitz, Charakteriftif 
Joſeph II., Wien 1790, 5. Aufl. 1822 u. Loudon's 
Lebensgefchichte, eb. 1790. Schmidt (Direktor ‘ des öfter. 
Hofe und Staats⸗Archives), Geſchichte der Deutfchen, fort 
gefeßt von Milbiller u. Drefh, Um 1778—1825, 25 3. 

Marian’d Austria sacra oder Geſchichte der öfter. 
Klerifei, Wien 1780—88, 8. 1—9, fleißig, ohne kritie 
fhen Geiſt. | 

Bon großer Wichtigkeit, auch für Mähren, find bie 
Rerum Austriacarum scriptores, qui lucem publicam 
hactenus non viderunt, von dem (1802 }) gründlichen 
und unermüpfichen Piariſten Adrion Rauch, Vienne 
1793-94, 3 Bände Fol.; nebft historia reram Aust. 
41454—67, ex synchrono codice, eb. 1794. | 

Der Wiener Univ. Profeff. Ignaz de Luca (} 1799), 
nahm in feinen vielen Schriften, insbefondere im gelehrten 
Defterreih, Wien 1776—B., 1. B., 1.0.2. St., Staat 
anzeigen von den f. k. Staaten, Preßburg 1784 (wo im 
1.8. 1.2. ©. 7178, 234 ff. Urkunden aus der 
Sammlung des Olmützer Kapitels, und ©. 363— 
377 Nachrichten zur Kloftergefchichte von Mähren und 
Schleſien find), öfter. Staatöfunde, Wien 178089 und 
geugr. Handbuch von den öfter. Staaten, eb. 1790-96, 
6 Bde., auch auf Mähren u. Schlefien Rüdfiht. Bon ihm 
ift audy eine Gefchichte ver Univerfität in Olmütz, in 
der Wiener Realzeitung 1777. 

Bon den Schriften ded Benediftinerd Janitſch dient 
und feine Gefchichte der Kriegsvorfälle zwifchen Defterreich 
u. Stanfreih, Wien 1806—15, 7 Bde., in Verbindung 
mit Stutterheim’3 la bataille d’Austerlitz, Vienne 
1806, deutfch, Hamburg 1806. 

Gruber, (Lehrfyitem der allg. Diplomatit u. Zeit» 


27° 


420 


kunde, vorzüglich für Defterreih, Wien 1784, 3 Thle. u. 
Lehrſyſtem der Diplomatif u. Heraldif, eb. 1789) machte 
biefe Wiffenfchaften heimifcher. 

Die Genealogie gewann weſentlich durch ben öftr. 
genealog. Almanad für 1778, Wien in 16,, das 
allgemeine Adeldardiv ber öſterr. Monarchie, vom 
J. U. Dr. Friedrich Benjamin Leupold, Wien 1789 
(mit 132 Familien), den Schanplap des landſäßi— 
gen niederöfter. Adels im Herrens und Ritterftande, 
vom Hoflommiflionsrathe Franz Carl Wißgrill (} 1803), 
Wien 1794 - 1804, 5 Bde. 4. (der 5. von Odelga, erft 
1824 erfchienen , geht nur bis zum Buchſtaben L, der 6. 
follte 1825 erfcheinen, bad Werk mit 12 Bänden vollendet 
werben), bie Materialien zur. biplom. Genealogie des Adels 
der öfter. Monarchie, von Joh. Ferd. von Schönfeld, 
Prag 1812, ben Adels⸗Schematismus des öfter. Kaifer 
ftaated von Ignaz von Schönfeld, 2 Jahrgänge, Wien 
1824 u. 1ı825* u. dad öfter. AbdeldsLerifon von 1701 — 
1820, von Joh. Georg Megerle von Mühlfeld, Wien 
1822, 8., mit einem Ergänzungäbande, Wien 1824, 8. 
(Das erftere ſcharf recenfirt in Hormayr's Archiv 1821 
N. ı51, ©. aud 1824 ©. 93— 45). Weit werthvoller 
dürften die vielen handſchriftlichen, geichichtlichen Ausarbei⸗ 
tungen über verfchiedene nationaleöfonomiftifche Gegenftäude 
fein, welche er durch Benützung des Archivd der allgemeis 
nen Hoffammer verfaßte und daſelbſt aufbewahrt werben 
(DOefter. Encytl. III. 624—627).- 

Die Burgveften u. Ritterfchlöffer der öfter. Mor 
narchie, Brüm 1819 20, 8 Bände, 2. Aufl., Wien 
1839—40 , 12 Theile, Geſchichten u. Befchreibungen der 
merfwürbigften Gntteshäufer, Stifte u. Klöfter in 
der öfter. Monarchie, eb. "821, 2 Bde. und die befuchtes 
fin Babeörter und Gefundbrunnen bed öfter. Kaiſer⸗ 
thums, eb. 1821, 2 Bde. welche der Vorfteher des Wie 
ner Bücjerrevifionsamtes, Dr. Sartori (} 1832) herauss 


* ©. fer. Encyfl. 4. B. ©. 577-8, dann Hormayı's Ardio 
1811 NR. 152, 1812 N. 96, 1823 N. 8 u. 17, 1824 N. 98, über das 
für Kunf, Altertpum , Technologie, Genealogie u. a. reihe Schönfeld’ 
fhe Mufeum ; fo wie deffen Beſchreibung von Scheiger, Prog 184. 


-  Büder u. NS. 1840 veräußert. 
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gab, und welche auch Mähren berücjichtigten, fünnen nur 
ald Sammelwerfe betrachtet werben. 

Seine Ueberfiht der wiffenfh. Eultur u. Lite 
ratur bed öfter. Kaiſerthums, 1. Bd., Wien 1830, ber 
rührt faum Mähren u. Schlefi ien. 

Sein vielleicht fleißigfted Werl: Gelehrten» und 
Schriftſteller⸗Lexikon ver öfter. Monarchie (die deuts 
ſchen Schriftfteller feit 1801, 3000 Biographien in 4 Ban 
den, ©. Hormayr’3 Archiv 1824 ©. 288—292 und bie 
Vorrede ded früher erwähnten Buches XII.) fam eben fo 
wenig an dad Zageslicht, ald der 2. Band feiner öfter. Lis 
teraturgefchichte, welcher 1834 erfcheinen follte (eb. Einlei⸗ 
tung © 10). 

Die größten Verdienſte um Mährend Gefchichte Hat 
ſich aber in neuefter Zeit unftreitig der regulirte Chorherr 
Franz Kurz zu St. Florian in Oberöſterreich, geft. am 
12. April 1843, erworben”. Bierzig Jahre weihte er der 
Erforfchung der öfter. Vorzeit, unermübet im Suchen, glück⸗ 
ih im Finden u. in der Wahl u. Sichtung des Gefundener 
umfichtig, in ben Angaben partheiloe. Seine Hauptwirk⸗ 
famfeit war insbefondere ben dritthalb Jahrhunderten vom 
Auöfterben .ver Babenberger (1246), wo Schrötter u, Rauch 
ihre Gefchichten Defterreich’3 fchloffen,, oder eigentlich vom 
Auftreten des Haufes Habsburg bis zum Eintritte einer 
völlig neuen Zeit und Welt unter Mar. 1. (1493) zuges 
wendet, da die Gefchichte der Babenberger an Calles, 
Schrötter u. Rauch, dad öfter. Interregnum an Lam⸗ 
badher, Wien 1773, verdienftvolle Bearbeiter gefunden, 
ber gelehrte St. Blafia ier Abt Gerbert im Codex epist. 
Rudolphi I., St. Blaſien 1772, Fol., der gelehrte Pros 
feſſor Dolli ner in feinem Codex epistolaris Primislai 
Quveari II., Vienne 1803 und Bodmann in feinem 
Codex epistolaris Rudolphi I., Lipsie 1806, neue 
Duellen aufgebedt Hatten, während für die Geſchichte Der 
fterreich8 unter den Haböburgern meder die vorhandenen 


* Mefrologe über denfelben erfchienen in der allgemeinen Zeitung 
1243, Beilage Nro. 219, von Stülz im Linzer Muſeal⸗Almanach, 
im oberöfter. gehrtune für 1844 und in Hormayr's Taſchenbduche 1845 
S 9—81. ©. auch öſterr. Encykl. II. 323, Hormayr's Ardiv 1827 

748 —750. 
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mit gehöriger Sorgfalt benügt, noch viel weniger neue 
aufgefucht waren. 

Dürfen fhon Kurz Beiträge zur Gefchichte ded Lans 
des Defterreih ob der End (im 3. über Lorch, im 4. 
über den Bruberzwift zwiſchen Rudolph u. Mathias), 
Linz 1805—9, 4 Bde., feine Geſchichte der Landwehr 
in Defterreih ob ber End (von der Huffitenzeit bis 1809), 
eb. 1811, 2 Bde., Defterreih8 Handel in den älteren 
Zeiten, eb. 1822, Defterreihe Militärs Berfaffung in 
den älteren Zeiten, eb. 1825 (mie die Gefchichte der Land⸗ 
wehr voll intereffanter Beiträge zur neueren Kriegsge⸗ 
ſchichte) u. feine Geſchichte des Paffauifhen Krieg 
volfes in Böhmen, Prag 1831, von feinem mähr. Ges 
fhichtforfcher überfehen werden, fo find ihm feine übrigen 
gehaltuollen Werke vollends unentbehrlich, nämlich: Defter- 
reih unter Friedrich IV. (AN), Wien 1812, 2 Bde., 
dto. unter d. Königen Dttofar u. Albrecht (1246— 
1308), Linz 1816, 2 Bde., dto. unter Friedrich d. Schö⸗ 
nen, eb 1818, dto, unter Albrecht d. Lahmen, eb. 1019, 
dto. unter Rudolph IV., eb. 1821, dto. unter Als 
brecht III., Linz 1827, dto. unter Albrecht IV., eb. 
1831, 2 Bde., dto. unter Albreht II., Win 1835, 
2 Bände, - 

Denn biefe, durch die Unterftügung bed Erzherzog 
Johann, des Fürften Metterni u. a., mit Benützung des 
öfter. Staatd- u. Hausarchives u. ber Archive in 
Oefterreich zu Stande gefommenen Werfe find, wegen ber 
Beigabe wethvoller Urkunden und ber Aufhellung vieler 
bisher unbekannt gewefener Ihatfahen und Zuftände, als 
wahre Quellen und zwar auch für Mähren anzufehen, da 
ed während biefer Epoche in ven vielfachiten ununterbros 
chenen Beziehungen, Kämpfen u. dgl. mit Tefterreich ftand. 

Zragen die Schilderungen über die Sitten, Einrich⸗ 
tungen u. Zuflände, wie der politifchen Creigniffe und ber 
fehdeluftigen Zeiten die öfter. Farbe un fih, fo wird es 
nun einem mäbrifchen Forfcher weit leichter werden, mit 
Benügung ber werthvollen Vorarbeiten von Kurz und durch 
beren Ergänzung und Berichtigung aus ben noch uners 
fhöpften mährifhen Quellen ein genaues hiftorifches Bild 
herzuftellen. | 
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Während der Mährer Palacky mit feltenem Eifer, 
Geſchick und Glück die Schadhte der böhmifchen Vorwelt 
auffchließt, dringt ein anderer Mährer, der öfter. Hof m. 
Hausarhivar, feit 1846 Negierungdrath und PVicedirektor, 
Joſeph Chmel, mit gleich unermüdlicher Beharrlichfeit in 
bie Tiefen der öfter. Vorzeit. Er ift zu Olmüg am 18. 
März 1798 geboren , ein Sohn des verdienftlichen Genie: 
lehrers an der mähriſch⸗ſtändiſchen Akademie daſelbſt, Adam 
Mathiad Chmel, wurde 41816 Mitglied ded Auguſtiner⸗ 
Stiftes St. Florian, 1834 vom Kaifer in dad geh. Hofr 
u. Hausarchiv zu Wien berufen. 

Er bereiherte die Quellenkunde ber öfter. Gefchichte 
auf dad Reichlichſte. Von ihm find: Materialien zur öfter. 
Geſchichte, Linz 1832, Wien 1837 u. 1838, 2 Bde. 4.; 
regesta chronologico-diplomatica, welde (1400—10) 
vom NRömifchen Könige Rupert (Frankfurt 1834) u. Frie⸗ 
rich IV. (Wien 41838—40, 2 Abtheilungen von 1440 
— 93) an, ald Fortfeßung der Negeften (furze Urkunden - 
Auszüge) der Kaifer und Könige Deutfhlande, vom Dr. 
Böhmer in Franffurt, bis zu Mearimilian’d J. Tod 
(1519) geführt werden follen; die Handfchriften der Wiener 
Hofbibliothek, im Sntereffe der Gefchichte, beſonders 
der öfter. verzeichnet u. ercerpirt, Wien 1840, 2 Bände, 
der öfter. Sefchichtforfcher, Wien 1. Br. 1838, 2. Bd. 
1841, Notizenblatt für öfters Gefchichte u. Literatur, Wien 
1843 Nr. 1—4 (beide wegen Mangel an Theilnahme 
wieder eingegangen). 

Die böhm. Länder find zwar aus dem Haupt» Plane 
Chmel's ausgefchlofien, indem er fi den Zeitraum von 
500 bis 1519 in den deutfchen Ländern des öfter. Staa 
ted zum Felde feined Sammelnd und zum Gegenftande eis 
ne8 heraußzugebenden Diplomatarium austriacum erfor *. 
Da er aber fpäter von dieſer Befchränfung auf die Zeit 
des Mittelalterd abging (Deit. Sefchichtforfcher I. ©. 1—2) 
und Mähren auch in der früheren Zeit, befonderd im 15. 
Jahrhunderte in fo vielen Verbindungen, Fehden u. f. w. 
mit Defterreih fand, fo erlangt ed eine fehr ſchätzens⸗ 


* Defter. Encyli. 1.8. S 531, Oeſter. Archiv 1837 N. 111— 11%, 
118, 119, 1835 N. 11 u. Beiblatt N. 94. 
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werthe Auöbente für feine Gedichte, eine Ergänzung ber 
Materialien, weldye fi in den Werfen der fleisigen Samm⸗ 
ler Petz und Kurz vorfinten. Noch mehr ift vom öfter. 
Diplomatar zu erwarten, ta in basfelbe auch jened aufges 
nommen werden fol, was zur Belenchtung ver Wechſel⸗ 
wirfung mit Böhmen, Mahren u. f. w tvient. 

In diefer Hinfiht it auch Chmel's Gefhichte Fries 
drich IV. und Marimilian 1. (Hamburg 1. B. 1840, 
2. B. 1843) von Bidhtigfeit fr Mähren. Bon Chmel, 
ver die Bedürfniſſe der öfter. Geſchichte (Berichtigung der 
alten und Bekanntmachung neuer Zuellen) fo ſehr fühlt 
(Oefter. Kiter. Bl. 1645 N. 1), haben wir zur Aufhels 
lung derfelben noch Bedeutendes zu erwarten. 

Wo Chmel ſchließt, beginnt dad ausgezeichnete Wert 
des Hofſekretärs bei der &. f. Hof⸗ und Staats⸗Kanzlei, 
Stanz Bernhard Ritter von Buchholz (geb. zu Münfter 
1790, t 412. 1838) über einen der wichtigften u. folgen 
reichiten Abfchnitte der National» Gefchichte, nämlich die 
Regierungs⸗Epoche Yerdinand 1. (1520-64), Wien 
1831— 38, (mit dem Urk. Bande) 9 Bände. Er benügte 
hierzu insbefondere das f. f. Staats⸗, das beutfhe Reiches 
archiv zu Franffurt, dad Prager u. andere Archive, 
nebft ten Refultaten der neueiten Forfcher*. 

In der Gefchichte der flav. Länder, deren Quellen er 
auch nur theilweife ausbeutete, war er weniger zu Haufe. 

Ergänzend ift das fehr fleißig verfaßte Werk: Itine⸗ 
rar Ferdinand J. von Gevay, Wien 1843. 

Nach Buchholz Hauptfählih ift Jakell's Geſchichte 
Ferdinand JB., Wien 1842, 2 Thle. 

Noch reicher an neu benüßten Duellen ift bed aus⸗ 
gezeichneten Gefchichtfchreibers Joſeph Freihern v. Dams 
mer (über ihn Hormayr's Archiv 1824 N. 118; öfter. 
Encykl. H. 484— 488; öfter. Lit. Bl. 1848 N. 37 u. ff.) 
Leben des Garbinald Khlefi, l, Wien 1847, 1. u. 2. B. 
(bis 1612), zu welchem Weri⸗ auch vas Olmützer erz⸗ 
bifchöfliche Archiv zu Kremſier Beiträge, das fo reichhal⸗ 
tige Familienarchiv der Fürften Dietrichftein zu Nilolss 
burg aber die wichtigften Auffchlüffe gab. 


[ — — — 


»Oeſter. Archiv 1833 N. 81 u ff.; öfter. ancpfl. I. 409 -411 u. 
Buchholz 9. B. Vorwort von Kaltenbäd ©. m—Xiil 





425 


Sein .claffifhed Werk: Geſchichte des ogmannifchen 
Reiches, Peſth 1827—35, 10 Bde. und, im. Auszuge, 
Peſth 1840, 4 Bde., dient auch dem mähr. Gefchichtforfcher. 

In den allgemeinen Geſchichten des öfter. 
Staates fpielem Mähren u. Schlejien eine viel zu unten 
georonete Molle, ald das man für die Eultur ihrer Landes» 
Geſchichten einen Gewinn dort fuchen fünnte. Audy wird 
Defterreih kaum früher eine vollfommen genügende Ges 
ſchichte erhalten, ald bis fie den einzelnen Ländern zu Theil 
geworden fein wird. | 

Reiſſer's Gefchichte der öſter. Monarchie (Wien 
1799—1802, 4 3. in 8 Theilen) ift eine werthlofe Com⸗ 
pilation; Weißegger's biogr. Schilderungen der Habsb. 
Herrfcher, Kempten 1800, 5 Thle. ſind höchſt oberflächlich 
u. unbrauchbar , die Arbeiten von Zanitfch, Wien 1805 
—28, 11 2. u. Gregmüller, Wien 1808—25, 4 3. 
in Anlage u. Vortrag durch u, durch verunglüdt; Geners 
fih’8 Wert, Wien 1815—17, 8 B., obwohl nicht ohne 
Berdienft, ift doch nur ein oberflächliches Handbuch und 
weiter nichtd als eine fleißige Zufammenftellung von ber 
kannten Thatſachen aus dem Leben der Negenten; Core, 
London 1807, 2 B., deutfch, Amſterdam u. Leipzig 1810 
—17, 4 3., wegen Benügung der englifchen Quellen nur 
von 4711-92 von Berdienft; Schneller (T 1833), 
Geſch. d. öfter. Staates, Grätz 1817, 4 B.; Geſchichte 
Deiter. u. Steyermarf, Dresd. 1828, 4 B., dio. v Böh⸗ 
men, Dresten 1827 u. Defterreichd Einfluß auf Deutſch⸗ 
land u. Europa feit der Reformation, Stuttg. 1828, obere 
flählih, ohne tiefere Tiuellen» Stupium , geichraubt und 
manierirt, aber voll Geift u. gleichwohl ſpurlos vorüber. 
gegangen. Schel's (} 8. Oft. 1847)* Leiftung in feiner 
milit. polit. Geſchichte Defterreichd (Wien 1819-—27, 9 3.) 
nur relativ verdienftlich, fonft ein fehr brauchbares, guteß 
Handbuch; mehr Werth hat feine Kriegsgefhichte ver 
-Defterreiher, Wien 1845, 22. in 4 Ihlen, an welche 
fi reihen: Gefchichte der E. k. Negimegter (v. Sräffer), 
Wien 1791, 3. Aufl. 1812, 3 Bde.; Beiträge zur Geſchichte 








® Hormayı’6 Archiv 1824 R. 123; öfter. Encyfi. IV. 515-518 ; 
Moravia 1847 N. 125. 
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des öfter. Militärdienfted, Wien 1781; die Biographien 
ber öfter. Selvherren von Mar. 1. bid Fran; II., von 
Neilly, Wien 1808, 3 Bde., von Ritteröberg (1788 
—1821), Prag 1829; hiſtor. milit. Almanadı des 16— 
419. Sahrh., v. demf, Prag 1825; hift. Bemerkungen über 
den öfter. Militärdienft, von Richter, 2. Aufl., Preßburg 
1845, Müller, d. öfterr. Armee, ſ. Errichtung d. ftehen- 
den Heere bis auf d. neuefle Zeit, Prag 1845, 2 B., 
vie du comte de Bucquoy, Vienne 1796, 8. u. a. 
Hormayr's öſter. Plutarch, Wien 1807—12, 20 B., 
iſt ohne tieferes Studium, unzuſammenhängend, Haupt⸗ 
Geſtalten beleuchtend. | 

An des Grafen Johann von Mailath Gefchichte 
‚von Oefterreih, 1. Bb., Hamburg 1834, wird eine ums 
fihtige Benügung des Vorhandenen, glüdliche Verarbeitung 
beöfelben u. eine gefällige u. populäre Haltung anerkannt, 
aber die erforderliche Rückſichtnahme auf die Voller, Gits 
tens, Culture u. andere Zuſtände vermißt*, 

Mehr Neued an UuellensAuffchlüffen , befonderd aus 
dem Haus⸗, Hofr und Staatdardive, und Anfichten 
enthalten der 2., 3. u, 4. Band (Hamburg 1837, 1842 
u. 1848), welche bisher erfchienen find u. bis 1740 reichen. 

Noch größeren Quellen» Reihthum biethet die (aus 
Urkunden u. gleichzeitigen Chroniften gefchöpfte) treffliche, 
von echt hiſtoriſchem Geiſte durchdrungene Gefchichte des 
Hauſes Habsburg, von Eduard Maria Fürſten von Lich⸗ 
nowöly, Wien 1836—44, 1—8. Br. (bid Frie 
drich IV. Zob 3493), ein gebiegened, würdiges, mit 
wichtigen Beilagen (Urk. Verzeichniffen vom Wiener Bibl, 
Scriptor Birk) ausgeftattetes Negeftens Wert, welches 
leider durch des Verfaſſers zeitlichen Tod (1. Sänner 1845 
zu München im 55. Jahre; Nekrolog in d. allg. Zeitung 
1845, Beil. N. 17) unterbrochen wurde; es ift auch für 
Mährens Gefchichte ald Duelle zu benügen. An fein Prachts 
Werk: Dentmale der Baufunft u. Bildnerei bed Mits 
telalterö im öfter. „KaiferthHume, Wien 1817—22, 4 Hefte 
(unvollendet) reihten ſich Carl Bſchor's Denkmale alters 


08 * Recenfion in Kaltenbäl’s Blättern u. f. w., 1835 N. 57—62, 
—10 . 
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thümlicher Baukunſt in Mähren, in fith. Blättern, Wien 
1822 N. 1-6 (die Altbrünner Kirche, die Zde⸗ 
rad» u. die Olmützer Säule). 

Die Gefchichte Oeſterreichs, feiner Völker und Läns 
der, und die Entwidlung feines Staatenvereins von ben 
älteften bis auf die neueften Zeiten, vom Dr. Hermann 
Meynert, Wien 1843—7, 6 Bänbe in 167 Lieferuns 
gen, 8., enthält auch die Gefchichte der einzelnen Kron⸗ 
Länder, namentlich auch Böhmens (nad). den werthuollen 
Mittheilungen von Legis⸗Glückſelig) u. Mährens, u.. foll 
ein Geſchichtswerk im höheren populären Sinne fein. Seine 
Hauptaufgabe, ald Vereinigungsmittel zu dienen, hält man 
wegen zu großer Hervorhebung ber Sonderintereffen, für 
mißglüdt. 

‚Die Geſchichte bed öfter. Staated, von Carl Ritter 
von Coeckelberghe (in franzöſ. Sprade), Wim 
1844—46, 6 Bände, ift wohl nur darauf berechnet, Des 
fterreih8 Gefchichte mehr im Ausiande befannt zu machen; 
Sporfdild, Leipzig 1843-6, 8B., ohne eigene For⸗ 
ſchung. Koch, chronol. Geſch. Oeſter. bis Carl VI. Tod, 
Innsbruck 1846, eine gute Ueberſicht. 

Groß⸗Hoffing er's (von dem auch: Das alte Des 
fterreich unter den Römern, Meiſſen 1834), Leben os 
feph II. (Stuttgart 1835 u. 1836, 3 Theile, 2, Ausgabe 
1842, 4 Bde. — der 1. bid zum Tode M. Thereſia's) 
und Duller's M. Iherefia u. ihre Zeit, Wiesbaden 
41 4344, 2 Bänte, u. Erzh. Carl, Wien 1847, obs 
wohl von eigenthümlicher Auffaifung u. Darftellung, können 
wohl nicht ald Quellenwerke angefehen werden, noch wenis 
ger Schimmer’ verfehlte Gefchichte von Maria Ihes 
refia, Wien. 1845, 2 Ih. desf. (Wien 1844) Geſchichte 
Joſephs II., Meynert's, Leipzig 1824 und des Frei 
herrn Püchler, Gefhichte der Regierung Franz ]., 
Wien 1841, 3 Bde, Schimmers Ferdinand I., Wien 
41849 und die Tarftellungen über die evolution von 
Schütte, Jenneberg, Pilleröngsf, Dunder, 
Sporſchil u. a. | * 

Ueberblicken wir nun die Leiſtungen für die einzelnen 
Geſchichtszweige, ſo geſchah für die Geſchichte des 
Rechtes, der Verfaſſung und Verwaltung am 
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meilten, infofern wir nun das große Material des früher 
beftandenen Rechtszuſtandes wegen der feit 1848 eingetre 
tenen Ummälzung als der Geſchichte anheimgefallen anfes 
hen müſſen; weit weniger gefchah für bie ‚ältere Rechts⸗ 
geſchichte. | 

- Kaltenbäd lieferte im Kalender Auftria (feit 1841) 
werthuolled Material zur Cultur⸗, Gittene, Rechtes ‚und 
Gewerbögefhihte u. a. (in feinen Marien-Gagen, 
Wien 1845, brachte er auch den in Mähren weit verbreis 
teten Mariencultus zur Sprache, freilich noch lange nicht 
erfchöpfend), und begann die Herausgabe der öfterr. Rechts⸗ 
bücher des Mittelalterd (4. Lief. die Pantaidingbücher, Wien 
1845, f. öiterr. Lit. Bl. 1845, N. 18, 42, 43). 

Das trefflihe Werfhen: Das Stadtreht von Vie 
ner:Reuftadt aus dem 13. Jahrhunderte, vom Dr. or 
feph v. Würth, Wien 1846, 8., ift wegen Behandlung 
bed Städtewefend und der Stadtrechte in Deutfchlend und 
Deſterreich, insbefondere im 12—14. Jahrhunderte, und 
fteter Bergleichung mit dem Brünner und Iglauer alten 
Rechte, audy für Mähren fehr brauchbar. 

Die Literatur des neuern Rechtes fchrieben: 

Kreuzer, Literatur ded öfterr. Privatrechtes, 
2. A. 1808; Ves que v. Püttlingen dto. des bürg. Ger 
feßbuches, 1827; dto. d. Strafgefeßb., 1833; Stuben- 
rauch dto. d. Gerichtöordnung, 1840; bto. bibliotheca ju- 
ridica austriaca, 1847. Geſch. d. öfterr. bürgl. Rechtes, 
von Zeiller, in deſſen Beiträgen I. 1—71, dto. d. öft. 
©erichtdordnung, eb. IV. 1—12; Gef. d. öfterr. Strafe 
rechtes von Banizza 4772—3; VBollmayer 1804; 
Gräff 1817; Zeiller, Beiträge 1. 71—186, II. 1- 
995; Hye, öfterr. Nechtözeitfchrift 1844, 1. 353 — 386 ; 
Maucer, Quellen u. Lit. d. öft. Strafrechtes, Wien 1849. 

Zeiller, jährl. Beitr. 3. Gefepfunde und Rechts⸗ 
wilfenfchaft in den öfterr. Staaten, 1806-9, 4 B., neu 
1810—11; Pratobevera, Materialien 1815—24, 8 
B.; Zeitfhrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit und pol. Ges 
feßfunde (begründet von Wagner), feit 1825 bis jetzt; 
Schopf, Arhiv f. Civil⸗Juſtizpflege, polit. und cameral. 
Amtöverwaltung, 1837— 9, neue Folge 1846, 2. 1. 
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Ä Defterreihifche Nechtögefchichte überhaupt: 

Schwabe, Wien 1782, Perthaler 1843, Roͤß⸗ 
ler 1847. 

Geſ eg Sammlungen: : 

Codex austriacus, Wien 1704 -- 17. Sammlung aller 
Geſetze und Verordnungen von Maria⸗Thereſia bis 
Franz J. Tod, 1740—1835, v. Kro patſchek, Gout⸗ 
ta und Pichel, Bien 1787 — 1836, 94 B., fortgefeßt 
unter Ferbinand I., Bien 1837 — 47, 11 8. Reper⸗ 
torium v. Hempel⸗Kürſinger, eb. 1825—35 (1740 
—1829), 12 B.; Nepertorium über d. Gefeße v. 1740 
—80 (v Rropatichet, 8 B., 1787), 1787; Gefege und 
Verordnungen (pol.) Lropolb Il. (v. 1790..an), . Wien 
1793, 4. B.; dto. Franz II., eb. 1792—1836, 62 B.; 
unter Ferd. J. eb. 1837—1848, 63 - 74 B. ; Geſetze 
und Verfaſſungen im Juſtizfache (ſeit 1780, Joſephell. 
6, Leopold 1. 2, Franz U. 9 B.), eb. 1786—1837. 

Luce, polit. Codex, Wien. 178%:—95, 14 B.; desſel⸗ 
ben Juſtiz⸗Codex, eb. 1793 - 1801, 10 B. 

Kropatſchek, Buch für Kreibamier, eb. 179694, 
3 S. in 4 Abth. und Commentar bierüber, eb. 1794 — 
1803, 5 B. in 7 Th. 

Deöfelben Defterreich8 Staatöverfaffung, eb. 1794, 10 
3. und 2 Suppl. 1804 — 10. 

Handbücher, ſyſt. Zufammmenftellungen über dad Ganze 
- und einzelne Zweige: Kopeg 1807-19, 28. . 

. Gef BarthsBarthenheim, bie öfterr. polit. Admis 
niftration, 183846, 3 8. (amvoll,).. 

KRubler, Drgenismus der öſterr. Staatsverwaltung, 
1834. 

Beamtenwefen : Geſetze: Megerle (1740-1828), 
1809 30, 8 B., Wini water 1829, Schwabe (Penſ. 
und Proviſ. Syſtem 1844, Zrattinit (Reifen, Subſt. 
Diäten) 1846, 2 T. 

Bergredt (öfter. ), Handbücher : Yung, Wien 1822, 
Tauſch, Klagenfurt 1822, 2.9. Wien 1834, Shnei 
der, Prag 1848. . 

Schmidt, Sammlung ber Berggefege ber öſterr. 
Monarchie. 

Weiß, Ueber. ber. Berggefshgebung d. öfterr. Staa 
tes (jur. pol. Zeitih. 1844—46) 





Ueber d. Geiegetraft r. Jeahumithaler Vergertummg : 
Schaeid er (öfer. jur. Zeitich. 1843, I. 212 — 52), 
Bei ſcb. 1846, 1. os. 

Ruzolsh TI. Ba gwerfsertuung uni Araheiten m Schie 
fien vom 5. Zehrner 1577, abgetr. Bin 1767, 4. 

Eanonifhes ut öfter. Kirchenrecht: ei. Autom 

v. Riegger, instäutienes, Vieanae 1768, 2. U 1774, 
3. A. 1780, 4 2. 

Earl Emumd. ». Riegger, — —7 — t. Geſctze 
in Kircher ſachen in Bohmen wub ten dazu gehörigen Pam 
dern, Bien 1778. 

sl. Paul v. Riegger, institsliones, neue Aude. ch. 
1774,42. 

Deöfelben corpas juris eccl. Bohemici et Austr., eb. 
1770, Radıt. 1774. 

Rantenfrand, synopeis, Vindob. 1776, u. instit, 
Pragar 1774. 

Eybel, corpus, Viennae 1779, und introductie, eb. 
1777-9, 4 8. 

Dehem, praelectiones, ed. 1785 91,3 2. 

Bmeiner, instit, rap 1782, 4 4. 1807, 38. 

Nechberger, öfter. Kirchenrecht, Linz 1807, ne 1815 
und 1824. 

Suftermann, dto. Wien 1807, 2. A. 1812, 3 2. 

Selfert, Handbuch d. gem. und ölterr. Kirchenredys 
tes, Prag 1845, 2®8. 

Deöfelben Berfaffung d. Akatholiken in Defterreich, 

A Wim 1843 u. v. a. Berfe. 

Baldauf, Verwaltung bed Pfarr und Defanatamtes, 
Gräg 3. 4. 1846, 6 B.; dto. von Pfleger, 1830, 4 
B., 1831. 

Die £ £. Gefege und Verordnungen in publico-eccles, 
von 1518-1767, Wien 1767, fol., fortgef. (v. Huber ) 
b. 1804, eb. 1782 - 1805. 

Hroteiol derſelben von 1770—1800, Gratz 1788 ff., 
11 B. fol. 

Schwerpdling (v. M. aeherefia b. Stanz 1.), 1789, 
2 B., 1805 und 1798—1829, 8 3. 

Barth, geiftl. Angel 1841, Rieder, 1846. 

Eivilproce (öfter.):8 Allgemeine Gerichts und Con» 
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eurdordnung von 1788: Neuholp 1783, 2 B., 4. N. 
1787, Rizy 1786—T, 3 B. Födransperg 1787 
—9, 3 B., 3. 4. 1794—5, 4 B. Scheppel 1788, 
Kees 1789, Mayrhofer 1793, 2 B, Zimmerl, 
1801, 9. A. 1838, 2. B., Füger 1812, 3 B., 5. 2. 
1846, Proch aska 1818, 2 B., Ofner 1835, 2. 9. 
1838, 2 B., Weſſely 1835, 3 A. 1846, 328. 
um. a | 

Civilrecht (öfterr.): Allgem. bürgl. Gefegbuh, Wien 
1811; Handbächer und Commentare: Zeiller 1812 — 


13, 4 3. in 6 T. Scheidlein 1814—15, 3 B., Niw 


pel 1830-38, 9 B., Biniwater 1831-8, 2. N. 
41838—45, 5 Bd., Ellinger 1844, 2. X. 1846. 

Insbeſondere Ehereht: Sattler 1803, 2 T., Schili 
ur Dolliner 1813-18, 2 B., 2. 9. .1835—42, 
4 B. | 
Fideicommiffe: Auerfperg 1794, 2 4. 1802, 
Sogihuber 1808, Wildner 1835, Gſpan 1842, 
2 In 


Nameſtnik, Wappen » und Adelöbeweis 1824, 3 B. 

Concursverfahren (öfter): Födranſperg 1786, 
Scheppel 1788, Mayerhofer 179, Spath 1802, 
Ofner 1825, 2. A. 1838, © fpan 1837—39, 3 B., 
Haimer! 1840. Ä 

Greditöpapiere (öfter): Staatöpapiere (öfter), 5. 4. 
1826, Salomon 1845, Ditfheiner 1846. 

Eriminalrecht (öfter., älteres): Halsgerichtsordnung 
Joſeph 1. f. Böh., Mäh. u. Schlef. v. 16. Juli 1707, 
Prag 1708, Fol. . 


Reformation. u. Erneuerung ber Landgerichtäorbnung Jo⸗ 


fevh ., f. Böh., Mäh. u. Schlef. v. M. Thereſia 22. 
Yuli 1765, Fol. | 

Constitutio criminalis Theresiana v. 31. Dez. 1768, 
Wien 1769, Fol. Dazu Inftruftion f. alle Kriminalrihter. 

Allgem. Gefeg über Verbrechen und deren Beitrafung, 
Wien 1787, 6. 

Allgem. Criminalgerichtöorbnung v. 44. Juni 1787, eb. 
1788, 8. Ä 

Hanvbüher: Banniza (Carol. und Thereſ. Recht), 
Innsbruck 17723, 2 B. B. 


X 
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Desſ. sytsema jurisprud. crim., Wien 1755, 2. X. 
1763, 8; —— 1778; Hupfa, positiones (Sheref.. 
Recht), Wien 1779, 8., deutich 1784 und Lehrbegriff, 
eb. 1784. 

Luca, Leitfaden zum Joſeph. Geſ., eb. 1789; Sons 
leithner 1787 u. 178990, 3 %.; Handbuch über b. 
Verfahren, Prag 1794. 

Zur Geſch. des Hexen⸗u. Zauberweſens: Gräff 
1817, Pfaundler 1843. 

Neues öfter. Strafreht vom Y. 1803, 1 Th. 
über. Verbrechen, Commentar: Jenull, Grätz 1808-15, 
3.4, Wien 1837, 4 T.; Sammlungen von Verordnum 
gen dazu: Borfchitzeg 1815, Schohay 1830, 23, 
Bifini 41832, 1839, Wafer 1839, Mauder 1844, 
3 3. Hye 1845. 

2 zH. über fchw. Pol. Uebert.: Commentare: N ippel 
1824, 2 B., Kudler 1824, 5. A. 1841, 2 3. 
| Sarıml. : immer! 1823, Kanka 1823, 28, 
Ainſidl 1822, 2. A. 1828, Blumentritt 1841, 2“, 
1846, 2 B., Borfhigty 1844, 2 B., Lüpenau 
4845, 38. 

Sinangmwefen (öfter.) : Malinkowski 1836 —9, 
3 B., Drdacki 1836, Neugebauer 1845, Tege⸗ 
borsfi 1845, 2 B., Tebeldi (Beibtel d. jüngere), 
1847, Haner u. Hübner 1849. 

Saffens und Controllmwefen: Fröhlich 1845, 
Neugebauer 1845, Seyff 1841. 

Serihtsinftruftion: Für bie k. t. Appellationde 
gerichte, Wien 1785, Fol. 

Allgem. f. d. uftizbehörben in d. beut. Erbſtaaten v. 
9. Sept: 1785, Fol 

Für d. Fiffalämter ‚ ®ien 1783, 8.; mit ben Nach⸗ 
trägen comment. v. A. E. Linz, 1836, 

Erläut. Schriften: Schepyel 17868, — Zim 
merf 1801, 9. X. 1838, O fner 1830, © effely 
1835. | 

Gerichtsordnung ©. Eivilprozeß. 

Gerihtöverfahren außer Streitfadhen: 
Mayrhofer 1794, Füger 1804, 3 T., 7, U 1846, 
3 3, P rochaſka 1820, 2 B. 
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Berlaffenfhafts-Abhandlung: Bogelhuber 
1789, Födranfperg 1789, 3. 4. 1812, Krifch, 
1793, Hofmann 1792, 2.4. 1806, Koftepky 1814, 
3.2. 1844, 2x. Wittig 1835, 2. a 1841, Schopf 
1843, 

Gerichtsverfaſſung göfter.): Jurisdiktion: Rau 
1795, 2 9. 1801, Helfert 1819, 2. A. 1828, New 
pauer 1823, Haimer! 1834—5, 2 B., Nowotny 
1845,22. 

Osmgrbägefegorbuns (öfter): Barth 1819— 
21, 9 B., 1845—6, 2 B., Kopetz 1829-30, 328, 
Harkup 182P, Wildner Fabritenrecht 1838, Stau 
dba (Privilegienrecht) 1842, dto. Schuller 1843, 

Grundbuchsweſen Handbücher: Wanggo 1802, 
3.4. 1823, Spieß 114 Zeind| 1817, Ropezfy 
1817, Scheia 1818, 3, A. 1830, Ezingt 1825, 
Zpiarffy 1830, 4. a. 1846, Leiner 1836, Kitka 
(Juriſt V. 216—295), Safpar 1837, Beinhauer 
41846. 

Landtafelmefen: Hasner 1824, Auffez 1847. 
Handeldredht (öfter.), Handbücher ; Barth 1819—21, 
9 B., 1845-6, 2 B., Sonnlejthner 1820, 2. — 
41832, Fiſcher 1828, 2. A v. Ellinger 1842, Pauern 
feindt 1836. Der Haujichandel yon Dttenthal 1828, 
Coſta 1834. 

Landwirtbfhaft, Handbücher; Schopf 1835 —41, 
4 3, 2. 4, 1840, 2 T., Obentraut, 1843, 4 B., 
Barth 1843. 

Insbeſondere: For ſtweſen; Springer (öfter. jur. 
Zeitſch. 1826, 11. 184-209), Schopf 1835, 3 B., 
Syruczef 1845, Wald» u. Holzordnung f. Mähren, 
Wien 1754, Fol. Jagdrecht; Caſpar 1828, 2. 4. 
1845, Sho»f 1834, 3. A. 1839. 

Lehenrecht (öſter.), Handbücher: Chimanj 1801, 
neue A, 1817, 3 B., Heinke 1812, 3. A. 1831 und 
1836, Kremer 1838, 28, Sammlungen: Koffler 
1775, 2, ®Voller 1779, 2.4 179,28. 

Mepicinale u Sanitätöwefen: General + Dei. 
einal » Ordnung für Mähren v. 15. Dez. 1752, to. für 
Schlefien v. 13. Oft, 1753, Sanitäts« Ordnung für alle 
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Erbländer v. 2. Jänner 1770. Sammlungen von: John 
1790—B, 6 B., Schwerbling (1740-1812), 18123 
—3, 2 T., Ferro (Sranz 11.) 1807, 2 B., fortgef. v. 
Guldener b. 1824, 3-5. B., 1824-5, 3 T., v. 
Böhme b. 1829, 1830, Kol; b. 1832, zuf. 10 B., 
HempelsKürfinger 1830—2, 5 B., Streinz 
1838, 2 B., Jurie 1843, Mader 1843 f., 5 2. 
Handbücher: John 17968, 2 B., Bernt 
(gericht. Arzneitunde) 1813, 2 B., 5. A. 1846 u. (Mes 
dicinalweſen) 1819, Kotz j821—2, 2 B., Isfordink 
1825, 2 B., 2. A. 1827, Müller 1844, 4 Abth. in 
2 3. Bein! 1804 und Sporer 1837 Staatsarznei⸗ 
Funde. Ueber Phnfifatweien: Nadherny 1819, Kratky 
1837. Mader, d. Apothefenwefen, 1839, 2 A. 1846. 
Militär-Angelegenheiten: Gefepbuh für vie 
k. &. Armee, Wien 1784. Heinrich, Aus. d Mit Gef. 
1787, dto. 1784, 3. A. 1789. Slg. d. Gef. im Fache 
d. Mil. Verwaltung, Wien 1818 ff., 23 B. 4. Pad 
mann, lleberf. d. Mil. Gef. v. 1818—38, eb. 1841, 
22.4. Bergmapyr, peinl. Verfahren, 1812 u. 1821, 
2 T., Anh, 1821; dto, Kriegartifel, 1824, 3. A. 1835; 
bto. Kriegds u. Marines Berfaffung d. Kaif. Deft., 1842— 
5, 2 B.; dio. d. bürgerl. Net, 1827—37, 3 T. Mil. 
Defonomie: Megulament Wien 1758. Bundſchuh 
(Handbuh 1767 — 1812), 1816, 32.4, 2.9. (6.1821), 
1822, 3 T. 4., Supp. 1828; Hübler 1820—3, 17 
B.; neu 1846. Schopf (©. d.) u. Lang (Recrut.) 
1844, u. (Bequart. u. a.) 1845, 2 2. | 
Polizeireht- m. Verwaltung, Handbücher: Eich— 
ler 1794, 4. 9, 1815, Sonrad 1817, Koſtetzky 
(1.83.), Fauller (17469--1825), 1827, 4B., Barth 
(Syſtem d. öfter. adminiſtr. Pol.) 1829-30, 4 B., 
Schohay 1830, 2 B., Obentraut 1843,48 
Insb. über Armenpflöge: Tettinek 1846, Kratoch⸗ 
till 1846. | Ä 
Herzog: über Eheconſens 1829, Schubwefen 1835, 
Domicil 1837. j 
Miefner, Denfwürdigfeiten d. öfter. Cenfur, v. d. 
Reformation an, Stuttgart 1847, DE 
Jäckel, Zimmentirungsleriton 1824. Rößler, Yan 
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vorſch. 1842, 2 T., bio. Möfer 1843, 2 B., Muͤhl⸗ 
böd, 1846, 2 2. 

Schul⸗ md Studienweſen: Polit. Verfaffung der 
deutfchen Schulen in den k. k. Erbftaaten, Wien 1806, 
7. 4. 1838. Sammlung d. Verord. u. Vorſchr. über die 
Berfaff. der Gymnaſien, eb. 1817, 4. 4. 1829. Ro 
ftegfy, Gef. über Univ. Studien (8. B.). Barth, Def. 
Schul⸗ u. Studienwefen, 1843, 2 B., Unger, Gef. üb. 
d. höheren Studien, 1841, 2 X. 

Staatsrecht (öfter): Bed 1750—2, 2 T., Shröts 
ter (Abhandl.) 176%—6, 5 2. u. (Grundriß) 1775, 
Suftermann 1793, Bifinger 1809. Ä 

Steuerwefen (öfter): Direfte Steuern: 
Grund⸗ u. Hausfteuer: Ueber d. Grundſt. Rektif., 
Wien 1789, Heßl 1789, Kropatfchel 1790, Nach⸗ 
richt u. |. w. 1790, Kremer-1821, 32 B., 2, A. 1825, 
Linden 1840, 2 T., Schupf 1846, Selner (Se 
bäubeft.) 1845. Wild, Handbuch für Steuereinnehmer 
(Sontributionsfond) , Brünn 1846. Erbiteuer: Kriſch 
1793, Troſt 1802, Koſchak 1807, Zehetner (Er 
werb⸗, Glajjene, Perſonal⸗ u. Erbſteuer) 1823, Linden 
1829, Falk 1836, Ullepitfh 1839. Erwerbfiteuer; 
Zehetner 1823, Heintl 1832, Haidinger 1843, 
Selner 1845. Abfahrtsgeld: Koſchak 1807, 
Linden 1827, Ullepitfch 1841. 

indirekte Steuern u. Monopole: Verzehrungss 
fteuer: Malinkowski 1839, Deffary 1839, 2. 2. 
1846, Zrjefchtif 1846. | 

Linden, über cameral.» und fifcalämtl. Gegenſtände 
(Lotto, Poſt⸗ Punz⸗, Tabak⸗ u. a. Saden) 1834, 
Zuf. 1843; dto. Abhanbl. 1842. 

Poftwefen: Manner 1830, 2. 4. 1838, Dit 
ſcheiner (öfter. PoftsEifenb. u. Dampfſchiff. 1843, Defr 
fary 1848. Ä 3J 

Stämpeh: Patente v. 5. Juni 1784, 30. Jänner 
1788 (Nachträge v. Schwarz 1798), 5. u. 15. Dt 
1802 (Naht. von Schwarz 1817 und Sig. 1827). 
Stämpel» u. Taxgeſetz v. 37. Jänner 1840. Abhandl.: 
Kremer 1840, 3. A. 1842, Spiegelfeld 1843, 
Nacht. 1846, Zelfenbrunn 1845, 23, Schwarz 

ıu* 





wald 1846, Schopf 1846. Cammig: Kremer 
1842—4. 

Tabakmonopol: Retzer, d. Tabakpachtung in d. 
öſter. Ländern v. 1670 — 1783, Wien 1784, Hornſtein 
(hiſtor. finanz.) 1828. 

Zarwefen: Meidinger, Brünn 1792, Seidl 
1802, Böheim 1832, 1833, Blumentritt 1845. 

Zoll, u. Staatd-Monopols- Ordnung v. 1835 
u. Strafgefeß über Gefäldübertretungen v. 1835 mit den 
Unterrichten für d. Aemter v. 1836 u. 1835. Commens- 
tare: Leitenberger 1837, Fränzl 1837, 1838, 
Konecny 1837, Paumgarten 1839-41, 3 B., 
Krapf 1841, 383,2. % 184,2 B., Edlauer 
1843—5, 2 B. Raifer 1845. Sammlungen: 
Drdacki 41843, Hübler 1844, 2. A. 1846, Ott 
1846. Ueber Gefälldämter: Malinkowski 1836, Rap 
pel 1839. Zollmandat u. Vectigal für Mähren vom 3%. 
1730, Fol., f. Schlefien v. 1739, Fol, Zollorbnung und 
Tarif für Böhmen, Mähren u. Bar en v. 1752, Fol. 
Zollordnung f. d. deut. Erbländer v. %. 1775, Fol. Als 
gemeine Zollordnung v. J. 1798, Sol. Allgem. Zolltariff 
f. d. Waarendurchfuhr im öfter. Staate, Wien 1829, F. 
dto. f. d. Ein» und Ausfuhr der Waaren, eb. 1838, 4. 
Alphab. Ueberficht aller Zollgebühren im öfter. Staate, in 
Ungarn, den Zollvereindländern und Nordamerifa, Brünn 
1845, 4. Kronegger, d. Douanens u, Quarantaine 
verfaffung d. öfter. St, 1824, Oberhaufer, d. öfter. 
Zollverf. 1823, 4. A, 1831, of er, Oefterreihd Zoll 
anftalten 1844, Belle , allgem. Zolltarif f. d. Eins und 
Ausfuhr, 1845, Klenner, allg. Zolltarif, 1822, 5. N. 
1838, Steinbeil, 183742, 32, Wagner, d. öſtr. 
Zolle u. ung. Dreißigfttarif, 1846. Allgem. Dreißigſtord⸗ 
nung, Wien, 1788, Fol. Dreißigſttarif f. d. Einfuhr nach 
Ungarn u. Siebenb. ‚eb. 1840, 4. Fürſtedler, das 
Dreißigfts und Contumazwefen in Ungarn, 1845. Ueber 
Commercialftämpel in Öefterreih: Ottenthal 1822, 
Fray 1844, Dfer 1844, Wagner 1846. Ueber 
Gränzwache: Bufhmann, 1838, 2. A. 1841. Ber- 
faffung und Dienftvorfchrift ber Sin nanzwadhe, Wien 
1843, 8. Ä 
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Unterthans » Berfaffung: Ueberhaupt: Engels 
mayer, Slg. der Gef. v. 1781—1835, Lin; 1836, 
Nadıt. 1842; Sig. d. Gef. in Unt. eb. 1842, In Böhs 
men: Andre (Ideen über d. Verwaltung landt. Güter in 
Böhmen, Mähren u. Ocſtr.) 1821; Koftegfy, 2.4. 
. 1818, Reich! 1817, Engelmayer 1830—1, 2 2. 
In Galizien: Slotwinski, 18271: 3 B., Popper (öfter. 
jurid. Zeitfh. 1833, II. 131-183), Drodacki 1838, 
Klunfer 1845-6, 3 B. In Mähren: Lukſche 
1814, 3. A. 1844, Andre 1821, Bernarpdt 1848. 
In Niederöfterreih: Hauer 1805, 4 B., 2.4. v. Röß⸗ 
ler 1808, 3 2., 3. A. von Kremer, 1821—4, 3 B., 
4. 3. 1835, 4. A. v. Pauly 1848, Bart 1818— 
20, 4 B. Engelmayer 1826, 3 B. In Oberöfter- 
reich: Engelmayer 1826, 3 B., dto. in Salzburg 1827. 
In Steyermarf u. Kärnten: Tſchinkowitz 1823, 3X, 
Suppl. 1839, 2 T. Keiner, Robotgefege f. Böhmen 
u. Mähren, 1846. - | 

Wechſelrecht (öfter): Verneuerte Generals Wechfels 
orenung f. Sclefien v, 21. Aug. 1738, Wien, Fol. Er» 
neuerted Wechfelpatent f. d. böhm., nieder⸗ u. inneröfter, 
Erbländer, Wien 1763, Fol. Sligen.: Zimmer! (1717 
— 1825), 1826, Paue rnfeindt 1839. Handbücher: 
Koſchak 1792, 3 N. 1805, 2 T., Zimmer! 1798, 
2.9, 1805, B. It, 1817, dann (Anleitung) 1821, Nos 
wat 1799, neu 1806, Sonnleithner 1801, 4. 2. 
1827 u. (Lehrbuch) 1820, 2. 9. 1832, Wagner 1823 
—32, 3 B., neu 1841, 3 B, Neupauer 1822, neu 
1841, Kaleffa 1841, neu 1844, Ofner 1842, 
Tauſch 1843, Ditfheiner 1843, neu 1845, 
Blaſchke 1848. | 

Wirthſchaftsämter (herrſch.), Anleitung zu ihrer 
Geſchäftsführung: Inſtruktion f. d. Wirthich. u. Yufkizias 
rien der f. k. Staatögüter in Mähren u. Schleflen in Ju⸗ 
ſtizſachen, Brünn 1788, 8, Neil, d. Juſtiziär, Prag 
1789, 2 B., Schnabel 1819, 2. X. 1827, Wanggo 
1820, Duteant 1836, Lindenbücel 1837 u. 1845, 
Morawek 1842 

Ueber Archivs⸗ u. RegiftratursEinrihtung: Eichberger 
1817, Ainſidl 1823, Miller 1823, Teiner 1843. 





438 


Aus andern Fächern ber vaterl. Literatur, mit befonberer 
Beziehung auf Mähren und Schlefien, dürften folgende 
Werke befonderd bemerfbar fein. 

Melly, Beiträge zur Siegelkunde ded Mittelalters, 
1. 2. Wien 1846, 4. 

Appel, Kepertorium zur Münzlunde bed Mittelak 
‚ter u. d. "neuern Zeit, Wien 1819—28,4 B. in 7X. 

Das öfter. Münzwefen v. 1524—1838, v. Becher, 
Wien 1838, 2 B. in 3 Abtheil. 
| Karajan, Beit. z. Geſch. d. Münze Wiend (Defter 
reichs) im Mittelalter, in Chmel's Geſchichtsforſcher 1838. 

Welzel'ſche Münzſammlung, Wien 1844, 1. B. (S. 
—88 Mähr. u. Schleſ.). 

Schlager, Wiener Skizzen des Mittelalters, Wien 
1846, 6 Bor. 
| <f chiſchka, Geſchichte ber Stadt Wien, Stuttgart 
1847. | 

Sch eiger, über Burgen u. Schlöſſer unter ber End, 
ihre Scidfale, Bauart, Wien 1837. 

Zäuber, Geld. ber zeichn. Künſte im Erzhz. Deſter⸗ 
reich 1844. 

Deſterreichs Ehrenſpiegel (Biographien v. Tſchiſchka mit 
48 Porträts), Wien 1835 — 36, 12 Hfte. 

Schweikhardt, Defterreich unter der End, Wien 
1831-41, 37 B. und Reihenfolge der. öfter. Negenten, 
Wien 183337, 4 Bde. 

Kirchliche Topographie des Erzh. Oeſterreich, vom 
Darnaut, Bergenſtamm, Stelzhammer, Fiſcher, Harten⸗ 
ſchueider, Schuͤtzenberger u. a, Wien 1819—40, 18 B. 
(öſter. Archiv 1828 S. 408, 4830 N. 54, 55, 1832 
©. 426). 

Klein, Geh. des Chriſtenthums in Oeſterreich und 
Steyermarf, Grätz 1840—2, 7 X. 

Defter. NationaleEncyflopädie, von Czikann 
u. Sräffer, Wien 1836—37, 6 Bde. (bef.. werthvoll 
im Diogr, geneal. Theile, d. Verbefferung bebürftig , aber 
auch fähig; Schmidl kündigte 1848 die 2. Aufl. an). 
Gräffer's reichhaltige biblivtheca austriaca. 

Toscano bel Baner, Geſch. d. teut. Kit. im öfter. 
Staate, Wien 1849, 1. 2. 
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Der berühmte Slavift Barth. Ropitar, geb. 1780 

zu Repnje in Krain, geft. 11. Aug. 1844 ald f. k. Hof 
roth u. Bibl, Euftos, lichtete bedeutend dad Dunfel der 
Urgefchichte d. flav. Literatur u. ber öfter. (mähr.) Kirchen» 
geſchichte der älteften Zeit, bef. durch feinen Glagolita 
. Vlozianus (glagol. Coder aus d. 11. Jahrh.), Wien 1836 ° 
u. Hesychius ,„ eb. 1840 (öft. Encyk. III. 255—6, VI. 
517; öfter. Lit. Bl. 1846 N. 86—87 ; Converf. Ler. 
d. Gegenw.). 
Wilhelm Wattenbach, Mitglied d. Geſell. f. ältere 
deut. Geſchichtskunde, ſchrieb, Wien 1849, mit Hülfe ei- 
ner alten in Heiligenkreuz aufgefundenen Handſchrift, kri⸗ 
tiſch das Leben der h. Kouſtantin u. Methodius 
(Beiträge zur Geſch. d. chriſtl. Kirche in Mähr. u. Böhm.). 
| Für die ältefte Zeit insbefonvere find die feit 1818 
beftehenden Wiener Jahrbücher der Literatur 
nicht zu überfehen. 

Wirkffamer für unfern Zweck dürfte jedoch die 1847 
gegrümdete faif. Alademie der Wiffenfhaften 
in Wien werden. Sie hat bisher. außer ihren Sitzungs⸗ 
berichten (1848: 5 Hefte, feit 1849, getreunt nach Claſ⸗ 
fen, 5 9.) audh ein Arhiv für Kunde öfter Se 
ſchichtsquellen (1848: 5, 1849 bisher 4 H.) heraus⸗ 
gegeben ; im Drude find (1849): Denffchriften der Afas 
bemie 1, B., fontes rerum Austriacarum 1. B. und 
von Meiller: Die Marfgrafen und Herzoge Deſterreichs 
aus dem Haufe Babenberg, in chronol. Auszügen and 
Urf. und Saalbüchern. 

Behufs ber Sammlung u, Herausgabe der Quellen 
fchriften der öfter. Geſchichte wurden nicht nur im Allge⸗ 
meinen, fondern auch bezüglich Mährens u. Schlefiend, alle 
Aemter ded Landes aufgefordert, anzuzeigen, ob fidy im 
Amtsbereihe Archive befinden, in welchen Materialien für 
die vaterl. Geſchichte aufzufinden fein Dürften, namentlid) 
audy die Stifte zu Altbrünn, Neureifd, Ni 
kolsburg, NRaigern eingeladen, die in ihren Archiven 
vorhandenen Gefchichts » Materialien einer genauen u. fach: 
verftändigen Durchficht u. Bearbeitung unterziehen zu lafe 
fen (Hfcanzlei-Präf. Schreiben 20. Jänner 1848 3.28). 

Die Steyermärkiſche Zeitfhrift, feit 
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. 1824 , neue Folge von 1834 an, die von ben Ständen 
herausgegebenen Beiträge zur Landeskunde De 
fterreich3 unter der Ens, Wien 1832—4, 4 B., die 
Zeitfhrift des Tyrol. Ferpinandeumsf. 18235, 
neu 1835 , das oberöfter. Mufealblatt f: 1839 
u. Beiträge zur Landeskundev. Oberöftenw 
reich, 1. Lief. 1840, wirkten ahregend u. erweiterten 
die Kentitniffe (S. Chmel's öfter. Gefchichtforf—her, 2. B. 
1: 9: (1841), Notizendl: ©. 1-27). 

Einer vorzüglichen Pflege erfreute ſich die Gefchichte 
von Ipntieröfterreich , mächtig gefördert durch deſſen hift os 
rifhen Berein (ſ. 1844). | | . 
Die Gefchichtfchreibung in Kärnthen fland, feit 
Megifer (1612), Balvafor (1688) und Fröhlich 
(3758) ftil ; bis die aus St: Blafien eingewanderten Bes 
nebiftinee Eichhorn (} 1820), Nengart (f 1825) u. 
Srüninger (} 1826) den Faden wieder aufnahmen u: 
Freiherr von Ankershofen, mit Hilfe ihrer meift in 
MS. gebliebenen Arbeiten, vie Geſchichte Kärnthen’s bie 
zur Vereinigung mit den öfter. Fürftenthümern, Klagenfurt 
1842—7, 4 H. (nody Römerzeit) und Heinrich Herr 
mann von ba dn (1335), eb: 1843--9, 4 H. (b: 1519) 
ſchrieben. | u 

Der gelehtte Abmonter Benediktiner Albert von Mu⸗ 
har (f 6. Juni 1849) verfaßte die Geſch. v. Steyer 
marf, Grätz 1844—B, 4 Bder, ein quellengemäßes, um: 
fangreiche, vorzüglich das Innere Leben darſteilendes, aber 
leider unvollendeted Werk (reiht nur bis 1300), Wartim 
ger, 1815 und Winklern, 1819, Gef. v. Steyer 
mar, Schmutz, hiſtor. topogr. Lexikon v. St. 1832; 
4T., Rumar (f 1818), Geſch. d. (auch mähr.) Familie 
Herberſtein, Wien 1817, 3 B. 

Geſchloſſen ift dagegen bie treffliche Geſchichte bes 
Landes ob ber End, von der älteften bis zur neue 
ften Zeit, vom vegulirt. Chorherrn zu St: Florian, Franz 
Prig, Linz 1846—7, 2 Bde. | 

Daß dieſe hiſtor. Erzeugniffe, fo wie auch bie Schrif⸗ 
ten des hiftor. Vereins für Inneröſterreich, 1. Hft. Gräß 
1848 (in welcher bie Abhandlung über die Verheerungszüge 
der Marg. Maultafch in Kärnthen, vom Freih; v. Ans 
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von Benedikt, uns berühren) ‚ aud) von Mähren von ents 
ſchiedenem Werihe ſind, wird aus den vielfachen Beziehun⸗ 
gen der inneröft. Ländern zu Mähren erflärbar. 

Nur Tirol muß fih noch mit Heinrich Seel's Ge 
ſchichte, München 1817, 3 Thle., Kralii mit jener von 
Linh art, Laibadı 1788—91, 2 B., begnügen, nachdem 
Rofhmann, Wien 1792-=1803, 2 T. u. Herm ayr 
nur die ältere Zeit behandeln, Ä 





Sechster Abſchnitt. 
In Ungarn und den Nebenländerä 


Haner, de scriptoribus rer. Hung. et Transsylv: 
Vind. 1774 (v. 12. - 16, Jahrh;) 

Horanyi, Bibl. scriptorum, Poson.1775 — 7,3 vol: 

Deöfelben Sim. de Keza chronicon Hung,., Ofen 1782: 

Wallaſzky, conspectus reipubl: lit. in Hung. Ofen 
1808. 

Revadic, scriptores ter; IIung. Budae 1798 
sq. 2 t. 8. 

F ornides, vindieiae anonymi Belae, Ofen 1802. 

Gebhardi i Geſch v. Hungarn und den Nebenländern, 
Leipzig 1778— 82, 4 3; (15. 3. v. Guthrie's Weltg.!. 

(Belnay), hist, regni Hung. Poson. 1804, 8. 

Engel, monumenta ungrica, Wien 1809. 

Deöfelben Geſchichte Bed imgar. Reiches und f. Neben- 
länder, Halle 1797 — 1804, 1—5. T. u. Ausg: Wien 
1813-15 (49; Ih: d: Halle ſchen Beltgefä) 

Desfelben Gefch: des Könige. Ungarn, 1. T. Tübingen 
1818 (6. 1309). 

Deſelben Geſch. des ungar. Reiches, Wien 1813— 15, 
5%. 

Feßler ‚ bie Geſch. der Ungarn und ihrer Lanbfaffen, 
Leipzig 1815—25, 10 T., n. A. (Zitel), eb. 1847, 10 
DB, (nad dichnowoty 1. 516, die relig. Anfichten unberück 
fichtigt, unparth. im Geſchichl. noch unübertroffen). 

Desſelben Gemälde a. d. alten Zeiten d. Ungarn, Bres⸗ 
lau 1806-8, 4 B. (3. 4. Mathias). 
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Des ungemein fruchtbaren Fejer endex diplom. Hun- 
gariae eccles. et civjlis, Ofen 1829 ff., Ab B. 8. (n. 
%. 104 b. 3. 16, Jahrh., ohne Sichtung, mit Eile ger 
machte Slg.). 

Sreihere v. Mednyansky (f1844), fruchtbar in Zeit 
ſchriften, Taſchenbüchern (Hormayı) u. a. Ueber feine grer 
Ben Sammlungen, wie jene bed Muſeums, Jankovits, 
Gyurikovits u. a. f. Archive. 

Mihnay, d. Ofner Stadtrecht v. 1244—1421, 1845. 

Seivert, Nachrichten v. Siebend. Gelehrten, Presb. 
1785, 8. 

Sqhloͤzer, >. Geſch. d. Deutſchen in Siebenb., Gött. 
1795. 

Eder, scriptores rerum transsylv. Cibinii 1707— 
822%. 4, 

Desſelben observ, ad bist. Trans., eb. 1803. 
Marienburg, fleine fieb. Geſch, Pefth 1806. 
Graf Kemeny, beutfche Fundgruben ber Geſch. Sieb., 

Klaufbg 1830 —40, 2 B. (im 2. ©, 1—84 über Za⸗ 

polya's Anfpricche auf Mähren). 

Zaube, Hill: v. Slav, u, Syrmien, Being, 1777, fol. 

Schimef, Geſch. v. Bosnien, Wien 1787, 8. - 

Lucius, de regno Dalmatiae et Oroaüiae, Amſt. 
1666, Wien 1758. 

Hohenhaufen, Geſch. d. Illyrier, Eſſen 1777, 8. 

Farlati, Illyrica sacra, Venti. 1751—1801 VLf 

Bladfovicz, hist. Ilyriei, Zagrabiae 1794, f. 

Raic, iftor. flawsk. naroda (Bulg., Chorwaten Ser⸗ 
ben), Wien 1794, 8. IV. 

Pej acsevich, hist. Serviae, Colocae 1799 f. 

Kereselich, de r. Dalmatiae, Croatiae et Sla- 
voniae notitiae, Zagrabiae 1771 f 

Mikotcy, otiorum Croatiae liber unus, Budae 
1806, 8, 

Catalinich, storia della Dalmazia, Zara 1834, 
8. III. 

Katancsich, istri adcolae, Budae 1826—27, 2 
B. 4, Ä 


—— 


Diebenter Abſchnitt. 
In Ddeörtſdlandy. 


Wie nie zuvor wird die deutſche Geſchichte, ſowohl 
die allgemeine als ſpecielle, in der neueſten Jeit gepflegt, 
in Tiefe der Duellenforfchung und Art der Behandlung. 
Die Sefellfhaft für ältere deutſche Gr 
ſchichts kunde (deren Archiv vom J. 1820-1847, 9 
Bde. an erfchrint) has durch ihre manumenta Germaniae 
historica ‚den mäghtigen Anſtoß gegeben. Sie follen bie ur 
Iprünglichen Quellen der beutfchen Geſchichte des Mittelals 
terd (5001500) in ihrer älteften Geſtalt (durch Her⸗ 
ftellung des urfprünglichen Zuſtandes, Scheiven des Ech—⸗ 
ten von bem Unechten und Abgeleiteten) herſtellen und dem 
Berftändniffe in einem weitern Kreife eröffnen. Sie werden 
in 1) Geſchichtſchreiber, 2) Geſetze, 3) Urkunden, 4) Briefe 
und 5) Denfmäler (Znfchriften, Gedichte u.a.) getheilt und 
wabhüngig von einander herausgegeben. Bis 1847 find 9 
By. seripiwres und leges erfchienen, die Ausgabe ber 
Kaiferurfunden ift duch Böhmers und Chmeld Re“ 
geſtenwerk (20,000 chronologiſch georbnete Urk. Auss 
züge) vorbereitet (von Dr. Böhmer in Frankfurt find pie 
Regeſten der Sarolinger, 1833, v. 3. 9411313, 1831, 
neu bearbeitet, Stuttgart 1845, von 1246—1313, 1847, 
von 1198 —4254, 1839 vpn 1314—1347, mit Ergäns 
zungen 1846, 2 H. (d. 2, enthält Markgraf Carl's Ne 
geften) u; f. w. bis zu Ende des 14, Jahrh., wo Chweel's⸗ 
[ſ. diefen] Negeften beginnen). | 

Das riefenhafte, und aufopfernde Unternehmen der mo- 
numenta, in weſchem Prep, Böhmer und Waig mit 
viel beengteren Mitteln viel Bedeutenderes geleiftet haben, 
ald die franz. Benediktiner, Hat dem Erforfchen vaterländ. 
Quellen auch in Meinerem Kreile große Anregung. gegeben. 

Wir haben auch andere tüchtige Bearbeitungen deut 
ſcher Geſchichtsquellen erhalten, und bie Herausgabe vom 
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Ungebrudtem, Unkundlichem, Archivaliſchem hat einen höchſt 
bedeutenden Aufichwung befommen. 

Das Größte und Gelungenfte in diefer Beziehung find 
die Leiftungen des literarifchen Vereins zu Gtutt- 
gart (feit 1840), welcher (feit 1842), nach englifchem und 
franz. Borbilde, handfchriftlihe oder auch gedruckte feltene 
Schriften, vorzugsweife hiftor. und polit. Inhaltes, die dent 
deutfchen und normanifchen Sprachgebiete angehören, zu 
Zage fördert. Uns berühren näher des Aenead Sylvius 
(f 1464 ald Papft Pius 1.) de viris illustribus (auch 
in deſſen orationes III, T, herausg. 1759 von Manft 
zu Lucca), worin Sigmund: (1410—37), feine Gemalin 
Barbara, fein Schwiegerfohn Albreht 11. (1437—39), 
die Brüder Albrecht (f 1463) von Öefterreih und Kai⸗ 
fer Friedrich IN. und der Mährer Giskra v. Brand» 
eis, weiter Löw's von Rozmital Ritters, Hofe und Pils 
gerreife durch die Abendlande 1465 — 7 (verwandt mit ber 
auch dafelbft gebrudten Neifebefchreibung des Georg von 
Ehingen), in der (kaum vollftändigen und treuen) lateini⸗ 
fhen Ueberſetzung des verloren gegangenen böhm. Zager 
buches des Schaſchko durch den Olmützer Biſchof Stanis⸗ 
laus Pawlowski (1552), vereint mit dem, von Schmel⸗ 
ler in der Münchner Bibl. gefundenen deutſchen Tagebuche 
des zweiten Reiſegefährten Gabriel Tetzel von Nürnberg. 

Der ungemein fleißige Frankfurter Bibliothekar Böh—⸗ 
mer begann die Herausgabe der fontes rerum Germa- 
nicarum, 1: B. Stuttgart 1843 (über die Zeit Ludwig 
bes Baiers, befonders des Fürftenfelder Möndyes J[Volkmar) 
Chronit 1273 —1326 [a. b. Defele IT.], Carl IV. [voüßt.] 
GSelbftbiographie 1316—46, des Abted Johann v. Bict 
ring bei Klagenfurt trefflihe Chronit 1211—1343). 
Auch die IThätigkeit der Hiftor. Vereine, deren 
Zahl und NRührigfeit mit jedem Jahr zunimmt, ift in ihrem 
Sefammtrefultate nicht gering anzufchlagen; die trefflichen 
hiftor. Archive geben einen erftaunlichen Beleg, wie viel 
in den Detailpartien der deutfhen Sefhihtforfhung 
noch zu thun war und ift, 

Was nun die deutfche Gefchichtöskiteratur der neueften 
Zeit betrifft, fo können wir und — obwohl diefelbe von 
Sem entfchiedenften Einfluſſe auf Mährens und Schleſiens 
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Geſchichtſchreibung in allem Zweigen ift — bei der Maffe 
bed Stoffes boch nur auf Anteutungen befchränfen und nur 
Hauptwerfe bezeichnen. 

Die hiſtor. Hiülfswiffenfchaften erhielten in diefer Zeit 
ihre wiffenfchaftliche Begründung und Ausbildung. 

Die Diplomatil von Satterer 1765, 1798, 1799, 
Gruber 1783, 1789, Schönemann 1801, Shwart« 
ner 1802, Schmidt 1804. 

Die Heraldik von Satterer 1766, 1784, 1789, 
1791, Siebenfees 1789, Bernd 1841 (1830—43, 
4 B. Bücherfunde), Biedenfelp 1846. 

Die Öenealogie von Gatterer 1784, 1788. 

Die Chronologie d. Mittelalt. v. Haltaus 1797, 
Pilgram 1781, Helvig 1787 (Zeite. f, D. m. fleiß. 
Benützung des claſſ. Werkes der franz. Benebjft.: l’arı. de 
verifier les dates de faits hist. P. 1750, 4, 5. 3,4, 
4 U. 1819—30, 35 T.); Chron. überh. v. Satterer 
ar Hegewifch 1811, Ideler 1831, Brückmeier 
1843. 


Geſch. Werken. d. Zeitfolge: Bollmer, vollſtän⸗ 
diges Wörterbuch der Mythologie aller Nationen, 1836 ; 
Grimm, deutfhe Mythologie, Göttingen 1835, 2. Aufl. 
1844 ; 2 Bde.; dto. Gefchichte der deutfchen Sprache, 
1819, 2. A, 1848; Müller, Geſch. und Syſtem der 
altdeutfchen Religion, 1844; Adelung, ältefte Seid. 
der Deutfchen, 1806; Barth, Urgefchichte Deutfchlandg, 
1818, 2 A. 1840; Mannert, Geographie d. Griechen 
und Römer, 17881831, 10 B.; Zitze, Vor, 1820, 
und ältere Gefch. der Deutfchen, 1823; Wilhelm, Ger 
manien und feine Bewohner, 1823; Reich ard, Ger- 
mania, 1824 (12. T. in deſſen orbis antiquus) ; Wer« 
febe, die Völker und Völkerbündniſſe des alten Deutſch⸗ 
lands, 1826; Rrufe, Germania, 1826 (Karte) Atlas, 
1827 ; dto, deutfche Alterthümer, 1824—9, 3 T.; Man 
nert, Geſch. der alten Deutſchen, befonderd der Franken, 
1829; Meidinger, die deutfchen Volksſtämme, geog. u. 
gefch. beleuchtet, 1833; Zeuß, die Deutfchen und bie 
Nahbaritämme, 1837; Müller, die Marken Deutſch⸗ 
lands, 1837 ; Buchner, altes Deutfchl., 1839; Duns 
fer, origines Germanicae, 1840; Müller, vie deut⸗ 
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fhen Stämme und ihre Fürſten, Geogr. d. alten Deutſch⸗ 
lands, 18404, 4 Bde. (biöher bis zum 11. Jahrh.); 
_ Ulert, Germania, 1843; dto. Geographie d. Griechen 

und Römer, 1816-46, 1-3 Br. zu 2 Th.; Bähr, 
Geſchichte d. römiſch. Kiteratw, 1836, 1840; Waig, 
deutfche Verfaſſ. Geſch, 1847, 2 Bde; Klemm, germ. 
AltertHumstunde, 1836; Wagener, Alterth. in Deutfchl. 
aus heidnifcher Zeit, 1842; Kröhlich, Arminius 1810; 
Stedling, Hermam 1816; Roth, Hermann u. Mars 
bod 1817 5 Dellerdberg, von d. Bojohemum der Als 
ten oder die Bojern in d. heut. Böhmen, 1819; Häufe 
fer, über d. beutfchen Gefchichtfchreiber vom Anfange des 
Frankenreiches bis auf die Sohenftaufen, 1839; Roman 
St. Kaulfuß, die Slaven in den älteften Zeiten bis auf 
Samo (623), 1842; Hefter, der Weltfampf d. Deut; 
ſchen und Slaven feit dem 6. Jahrh., in Bülau's polit. 
Zeitih. 1843 ; Böh mer's fehon erwähnte Regeſten, vor 
den Sarofingern bis zu Ende des 14. Jahrh.; über Carl 
den Großen: Hegewiſch 1791, Dippolp 1810, Bra 
dow 1814; Hegewiſch, Gef. d. frank. Monardie v. 
Earl d. ©. Tod bis zum Abgange d. Carolinger, 1779; 
Ellendorf, die Earolinger und die Hierarchie ihrer Zeit, 
1838 - 9, 2Bde.; G frörer, die Sarolinger 840-918, 
1.2. 1848; Funk, Ludwig der Fromme, 1832; über 
Otto d. Großen: VBoigtel 1802, Behfe 1829; He 
gewifch, Seid. d. Deutfchen v. Contab 1. bis z. Deins 
rich III. Tod, 1781; Raumer, Seid). d. Hohenftaufen 
mb ihrer Zeit, 1823 ff., 2.4. 1840 —2, 6 Bde.; Stem 
zel, Geſch. Deutfchlands unter d. fränf. Kaifern, 1837, 
2 Bde; Dagen, Heinrih IH. u. IV., 1842; Söltl, 
Heinrih IV., 1823; Ranke, Jahrbücher bed beutfchen 
Reiches unter d. ſächſiſchen Kaifern, 1837—44, 3 Bde.; 
Wilfen, Gef. d. Kreuzzüge, 1807 —32, 7 T.; Ger⸗ 
vais, Heineih V. und Lothar, 1841—2; Jaffé, Los 
thar, 1843, Conrad III., 1845; dto. v. Müller; Kor 
tüm, Friedrich 1, 1818; Hurter, Geſch. des Papſtes 
Innocenz III. und feiner Zeit, 1834—42, 4B.; Funk, 
Geſch. Friedrich II. 1792; Höfler, Friedrich II., 1844; 
Gebauer, Richard v. Cornwall, 1744; Kortüm, Ent 
ſtehungsgeſchichte d. freiſtädt. Bündniſſe im Mittelalter und 
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in ber neuern Zeit, 1827—30, 8 Be, ; deſſen Gefchichte 
ded Mittelalterd, 1836; Sarterius, urk. Geſch. der 
Beutfehen Haufe, 1830, 2 Ihle; Schaab, rheinifcher 
Stäbtebund, 1844 ; Kopp, die Schweizerblnde $ Codex 
epistolaris Hudolphi I, vu. Gerbert, 1772; Schunf, 
1788 und Bodmann 1805, Ottokar's von Dollinee 
1803 ; O lenfhlager, Staatögefch. des röm. Kalfers 
thurid in der erften Hälfte des 14. Jahrh. mit einem Urs 
fundenbuche, 1755; Bar thold, Helnri VII, 1830—4, 
2 Ihle.; Jean. ’aveugle, roi de.Boheme, . comte de 
Luxembourg, marquis d’Arlon, par Lenz, prof. & 
Gand, Gand 1839, 98 S. &; Codex epistolaris Jo» 
hannis regis Boh., herauög. von Dr. Theodor Jako bi, 
Derlin 1841, 112 ©., 4. (aud einem Mſpte. des Hed⸗ 
wigitiftes in Breslau, nun im fchlef. Prov. Archive, Er 
gänzung zu Böhmer's Negeften, auch Briefe v. Gatlu. a5 
Kurz, Friedrich III., 18185 über Ludwig IV.: Mam 
nert 1812, Zirngibt 1814; über Carl IV, und Wens 
zei (f. Delzely; Hoffmann, Günther v. Schwargburg, 
1819; Aſchbach, Geſch. Sigismund’, 1838—45, 4 
Bde. (mit Benützung [f. Afchbady IV. 448-465] des 
Frankf. Stadtarchives und mehrerer befferer Mſpte. von 
Windef [F 1443], nicht quellenerfchöpfend und unbefans 
gen); Wenf, hist. Alberti II., 1770; Kurz dto. 1835, 
2 Bde.; Kurz, Frievrih IV., 1812, 2 Ihle;, Chmel 
pto. 1840-3, 2 Bde; Hegewifch, Marim. I., 1782, 
mit neuem Zitel 1818; Nobertfon, bearb. v. Nemer, 
Sch. Earl V., 1792-4, 3 T.; Ranke, Fürften und 
Bölfer von Südeuropa im 16. und 17. Jahrh., 1827 — 
34, 4 B. (2-4 Pärfte), 3. A. 1843—4 ; desfelben 
deutfche Geſch. im Zeitalter d.: Reformation, 2. A. 1844, 
3 Bde.; Hagen, dto., 1841—4, 3 Bde; Raumer, 
Geſch. Europa's feit d. Ende d. 15. Tahrh., 1832.43, 
7 Bde. (b. 1740); Ullmann, die Reformatoten vor. der 
Reformation, 1841—2, 2 Bde.; Flathe, Geſchichte d. 
Vorläufer d. Reformation, 1835—6, 2 The.; Blank, 
Geſchichte des proteft. Lehrbegriffes, 1791—1800, 6 T.; 
Woltmann, Geſch. d. Ref. in Deutfchland, 1800—5, 
3 Bde., Marheinede, Geld. d. deutſchen Neformat., 
2. A. 1831 —4, 4 Bde; besjelben die Neform., 1846; 
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Hagenbach, über d. Wefen und d. Geſch. d. Reform. in 
Deutfchland und der Schweiz, 1834—43, 6 Bde.; Neus 
deder, Geſch. d. Proteſtantismus in Deutfchl,, 1844— 
5, 2 Bde.; Spiefer, Geh. d. Ref. in Deutfchl. bis 
zum Augsb. Frieden, 1848; deöfelben Geſch. d. deutſch. 
Reform. 1517—1532, 1843; Bretfchneider, die 
beutfche Neform der Kirche, 18445; Holzhaufen, ber 
Proteftantismus, 1846 ; Leben Luther's v. Ufert, 1817; 
Spieler 1818, Pfizer 1836, Stang 1835—8, 
Genthe 1841 - 5, 28 Lief.; Leben Calvin’ v. Henry, 
1835—45, 3B.; Leben Melanchthon's v. Galle, 1840, 
Mathes 1841; Leben Zwinglis v. Hottinger, 1842; 
Geſch. d. großen Bauernfrieged v. Sartorius, 1814, 
König 1830, Oechsle 1830 u. 1844, Wachsmuth 
1834, Benfen 1840, Zimmermann 1843, 3 Bde., 
Weil 1847; Buchholz, Ferdinand I., 1831—39, 9 
Bde.; Geſch. Philipps v. Heilen, v. Rommel, 1830, 
Duller 1842; Geſch. d. Churfürften Morig v. Sachen, 
v. Zangenn, 1841—2, 2 Bde; Hammer, Kardis 
nal Khleſl, 1847, 2 Bde; Lipowsky, Gecſchichte 
Friedrich V. v. d. Mfalz, 18245 Wolff, Geſch. Mar. 
J. v. Baiern und feiner Zeit, 1300 — 11, 4B. (f. Horw 
mayr's Archiv 1825, S. 333 —6); Aretin, dto. 1842, 
1. B. (aus dem bair. Staatsarchive)y; Decken, Georg 
v. Braunſchweig, 1833 u. ff., 4 Bde.; Röſe, Bernhard 
v. Weimar, 1828—9, 2 B.; zur Geſch. d. 3Ojährigen 
Krieges: Bougeant, Paris 1727, 1751, 4., deutſch 
v. Rambah, 1758-60, 4 T.; Häberlin, beutfche 
Reichsgeſchichte, fortgef. v. Senfenberg, T. 21—27; 
von Ungenannten, 1748, 4.,u.1760, 4.; Kraufe, 1782, 
8.; Salletti, 171—2, 3 8. 8., u. 1804; Silk 
ler, fortgef. von Woltmann, 1802, 4 Bre; Ve 
ftenrieder, hiſtor. Kalender 18036; DBreyer, 
1812; Raumer, Taſchenbuch 1831—32, und Geſch. 
Europa’ 11. IV. B.; Menzel 1835—9, 3 T.; Me 
»bolp 1840, 2 Bde ; Richter 1240 und (Geſchichte 
des böhm. Krieges) 1850; Flathe, Guftav Adolph und 
der 3Ojährige Krieg, 1841, 4 B.; Ofrörer, tto., 2. 
Aufl. 1845; Söltl 1840—2, 3 T.; Bartholp, 
1842 - 3, 2 2; Sporfdil 1843; Rommel, Gef. 
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Heflens, IV. 4. Ab. 18435 Häuffer, Gef. d. rhein. 
Pfalz, 1845; La-Roche, 1.3. 1848 (ſ. Pütter, Hand» 
buch der veutfch. Geſch. F. 157; BL. f. lit. Unterh. 1844, 
Nr. 280—2, 327—8, 341—2); über Walpditein: 
Herhenhahn, 17, 3 Thle; Woltmann, 1804; 
Murr, 1806; Sporfhil 1828; Förfter, ungedrudte 
Briefe, 1828— 239, 3 T.; dio. Wald. Leben, 1834 ; dio. 
Wald. Drogen, 1844; Zober, Briefe, 1830; Schott« 
ky 1832; Watterih, 1843; Steinmann, Waldſt. 
Prozeß, 1843; Aretin 1846; Krönlein 1847; Raw 
mer's Zafhenbud 1845 (v. Nöpell); dtv. Hormayr's 
1847; Müller, Forſchungen im Gebiete der neuern Ges 
fhichte, 3. Lief. 1841: der böhm. Krieg 1618 - 21 (aus 
dem F. ſächſ. Hauptſtaats⸗Archive); Geſch. d. weftphäl. 
Friedens, v. Senkenberg, 1805, Woltmann 1808; 
Orlich, Friedr. Wilh. der große Churfütſt, 1836; För⸗ 
ſter, Friedr. Wilh. J. König v. Preußen, 1834, 3 Bde.; 
Seyffart, Franz I. 1766, M. Thereſia 1781; 
Paganel, überſ. v. Köhler, Geſch. Joſeph II. 1844, 
2 Be; Ramshorn, Joſeph KM. und feine Zeit, 1845 
(ſ. auch Pezzel 1790, Huber 1792, Cornova 1801, 
Groß⸗Hoffinger, 2. Aufl. 1842, 4 Bde); Manfo, 
Geſch. des preuß. Staates vom Frieden zu Hubertöburg, 
1819, 3 Zhle; Dohm, Denkwürdigkeiten meiner Zeit, 
1814—19, 5 Bde.; Leben Friedr. d. Großen v. Preuß, 
1832—4, 4 Bde. und 4 Bde. Urk.; Chauber 1834, 
Kugler 1840, Reihe, 12 Lief. in 13.1839 —40; 
über d. preuß. öfter, Kriege: Arhenholz 1793, 2 B., 
Tempelhof 1794—1801, 6 2. 4,, Saletti 1806, 
Stuhr 1834, 1842, 2 Bde., Yohn 1843, Schnei 
dawind 1847, Gottſchalk 1847, 2 Bde; Förſter, 
tie Höfe und Cabinete Europa’d im 18. Jahrh., 1836— 
9, 3 Bde. (1. u. 2. Carl VI), Schloffer, Geld. d. 
18. u. 19. Jahrh., 3. A. 1843-8, TB; Raumer, 
Beiträge zur neuern Geſch. 1836—39, 5 Bde. (2. Fried. 
IH. 3-5. 176383); Wachsmuth, europ. Sitteng. 
1831 —9, 5 Bde. (claff. über flav. Rechtscultur I. 307 
—26, II. 292—309, 361 — 97, 111. 2. Abth. 366 — 86, 
581—96); Geſch. Napoleon’d von (Las Cases, Mons 
tholon,, Thibaudeau, Norvins, Bignon , Laurent, Ihierd 
13 
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einfeitig, unbefangener von) Saalfed 145—7,2 B., 
Bergk 1825, 4 Abth., Schloffer 1832, 3 Abth., 
Elfner 1835—7, 10 Bde. Hazlitt 1840, 2 Bde, 
Heyne 1843,18 Bücher, Wachsmuth 1843, 4 Bde., 
Rath 1843, 2 T., Ott 1843, 2 T., Loffau (Krie 
ge) 1843 u. a.; über Geſch. d. neueften Zeit: Bre 
dom, Chronik vd. 19. Jahrh. 1801—25, 1—22 B., 
fortgef. v. Benturini 182635, 1— i0 DB; Saal 
feld 1815—23, 4 Bde., Wahsmuth 1831 — 33, 3 
Thle, Münd 1833—8, 7 Thle., Ludwig 18327, 
5 Thle, Arnold 18401, Strahlheim 1841,4 B., 
Kobbe 1843, 2 B ua; Schneidawind, Geld. 
d. Krieges v. %. 1805, 1848, dio. d. Kr. v. 1809, 2. 
4A. 1845 ; dto. des Erzh. Carl, 1847; Geſch. d. Befrei⸗ 
ungöfriege: Benturini 1816—18,4 T., Bretſchnei⸗ 
der 1816, 2 Bde., Zimmermann 18356, Spor 
ſchil 1838—43, 48; (Hormayır) Lebensbiider 1841 
—44, 3 Bde., Droyfen 18416—7, 2 X. u a. 
Allgmeine deutſche Gefchichte: Bisher hatten in 
der deutſchen Geſchichte ſtaatsrechtl Eigenthümlichkeiten d. 
Verfaſſung und das äußerliche Leben d. Kaiſer u. Fürſten 
überwiegenden Werth. Erſt Michael Ignaz Schmidt 
(geb. 1736, T 1794 als Hofrath und Archivar am öfter. 
Haus⸗ und Slaatsorchive) faßte Volk und geſellſchaftlichen 
Zuſtand ſchärfer ins Auge; mit ihm beginnt eine beſſere, 
fortan ſich veredelnde Methode. M. Ig. Schmidt, Ge 
ſchichte d. Deutſchen, Ulm 1778 —85, 5 T., Wien 1783 
—93, 8 T. (bis 1544), desſ. neuere Sefch. d. Deutfch., 
Wien 178593, 6 T. (bi8 1656), fortgef. v. Milbils 
ler, eb. 1797— 1808 (1657—1806), 7—17 T. (auch 
zuf. Ulm 1785-1808, 17 T.), und Drefh (1805— 
14), Ulm 1824—5, 18-20 T., d. ganze Werk, 1783 — 
1830, 27%. (fleißig, viel aus d. öfterr. Staatdardiv) ; 
Heinrich, deutfch. Reichsgeſch, 1787—1805, 9 Thle. ; 
Doffelt, fortgef. v. Polig, 1789-1819, 4 B. ; ©. 
Ad. Menzel, 1815—23, 8 T. 4. (6. 3. Reformation), 
deöf. neuere Geſch. d. Deutfchen von der Neformation bie 
zur Bundesakte, 1826—48, 12 Thle. (bi 1815, unter 
dem Einflujfe der Religion und ihrer Lehrer, unbefang. Pros 
nt), Kohlrauſch, 5. A, 1823—4, 2. Ab.; Lu⸗ 
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den, Geſch. d. d. Volkes, 1825—37, 12 Be. (bis z. 13. 
Jahrh.), dto. Seh d. Deutfchen, 1841 —3, 3 Bbe.; 
Pfiſter, Geſch. der Deutfchen, 1829—35, 5 Bpe., mit 
Bülau, Geſch. Deut. 1800—30, 1842 als Fortf.; Wolfg. 
Menzel, dto., 4. Ausg. 1843, 2 Bde, (zur Kräftigung 
d. d. Sinned, wohl das befte Werk); Wolff, Deutfäl. 
Geſch., 1832, 4 Bde.; Philipps d. Geſch. (mit bef. 
Rückſicht auf Nelig., Recht und Staatöverf.) 1832—4, 
2 Bde. (unvollendet.); Böttiger, Geſch. d. d. Volfes 
und Landes, 1835, 2 Bde., 2. A. 1839 in 1 B., 3.4. 
1845, 8 B.; Söltl, Gef. d. Deutfhen, 1835 —7, 
2 Bde; Duller, Geſch. d. d. Bolfes, 1840, 3. Aufl. 
1845; Wirth, Gef. d. Deutſch. 2. Q., 1846, 4 2. 
Zur Rechts⸗, Eultur, Berfaffung, Finanz 
u.a. Geſchichte Deutfhlands: Grimm, deut. Gram- 
matif, 1822, 4 Bde.; dto. G. d. d Sprache, 1848, 2 Bde.; 
dto. deut. Rechtöalterthümer, 1828, in Verbindung mit feis 
nen beutfhen Weisthümern, 1840—2, 3 B. (b. öſt. 
deutfchen Länder [1131. 8. 1842, ©. 679— 720] ftehen 
wegen Mangel an Material weit zurüd) SHauptwerfe ; 
Eihhorn, deutfche Staatd- und Nehtögefchichte, 4 B., 
zuerft 1808, 5. Ausg. 1843 (Haffifh); Dönniged, d. 
Staatögefchichte, 1842 ; Philipps, deutch. Reichs⸗ und 
Rechtsgeſch, 1845; Zöpfl, deutfhe Staatd: u. Nechtds 
gefchichte, 2. Ausg. 1844—47, 2 Bde. in 3 Abth. (reis 
ches Quellen⸗Studium, lit. Hilfsmitteln); Warnfönig, 
flandr. St. vw. R. Geſch. (b. 1305), 1835 - 42, 3 B.; 
bto. und Stein, franz. St. u. R. Geſch., 1846—B, 3. 
Bde: Montag, Gef. d. d. ftaatsbürgl. Freiheit, 1812, 
2B.; Mittermaier, d. d. Privatrecht, 7. Ausg. 1847, 
2 DB. (claffüifch , geſchichtlich, mit reicher Lit); dto. von 
Runde, 8. Aufl. 1829; Eichhorn, 5. A. 1845, 
Kraut, neue X. 1845; Philipps, 3 A. 1846 u. a; 
Gans, d. Erbrecht in weltgefch. Entwicelung, 1824 — 35, 
4 T.; Malblanf, Gef. d. peinl. Gerichtdordnung Carl 
V., 1783; Henfe, Geſch. d. peinliden deutſchen 
Rechtes, 1809, 2 Bde; Zittmann, Gefch. d. deut: 
Strafgefege, 1832; Brunner, Lit. d. Kriminalrechtsw.; 
bto. von Kappler, 1838; Wilda, dad Gildenweſen 
im Mittelalter, 1831; Gef. d. römifhen Rechtes, 
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von Hugo, Danz 1843 u. a.; Saviguy, Geſch. d. 
röm. Rechtes im Mittelater, 1815—29, 5 T.; Weiske, 
Rechtslerifon, 18437, 1-7 B.; Rottel u. Welker, 
Staatslerifon, 2. A. 1845—8, 12 B.; über d. altdeut. 
Gerihtswefen: Maier Geſch. der Ordalien, 
1795), Rogge 1810, Malblank (v. Eide, 1820), 
Maurer 1824, Freyberg 1824, Steiner 1824, 
Buchner 1835, Unger 1842; Homeyer, Ders 
zeichniß dentſch. Mechtöbücher des Mittelalters und ihrer 
Handfchriften, 1836; Engelmann, bibl. jurid. 1840. 
Geld. d. Mittelalters v. Rehm, 1825 —- 38,4 Be; 
Leo 1830, 2 Ihle.; Zillier 1829, 4 Bde; Kow 
tum 1836, 4 Bde; Lochner 1839, 2 Bre; Bü 
hing, der Deutfchen Leben, Kunft und Wiſſenſchaft im 
Mittelalter, 1818—9, 2 Bde.; Huſcher, Culturgeſch. 
ber deutſchen Städte, 1808; Saup, über deut. Städten 
gründung, Städteverfaffung und Weichbild, 1824; Hülls 
mann, bad Gtädtewefen ded Mittelalters, 1826—9, 4 
Bde.; Rauſchnik, d. Bürgertfum und Städteweſen d. 
Deutfchen im Mittelalter, 1829, 3 Bde; Lancizolle, 
Srundzüge d. Geſch. d. Städteweſens, 1829; Neihard, 
Statiſtik u. Vergleichung d. ſtädt. Verfaſſungen in Deutſch., 
1844; St. Palaye, das Ritterwefen d. Mittel- 
alter, 1786-91, 3 Bde.; Kaiſerer, Geſch. d. Rit⸗ 
terwefend im Mittelalter, 1804; (Weber) dad Nitterwes 
fen und die Templer, Johanniter u. d. Ordengritter, 1823 
—4, 3 Bde, 2. 4.1836, 3 B.; Büſching, üb. Nik 
terwefen und Ritterzeit, 1823, 2 Bde.; Sottfhald, 
die Nitterburgen Deutfchlanne, 1810-35, 9 B.: Geſch. 
db. d. Adels v. Rauſchnik, 1831, 4 Thle.; Stranz, 
1845, 3 Thle.; Hellb ach, deutſch. Adelslexikon (aud) 
Böhm., Mähr. und Schleſ.), 1825, 2 Thle. (mit generel. 
und fpec. Adeldliteratur) ; das genealog. Staatshandbuch (f. 
1738— 1804, dann wieder 1811); d. genealog. Jahrb. 
(von Schumann, Krebel, Yacobi*, f. 1735); 
Gothaer Almanach d. d. gräfl. (1849, 22. Jahrg.) m 
(f. 1848) der freih. Häuſer; Gottſch alfa berl. geneal. 


——— m — — 


Dieſer beſaß Lindener's geneal. Sammlung und Gefhlechts- 
tafeln, 13 B. Fol. Mſpt., an dem dieſer (f 1787) 50 3. arbeitete. 
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Almanady |. 1830; die geneal. Jahrbücher d. d. Adels v. 
1844—7 ; Lang, bair. Adelsbuch, 1815; Zedlitz, preuß. 
Adelslexikon, 2. A. 1842 ff. 5 Be. in 10.Lief. und 1. 
Suppl. Hft.; Manftein, fächf. Apelslerifon 1843 u. a. 
alle bef. ſich mich mit d..mähr. u. fchlef. Adel. (Zyroff), 
Wappenbuch, Augsb. 1786, 4. u. neues adeliged Wappens 
werk, Nürnberg 1791—1828, 4. 6 B.; dazu Sieben 
feed und Rebmann's Geſchlechts⸗ und Wappenbefchreis 
dungen, eb. 1781, 1805—8, 16 9. d. 1. B.; Tyroff, 
Wappenbudy d. öſt. Monarchie, eb. 1828—45, 15 Bde.; 
Gebhardi, gen. Geſch. d. erbl. Reichsſt. in D., 1776, 
32.4, Hüllmann, Geſch. d. Urfprungs d. Stände 
in Deutfchl., 1806 - 9, 3 Thle., neue Ausg. 1830, 1B.; 
Unger, Gef. d. deutſch. Landſtände, 1844, 2 Bode,; 
Kindlinger, Gef. d. deutſch Hörigfeit, 1818; 
Weichfel, rechtöhift. Unterf, über das gutöherrlichsbäuers 
liche Verhältnis in Deutfchl , 1822-30, 3 Thle. 

Geſch. d. Philoſ. v. Bruder (71770), Ziede« 
mann (t 1806), Zennemann (f 1819), Buhle (} 
1821), Ritter (1838—42), Reinhold 1849; Meis 
ner's Geſch. d. hohen Schulen, 1802 -5, 4 Thle; 
bto. d. Univerfitäten, 1801—2, 2 Bde. ; bto. hiftor. 
Bergleihung der Sitten und Verfaſſ. d. -Mittelalterd mit 
unfern, 1793, 2 B.; Raumer, Geh. d. Pädagogik, 
2. 4. 1846—7, 1.11. III. 1. Abth.; Adelung, Geld. 
d. menfchl. Narrheit, 1785—9, 7 T.; Schmieder, 
Geſch. d. Alchymie, 1832; Horft, Dämagogie (Zaubes 
rei, Herenwefen), 1818, 2 T.; bdeöfelben Zauberbliothef, 
1821—2, 3 T.; Schmid, Geſch. d. Myftif d. Mit 
telalterd, 1824 ; Soldan, Geſch. d. Herenprozeffe, 
1843 ; Srellmann, 1787, u. Tegner, 1835, Geld. 
ber Zigeuner; Beckmann 1780—1805, 5 Bde., 
Büſch 1789—98, 8 Bde. 4 A. 1802—22, 12 Ihle.; 
Donndorf 1817-20, 6 Bde, Sefh. d. Erfindum 
gen; Poppe, Geſch. d. Zehnologie, 1807—11, 
3 B.; Fifcher, Geh. d. Phyſik, 18038, 8 B.; 
Käſtner, Geſch. d. Mathematik, 1796; Chmelin, 
Geſch. d. Chemie, 1797, 3 B.; Beſeke, Geſch. d. 
Naturgeſchichte, 1802, Sprengel, Geſch. d. Bo⸗ 
tanik, 1817, 2 B.; desſ. Geſch.d. Arzneikunde, 1792, 
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3. 2. 1821, 5 B., Häfer, Geſch. d. Medizin u, Volks⸗ 
franfheiten, 18435; Lömwenberg, Geſch. d. Geogra 
phie, 1840; Anderfon, Geld. d. Handels, 1773 — 
79, 7 B.; Fiſcher, Geſch. d. d. Handels, 2. Aus. 
1797, 4 8. Roth, Geſch. d. Nürnb, Hantels, 1800 
—2, 4 B.; 'Gülich „ geſchichtl. Darſtellung d. Handels, 
d. Gewerbe und d. Aderbaues, 1830—44, 4 T., 1842 
—5,5 B.; Hoffmann, Geld. d. Hanbels, d. Erd» 
kunde und Schifffahrt, 1844; Stock, d Öewerb# 
gilden u. a. vom Mittelalt. b. 1732, in d. neuen Jahr⸗ 
büchern d. Geſch. u. Politik 1841 —3; Anton, Geld. 
d. d. Landwirthfhaft (b. z. Ende d. 15. Jahrh.), 
1799-1802, 3 Ihle.; Gefch. d. Forfte und Jagdweſens 
in Deutfchland v. Keudell, 1837, Smoler, Prag 
1847. 

Spalart u. Kaiferer, ergänzt v. Ziegelhaujfer, 
Verſuch über dad. Coſtüm d. vorzügl. Völfer d. Alter 
thums, d. Mittelalterd u. d. neuern Zeit, 1796—1837, 
40 Bde. Hefner, Trachteu d. chriftl. Mittelalters, 1841 
ao 38 Lief.; Fiorillo, Geh. d zeihnenden 

Künfte, 1798—1805, 5 Bde.; dto. in Deutfh. 1815 
—20, 5 Bde.; Kugler, Seh. der Kunft, 1842, 
bto. * Malerei, 1837, 2 Bde.; Hotho, Geſch. d. 
deut. Malerei, 1843, 2 Bde.; Seffert Geſch. d. 
Slasmalerei, 1839; Sſchnaafe, Geſch. d. bil den⸗ 
ben Künſte, 1843—4, 3 Bde. (ine. Mittelalter); 
Quandt, Geſch. der Kupferftecherfunft 1826; Breite 
fopf, 1784—1801, 2%. (auch Spielfarten u. Leinen 
papier) und Heller, Geh. d. Holzſchneidekunſt, 
1823; Heller, Monogrammen⸗Lexikon, 1831; Stiegs 
lig, Geſch. d. Baufunft v. früheften Alterthume bid in 
d. neuern Zeiten, 1837; Gailhabaud, Denkmäler d. 
Baukunſt aller Zeiten u. Länder, herausg. von Lohde u. 
Kugler 1842 ff. (bid 1847: 110 Lief.); Kallenbad, 
bie Baufunft des deut. Mittelalters 1847; Nagler, allg. 
Künftlersteriton, b. 1849, 19 Bde.; frühere von Zueßli, 
Meufel, Fiorillo; Geh. d. Muſik, von Fordel, 
1788, Jones⸗Moſel 1821, Rodlig 1824-32, 4 
Bde, Müller 1834, Busby-Mihaelis, 1821-- 2, 
2 B., Fetis⸗Staffort 1835, Kiefewetter, 1834, 
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2.%. 1846, Schilling 1835—42, 73. (frühere muſik. 
Lerifa v. Walther, Leipzig 1732, Gerber 1792, 2 T. 
2. 4. 1812—14, 4 3); Geld. d. deut. Theaters 
v. Drug, 1847, u. Devrient, 1848, 3 Bde.; 51 
gel, Gef. d. fomifchen Lit. 1784 -7, 4 B., dto. dto. 
SroteflsRomifchen, 1788; dto. dto. Burleffen 1794; Gef. 
d. Buchdruckerkunſt v. Breitfopf 1779, Schaab 
1830, 3 T., Schwabe 1840, Umbreit 1843, Schul; 
1840, Falkenſtein 1840 u. a; Panzer, Annalen d. 
ältern deut. Lit. 1788, 1805, 2 Ihle., Zufäpe 1802 u. 
1805; (deut. Bücher bid 1526); desf. Annales typo- 
graphici, vol, 1—11, 1793—1803, 4. (bi 1500); 
Hain, repertoriam bibliographicum (alle Druckw. bis 
1500), 1826—38, II vol. in 4 Selt. (Brunet, manuel 
du libraire et de l’amateur de livres, 4. A. Brüffel 
1838—45, 5 B.); Ebert, allgem. bibliog. Lexikon, 
1821—7, 2 Bde.; Heinfius, allgem. Bücherlerifon v. 
1700 — 1846, 1793 ff., neue 9. Leipz. 1812—18, 10 B.; 
Kayfer, deutfhe Bücherkunde v. 1750—1846, 10 B., 
1834— 48; Gersdorf, Nepertorium d. gefammten deut. 
Lit. 1834 —9, 20 B.; Meg, Geſch d. Buchhandels, 
1834, 2 Abtb.; Hoffmann, Geſch. d. Büchercenfur 
1. 2. 1819; Hirſching, Beichreib deut. Bibl., 1786 
—90, 4 B.; Prug, Geld. d. Journalismus. 

Hoyer, Geſch. d. Kriegsfunft,1797—1800,2 T. 
in 4 Abt. (f. Schießpulver); Stenzel, Geſch. d. Krieges 
verfaffung Deutfch, befond. im Mittelalter, 1820; Bars 
thold, d. deut. Kriegshandwerk zur Zeit d. Reform, 1833; 
Geſch. d. Kriege in Europa feit 1792, mit vielen Plänen 
u. Karten, 1827—43, 11 Bde; Kausler, Atlas der 
merfw. Schlachten, Belag. in 213 Bl. 1831 —38, 14 ef.; 
Handbibliothek f. Offiziere, 1828— 41, 12 B.; Mil. Eon» 
verfationd » Lerifon von Lühe, 1833—41, 8 B. nebit 
Nacht.; Zeitſch. f. Kunft, Willen]. u. Gefch. d. Kriegs; 
Brandt, Gef. d. Kriegsweſens im Alterthume, Mittels 
alter u, 17. Jahrh. 1838, 4 Thle. 

Lang, hift. Entwidlung d. deut. Steuerverfaf 
fung, 1793; Hüllman, deut. Finanzgeſch. d. Mit 
telalters 1805; dto. Gefh.d Urfpr.d. Negalien 1806; dto. 
d. Domänenbenügung1807;d. Urfprünge der Beſteue⸗ 
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rung 1818; Ulmenſtein, Geſch. d. Zölle in Deutſch. 
1798; Geſch. des deut. Poſtweſens von Kläber, 
1817, Viſcher 1820, Mathias 1332, Stängel 
1847, Meyer, Seid. d. Bergwerföverfaffung u. 
db. Bergrechte im Mittelalter, 1817; Schmieder, 
Wörterb. d. Münzfunde 1811, 1815; Leitzmann, Abriß 
u. Geſch. d. Münzkunde, 1828; Schultheß⸗Rechberg, 
Thaler⸗Cabinet, 1845, 2 B. (im 2. Olmützer Biſchöfe). 
Geſch. d. Juden von Adams, 1819, 2 T., Joſt, 
18320 — 46, 10 Zhle., u. 1832, 2 T., Deſſauer, 1846; 
Spieder, d. ehem. u. je. Lage d. 3. in.d. 1809. 
Kirhengefhihte: Mosheim 1764, 1770 
—80, 4 Bde. 1786 - 88, 6 Bde.; Wald, Melig. 
Geſchichte 1771-83, I T.; Schrödh (geb. in Wien, 
71808), 1772 (1768)—1803, 35 Bde., feit d Reform. 
fortg. 1804-12 (10 Thle.); Spittler 1782, 5. Auf. 
fortg. v. Planf 1812; Henke (f 1809) 1786, 5. Aus. 
v. Bater, 1818—23, 9 Bde.; dto. Handbuch, 1827, 
3 Bde; Schmidt (f 1831), 1801—34, 7 X. (bie 
Innocenz MI), 2. Auf. 1824-7; Plant (Gef. der 
hrift. kirchl. Gefell. Verfafig. 1803—18, 6 T.; dio. d. 
Chriftentyums, 2 Bde); Stäudlin, 1806, 5.. Auf. 
1833; dto. Geſch. d. Lit. d. Kirchengeſch. 1827; dto. 
d. theolog. Wiffen. 1810, legtere auch v. Flügge 
1796, 3 B.; Stollberg (Gef. d. Religion Jeſu), 
1817—30, 22 Bde., au) 1811 —18, 15 T mit Univ, 
Meg. v Morig, 1825, 2 Bde., fortg. v. Kerz, bis 
1848, 45. B.; Giefeler, 1824—9, 4 Bpe., 4. Auf. 
1846 ff; Neander, 1825—45, 5 B. in 10 Abth., 
2. Auf. 1844 ff.; Suerife, 5. Auf. 1843, 3 Bde, 
6. 4. 1846 ff.; Haſe, 5. Auf. 1844; Fuhrmann, 
Handwörterbuch d. chriſt. Rel. u. Kir. Geſch. 1826— 
29, 3 Bde; Neudeder, allgem. Lexikon der Nelig. u. 
chriſtil. Kirchengeſch. 1834—7T, 5 B. In fathol, Anficht, 
nebit Natalis Alerander, Tillemont, Fleury, Stollberg u. a.: 
Nacine (aus d. Franz), 1783—96, 20 B.; Godeau 
(dfo,), fortg. v. ®roote, 1793, 35 B.; Royko, 1782, 
1789; Dannenmayer, 1788, 2. Auf. 1846, 4 B.; 
Klein, 1828, 4 Bde; Wittmann, 1830, 9 Bde.; 
Sfrörer 18404, 3 T. in 6 2. (bis 11. Jahrh.); 
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Nitter 1830, 32. 3. Huf. 1847, 2%; .; allgem. Welt, 
gefch. mit Rücfi ht auf Kirchengeſqh. 1842, 6 B.; Döls 
linger 1843, Alzog 1843, Niffel (v. d. Kirchen. 
fpaltung), 2. Auf. 1843 ff., Ginzel 1846, 1. B.; Kir 
chenlerifon v. Weper u. Welte, 1847 ff.; Rettberg, 
Kirchengeſch. Deutfhlands, 1846-8, 2 2. (bis 
Carl d. Großen, auch Gefch. d. Kirche bei’ ben Slaven‘ ; 
Binterim, Geſch. d. deut. Concilien v. 4. Jahrh. bi⸗ 
zum Trident. 183546, 5 B. (b. inc. 13. Jahrh.); 
Weffenberg, d. Ricchenverf. d. 15. u. 16. Jahrh. 

1840, 4 T.; Sarpi (1619 hiſt. Meifterwerf), Geld. 

d. Zrident. Conc. überf. v. Winterer 1844, 4 T.; Pal (a 
vicini (1656), dio. überf. v. Klizſche, 18356, 8 Bde. ; 
Geh. d. Päpfte: Bower, d. v. Nambadı, 1751— 80; 
10 2; Wald 1756; Seuffau 1782; Spittler, 
neue Auf. 1829; Nehr 1802; Weber 1834, 38; 
Smets 3. Auf. 1835; Rudolph 1845; Hildebrand 
(Gregor VIL) v. Voigt 1815; Sunocenz 1. v. Hur⸗ 
ter, 1834—42, 4 Bte; Höfler, d . deut. Päpite, 
1839 — 40, 2 8; Ranke, Geſch. d. P. im 46. u. 17. 
Jahrh. 3. 2. 1843 —4, 3 B.; Seh. d. Mönch⸗ und 
Kloftermefens, 1819 (d. Möndherei), v. Zul. We 
ber, 2. Auf. 1836, 4 B.; Biedenfeld 1837—9, 
3 3; Smitmer, Literatur d. milit. u. Ritterorden, bef. 
d. Johann. 1803; Biedenfeld, Geſch. u. Verf. aller 
geift. u. welt. Ritterorden, 183941, 2 3. mit 1 Sup.; 
dto. d. Mönchsorden, 1837—9, 3 B.; Falkenſtein, 
Geſch. d. Templer, Johanniter u. deut. Herren, 
1830, 3 2. 1832—42, 4 B. m 7 Abth.; Wilde, 
Gef. d. Zempelherrenordend, 182635, 3 T.; Have 
mann, Geſch. d. Ausgangs d. X. 1846 ; Vertot, 
Geh. d. Johannit. Ord. 1793, 2 X; Scäilling, 
Beit. 3. Gefch. desf., 1845; Scöller, d. Biſch v. Paſſau 
(Lord) 1845; Brentano, d. barmh. Schweſtern 
1831 (Geſch. d. Begnuinen); Hallmann, ‚Geld. 
db. Urſprungs d. belg. Beghinen, 1843 (S. auch Del⸗ 
prat 1830, Ullmanns Weſſel 1834); Dutten⸗ 
hofer, Geſch. d. Relig. Schwaͤrmereien 1796 —9, 4B.; 
Förſtemann, d. chtiſt. Geißlergeſellſchaften, 18283; 
Peſchek Diacen in Zittau), Geſch. d. Gegenrefors 





458 


mation in Böhmen, 1844, 2 3. (Rec. v. Dubif, 
öfter, Lit. Bl. 1848 N. 138—44; meift aus den Erw 
lantens&efchichten, ohne Unterftügung aus Böhmen, einfer 
tig); Jordan, d. Vorläufer d. HuffitentHumd 
in Böhmen, 1846; Köppen, d. Kirchenordnung u. Dies 
ciplin d. Huff. Brüdergemeinde in Böhmen, Mähren und 
Polen, 1845; Geſch. d. Brübergemeinde (u. Herrenhuter) 
von Scholl 1805, NRiffler 1813, 2%, Schaaf 
: 4825, Schulze 1822; Bust histoire de l’eglise des 
freres de Boheme et de Moravie, Gen. 1831, 2 Vol 
Locherer, Entſtehen und erſte Schidfale d. Brübergem. 
in Böhm. u. Mähren, 1832; Jochmus, Geld. d. Vie 
bertäufer, 1825, dto. Haft 1836; Geh. d. Jeſu i⸗ 
ten v. Wolf, 1803, 4 T., Spittler 1817 u.v. a 
Allgemeine LiteratursGefhidhte: Bougine, 
1789—92, 5 Bde., Meufel 1799—1800, 3 Abth., 
Wachler, 3. Aus. 1833, 4 T. (von ihm auch Geſch. d. 
hiſt. Forſchung u. Kunft feit d. Wiederherft. d. lit. Culture 
in Europa, 1812 f., 4 8), Eichhorn, 1805-11, 

6 B., Schlegel, 1815, 2 B., fortg. v. Munpt 1— 
10. 9. 1841, Oräße 183744, 8 T. (bid Ende d. 
Mittelalters), bio, Handbuch 1847 9, 48, Mundt 
2. Auf. 1847—B., 3 2. 

Deutſche Literatur⸗Geſchichte (meift ı nur Poe⸗ 
fie): Bouterwek, Gefchichte der neueren Poeſie und 
Beredſamkeit (f. Ende d. 13. Jahrh.), 1801 —19, 12 2. 
(ohne feandin.. und flav.); Erfh (f. d. Mitte vd. 18. 
Jahrh.), neue A. 1822—40, 4 B. in 8 T.; Menzel 
1828, 2 T., SKoberftein 4. Auf. 1845, Pifhon 
1830, Taube 1839—40, 4 B, Gervinus, 2. Auf. 
1840—4, 5 B. u. Handbuch, 2.4. 1844, Rinne 1842 
—3, 2 B, Schäfer 1842—3, 2 X, Bilmar 1845, 
3. ä. 1848, 2 B., Ettmüller 1847, Hillebrand 
(feit geffing) 1845-6, 33, Schwab u. Klüpfel, 
HBegmeite durch d. Lit. . Deutſchen, 2. A. 1847; Gums 
poſch allgem. Lit. Geſch. d. Deutfchen (feit Heinmann 
1708 wieder d. erite Verſuch, Leitf. zu Borlef.) 1. T. 
1847; Meufel, d. gelehrte Deutfchland, 4. Ausg. 
178395, 10 B., 5. Ausg. 1795— 1806, 12 B., fortg. 
v. Menfel 13—18. 2. 1808 - 21, v. 18. an her. v. 
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Erſch, 19 —21. B. (1823—7) von Lindner, heraudg. v. 
Erſch, ſchloß d Werl; desſ. Lerifon d. v. 1750—1800 
verftorb. d. Schriftft. 1802—16, 15 B.; desf. biblio- 
theca historica (zuerft v. Struve 1705, vorm. v. Bw 
der 1740, 2 B.), 1782—1804, 22 2. m 11 2; 
Nefrolog. d. Deutihen, 1845 d. 21. Jahrgang (1843), 
42 B.; Erfh und Gruber Encyllopädie d. Willen. u. 
Künfte, 1818—48 , 90 B.; Pierer, Univ. Lerifon, 3. 
Auf. 1846—7, 34 B.; Brodhaus, Eonverf. Lexikon, 
f. 1796 in 9 Auf. 

Specials; Geſchichten von deutſch. Staaten 
u. Ländern, die mit Mähren u. Schleſ. in beſondere 
- Berührung famen:: Preußen: Baczfo, 1792—1800, 
6.7., Reitemeier, 1801—5, 2 2. (bi 1410), 
Voigt (5. z. Untergange d. Herrfchaft d. deut. Ordens), 
1826-39, 9 B., Lancizolle 1.2. (b 1608 , Sten 
jel 183041, 38». (b. 1739), Tebner 2 Auf. 
1846, 3 8, Hellwing, Raumer, codex dipl. 
Brandenb,, Klöden, die Mar Brandenburg unter 
Carl IV. b. 3 1. Hohenzollern’fhen Regenten, 1837, 
2. 9. 1846, 4 T.; Riedel, codex. dipl, Brandenb. 
1. %. 18. 8. ii Ab. 15 (6b. 1848); Limmer, 
Bibl. d. fähf. Seih 1846, 12 B. (1. 2. Meiten, 3. 
4. Ofter, 5. Meißner, 6. Thüringer Land, 7. Kurfachfen, 
8—11. DVoigtland, 12. Laufig); Weiffe, 1802—12, 
7 2., Böttiger, 1830-1, 2 B., Gretſchel, Gün⸗ 
ther Sch v. Sahfen; Zittmann, Heinrih d. Er⸗ 
laudhte, 1845, 2 B.; Zfhoffe, 1820, 4 B, Man 
nert, 1826, 2 T., Wolf, 1832, 48. u. 1844, 
Buͤchn er 1848 Geſch von Baiern. Trefflich find bie 
Geſch. Pommerns v. Barthold 1838 ff, Würtembergs 
v. Stälin, 1841, Heſſens v. Rommel, 182043, 
8 B., Elſaß v. Strobel, 1841-6, 5 B., d. wenbis 
(he Geh. (780 —1182) von Gieſebrecht, 1843, 
33 um a. 
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Anhang. 


Gefshichtesftoff in den Landes = Archiven, Sibliothefen - 
und Privat- Sammlungen. 


Vielen bisher unbefannten, oder doch unbenügten Ges 
fhichtsftoff bergen die verfchiedenen Archive und Bibliothe⸗ 
ten Mährend und Deft. Schlefiend fowohl, ald auch aus⸗ 

wärtiger Länder. Denn ift auch durch die Huffiten-Stürs 
me, durch die Verfolgung und Auflöfung vieler Klöfter 
während der Präponderanz der Afatholifen, durch die Ders 
heerungen und Wlünderungen des breißigjährigen Krieges, 
durch Die Klofter-Aufhebung , Unachtfamfeit und Indolenz 
Bieled verloren gegangen, fo hat fich doch weit mehr ers 
halten, ald die Unzugänglichfeit der Archive, Gemächlichkeit, 
Ungelegenheit u. a. bisher glauben ließen. 

Was Indbefondere den Schwedenraub belangt, fo Far 
men (wie wir fpäter fehen werden) wohl auch Handſchrif⸗ 
ten, mehr aber Druchverfe aus Böhmen, Mähren und 
Schlefien in die ſchwediſchen Bibliotheken. \ 
Blisher hat fi) Niemand der Mühe unterzogen, bie 
Schätze öffentlich zw bezeichnen, welche in Archiven und 
Bibliothefen fich vorfinden (Cerroni und Boczek hinterlie 
gen nur theilweife handſchrift. Nachrichten). Wie fich vers 
fteht, kann dieß nur dad Werf mehrerer zufammenmirfen- 
der Kräfte fein, welche die Ergebniffe ihrer Forfchungen 
in eigenen Gchriften oder in geeigneten Sammelfchriften 
(3. B. in jenen der Wiener u. Prager Alademie, der Zeit 
fhrift für die Archive Deutfchlande von Friedenann, Gotha 
1846 u. ff., u. a) befannt machen follten. 

Hier gefchieht der Anfang. Wir machen folgende Abs 
theilungen: 1. Abtheilung: Archive in Mähren, 2. Abtheis 
lung: In Oeſt. Sclefien, 3.: Außer diefen Ländern. m 
ber erften unterfcheiden wir: 1. Archive öffentlicher Behör⸗ 
ben, 2. willenfchaftlicher Inſtitute, 3. geiftlicher Inſtitute, 
4. Gemeinde, 5. Familien⸗Archive u. Privat-Sammlungen. 
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1. Abtheilung. 
Archive in Mähren 


Erfter Abſchnitt. 
Archive Sffentliher Behörden. 





I. Des mähriſch⸗ſchleſ. Guberniums in Brünn. 


"a. Das m. ſ. Gubernialarchiv, welches die alten 
Alten bis zum. J. 1785 enthält, iſt nicht nur für die Ges 
(dichte des 30jähr. u. der preuß. Striege, fondern auch für 
die polit., Verfaflungss, Verwaltungs, Communal⸗, Cultur⸗ 
u. a. Gefchichten überaus reich, wie ber nachfolgende, von 
mir aus dem bis in das %. 1785 reichenden. alten Reper—⸗ 
torium gemachte Auszug zeigen dürfte. (Auch Cerroni's Nach⸗ 
richten über mähr. Archive, MS. beim Grafen Tarourca, 
enthält einen, jedoch geringeren Auszug). (Der deutſche 
Buchſtabe zeigt den Fafcifels Nro.). | I 

Lit. A. Arreſtanten⸗Alimentirung auf dem Spiel⸗ 
berge (3). Auguſtiner zu Fratting (9). General⸗Verpach⸗ 
tung ter Gefälle (10). Raäubereien und Diebereien beim 
Feuer in Aufpig 1722 (17). Das zu Brünn aufgeitellte 
Collegium anatomicum (36). Einführung der Acciſe (45). 
AgricultursSocietät (55). Zarordg. ber Advofaten (71). 

Lit. B. Bequartirung in Brünn (1). Buchdrucke⸗ 
reien (6). Ueber die fi zu Brünn veroffenbarte Sterns 
freuz-Bruderfchaft (9). Erbauung des Klofterd St. Joſeph 
in Brünn (11). dto. eines Paiferl. Zeughaufes bio. (20). 
Elocirung von Handelsleuten während der Märkte in dem 
von der Stadt Brünn erfauften Graf Salm’fchen Haufe 
(42). Ueber Comödin, Opern ꝛc. (47). Nächtl. In⸗ 
folenzien u. Zumulte zu Brüun (50). Brünner Yahrmärktes 
Aenderung (62). Alle Feuersbrünfte zu Brünn (78). Er 
bauung des Quartiers Haufes in Brünn (85). Kaſſirung 
der Dachrinnen in Brünn und Erridtung von Schläuchen 
u. Röhren wie in Wien (109). Einführung der Haupts 
mauth in Brünn (128), Dis. Barmherzigen dto. (136), 
in Proßnig (lit. P, 168, 189). Dto. Elifabethinerinnen 
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dito. (159). 1744 Brünner Defenfion u. Provifion, wo⸗ 
für 20000 fl. aufgenommen wurten (141). Das biers 
ländige Bergwerksweſen (147). Nächtliche Beleuchtung 
Brünns mittelft Laternen vor den Häufern (155). Erſet⸗ 
zung der Spielberger Commandanten u. Generalcommando 
(172). Errichtung eines Brüner Milit. Provianthaufes, 
Streit mit St. Thomas (205). Brünn. Kaffeefiever (213). 
Einführung fremden Bierd nad) Brünn (235). Bürgerl. 
Scharfſchützenkorps in Brünn, Schießen, Emolum. (237). 
Aufitand der hierländigen Bauersfnechte (284). Brünner 
Ringsleute (291), Eimerkreuzers Eollefte (363). Bruber⸗ 
schaften, Proceſſionen, Wallfahrten Mäßigung (313). Uns 
befugter Weinfchanf in den Brünner Vorjtädten (327). 
Eindrang des Waſſers in die Keller Brünnd (350). Ne 
paratur der Marienfäule in Brünn (369). Brünn. Stadt 
wadhe (388). 

Lit. ©. Das Landedunterfämmereramt (10). Landes 
credit (20, 76). Contagions⸗Schriften (25). Einrichtung 
der Commerzien (83, 101). Criminalordnung (120). 
Agenda des Olm. Confifloriumd (136). 

Lit. D. Univ, Depofitenamtserrichtung (45). 

Lit. E. Crfparungsmittel in yolit. milit. cameral. 
1769 (8). 

Lit. F. 9Hierländ. Fortififatorium (4). Dio. Funs 
dationes (10). Einführung einer Feuers Cafla und Löſch⸗ 
ordnung (414). Erbauung eines Franzift. Klofterd zu. Aus 
frig (17). FaltnachtösLuftbarkeiten u. Masken (42). Ue 
ber Freiſaſſen u. Vohnntfchen (52). Ueber die Magni 
und Berg’fche Familie (73). Eifenhammer und Ofen in 
Frain (79). Sreigeifterei (99), Sreimaurer (97). Be 
willigung des Aufenthaltes für den mit einem Gefolge von 
17 HDausperfonen fich eigefundenen polnifchen Handelsmann 
u. Neophyten Sofeph Frank; Denuntiation des Jalkob Cha⸗ 
linſty gegen ihn (122). Aufhebung der Folter u. Ref. 
3/1 1776). 

Lit. G. GränzDifferenzen (18). 

Lit. H. Angebungen gegen den Grafen Iſidor Hodig 
(61). Handel zwifchen Mähren u. Ungarn (112). Aufs 
ftand ter Hohenwälter Bauern 1695, bei 1500 Mann 
ſtark, welche ſich bei Stramberg zwifchen zweb Bergen 
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zufammengezogen (117). Necuperirung des aus der böhm. 
in die ungrifche Provinz inforporirten Hradifcher Franziflas 
nerflofterd (122, 243). Hradifcher Feftungsangelegenheiten 
u. a. betreffend (10, 41, 44, 109, 126, 128, 131, 132, 
134, 135, 137, 153, 154, 159 160, 166, 176, 183, 
232). HDäufersBefchreibung im Lande (193). 

Lie..J. Zudenfchaft betreffend (1, 2, 4, 5, 17, 19, 
20, 21, 22, 23, 24, 28 (Privilegien) 38, 39, 41, 42, 
43, 47, 57, 141, 158, 165, 172, 230). Iglauer Tuch⸗ 
fabrif (15). Iglauer ftädt. Sachen (83, 86, 91 (Zeug- 
haus), 93_(Inquifition nad dem SchwebensAbzuge) 105, 
106, 109 (Königfchießen) 111, 114, 116, 117, 129 
(Mälzer), 133 (Jeſuiten) 154, 176 (Privilegien). Herr 
vorgefummener Jonathaner Orden (168). KapuzinerrEins 
führung in Gaya (Lit. G., 65). Kap. Klofterbau in Na 
mieft (Lit. N. 27). | 

Lit. L. Landfarten (122, 125, 221). Crfegung 
der LandeshauptmannssÖberftfämmerers u. Landrichter-Stels 
len (34— 36). Aufhebung der Landfchafts-Deputirten (83). 
Linange Staatögefangener auf dem Gpielberge (119). 
Landesausſchuß⸗Inſtitut (134). Landes Burggrafenamt (184). 
Dto. Unterfämmerer (185. 

Lit. M. Aufgerichtete Landmilitz (2). Münzwefen 
(5). Mautwefen (8). Schiffbarmahung der March (25). 
Sleihheit im Map und Gewicht (29). Preußifcher Ein» 
fat (58, 159). Erhebung der Eigenfchaften der hierländ. 
Mineralwäffer (84). Immobilienbefig der unterthänigen 
Städte u. Märfte (104). Uebernahme von 2 Millionen 
faif. Schulden von Seite ber mähr. Stände 1702 (115). 
Fürſten⸗ u. Grafen⸗Richter n Mähren (120). 1711 vers 
anlaßte Berfafjung einer Landfarte über Mähren u. die 
hiezu erforderten auf die Mauthen vertheilten 1000 fl. 
(122). Verfertigung einer eraften mähr. Landkarte‘ u. beſ⸗ 
fern Eintheilung der Kreife (125, 221). Schiffbarmas 
hung der Flüffe in Mähren (150). Belchreibung u. Abs 
Ihaffung ter Sümpfe dto (179). Verbot der Mantels 
Mleiver (199). Div. Rodengänge» Schwelgereien (209), 
Zrunfenheit bei Hochzeiten (212). Landeögebrechen bei vers 
ſchiedenen Ortſchaften (210). Trennung der Bisthümer 


?. 
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(216). Errichtung der Spitäler, Verforgungähäufer u ..a. 
(220). 
Lit. N. Errichtung einer Salniterzunft in Neuftadt 
(48). Nikolsburger Gollegiatftift (60). Neutitfcheiner 
Seuersbrunft (78). 

Lit. O. Dimũtzer Convikt (7). Anftellung eined Plap 
majors in Olmüg (9), Miülitärbequartirung dto. (1). Ol⸗ 
müger Univerfität, Alademie u. a. (23, 50). Dto, gelehrte 
Sorietät (26). . Erbauung einer neuen Schießſtatt in DL 
müß (43), Streben der Prämonftratenfer, Ciftercienfer u. 
Benediftiner nad) Jmmunität vom Olmüger Bifchofe (49). 
Dlmüger Commandantenitelle u. a. (53, 89, 110, 144). 
Belagerung u. Entfag von Olmüg 1758 (55, 58, 93). 
Dlmüger Biſchofswahl (55). Stiftung ber fünigl. Olm. 
Ganonirate (56). Dlmüger Studententumult 1719 (83), 
Streit mit Bürgern 1706 (101), Stubentenhändel 1732 
u. Borfchlag wegen Errichtung einer Garnifon in Olmütz 
(126, 167). Dio. Feuersbrunſt (86). Dito. Zefniten- 
Beichwerden gegen die Dominifaner wegen Abziehung ber 
Schüler (59). Eigene Miliz des Biſchofs bei Aufboten 
(99). Olmüger Landhaus⸗Reparirung (135). Dto. Scharf 
fchügen » Compagnie (152). Streit. zwifchen Olmütz und 
Brünn wegen des Präpdifated Hauptſtadt (1647. Olmützer 
Kapitels Statuten (175, 176). 

Lit. P. Anftellung der Landes u. Stadtphyſici Ch). 
Einführung eines. guten Polizeiweſens (2), Polizeiaufſeher 
(35, 203). Poſtweſen (4). Kleiders Polizei 117). Trans⸗ 
ferirung des Kreisamtes von Olmütz nady Prerau (20). 
Landesportatfchen (32). Errichtung polit. Schulen (64). 
Berfaflung des faif. Oberftfeloproviantamtes (92). Pferdes 
zudt (117). Piariften-Einführung in Aufpig (Lit. A., 6), 
Gaya (Lit. &. 43), Sternberg (Lit. S. 131), Zrübau 
(Lit. T. 69). Pottafchen Compagnie in den böhm. Län 
bern (120). Das Proviantwefen u. GetreidesEontribution 
1640 u. f. (142). Der Rebell Dangrag u. feine verbün⸗ 
beten 600 Mann (146). Prieſterhaus⸗Errichtung in Ol⸗ 
müg (246). Privilegien von Aufpig (Lit. A. 7), Alt 
ſtadt (30), Altreiſch (79), Aufterlig (80), Auſſee (83), 
Byitrig (Lit. B. 7), Brünn (22), Bodenftadt (27), Brus 
mow (80), Bautfch (83), Bärn (86), Bifenz (BB), Groß⸗ 
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bitefh (142), Bitifchfa (143), Brüfau (145), Altbrünn 
(175, 178), Budwitz (372), Braunfeifen (376), Braunds 
berg (380), Szernahora (Lit. ©. 16), Sromau (27), Uns 
tersDanowiß (Lit. D. 19), Dürnholz (20), Drahotufch 
(21) , Domftaptl (22), Daubramnif (25), Datihig (27), 
Diewohoftig,, Eibenſchitz (Lit. E. 9), Eiögrub (19), En⸗ 
gelöberg (67), Eymwanowig (68 , Fulnek (Lit. F, 32), 
Freiberg (126), Freyſtadt (127), Frankſtadt (128), Fries 
det (131), Siebau (Lit. G. 78), Gedownitz (79, 233), 
Göding (91), Gaya (162), Gewitſch (167), Hohenſtadt 
(Lit. H. 114,165), Hotzenplotz (142), Hulein (148, 259), 
Hradiſch (172), Hof (262), Jamnig (Lit. J. 12), 3 
gerndorf (234), Jablunkau (23%, Iglau (154, 176), 
Klobauf (Lit. K. 1), Kogetein (16), Koftel (25, 26), 
Krafna (35), Unters-Kanig (121), Kralig (239), Liſpitz 
(Lit. L. 18), Lomnig (38), Leipnik (61, 89), Zittau (87, 
481), Lieban (117), Lautfhig (126), Löſch (179,), Lets 
towig (180), Miſtek (Lit. M. 133), Groß, Meferitfch 
(156), Müglig (158), Möbrig (192', Mohelno (200), 
Namieſt (Lit. N. 33, 105), Nebwietig (37), Neuftadt 
(56), Nikolsburg (58), Neureiſch (64), Neutitfchein (69), 
Niemtſchitz (70), Neuftadtl (104), Oftrau (Lie. O. 3, 
27), Olmüg (61), Deld (123), Oppatau (179), Olbers⸗ 
borf (180), Prerau (Lit. P. 12), Proßnitz (155), Pras 
fig (171), Plumenau (175), Polefhowig (179, 195), 
Pirnig (181), Rojnau (Lit. R. 20), Roſſitz (64), Rö⸗ 
merftadt (117), NewRaußnig (120), Stievanau (Lit. S. 
63) , Saar (300),. Schattau (348), Schaffa 33 
Stramberg (370), Schlatten (373), Straßnitz (380), 
Schönberg (387), Schlappanitz (403), Swittawka (409), 
Schiltern (417), Schelletan (434), Sternberg (439), 
Schwarzwaſſer (444), Stannern (427, 447), Tiichnowig 
(Lit. T. 74), Trieſch (85), Deutfchhaufe (129), Treß⸗ 
fowig (130), Arübau (153), Zraubef (154), Deutfch 
Liebau (154), Trebitſch (166), Zeltfh (172), Weſſely 
(Lit. W. 33, 198), Wella (200), Weißfichen (202), 
Würbenthal (204), Wollein (129, 178), Weimißlitz (156), 
Wifchau (182), Wladislau (205), Wfetin (206), New 
Weſſely (307), Zlin (Lit. Z. 110, 126), Zlabings (113), 
Zidetau (123), Znaim (124), Zwittawka (127) u. a. 


U 
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Privilegien ded Dlmüger Bistbumd (Lit. O. 91), 
ded Brünner Capiteld (Lit. B. 81, 187), der Klöfter: 
Brud Lit. B. 87), St. Anna (92), Sefuiten (104), Kö⸗ 
niginflofter (374), St. Joſeph (84), Karthäufer (140) 
in Brünn, Fulnek (Lit. F.130), Hradiſch (Lit. H. 157), 
Neureifh (Lit. N. 15), Obrowitz (Lit. O. 13), Aller 
heiligen (19) und Karthäufer (30) in Olmütz, Raigern 
(Lit. R. 121), Sternberg (Lit. S. 375), Saar (386), 
Strahow (418), Sefuiten in Zeltfh (Lit. T. 131), Zifche 
nowitz (165), des deutſchen Ritterordens (164), Welehrab 
(Lit. W. 184), St. Clara in Znaim (Lit. Z. 100). 

Lit. BR. Militär⸗Verpflegung, Marſch ze. (1). Steuer 
rektiſikation (3). Buchhaltungserrichtung (8). Räubereien 
(9). Neues Rekrutirungsfyftem (93). Ä 

Lit. S. Stadtwefend » Regulirungen (7, 22, 179, 
4180, 309). Sperrorbnung in Brünn und Olmütz (9). 
Standederhöhungen, Incolat ꝛc. (12). Anftellung eines 
Caplans auf dem Spielberg (13). Salniter⸗Siederei (25). 
Standgeld in Städten :c. (43). Maulbeerbaums u. Geis 
benraupenzucht (69). Spielberg » Zaverne (138). Spin 
nereie Conventicula (Ausfchweifungen dabei, 163). Be 
quartiruug in den f. Städten (182). Schoßhäufer-Laften 
bto. (185). Camine in bio. (186). Normalfchulmefen 
(293). Ueber vie ſchwediſche Evacuation der mährifchen 
Pläge 1650 (314). Cinführung der Studmaut (315). 
Der ſächſ. General Schöning auf dem Spielberge (317), 
dto. der ÖOhriftlieutenant v. Stolgenberg, dto oh. Carl 
Freiherr v. Zharoulle (sub. Lit. T. 146). Aufftand ber 
Schuhknechte (320, 338N. Vertreibung der auf der böhm. 
Gränze ſich fammelnden Schergen (328). Verpflegung ber 
Spielberger Garnifon (333). Verbot der Schanzaren (340). 
Saflirung der Sallafchen im mähr. Gebirge (357). Auf- 
hebung ber Befreiung Her böhm. öfter. Stände von eidli⸗ 
hen Zeugenausfagen (422). Ehrlichkeitserklärung und Bes 
zünftung der Schafzüdhtler (450). 

Lit. T. Weine und Biertaz (1). Tabakgefäll (2). 
Tranfiteuer (7). Zanzimpoft (8). Zuchmanufaktur und 
Ordnung (10). . Zribunalftatus (15). Thereſianum zu 
Wien (38). Der griech. Danbeldleute Befchwerden (68). 
Trauer⸗Klagordng. 1747 (70). Andachten wegen Türken⸗ 
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friegen (823). Tartariſche Spione 1663. u. 1664 (122): 
Zürfenfriegduntoften 1658 (123). Thorfchlüffel in dem 
k. Städten (124). Befchreibung u. Auswechslung der ges 
fangenen Zürfen (126). Zürfenfteuer (125). Erbauung 
eines Klofterd ber Trinitarier in Zafchau 1140), bio. in 
Holleſchau (140). Die von Joh. Buftanfly aus der Tar⸗ 
tarifchen Gefangenfchaft erlöften Chriften (142). Zorturs 
Aufhebung (Ref. 331 1776 [T. 90). Treppauer bürgerl. 
Freiſchützen (176). 
Lit. U. Bichauffhlag (2). Unterthans⸗Advokaten⸗ 
DBeftellung (3), Den Klöſtern eingeftellte Vidimirungen 
(13). Unterthandauffkände in Böhmen, Mähren u. Schles 
fin. (36). Urfulimerinnen » Einführung (52). Ungar. Re 
bellen⸗Einfall in Mähren 1680 (54). Ungar. Emfälle bie. 
(101, 102, 105, 109). | J 
Lit. W. Wegreparation (3). Verbot ber Einfuhr u. 
Verarbeitung fremder Wolle (22). Schlechten Weibsbil⸗ 
der⸗Beſtrafung (35). Verminderung der allzu häufig ans 
gebauten Weingärten (79). Einführung der bürgl Wap⸗ 
penbriefe (83), Wolfögruben- Kbfkellung (88). Wiener 
Schanzleute 1684 aud Mähren (87). Errichtung eine 
Waifenhaufes (93). Serviten in Wellen (165). Wachen 
an den Landeögränzen (194). 

Lit. Z. Militärbequartirung in Znaim (1). Zigeu⸗ 
nersAbfchaffung (10). Zuchte und Spinnhaus+ Errichtung 
(22). Znaimer Burglehen (41). Aufruhr in Zwittau 
wegen Privilegien (72). Cinführung der Carmeliter in 
Znaim (89). Zuckmantler Schügengefellfhaft (128). 
Cimmentirung (129). 





Unser den. non ben Zufisbehörden nachträglich abgetretenen Aften im 
Bubernial-Arcive dürften für die Landeskunde intereſſant fein: 


Sub Pro. 1. Bau bed Klofters Et. Magdalena in 
Brimn. 2. privilegiemwibriger Weinſchank am Landhauſe. 
9. Beſchwerde der Kaffeefieder in Brünn wegen Errichtung 

der Billiards. 40. Vergümng für die bei ber Fortififation 
rafirten ober befchädigten Häufer. 13. Ermweiterungsbau 
ded Klofters St. Thomas in Brünn. 17. Rathenovizen 
und Apminiftration des Bürgermeiſteramtes daſelbſt. 19. 


zur 
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Bau der Lorettofapelle bei den Minoritn in Brimn. 25. 
ftäptifhe Schuldentilgung in Brünn. 36. Kauf des Graf 
Sellhornifchen Hauſes durch die Bankgefällenabminiftration. 
52. Stadt KoftlersPrivilegien. 48. Legat ded Grafen Leo 
Wilhelm v. Kaunig zur Erbauung der Kirdye St. Michael 
in Brünn. 58. Stadt Leipnifer Privilegien. 60. Errichtung 
der Leihbank in Brünn. 61. Errihtung ded Frag » und 
Kundfchaftsamtes dafelbft. 63. die Municipalrechte und die 
Einführung der Prager Stadtrechte in Mähren. 64. das 
Landesmarſchallamt in Mähren. 65. Meilenzeiger-Einführung 
in Mähren. 66. mähr. Wegreyaratur der k. Deputation 
aufgetragen. 67-75. mähr. Münzwefen betreffend. 76. 
mähr. und ungar. Gränzftreit. 81. Wein und Biertaz in 
Mähren. 82. Bauernaufitand auf den Herrfchaften Roznau 
und Krafna. 93. Herrfchaftens und HäufersConfignationen 
in Mähren nad) Kreifen. 109. Olmützer Bequartirungswerk. 
411. Errichtung des Waifenhaufes in Olmütz. 120. Pris 
vilegiensConftrmation (1721, 1725, 1735). 122. No 
nauer Privilegien. 125. Wrajower Privilegien. 128. Znai⸗ 
mer Vorſtädter in puncto libertatis. 132. Aufftanb ber 
Bruder Unterthanen zu Urbau, Kallendorf und Raufens 
brud, und Kaſſation ihrer Privilegien. 133. dad neue 
Militärreglement 1733. 134. verfchiedene Militaria von 
1734—1740. 135. Ungar. Nebellen-Einfall- in- Mähren 
1707. 136. dto. im %. 1680. 





Außer diefem reichen, wohl nur zum Theile von (Cers 
roni?) Boczek und mir (befonderd in Beziehung auf Brünn 
und Iglau, den Bergbau, die Buchdrudereien und den Buch 
handel, dad Steuer- und Straffenwefen, die Schul» und 
Stupienanftalten u a.) erforfchten Schäße bewahrt das 
Gubernial⸗Archiv auch noch die reichen Archive der feit 
41773 aufgehobenen Klöfter, in welchen fi, nebft 
großen Maffen von Urkunden, aud die Klofter-Anna 
len von Hrabifh, Welehrad und Obrowitz ber 
finden. 

b. Daß die, mit dem %.1785 beginnende Regiſtra⸗ 
tur des mähr-fchlef. Guberniums nit nur für bie 
Geſchichte der neueften,, fondern auch für jene der älteren 
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Zeit, für Statiftil. und Landeskunde überhaupt das reich- 
haltigfte Material. aufbewahre, verfteht ſich von felbft. 

. .. Die Alten des k. Amtes in Schlefien zu 
Kropyau von 1743 —1782 (1782 mit dem mähr. Gus 
bernium vereinigt). IIn der m. f. Guberialregiftratur.]) . 

Obwohl bei der Zrennung Schlefiend im J. 1742 
und der Theilnng ber Alten zwifchen der öfterr. und preuß. 
Regierung mit wenig Bor: und Rückſicht vorgegangen: wur⸗ 
de, und baher. die Alten der neuen öfterr.:Regierung (des 
k. Amted in Zroppau) für bie. ältere Zeit fehr mangelhaft 
find, fo hat ſich doch manches ſchätzbare Material erhalten 
und bie Alten vom %. 1743 an find ganz vorhanden. 

Zu berüdfihtigen dürften beſonders fein: Syſtemiſi⸗ 
rung des f. Amtes (1/3), Aufhebung (1/15), königl. Lars 
besälteftensAemter (1120), Schriften bed Praſi denten Gra⸗ 
fen Sobek (1122).. 

Ständiſch: Bitten und Beſchwerden der Stände 
(2)1),.: Conventus publicus- (2/2), Domeftifäl-Colleften 
und Befolbungen bes status officii (2)5:, Anfauf der Friebe 
berg’fchen Mipte. (217), Beſetzung der Stelle des ©. Lans 
beöbeftellten (219). 

Bergbau: Vorfchriften (69), Bergamtd- und Baus 

yerfonal (6/10) ‚ des Bredlauer Bifchofs Bergbaurecht zu 
Zucdmantl und Prägung eigener Münzen (6512), Ludwigs⸗ 
thaler Bergbau (6413), Zudmantler (16114), BWifterniter 
und Hellergrunder (6115), Benſcher (6116), Dürnhöfner 
(6417), Sanowiger (6/18), Peterfteiner (6520), Freiber⸗ 
ger Kriftallen» und Oranatenbau (6/19), Bergbau auf den 
Herrihaften Königsberg, Brosdorf und Grätz (6121), 
Stiebel, Zefchen und Bielig (623). Auf den Gütern Kar⸗ 
win und Orlau bie Salgquellen und Steinſalzbrüche (6/22). 
Ueber Goldwäſcherei in Flüſſen und Bächen (6/24). Stein⸗ 
fohlenbau (6/28), Zorferzeugung (629), Alaun⸗Vitriol 
(6/30), Kupferhammer (6431). 
Ueber die Tefhner Rammer (91—934), 9/32 
und 9/31 über Einfälle dee Türken, ungar. Nebel 
len, Befeftigungen dagegen, Herftellung der Yablunfauer 
und Faworzinfer Schanzen, Befeltigung von Tefchen, Auf 
ſtellung d der Woiwoden ꝛc. 
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Troppaucer und Jägerndorfer Kammer ( Belch- 
nung Earl Lichtenftend), Lantflände (935-948 ine.). 

Militaria: Gränz Cordon (10415), feindliche Ein 
fälle (10)19), Retirade der f. k Armer (10/22), Ber 
fhanzungen (10526) — 10j1—10128. 

- Geißlie: 1551 —15)61, Breßlauer biſch. Amts 
segierung (1555), Domagialeid ( 15)7 ), Evnfirmatien (15)6), 
Kloſterſachen⸗Aufh 

Stiftungen: 1611 — 16333, Spitäler, Seminarien. 

Toleranzſachen: 1711 - 17318. 

Juſtiz-,nd Kriminalſachen: (101 - 19922). 

Schulſach en: (2041 - 2025), Errichtung und Auf⸗ 
hebung von Gymnaſien und beutfchen Schulen sc. Berichte 
über deren Zuſtand .ıc. 

Wafferbauten: (2141 - 24420). 

Gränzſachen: (2211— 22412), Gränzanögleichung 
zwiſchen Ungarn und Schleſien (224). 

Straßenſachen: (2341 - 23423), Straßenherſtel⸗ 
lung von Zuckmantl nach Jägerndorf und Troppau, dam 
von Frendenthal durch den Lobniger Wald, dio. von Fries 
bet nach Zeichen und von Friedek nad) Jablunkau. 
| Fiskalſachen: (2551—25j18), Verhandlungen wäh- 
send der feintlichen Invaſion (27). 

Sanitätdfadhen: (28). 

Miitärs und Kammeralſchulden (29). 

Mixta (30), Beſtrafung des Grafen Iſidor v. Hodig 
mit einjährigem Spielbergarreft und Abfendung feiner zwei 
Töchter ind Klofter zu St. Pölten (3018). 


1. Des m. f. Appellationsgerichtes. 


Der Sammlung der Orig. Referipte v. 1628-—1782 
in 44 Cahiers, von 1783—1847 in 64 Fol Bden, fo 
wie Pr Abfchriften in 47 Fol. Bden haben wir bereits 

edadıt. | 
ß Ohne Zweifel iſt aber auch noch eine Ausbeute für 
die Rechts⸗Verfaſſungs⸗ und Verwaltungsgeſchichte aus ben 
Akten des Appellationsgerichtes ſelbſt zu machen. 


III. Des m. f. Landrechtes. 
Das alte und reichhaltige Archiv deöfelben wurbe bei 





£ 


471 


der neuen Drganiſirung biefer Behörde unter Joſeph TE. 
u deren Ausdehnung auf Deſt. Schleſi en nicht ſtreng aus⸗ 
eſchieden u. —2 zum Theile in die Regiſtraturen des 
— 2 Appellationsgerichtes u. der mähr. Stände. 
Dowohl auch von profanen Händen geplündert, be⸗ 
wahrt boch dad Archiv dieſes uralten u. anſehnliches Koller 
giums, ald Gerichtöbehörde ber höheren Stänbe, des Fils 
tus, der Streitigkeiten der Unterthanen gegen ihre Obrig⸗ 
feiten u. q „, eine Maffe der werthuollften Dofumente, wors 
unter bie Sammlung ber Puhonen u. Nalezen 
(Klagen u. Urtheile) eine befondere Ermähnung verdienen, 
in weldyen Boczel aud die alten Kaubtagsfdlüffe v. 
1490-1532 auffand. J 
Ganz vorzüglich muß aba, als eines eigentlichen Lan⸗ 
—8 nochmals der Landtafel vom J. 1348bis 
auf unſere Zeit ; , in 200 Folio» Bänden gebacht werben, 
welche biöher nur von Traubenburg (1348 — 1420), Boczel 
(1348-1590) und Wolny. und nur theilmeife ober doch 
nur einfeitig,, überdieß von dem legteren nicht gang verläßs 
lich benägt wurde, Sie enthält nicht nur bie Güter⸗Beſizz⸗ 
veränderungen , fonbern auch Landtagsverhandlungen , Land⸗ 
tags⸗ und Friedensſchlüſſe, Teſtamente, Stiftbriefe u. m. a. 


IV. Des m. f. Fiffalamtes, 


Die Alten diefes, feit der Mitte des 16. Jahrh. bes 
ftehenden , unter dofcoh II. auch für Oeſt. Schleſien be⸗ 
ſtellten Amtes, welches die Intereſſen des Landesfürſten, der 
öffent. Anſtallen und Fonds, die Unterthanen gegen ihre 
Dbrigkeiten zu vertreten u. in Kriminal⸗Angelegenheiten 
früher den öffentlichen Ankläger zu machen hatte, müffen 
ſehr ſchätzbare Beiträge zur Landes⸗ beſonders zur Rechts 
Verfaſſungs⸗ u. Verwaltungögefchichte enthalten. 

Der Gefeß « Sammlung von 1628 bis in bie Mitte 
beö 18. Jahrh. in 35 Folio⸗Bänden, welche fi da befin⸗ 
bet, wurde fchon erwähnt. 


v—X1l. Archive von Vermaltungd-u Com 
trolls» Behörden. 


Die Negiftraturen der Kreisämter m Mähren 
(Beim, Olmäpg, Iglau, Znaim, Hradiſch und Weipficchen) 
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und der zwei in Schlefien (Zroppan u. Zeichen) ‚enthalten, 
obwohl diefe Behörden (bis zu ihrer Aufhebung 1850) in 
Mähren über 300, in Schlefien über 100. Jahre beftehen, 
wohl nur für die neueren Zeiten — aber für dieſe nicht ges 
ringes — gefchichtliched Material ; da früher die, aus den 
Gutsbeſitzern des Kreiſes genommenen Kreidhauptleute im 
der Regel auf ihren Gütern wohnten, erſt feit der Inſtruk⸗ 
tion von 1734 Negiftraturen angelegt und biefe wicht felten 
forglo8 gehalten wurden. 

Die Regiftratur der m. f. Kamer al⸗ Sefällem 
verwaltung, feit 1831 an bie Gtelle der ſchon zu 
Anfang des 18. Jahrhundertes entftannenen Tab ak⸗, der 
Banfal- und Zolls (feit 1730), der Rameral und 
Staatsgüters (feit 1774) ber Trankſteuer⸗ (feit 
1777) und jüd. Verzehrungsfteuer-Apminiftra- 
tion (feit 1798), des Zaramtes (ſeit 1748) m. a. 
getreten, die Regiftraturen der Oberpoftverwaltung 
ıfeit dem 17. Jahrh.‘, der m. f. Prov. Staats buch⸗ 
haltung (ſeit 1749), ber m. f. Baudireftion (feit 
1788), des m. f. Prov Zahlamtes ıfeit dem 16. 
Yahrh.), ded Lottoamtes u. a. verwahren zuverläßig 
teichlihen Stoff für die Gefchichte, befonderd der Verwal 
tung, bie Regiftratur des feit mehr ald 100 Jahren bes 
ftehenden m. f. Generalcommando's auch für die 
Kriegogeſchichte. 


XIV. Im Archive der mähr. Landſtände: 


a. Dad Herrenbud, groß Folio, Pergament, ger 
bunden in rothen Sammt mit vergoldeten Silberverzierun- 
gen, enthält Wappen bed mährifchen Herrenftandes vom 
3. 1670 angefangen. 

b Das Ritterbuch, groß Yolio, ‘Pergament, ger 
bunden iu rothen Sammt mit Silbereinfaßung, enthält 
Wappen der mährifchen Nitterftandsperfonen vom J. 1628 
angefangen. 

c. MajeftätsSquatern, 12 Soliobände von 
Lit A. bis M., enthält die Adelöbriefe, Inkolatsdiplome 
und Reverſe zum Lande ded mährifchen Adeld vom J. 1642 
bis auf die neueſte Zeit. 

d. Erbhuldigungdquatern, 6 Foliobände von 
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Lit. A. bi& F., enthält die vom. mährifchen Adel abgeleg⸗ 
ten Erbhulvigungseide (juramenta fidelitatis‘) vom Sjahre 
1670 bis zu der mit den Hofbelrete vom 26. Nov. 1781 
erfolgten Aufhebung dieſer Erbhuldigungseide. 

e. Zeftamentsquatern, Folioband, vom 5%. 
1795 über die vom mährifchen unbegüterten Adel errichtes 
ten Teſtamente. 

fe Landtagspamatkenbücher vom J. 1518 
— 1786, in 38 Foliobänden, über die bei den mährifchen 
Landtägen gepflogenen Verhandlungen (ausgezogen von C his 
til. bis 1648, wo die Alten anfangen‘. 
gr Landtagsfhlüffe (gebrifdt.) vom 3. 1594 
bis auf die neuefte Zeit (mit einigen Lüden). | 

Urkunden: J. Privilegien deö Landes, 124 
Stüde auf Pergament. Das ältefte. ift vom 3. 1311, 
dto. XIV. Kal. Julii, worin 8. Johann die Privilegien 
ber, mähr. Stände beftätiget :und die Art der Steuerforbe- 
rung feitfebt. Ä | 

N. Brivatrehtlihden Inhalts, darunter ein 
großer Theil des Zodofifchen Archives, 326 Stüde, 
die älteſte Urk. vom J. 1310. 

UL Landtagsreverſe, d. i. Reverſe über die von 
den mähr. Ständen bei ben Lanbtägen dem Könige ge 
machten Steuerbewilligungen (der ältefte iit vom %. 1339 
vom Marfg. Karl über eine von ben Ständen freiwillig 
geleiftete Steuer), 259 Stüde auf Pergament. 

IV. Zandfrieden und dazu gehörige Neverfe bed 
mähr. Adel, 475 Stüde. Der ältefte ift vom %. 1412 
vom. K. Wenzel und den mährifchen Ständen gefchloifen. 

Die Landſchaftsbuchhaltung bewahrt die als 
ten und neuen Landeskataſtern feit der Mitte des 17. Jahrh. 
an; insbefondere 1163. Bücher, 108 Hefte, 590 Faſci⸗ 
fein Therefianifhe KataftralsOperate u. Akten, 9214 Bir 
her, 3327 Hefte u. 84 Faſc. des Sjofephin. und provif. 
(1820) SKatafterd. Diefe, fo wie die ältern Operate bed 
Siltpferds und Lahnen⸗Syſtems aus dem 17. Jahrh. lehr⸗ 
ten und erſt die Größe, den. Werth und bie Gultur bed 
Landes kennen und enthalten neben den Steueranfchlägen, 
auch hiſtor. Notizen, insbefondere über die Berwüflungen 
durch feindliche Einfälle, dad Eingehen fo vieler Dute u; a. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Diſſenſchaftliche Inſtitute. 


J. Die Olmützer Univ. Bibliothek. 
(S. Brünn. Zeitung N. 62—1850). 

Wie reich biefe, in den 1780ger Jahren aus den 
Bibl. der aufgehobenen Klöfter gut Doticte Bibliothef an 
Handſchriften und Druckwerken zur Geſchichte Mährens iſt, 
haben wir bereits an mehreren Orten erwähnt u. verwei⸗ 
fen daher auch im Allgemeinen dahin, insbeſondere auf die 
Huffitenzeit (viel aus dem Dim. Carthäufer-Klofter, 
deſſen MS. @erroni in feinen Nachrichten über. mähr. Bibl., 
MS. beim Grafen Zaroucca, Bl. 18 > bezeichnete} , die 
Werke zur Geſchichte der Jeſuiten, der Allerheiligen im 
Olmütz, Hirſchmentzels, Deblin’d u. a. 

Einiges wollen wir noch hervorheben, wie: 

Gabriel Eranc, a Deblin: Annotationes in 4 libros 
Institutionum Imperialium. 
- Jus montanum per Wenceslaum Regem Boh. vul- 
gatum, A 1444 in 4. 

Summa totius Juris Statuarii Moravie A. 1656. F. 
- Vocabularium Juris breviloquas Authore Bohussio 
de Zwola 1439.. Fol. 

Diwisch Procopii Curati Brendlic, Mspta. varii ar- 
' gumenti physici et mathem. Fol. 

Diarium der Reifen des Grafen v. Metternih vom 1: 
Jänner 1709 b. 1731 in verſchiedener Sprade. 4. 6 Bde. 

Ordnung (erfte) u. Negel der Schweſtern bed 3. Om 
dens St. K'rrancisci Seraphici, tie felbe im erſten Klo⸗ 
fter vor der Stadt Brünn A. 1525 ift gehalten worden. F. 
Ctibora z Cimburku Kniha Towalowfla Sec. 16. 4. 

Kxtractus ex libro Zacharie de Hradecz et Telcz, 
supremi Mor. Judicis. Fol. 

‚Collectanea quadripartita circa ordinem Üistercien- 
sem. Ortus et progressus Ordinis Üisterciensis, 

Constitutiones synodales Joannis Episcopi Olom. 
nec non, Venerabilis Arnesti I. Archiepiscopi Prag. 
de .anno 1349. 

Privilegia Civitatis Brunen, Codex seculi XxVI. 

Aoeneae hist, boh, 
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Copie rerum memorabilium Collegii Zinoym. 

Diarium R. P. Rectoris Bran, ab anno 1629 us- 
que 1637. Ä 2 ZZ 

Fundationes, Privilegia et memorabilia Canonie ad 
00. SS. Olomucii, | 

Rationes templi ad B. V. Mariam Collegii S. J. 
Brun®e ab anno 1633—91. 

Ziaskowitz Diarium Saecicum in obsidione suec. 
Olomuc. 

Series fundationum Canonicorum regularium Late- 
ranensium ad omnes Sanctos Olomucii. | 

Oliva de Telczii memorabilibus, . : 
:Nomina defanctorum Canonie. regul. S, Augustisi 
in Moravia ab anno 1411. Zn 

. Isitia et progressus Congregationis Assumpte in 
Academia Olom. a 5.. . . 
Diarium Socii Alme Sodalitatis Latino majoris 
Olomucii ab Anno 1746 usque ad 1766. " 
Catalogus Prepositorum Landskroae et Olomucii 
sad 00.88. * 

‚Dto. Capucinorum in Boh. Mor. et Siles. defunet, 


N. Das Brünner Franzend-Mufeum. 


Diefes, 1818 errichtete, Inſtitut befigt, nebſt den 
werthvollen Handſchriften Sammlungen von Schwoy und 
Zlobitzky, und der Cerron'ſchen Siegelfammlung ,. au 
vater. MS.: mehrere von Hanke, Chambrez, Rad 
lad eines mähr. Künftlerd an feine Söhne, die Iglauer 
Bergrechte (auf Pergament), Gefch. der Salm⸗Reifer⸗ 
ſcheid, öfter. Urf. Sig. (283 St.) vom Altgrafen Salm, 
Ro gendorf'ſche Familien⸗Urk., die auf Veranlaſſung bed 
Gouverneurs Grafen Mittrowsky in allen Kreiſen Mäh—⸗ 
rens u. Schleſiens geſammelten Volksmelodien, die Ge⸗ 
ſchichte von Leipnik MS. von Andreas Hitſchmann, 
fürſtl. Dietrichftein’fchen Güter⸗Inſpektor, einem ausgezeich⸗ 
neten u. eifrigen Dekonomen, T am 18. März 1832 im 
83. 3. (fein Zeitgenoffe Franz Edler Mayersfeld Rit⸗ 
ter von Löwenkron, m. f. Gub.⸗, feit 1801 Hofſekretär, 
fpäter Tabafverleger in Leipnik, F 1837, hinterließ Denk⸗ 
würbigfeiten. aus Mähren m. Schlefien von 1800 an, 23. 
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Fol. [Auszüge aus Zeitungen u. a.), Mercurius ſnach Stre⸗ 
dowſty] u. a. unbedeutende hiftor. Notaten [MS. bei wir], 
auch theol. u. aftron. Schriften), die große Mol’fche Land⸗ 
farten»©lg. u. m. a. | 





Dritter Abſchnitt. 
Archive geikliher Inkitute 





1. Die Archive des Olmützer Erzbisthums. 


Don der Gründung des Bisthumd an beftand in ber 
älteren Zeit kein Unterfchied zwifchen dem bifchöflichen, Eas 
pitele u. Confiftorial» Archive, ſondern die fänmtlichen Ur⸗ 
funden wurden in einem einzigen Zabulare bei der Doms 
firche felbft verwahrt, wie vie älteften Archivs » Sinventare 
von 1413 u. 1430 u. die alten Saalbüher der Olmäger 
Kirche aus dem 14. Jahrhunderte zeigen. Ä 
Erſt unter dem Bifchofe. Stanislaud Pawlowſty, wel 
ſchem Kaiſer Rudolph (1588) den Zitel u. die Rechte ei⸗ 
ned Fürften erneuerte, fcheint die Trennung ber Archive 
eingetreten zu fein, in welche Zeit auch die Anlegung ber 
älteften EonfiftorialsMatrifen fällt. 

Im 17. Jahrhunderte beftand gewiß ein vom Gapitels 
Archive getrenntes bifchöfliches Archiv; bei dem Brande 
bed Kremſierer Schloffes 1752 gerieth ed jeboch in bie 
größte Unordnung; ber bei weiten größere Theil befand 
fih in der erzbifchöflichen Kefidenz zu Olmüg, fam aber 
aus Anlaß eined Baues in die Eonfiltorial»Regiftratur und 
wurde da völlig vergeffen. - 

Bon Boczek auf ven nachtheiligen Zuftand des Archivs⸗ 
weſens aufmerffam gemacht, faßte ſchon der Erzbifhof Graf 
Chotef (} 1836) die Idee, das Erzbisthums⸗Archiv zu 
regeln u. ernannte auch einen eigenen Archivar (den Hiller 
riker Julius Ritter von Shwabenau). Diefer ftarb 
jedoch noch vor dem Antritte ded Amtes, die Negulirung 
wurde zwar begonnen, aber nach einem verfehlten . Plane 
u. mit Befchränfnng auf den in Kremſier gewefenen frage 
mentarifchen Borrath. 

Dagegen war ed eine. der erften Maßregeln bed neuen 
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Erzbiſchofes Freiherrn v. Sommerau, auf Boczek's An 
regung dad geſammte Archivsweſen des Erzbisſthums einer 
gründlichen und umfaſſenden Reform unterziehen zu laſſen, 
zu welchem Zwecke er (1837) eine eigene Archivs⸗Ver⸗ 
waltung organifirte u. an deren Spige den feinem Gefchäfte 
gewachfenen, unermüblihen J. U. Dr. Branowigper 
(von dem eine Abhandlung über den Begriff und die urs 
fprünglichen Erwerbungsarten bed Patronatrechtes, 
Dlimüg 1839, ift), ftellte. | 
Nach der neuen Einrichtung theilten ſich die Archive in 

A. das erzbifhöflihe zu Kremfier, mit den Uns 
terabtheilungen: a. erzbifch. Archiv im engeren Sinne (geifll. 
Kr b. Dominien » oder - Güter» Archiv und c. Lehen 
rchiv. 

B. Das Capitel⸗Archiv . . 

©. — EonfiforialeArgin | in Olmütz. 

Die Ordnung begann mit einer Zotal-Revifion fämmt 
licher Archive und Regiltraturen ded Erzbisthums, nämlich 
der Güter⸗Direktion in Kremfier (1837), mit einem 
fehr bedeutenden Ergebniffe, der Amtöregiftraturen der zehn 
erzbifch. Herrfchaften (1838), mit einer anfehnlichen Aus⸗ 
beute (dody waren die Negiftraturen in Hochwald, Hotzen⸗ 
plog u. a. zerftört), de Lehenrechtes u. ber Central⸗ 
Buchhaltung in Kremfier, endlich der ältern Regiftratur 
des Dimüpger Capitels und des Eonfiftorial-Ar- 
. Hives (1839), aus welch' leßterem allein ein Zuwachs 
von mehr ald 6 großen Kiften für das KKremfierer Eentrals 
archiv erhoben wurde. Ä 

Bei diefer Gelegenheit wurde das Capitelarchiv vom 
Archivar vollftändig geordnet, alle Urkunden ercerpirt u. die 
Grundlage zum alphabet. Inder entworfen. 2 

Nach diefer 2 142 jähr. Nevijion ded ungemein reichen 
Materiald fchritt der überaus fleißige Ardhivar 1840 zur 
Organifirung des erzbifchöfl. Eentralarchivs. in Kremfier, 
welches fchon nad) 2 112 Jahren zu mehr ald zwei Drit⸗ 
theilen georbnet war u. und zu einer wahren Mufteranftalt 
erwuchs; diefe Concentrirung w. gute Ordnung foll ed Bor 
czek möglich gemacht haben, 1842 in zwei Monaten fait 
zwei Drittheile dieſes großen Archivs für feine hiſtor. Zwecke 
volftändig zu benügen, jedoch nur ald Nachlefe zum Diplo 
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matar (1144—1306)- u. des früher im Gapitels u. Conſiſto⸗ 
rial⸗ Archive Geſammellen. 

Erhöht ward der Werth des erzbiſchöfl. Archivs durch 
die Beigabe einer koſtbaren Münzſammlung, mit bes 
fonderer Berüdfichtigung ber (felbit bei dem Bisthume nicht 
erhaltenen) bifchöflicgen, w. der vaterländ. Münzen. 

Diefe mühevolle u. langwierige Arbeit bereicherte bad 

Erzbistums,» Archiv mit einem über alle Erwartung ergie 
bigen Schatze von Urkunden, deren Gefammtzahl (ſchon 
1845) beinahe 40,000 erreichte. Die ältefte ift jene des 
Herzogs Wladislaw von 1144 über bie Zurüdftellumg von 
Koftel u, die Errichtung einer Münzftätte dafelbft; Die äl⸗ 
tefte päpſtl. Bulle ift von 1210. Durch die Veröffentlichung 
biefer Urkunden u. beziehungsweife eined Diplomatard bed 
Erzbisthumes würde deſſen, fo wie bie Landesgeſchichte, ‚ber 
ſonders in ber Periode Jodols u. der fichL Bewegung im 
45. Jahrh., ungemein gewinnen. 
- Die erzbifhöfl. Bibliothek zählt 20,400 Bände, 
worunter 49 Ineunabeln und mehrere werthvolle Hand⸗ 
febriften, inöbefondere Sttebomwjfys Apographia Mo- 
ravica. in 15 fol. Bänden (Boczek's Reiſebericht 1842, 
Mfpt.; Prof. Sturm in ben öfterr. Lit. BI.1845 ©. 455 
und Moravia 1845 N. 67). 

Die Olmüger (Kremficer) Lehentafel reiht in ih 
ven Daten bis 1249 zurüd, während jene der alten mähr. 
Landtafel erft mit dem %.1348 beginnen. Die alten Qua⸗ 
ternen der Lehentafel waren biher gänzlich unbefannt (ba 
her bie großen Lücken in Schwoy's und Wolny's Zope 
graphie); befonderd wichtig find jene von ungefähr 1318— 
1326 und von 1388; Borzel hat die Lehenquaterne und 
die Akten bes Lehenrechtes von ungefähr 1326—1565. ers 
cerpirt. 

Die Geſchichte des Olmützer Lehens⸗Fürſten⸗ 
thums, das durch Allodialiſirungen und auf andere Weiſe 
faſt auf ein Dritttheil ſeiner ehemaligen Größe herabging, 
bie Geſchichte der Lehenkörper ſelbſt, der Olmützer Bir 
ſchöfe, welche im 14. und 15. Jahrh. in beinahe unaus⸗ 
geſetzte Kriege mit den Markgrafen, den ſchleſ. Herzogen, 
den Landesbaronen und ihren Vaſallen verwickelt waren, 
bie Geſchichte der Germaniſirung u. Coloniſirung 
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bed Olmützer Bisthums im 13. und 14. Jahrh., durch 
Anlegung von Stäbten, Burgen und Dörfern (hefonbers 
um Zwittau, Hochwald, Keltſch, Hotzenplotz, Medlitz u. a.), 
die Herftellung hiſt. Wahrheit bei ben lang verkannten Bis 
fchöfen Niklas (1386—1398), Johann Mraz (1398 
— 1403), und dem Adtr Wenzel (1412-1416), die 
Geſchichte und FamilienFiliation des alten inländ. Adela 
Gamentlich ber noch blühenden Geſchlechter Bukuwka, 
Ehorinfly, Dubfly, Haugwitz, Kaunig, Mitb 
rowfly, Podſtatzky, Prafhma, Sternberg, Malte 
ftein, Zierotin, Sfrbenffy, Wieznik, Horecky, 
Barthodegſky u. a), die Lanbess, Kirchen⸗ und 
Eulturgefhichte u. f. mw. gewinnen durch biefe Lehend« 
often, fo wie die ſonſtigen biſchöfl. Archivs⸗Dokumente, ‚uns 
gemein an Licht: Zee 
Doc find dieſelben noch keineswegs vollſtändig benühzt, 
und Boczek hat insbeſondere die, für die polit. Landesge⸗ 
fehichte intereffanteren fogenanntn Provinzial oder Lane 
desakten, welche von den bifhöfl. Alten. ausgeſchieden 
wurden, und erſt nach vollendeter Organifirung bed Haus 
archive georbnet werben follten, einer fpätern Benügımg eben 
fo. vorbehalten, wie jene der ungemein wichtigen Corres 
fnondenzen ber Olmützer Biſchöfe, welche feit ber. erſten 
Hälfte des 16. Jahrhundertes theils in Driginalten, theild 
in. einer bebeutenden Zahl von opiaturen erhalten finb, 
und wie jene der vielen Urlunben-Copiare, Gedenk⸗ 
bücherd.Lehentage (ſnemy manfleı, Geſandiſchafts⸗ 
aften und Hiflor. Quellen ber erzbiſchöfl. Biblio— 
thet. (Boczek's Neifeberiht 19842, Mipt.) | 
In Schwoy’3 Sammlung (im Franzensmuſeum) iſt ein 
Protofolt des Olwützer Lehemrechted von 1639-1659. 
Das Olmützer Kapitel⸗Archiv, eined ber reiche 
haltigften und in Verbindung mit dem reihen Handſchrif⸗ 
tm-Schage ohne Streit dad für die Geſchichte wichtigfte 
im Lande, geht in Original⸗Urkunden bis 1126, in andern 
biftor. Vormerken und Abſchriften aber bis in das 9. Jahr⸗ 
hundert zurüc, | Ä 
Diefes Tabularium dankt feinen Urfprung dem. genden 
Kicchenfürften und Staatdmanne Heinrich Zdik ch 4154), 
war uefprünglich Ceutral⸗Archiv für alle Bisthumsgüter und 
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erfreute fi, Zeuge ber Inventare von 1413 und 1430, 
einer forgfamen Pflege. 

Unter dem orbnungsliebenden Bifchofe Stanislaus Paw⸗ 
lowſty ſchein um 1588 das biſchöfl. Arhiv ausge 
ſchieden und begründet worden zu feyn. 

Seit dem 17. Jahrh. geriethben aber, in Folge des 
häufigen Rettend und Bergend während ber anhaltenden 
Kriege, beide Archive in eine ungemeine Unorbnung. Das 
Capitel⸗Archiv wurde 1642 von den Schweden fehr geplün- 
bert, bei dem Brande des Domthurmd (1803) nur mit 
Mühe und Aufopferung, aber nur ald ein zuſammengetra⸗ 
gener Haufen, gerettet. Die Domherren und Ardhivare, 
Freiherr v. Boul und Anton Freiherr v. Nolöberg legten 
zwar Hand an beffen Ordnung, aber erft, als Boczek 
1831 Zutritt erhielt, begann die fyftematifche Sichtung 
und Ordnung, welde feit 1839, ald Erzbifchof Marimilian 
Freiherr von Sommerau⸗Beekh, auf Boczek's Anregung, bie 
fänmtlihen Archive des Erzbisthums reguliren lieh , von 
dem ausgezeichneten erzbiſch. Archivar Dr. Gregor Bra 
nomwiger fortgefegt und erweitert wurbe. 

Die mit dem Archive vereinte Handfhriften Samm- 
lung (vor Alterö libraria genannt) unter Biſchof Zdik an 
gelegt, befonders unter den Biſchöfen Bruno (124581), 
Johann v. Neumarkt (1364 — 80), Kunz v. Zwola (1430 
—4) und Gtanislaud Turzo (1497 —1540), unter diefen 
vorzüglich durd; den Nachlaß des berühmten Propſtes A us 
guftin Käfenbrod bereichert, von den Schweben fehr 
geplündert, 1803 in völlige Unordnung gerathen, von den 
Domherren Sommerau und Molöberg nebit der ganzen 
Kapitelbibliothel fleißig und gut georbnet, zählt noch im⸗ 
mer. über 600 feltene, ja höchſt feltene Codices (Boczef’d 
Reifeberiht 1841, Mipt.). Ä | | 

Die Kapitel⸗-Bibliothek, durch den Bücher 
vorrath bed Biſchofs v. Zwola (F 1413) und die aus⸗ 
eriefene und zahlreiche Bücherfammlung Käſenbrod's u. a. 
bereichert, aber von den Schweben geplündert, ben Frem⸗ 
ben, bis auf Ziegelbauer, ver fie für fein Olumucium sa- 
erum benüßte, unzugänglich, nach biefem mit einem Cata⸗ 
loge verfehen, enthält unter andern Handfchriften eine Ger 
ſchichte der böhm. Brüder vom Urfprunge bis 1600, 4. 
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böhm. und Pagelt’d Referipten- u. Declaratorien⸗Slg. v. 
1156—1743, 18 Bde. Fol. (Cerroni's Nachrichten über 
diefe Bibl. eigentlich Stredowſty's Sqhriſien ‚ MS. beim 
Grafen Zaroucca). 


DU. Das Archiv des Brünner Bisthums. 


Die bis in die Zeit ber Slavenapoftel Cyrill u. Mes 
thub zurüdreichende St. Peteröfirche in Brünn murde 1296 
ein . Collegiatftift mit einem Probften. 1777 entſtand bei 
berfelben da8 Brünner Bisthum. 

Die Driginals ‘Privilegien nebſt dem ganzen Archive 
und Kirchenfchage wurden 1643 ein Raub der Flammen. 
Die alten Statuten erhielten ſich aber feit undenflichen 
Jahren in einem codex statuarius; Carl VI. beftätigte 

fie einftweilen, verordnete aber (6. Nov. 1713), wie M. 
Therefia (29. Juli 1746), die Entwerfung neuer, die end 
lich, nebit ber ODrdnung bed zerrütteten Hausweſens, 1767 
zu Stande kamen. 

Cerroni befaß ein Diplomatarium Episc. Olom. et 
Capituli Brun. MS. Fol. In Raygern find: H aan 
(t 1744) statuta ecel. colleg. in monte S, Petri, 
Brun®e, fundationes, donationes, prebend® etc. und 
Knoppe(f 1763) Dignitäten, Präeminentien umb Frei 
heiten der Collegiatfirhe S. Petri in Brünn, 1728. 

Lefebure fchrieb, aus Pitters u. Habrichs Mater 
rialien, eine Gefchichte des Stiftes zu Anfang diefes Jahrh. 

Ich befige einen von 1296—1613 reichenden alten 
Audzug: Ex scatula varioram vidimata, 4. und Bruch⸗ 
ſtücke eines obituarium eccl, coll. S. Petri in Bruna, 4. 
(E. auch Index). 


III. Dad Archiv des Kremſierer Capitels. 
(S. Inder dieſes Buches). 
IV. Das Archiv des Nikolsburger Capitels. 
(S. S. 250, 363). 
V. Im Benediktiner⸗-Stifte Raygern bei Brünn 


iſt einer ber reichften hiftorifchen Schäge aufbewahrt, denn 
ed befinden ſich hier an Handſchriften für Böhmens und 
31 
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Mährende Geſchichte unter vielen audern, nebſt ten fchon 
früher erwähnten (von Zopolczan, über den Ungam-Einfell 
1704, Preußen-Zinfall, jara Mor. IL T., Harant u. a.): 

Colleetio pro Bobemia Benedictina, 2 Fol. 
Bde., die Privilegien u. Notaten faft aller beftantenen over 
noch befteh. Bened. Klöfter Böhmens, jedoch ohne Ordng. 
MoOnasticon Moraviense, 11 Fol. Bre. (wurde 
ſchon bei Pitter beſprochen) *. 
Collectio diplomatica pro historia mora- 
viea medii s»vi; Abfchriften von 175 Diplomen des 
14., 15. u. 16. Jahrh., weldye meiftens nur die Landes⸗ 
fürften, die Stände u. dad Land betreffen. 

Collectio scriptorum de haresi et bello 
hussitico. 

Christianni vita 8. Wenceslai, aus einem Prager 
EapitelsCoder, mit dem WBittingauer verglichen u. mit Bas 
rianten. 

Cosme Prag. chronicon, aus e. Prager CapitelsCoder, 
mit d. Garliteiner vergl, u. mit. Barianten, 

Jaroslai Continuatoris Cosme chronicon. 

Vincentii Canonici Prag. dö. 

Francisci Can. Prag. chronicon ad Cosme conti- 
nuationem u. m. a. böhm. Chroniften. 

Anonymi vita S. Adalberti, carmine heroico ador- 
nata. 

Dto. Benedictini vita et passio S. Wenceslai, aus 
e. Codex bed 11. Jahrh. in Naygern. 

Anonymi Benedictini gradicensis chro- 
nicon, aus dem MS. d. Wiener Bibl (auch bei Cerroni). 

Chronicon Petri Abbatis Zbraslaviensis. 

Dalemili Mezericzky hist. Boleslav. in böhm. Rythmen. 

Vita S. Cyrilli et Methodii, aus e. Coder bed 
Kloftere Blaubeuern bei Ulm. 

Joannis de novo foro Epi Olom. (angeblid) 
vita S. Wences, 


* Pitter u. fein Gehülfe der Prior Habrich ordneten (wie die Archive 
des Brünn. Eapitels, der Brünn, Stadtgemeinde u. o. au) das Archiv 
des Eifterz. Nonnenflofters in Alt brünng welches in Anfchung ber 
Drig. Urkunden (die Zuhl der merfwürdigfien auf Pergament war 483) 
für beinahe das reichfte in Mähren gehalten wurde , verfaßte einen Eau 
telog darüber u. nahmen Abſchriften von den Urkunden. 
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Chronicon Rosense, do. Hradecense, do. Dithmari, 
do. de conversione Bojoariorum et Carantanorum. 

Joannis de Holeschow opuscula, hactenus 
detecta; J. Explanatio Cantici S. Adalberti. 1], Utrum 
credi possit in Papam? 111. Largum sero seu largis- 
simus Vesper, seu de coledis vulgo dictis. IV. de 
laudibus B. V. Marie. (©. über ihn Dudiks Gefchichte 
von Maygern I. 441—444), 

Bon demf. tractatus quommodo sacerdotes ad cele- 
brandan missam, laici ad communionem accedere 
debeant. 

Magistri Andres de Broda planctus super civi- 
. tate Praga. 

Mag. Pauli Zidek libri tres consiliorum. 

Jura Brunensia et Judeorum in Moravia, Coder bes 
14. Jahrh. | 

Formularius Prag. aus dem 15. Jahrh. Anonymi 
Rechenbuch v. 1500. 

Codex literarum publicarum pro et adversus re- 
gem Georgium; 196 lat. 80 böhm. Briefe. | 

Mathie Boleluczky analogia correctoria Hagecii. 

Continuatio historie Benessi de Horzowicz. 

Bon Bobuslaus Balbinus: rationarium tempo- 
ram, Boh. docta; hereseos hussit. ortus et progres- 
sus und bist. Budvic. (böhm. Budweis) u. m. a. 

Diplomatarium Bob. et Moravie. 

Codex privilegiorum cathed. Eccles. Olom. (51, vo 
Leopold 1663 beftätigt). oo 

Privilegia civit. Olom. (Copien alter Diplome). 

Bruna sacra seu codex dipl. faft aller Brünner Kirs 
hen (Brünner Collegiats u, St. Jakobskirche, Olmüger 
Marienkirche). 

Hist colleg. Ecce ad S. Petrum Brunæ, ſtarker 
Band Fol. 

Excerpta ex libris errectionum Ecc» metrop. Prag. 

Materie fidei inter magistros Prag. et sacerdotes 
taboritas ventilate, scripte per. Joan. Lukawecz et 
Nicol. de Peldrzimow. 

Nalezowe ftarh latinſtß Parlamentu Zefleho. 

. 31* 
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“ Joan, Capistrani epistole ad Rokiczanam, do. Ro- 
kizani, Pragensium. 

Catalogus Imperatorum, Regum, Pontificum, weldye 
der Prager Univ. Privilegien u. a. ertheilten, dann Priv. 
census, bona et proventus schole gen. Prag. aus dem 
15. Jahrh. 

Chronicon Opaviense (Xroppauer) 

— Civit. Auspic. von 1312 an. 

Martini de Broda teuton. Praͤwa zeſta; von demſ. 
vita Caroli IV., jara Boemi® antiqua. privil. Bob. 
Coder des 15. Jahrh. | 
- Liber negotivrum Civit. TIradisch in Moravia (alter 
Coder, enthält nebft einer Chronik diefer Stadt aus bem 
14. u. 15. Sahrh. auch die jura primeva Mor.). 

Pamietiw Morawie (Privil. d. mähr. Stände, lat. 
und böhm.). 

Uziborii de Drnowitz prawa pri wifeligafych Pra⸗ 
wech morawfkhch, aus dem 16. Jahrh. 

Ertraft ze wſſech Regiftrum zemflih Puhonum, Nas 
lezum a pamietj morawſthch (Auszüge der beim Brünner 
Landrechte durch 200 Sahre, von 1406—1598 vorgefoms 
menen Klagen und Urtheile, von ber Hand ded Johann 
Georg Humpoleczfy von Ryhenſto). 

Puhonen und Malezen des Dimüger Landrechtes, Cober 
bed 16. Jahrh. 

Pameti a Naucenj w Margk. Morarwflem v. 1535 — 
1556 (Denkwürd. u. Belehrungen in Mähren; von demf, 
Humpolechy). | | 

Eben ſolche Denk., Beleh. u. Ausſprüche v. 1555 — 85. 

Mathias v. Topolczan fchöne Merkw., böhm. aus 
dem 16, Jahrh. 

Generals Regiftratur ber Brünn. u. Olm. Puhonen und 
Nalezen v. 1405—1595, v. demf. Humpolecky (böhm.). 

Denfwürdigfeiten der Stadt Aufpig, böhm. ober 
Fol. aus dem 16. Jahrhundert. Die Lehenredte 
des Olmützer Bisthumd, MS. aus dem 16. Jahrh. 
Fol. Abfchrift des Drudes v. 1538, die Prawa Manuw 
a Miynatum Klaftera Trzebiczkeho (Trebirfher Lehen 
rechte) od Opata Mathyase pohwrzena MS. aus dem 
16. Sahrh., 3 Exemplare des Tobitſchauer Codex, 
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Poslaupnost biskupuw Diom. ob zaktatku aj do rok. 
(Reihe d. Dim, Bifchöfe bis) 1575 (MS, Fol), Chros 
nif der Stadt Trebitſch (MS. aus dem 16. Jahrh. 
Fol. böhm.), eine Sammlung der mähr. Landtags 
fhlüffe vom 3. 1518 bis auf die neueren Zeiten. Von 
befonderem Werthe find die MS.: Chronicon regni Bob. 
authore Calixıiino 1348 —1421 (Palacky Würdigung d. 
böhm. Geſchichtſchreiber S. 208) u. bie wichtige, falt 
ganz unbelannte Chronica Taboriensium (bedeutender 
Coder in 4., 2 Thle., gleichzeitig; ausführlid von Wolny 
angezeigt). (Nach Berzeichniffen Zlobidy’3, MS. in deſſen 
Slg.; Cerroni's in feinen Nachrichten über mähr. Archive, 
MS. beim Grafen Taroucca; Wolny's [nicht vollft.] Be 
richte im 5. H. des Archivs d. ‚öfter. Akad. d. Wiſſ. 1849, 
Jungmann's Geſch. d. böhm, Lit. 1825 ©. 112, 115, 
120, 203, 207, 241, 252; Dudik's Geſch. v. Raygern 
1. 458, 503). 


VI. Das Archiv bed KreuzberrensÖötiftes 
Pöltenberg (bei Znaim), 


vom Chorherrn Sladek georbnet, lieferte Boczek, nebit ei- 
ner Ergänzung u. vielfachen Berichtigung bed bürftigen Ars 
tifeld bei Wolny, eine Nachlefe von mehr ald 200 Urfuns 
den zu Bienenbergs Analekten zur Geſchichte bes ritters 
lichen Kreuzherren⸗Ordens mit dem rothen Sterne, aus ber 
Zeit von 1235 —1526; die copirten 60 Urf. v. 1234— 
1497 geben vie volllommenften Aufichlüffe über das erfte 
Erfcheinen u. das allmälige Verbreiten der Rreuzherren in 
Böhm. u. Mähr, (Boczek's Reifeberichte 1844 u.1845, MS.) 


VII. Das Arhiv der PrämonftratenfersAbtei 
Neureifd | 


bewahrt nebft den eigenen neuern, audy die älteren Urkuns 
den des früher beftandenen Nonnenftiftes (meldye von Rit⸗ 
fchel für Wolny’d Topographie benügt wurden) auch nod) 
die Analeften des Propſtes Adamus Scotus v. 1606, 
einen Theil der Sammlungen Friebek's u. Wekebrod's 
(über Olmüg u. Klofter Hradifh), Dokumente von Stra 
how, dokum. Gefcichten von Doran und des Hauſes 
Rofenberg v. 1542 (Boczel's Neifebericht 1844, MS.). 


- 


486 


Die alten Codices bafelbft verzeichnete Cerroni in feinen 
Nachrichten über mähr. Bibl. MS. beim Grafen Zaroucca. 


VII. Die Auguftiner-Abtei St, Thomas 
in Brünn 


bewahrt (wie wir gefehen) in Handfchrift die Kloſter⸗Ge⸗ 
fchichten u. Ur, Sammlungen von Haura, Pertfcher, 
einem Ungenannten (aud über bie andern Auguft. Klöſter 
in Mähren) u. Kraus, dann Schriften von Hanzely 
u. m. a. (Br. Wochbl. 1826 N. 21, 34, 1827 N. 22). 





Bierter Abſchnitt. 
Die Gemeinde-Ardive. 





L Der Stadt Olmüp. j 


Dad Archiv der uralten Hauptitadt Mährend hat zwar 
vor dem %. 1261 fein Driginal-Dofument (von 1278 vom 
Kaifer Rudolph, dad einzige desfelben im Lande), iſt aber 
von da an um fo reicher an Denfmälern des Municipal, 
Rechts⸗Innungslebens u. a., fo wie an antern hiſtor. Ur 
funden, Briefen u. a. Die wenigen alten Stadtbücher von 
1350, 1430, 1490, um 1506 u. a. im Archive (die alte 
Regiftratur fammt den älteren Stadtbüchern, welche bei 
dem Rathhausbaue in ein fehr befchränftes Lokal kamen, 
konnte Boczek nicht einfehen), geben eine Fülle der werth⸗ 
vollften u. älteften Daten für alle Zweige der Gefchichte, 
inöbefondere für die Huffitenzeit, bie Geſchichte Ge⸗ 
orgs, die Unruhen u. Fehden in Mähren 1508—1510, 
bie Unruhen u. Kriege von 1619—1623, die ältelte mähr. 
Gerichts⸗ u. Polizeiordnung, die ältefte Feuerlöfhorbnung, 
bie älteften Schützen⸗Satzungen (d. Gefell. d. h. Sebaftian), 
bie älteften Sagungen der Kauf⸗ u. ber Weinherren u. a. 
Innungen u. Zünfte (Boczek's Neifeberiht 1841, MS.). 


1. Der Stadt Brünn. 


Das Archiv der neueren Hauptſtadt orbneten bie Ray 
gerer Pitter u. Habrich; auch verfaßten fie einen Catalog 
darüber; die Zahl der merfwürbigften Pergament⸗Urkunden 
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Archive: 

1. Die vollftändige Sammlung der OriginalsPrivilegien, 
Beftätigungen von Seite der Landesfürſten und fonftiger 
bie Stadt Brünn fpeziell betreffenden Begabnißbriefe, über 
den Handel, Gewerbe, Mauthen, Bergwerks⸗ u. Münzs 
regeln, insbeſonders reichhaltig und intereffant aus der Per 
riode der Luxemburge. 

2. Viele auf die Rechtögefchichte, insbeſonders der Stadt 
Brünn, Bezug habende Urkunden; bierunter dad Priviles 
gium König Wenzeld von 1243, enthaltend die Jura ori- 
ginalia brunensia , ald Grundlage der fich hieraus gebil⸗ 
beten Brünner Municipalredhte. Die von dem Brünner 
Schöppenftuhle erfloffenen Entfcheidungen, mit vielfältiger 
Berufung auf diefe Jura originalia, find zuerſt in dem 
älteften, von dem Stabtfchreiber Johannes 1353 vollende- 
ten Pracht» Pergamentcoder (mit fchönen Miniaturen vers 
fehen) zufammengetragen, in bem zweite gleichfalld mit 
fhönen Miniaturen verfehenen Pergament-Coder v. Wen- 
ceslaus de Iglavia (der früher in Olmüß, fpäter in Brünn 
Stabtichreiber war) in der Materie vom Erbrechte vers 
mehrt (1446 vollendet) und fodann wahrfcheinlich zu Ende 
ded 8. Dezenniumd ted 15. Jahrhundertes zu Brünn felbft 
gedructen Codex: Rustici de Schibenicz anfangend, vers 
breitet worben *®. 

Die weitere Sammlung von Rechtsſprüchen des Brün- 
ner Schöppenftuhles reicht bis in die Zeit der Ferbinandeis 
ſchen Landedordnung von 1628. 

3. Die ziemlich vollftändigen Archive der beftandenen 
Nonnenklöfter zu Daubramnid (hierunter die ältefte Urs 
funde von 1208), und zu Oslawan. 

4. Die vollftändige Sammlung ber die Pfarrkirche St. 
Jakob und der davon abgehangenen Kirchen St. Niko⸗ 
laud u. Allerheiligen betreffenden Urkunden. 

5. Urkunden bezüglich der Aufnahme und Bertreibung 
der Juden in Brünn. 








* Dr. Roͤßler wird in der Einleitung zu der demnächſt erfheinenden 
Derausgabe der Brünner Rechtsſprüche Nachricht von biefen und an⸗ 
dern derlei Dandfchriften im Brünner u. Prager Stadtardive, in der 
Wiener Hofbibl. u. a. geben. 





488 


6. Eine große Zahl ver vom ben Güterbefigern unb 
geiſtl. Eorporationm u. Städten abgegebenm Stenerfaflio- 
nen aus den jahren 1583—1623, viele ſchätzbare topo⸗ 
graphifche und ſtatiſtiſche Notizen enthaltend. 

7. Eine Reihe von Loſungshüchern vom J. 1345 bis 
gegen das Ende bed 16. Jahrhundertes. Hienmter it be 
merfungdwerth das ältefte Zofungarium, vom Stadtſchrei⸗ 
ber Johannes im %. 1345 verlegt, und bis 1360 reichend. 
Diefe Lofungsbücher, namentlich, dad letzterwähnte, ent 
bralten über die Populationd sVerhältniffe, über Gewerbe, 
Steuern, Geldverhältniffe, über Lande u. Sittengefchichte 
mannigfache intereffante Daten. 

8. Das ältefte Stadt resp. Grundbuch; ebenfalld von 
bem Stabtfchreiber Johannes verlegt, und vom J. 1344 
anfangend, und bis zum J. 1376 reichend. 

9. Dad catholicon magnum ex multis et diversis 
texturis elaboratum et per multa annorum curricula 
compositum a. 1286, welches im 15. Jahrh. Johannes 
de Zwittavia, beutfcher Prediger bei St. Jakob, für dieſe 
Kirche abfchreiben ließ. Es enthält, nebft mehreren ethy⸗ 
mologiichen u. oratorifchen Abhandlungen, auch ein voca- 
bularium latino germano-bohemicum. 

10. Der Codex Pernsteinianas, eine Sammlung fänmmt- 
her das Haus Pernftein und fein Befigthum betreffenden 
Urkunden, 


IM. Der Stadt Znaim. 


Diefe Stadt, durch anderthalb Jahrhunderte der Sitz 
eined Fürſten, von jeher die 3. des Landes, Graͤnzfeſtung 
gegen Oeſtereich und einft weit größer u. wichtiger ald 
dermal, griff mächtig in die Schidfale ded Landes ein. Ihr 
reichhaltiges Archiv, wohl das reichite unter allen Städten 
Mährens, wurde von Horky, Sollinger, Wolny u. Hübner 
nur bezüglich der Privilegien u. neueren Akten, hinſichtlich 
ber weit wichtigeren (ſchon früher erwähnten) Stabtbücher 
u. alten Aften aber erft von Boczek u. wohl auch von 
biefem nur theilweife benüßt. Dennoch verzeichnete er mehr 
ald 500 Nummern, mit Ausnahme weniger nur lanbesf. 
Urk. bi8 1526, wohl durchgehends neu u. hiftor. Inhaltes, 
über die Erbfolge im Lande, Landtagsverhandlungen und 
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Zufammenfünfte (befonderdö vor 1526, von welchem J. an 
diefelben im ſtänd. Archive beginnen), Friedensſchlüſſe, Heer 
fahrten, Belagerungen, Eroberungen, Einlöfungen u. Ab⸗ 
brechungen landesſchädlicher Burgen, Correſpondenzen über 
Landes angelegenheiten, Kriegsvorfälle u. a., vorzüglich über 
die Kriege 1400 — 1409, 1421—1428, die ſtürmiſche 
Zeit v. 1439 — 52, ven öfter. böhm. Erbfolgekrieg 1458, 
die Kriege in Defterreich 1461 -2, den Kampf George 
gegen Hynek v. Lichtenburg auf Zornfein u. ‚bie verbüns 
beten Defterreicher 1464— 65, die Kriege gegen Georg 
1467—70, den Krieg mit Oefterreich 1476 u. f. w. 

Reichliche Notizen fammelte Boczek aus den alten 
Büchern u. Urkunden der Stadt, fo wie bed Dominikaner 
u. Pöltenberger Klofters, für die Kirchengefchichte (nicht 
nur der Klöfter in Znaim , fondern aud in Brud, Pol 
tenberg, Wolframsfirdhen, Selau, Kanitz, 
Dalefhig, Welehrad, Jamnitz, Niklowitz (bi 
her unbekannt), der Commenden zu Ober⸗Kanunitz und 
Mailberg), die Culturs u, Eitten , Steuers, Gewerbs⸗ 
und Hantelögefhichte.e 1845 wurden aud den Driginalien 
u. Copiarbüchern 364 Urf. von 1281 — 1611 , alle hiftor. 
Inhaltes, copirt. (Boczek's Reifeberichte 1844 u. 1845, MS.). 

Sin diefem Archive find nebft dem befannten pracht⸗ 
vollen Codex (liber municip. v. 1523—25) auch noch: 
jus munic. Brunense auf Pergament in klein⸗Fol., leges 
Magdeburg., Coder auf Papier Fol. aud dem 14 .Jahrh. 
u. m. a. Codices u. Incunabeln (Cerroni's Nachr. über 
mähr. Ard.). | 


IV. Der Stadt Iglau. 


Das gleichfalld reiche Archiv diefer wichtigen Stabt 
(deren Urfunden Sterly fleißig benüßte), insbefondere feine 
mit dem %. 1359 beginnenden vielen (fchon erwähnten) 
Stabtbücher ergänzen ungemein ben in Znaim vorhandenen 
Stoff, vorzüglidy für die Zeit der furchtbaren Näubereien 
1408 — 19, der Huffitenkriege , der Kämpfe gegen Georg, 
für die Gefchichte der Landtäge und Zufammenfünfte der 
mähr. Stände während des fo fehr bewegten 15. Jahrh., 
für die Geſchichte der Klöfter in Iglau, Selau, 
Saar, Gedleg, Stalig, Trebitſch, Wolein, 





Bilimom, Reureifh, Zraueutbhal u. der Eommenbe 
in Pirnitz, für Eultur, Kumfl u. Literärgefchichte. Bo⸗ 
czek nahm viele Auszüge aus dieſen Stabtbüchern und Ur⸗ 
fanden. (Deſſen Reileberiht 1843, MS.). 

In keiner Municipal » Stadt Mährend haben fih fo 
alte u. wichtige Dokumente über die Entwidlung des Ge 
meindewefend in den nichtlandesfũrſtl. Stadten erhalten, als 
in der mit Iglau fo innig verbunden geweſenen böhm. 
Bergſtadt Deutſchbrod (eb.). 


V. VI. VII. Der Städte Hradiſch, Ung. Brod 
und Klobauk. 


Im Hradiſcher Kreiſe, dem Schauplatze der erhaben⸗ 
ſten Nationalerimerungen, haben die ſeit den älteſten bis 
in die neuere Zeit Statt gehabten verheerenden feindlichen 
Einfälle der Ungara, Türken u. Tataren faſt alle hiſtor. 
Denkmäler zerſtört. Nur die drei feſteren Städte Hra⸗ 
diſch, Ung. Brod m. Klobauf retteten ihr älteres 
Archiv; Dftrau dagegen, Biſenz, Wſetin u. Napa 
gedl befigen meiltend nur verfaulte Fragmente ober Bors 
merfe ihrer Urfunden; anderwärts, wie in Gaya, Straß 
nis, Weſſely u Wiſowitz, find nur Alten aus neuerer 
Zeit. Dasfelbe gilt von den Burgen u. Schlöffern, mit 
Ausnahme von Buchlau. 

Das Archiv der, von Ottokar 1257 gegrünbeten neuen 
Stadt Hrapdifch (ihre Vorſtadt Altftadt ift der Ueber 
reft der großmähr. Hauptſtadt Dewina u. der Refidenz 
Welehrad) beginnt von da an u. iſt reich an landesf. Ur 
funden, von benen die älteren Cibulfa u. resp. Wolny bes 
nügten; dagegen find die alten Stabtbüder, bis auf ein 
intereffanted ®erichtsbuch aus der 2. Hälfte des 15. Jahrh., 
wie ein großer Vorrath der älteften Stabdtfchriften, welche 
ein Kaufmann zu Düten verbrauchte, verfchleudert worben. 
Ein Hrad. Stadtbuch auf Pergament aus dem 14. Jahrh. 
iſt im Stifte Naygern, eind aus dem Anfange bed 15. 
Jahrh. in Privathänden. Die Kriminalaften in Hradiſch 
geben die vollftändigften Nachrichten über den Tataren⸗ 
Einfall 1663. 

Dad Archiv von Ung. Brod ift ziemlich erhalten, bie 
landeöf. Urf. beginnen 1272. Der Stadtchronik und ber 
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vielen Tagebücher zur Geſchichte der Kriege u. Einfälle im 
17. u. 18. Jahrh. haben wir ſchon gedacht. 

Der größere Theil der alten Urk. Klobauk's, von 1341 
an, ift von den Landesfürſten (Boczek's Neifeb. 1842, MS). 


v1), Der Stadt Trebitſch. 


Nach (Eerroni Nachr. über. mähr. Archive MS. beim 
Grafen Taroucca) ift dafelbft eine große ungeorpnete Menge, 
meift intereffanter Schriften au dem 15—17. Jahrhund, 
barunter fehr viele Urfunben der Geſchlechter Bof fowip, 
Daubrawitz, Lichtenburg, Pernſtein, Ziero⸗ 
tin, Waldſtein u. Kunſtadt, viele Schriften, Briefe, 
Abhantfungen zur Gefchichte der böhm. Brüder, bie 
hier einen Hauptfig hatten u. auch Synoben hielten, ber 
hier beitandenen Seften, der Juden u. a. 

Die Stabtbücher find von 1476, 1549, 1586, 1589 
u, enthalten manches Merkwürdige über Trebitſch und bie 
Nachbar » Städte, 


IX, Der Stadt Teltſch. 


In deren Archiv find (nach Cerroni) ungeorbnet: Ex⸗ 
cerpfe, Notate bed Andread Dyrffau 1496 - 1531, re- 
gistrum civ. vd. 1531, handſch. geſch. naturhiſt. Motaten 
u MS. homil. Inhalies des 16. Jahrh., eine Menge 
Privat⸗ und Amtscorreſpondenzen des 16. Jahrh. mit den. 
Herren von Roſenberg, Slawata u. a., mit luthr. 
Paſtoren der Umgegend, Geſch. d. Hauſes Roſenberg, 
Privilegien u. a. 

X. Im Zlabingſer Stadtarchive (nach Cerr.) 
nebft mehreren Codices aus dem 14. u. 15. Jahrh. (auch 
zur Geſch. d. Huffiten, Waldenfer), Priv. u. a., auch 
viele alte Rechnungen aus tem 15. Jahrl. bie 1496, Cors 
refpondenz aud bem 16. Jahrh. vorzüglich die akath. Pres 
diger betreffend, ein Stabtprotofoll v. 1631 u. a. 

xl Sn Pirnig if (nach Cerr.) ein Stadtbuch v. 
1525. 

XII. In Großmeferitſch ſind (nach Cerr.), nebſt 
ben Privilegien u. a. v. 1408—1707, aud ein liber 
appellationum v. 1380, Stabtbücher v. 1519, 1538, 
1583, knyhy wehpowedmy v. 1562, Regiſtrzik woſfeligathah 
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Inventari v. 1567, knyhy legcirm v. 1568, fuyby ſmluw 
Swadebnych v. 1608. 

XIII. Im Datfhig Stabtardhive (nad Cerr.), ein 
Stadtbuch v. 1555 u. ein anderes, in weldyed die Stadt⸗ 
begebenheiten von 1555 —1727 eingetragen find. (Der 
Schäge des Franzif. Klofterd wurde fchon gedacht). 

AIV. In Neuſtadtl (nah Cerr.) nebft Privileg, 
Stadtbücher v. 1447, 1529, 1547, 1555, 1564, 1566, 
1572, 1579. 

XV. In Ingrowitz (nad Cerr.) nebſt Priv. und 
Urkund., Stabtbücer v. 1587, 1605; im Schloßardhive 
fänmt. Urt, ber Familie Neubern. 

XV. In Oels (nah Cerr.), nebft Priv. v. 1477 
—1677, Stadtbücher v. 1557, 1590, 1593, welche viele 
Motizen für pie. Yamilien Zahradeczky, Zawod⸗ 
ſty, Sriflau, Neudorf, Mathiaſſowsky, Schubirz, 
Schmid, Chorinſky, Janowiz, Schönbach, Janauer, 
Wogenſth enthalten. 

XVII. In Mähr Budwitz (nad Cerr ), nebft 
Priv, Stadtrechnungen v. 1465—72, Rechnungsbuch v. 
1620, worin Fragmente von Gefängen der böhm. Brir 
der; das ältefte Stadtbuch ift von 1570. In ber Pfarre 
Sig. von Daten zur Geſch. v. Budwitz bid in das 12. 
Jahrhundert. 





Fünfter Abſchnitt. 


Familien⸗Archive und PrivatSammlungen. 





J. Das fürſtlich Die trichſte inſche Familen⸗Archiv 
zu Nikolsburg, 


fo wie die Bibliothek, bewahren für unſere vaterländi⸗ 
ſche Geſchichte und Literatur einen wahrhaften Schab an 
noch unbenügten und größtentheild unbelannten Aften und 
Handfchriften, zu weichen erft dem Freiheren v. Hammer, 
dem dad Archiv die widhtigiten Auffchlüffe zu feiner Ges 
ſchichte Khlef’8 (I. B. Vorrede S. AND gab, u. Boczek 
ber Zutritt geftattet wurde. 

Nach des lepteren Verficherung (Neifebericht für 1843, 
MS.) enthält dieſes Archiv nicht nur für die Landesgeſch., 
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fondern auch für bie neuere polit. Verfaffung Während vie 
intereffanteften Alten, vorzüglich aus dem 17. Jahrh., dars 
unter vor Allem: " | 

1) die für Mähren fo wichtige ämtliche Correſpon⸗ 
tenz des Karbinald Dietrichitein, ald Landeshauptmannes, 
Gubernatord und Generalcommiffärd von Mähren, während 
der %. 1621—1636, mit den beigefchloffenen kaiſ. Origi⸗ 
nals-Referipten. Wie umfangreich dieſe Correfpondenz iſt, 
zeigt ſchon das, Übrigens nichtö weniger ald vollftändige Res 
pertorium über die an ben Kardinal vom 2311 1623 — 
5/9 1636 eingelaufenen faif. und fün. Briefſchaften, von 
1182 Fol. Seiten. 

Diefe Correfpondenz ergänzen die in bemfelben Archive 
befindlichen, eben fo wichtigen Alten, Ä 

2) die mähr. Rebellion betreffend, 

3) Correfpondenz über die Rebellion in Mähren, 

4) Commiffionsprotofoll über die Um 
terfuhung der mähr. Rebellen, 

5) verfchiedene Bittfchriften der inquirirten mähriſch. 
Mebellen, und | 

6) das Eonfisfationsprotofoll über bie 
Güter der mähr Rebellen. | 

Bon Samilienfchriften erwähnt Boczek insbeſondere 
ber hier aufbemwahrten, mit Originalen dofumentirten aus⸗ 
führlichen Biographien der Megierer des Hauſes Dietriche 
ftein, aus der älteren Zeit mamentlid) : 

a) ded Adam von Dietrichftein 2 Fol. Bde. (unter dem 
die Hſcht. Nikolsburg zur fath. Religion zurücgeführt wurde 
und von dem hier 600 Briefe Rudolph al. an ihn find — 
Hormayr's Tafhenbuh 1821 ©. 76), 

b) des Kardinals Dietrichftein, 

c) des Fürſten Marimilian Dietrihften, 

d) der Geſchwiſte Sigismund, Carl und Efther 
v. Dietrichitein. 

Auch befinden fi hier — außer andern Urkunden, 
wie von Leipnif, Weißkirchen, Drahotufh, ber 
Abtei Wilimomw und Propftei Auerſchitz u. a., auch ein 

Copiarum literarum F'rancisci a Dietrichstein, Card, 
et Epi. Olom. 1609—1611, fol. MS. 

— Historia domus Dietrichsteinianae MS. saec. XVII. 
ol. 
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Monumenta bistoriae dom. Diet. MS. saec, XVIIL 
fol. 
Monumenta familiae Nikolsburgensis ordinis Capu- 
cinorum in ordinem digesta 1769, MS. fol. 
Alten über dad Collegiatjtift zu Nikolsburg. 

Die vom Kardinale Dietrichftein gegründete, vom Je⸗ 
fuiten Dingenauer fatalogifirte, aber von den Schweden 
geplünderte Bibliothek in Nikolsburg * enthalt (nicht 
20000 Bde., wie es in der öfterr. Encykl. IV. 52 Heißt 
fondern nur) — nebft vielen nody nicht verzeichneten meift 
neueren Drudwerfen, 9753 größtentheild alte aus allen 
Fächern der Gelehrfamfeit und 675 Handfchriften in 440 
Bänden, unter denfelben viele Incunabeln und Seltenheiten 
(Wolny I. 2. T. ©. 217). | 

Diefe Bibliothet nimmt unter den vielen Bibliothefen 
des Landes wegen Reichhaltigfeit an feltenen vaterl. Druds 
werfen und Handfchriften (von welch’ letzteren Boczek 295 
verzeichnete) nach der Olmützer Univ. Bibl. den 1. Rang 
ein. Ueber die Religionsbewegungen in Böhmen 
und Mähren während des 15. Jahrh. haben fi 
in biefer Bibliothef allein an zwei Hundert Schriften 
erhalten, wovon gewiß ein Drittel bisher unbelannt war, 
von Huß allein 34 Schriften, weiter eine kurze Chros 
nit von Böhmen von 894—1389, eine fehr kurz ges 
faßte Chronif Böhmens von 1253—1437 u. m. a. 
(Boczek's Neifeberiht 1843, MS.) 

In diefer Bibliothef befinden fih auh das In ven⸗ 
tarium ber, 1505 regiftrirten brieflihen Urlunden auf 
dem Schloſſe Carlftein (in 10 Truhen), die Sta 
tuten bed Prager Erzbiſchofs Ernft, der Ob 
müger Bifhöfe Conrad und Johann, die Bücher 
fammlung des Theod. Beza aus Genf, voll wichtiger Mas 
nuferipte zur Geſchichte ver Neformation, Alten über den 
Streit der böhm. mit den fchlef. Ständen 1546, kaiſerl. 
Declaratorien 1680—1728, 2 Bde. fol., und von 
Ferd. III., Chronik von Defterr., fol.. jus prov. Moravi- 
cum, fol, Verhandlungen zwifchen Böhmen und Mähren 


® Stredowsky sacra Mor. hist. Borrede, Monse infulas p. 125 ; Me- 
ravela IIL 262 , 472; Schwarz II. 255; Brünner Wochenbl. 1826, Nro, 
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1608, fol., böhm. Conftit. unter Ladislaw und 1492, 4. 
u. m. a. (Dingenauer’3 Catalog. von 1631, 1255 Werfe 
enthaltend, von Gerroni abgefch., in der Bibliothek d. Gras 
fen Zaroucca). 


U. Das fürftlih Collaltofhe Samilienardiv zu 
Pirnitz (Iglauer Kreifes) 
bewahrt die ämtliche Correſpondenz des k. k Hofkriegsraths⸗ 
Präſidenten Rombald Grafen von Collalto von 1625 — 
1630 in mehr als 4000 Briefen mit den hervorragendſten 
Männern der Zeit (darunter von Waldſtein allein 305 
Briefe, unter welchen 231 eigenhändig von ihm, 1845 
noch 24 von ihm, und 63 vom Kardinal Dietrichitein ger 
funden) über die Kriegs⸗ und polit. Ereigniffe in Defterreich, 
Deutfchland, Dänemark, England, Frankreich, Holland,. Ita⸗ 
lien, Spanien, Polen und der Zürfei, die Correfpondenz 
deöfelben Grafen, ald Obriften und Generald, von 1600 
—1625, für Oefterreih, Ungarn und Mähren nicht ohne 
Belang, dad Archiv der feit mehr ald 200 Jahren in Mähs 
ren begüterten Familie Collalto, das Teufenbach'ſche 
Archiv vollftändig, dad gräflid Thur n'ſche zum Theile, 
die intereffante Correfpondenz des f. k. Hofkriegsraths⸗Prä⸗ 
fiventen. Baron Mollart mit dem Karbindle Khlefi 
(von dem 73 Briefe da find) u.ma | 
Boczek ließ von dieſen Eorrefpondenzen 900 Stüde 
u. (1845) 498, welche nämlich die wichtigften fchienen, 
abfchreiben, es erübrigen aber noch eine bedeutende Anzahl 
von Briefen anterer hochgeftellten ‘Derfonen, dann der uns 
tergeorbneten Generale, Kriegsoberſten u. Kriegscommiſſäre 
(bei 70 Stüd), welche über die bereits copirte Walpftein- 
Collalto'ſche Correfpondenz ein ungemein helled Licht vers 
breiten. Außerdem befinden ſich dafelbft noch viele Briefe 
in Chiffern, in türf,, fpan., ungr. u. andern Sprachen, 
größtentheild noch ungeordnete Aften der Familien Collalto, 
Zeufenbah, Thurn u. a. in mehreren großen Kiiten, (Bo⸗ 
czek's Neifeberichte 1843 u. 1844, MS.). 
III. Das gräflich Pod ſtatzkyſſche Archiv zu Teltſch 
(Iglauer Kreifer) 
bewahrt, nebft mehreren, die Herrfchaften Teltfch und 
Pernftein und das Stift Neureifch betreffenden Urs 
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Funden, aud ein intereffanted Urkunden Copiar bed 
mähr. Oberflfämmererd und Landeshauptmanns Zacharias 
von Neuhaus aus dem 16. Jahrh. und einen Theil der 
ämtlichen Correfpondenz ded Landeshauptmannd Paul 
Chriftopp Grafen Lihtenftein-Kaftellorn (1642 
—1648), die Amtöfanzlei aber zwei wit Urkunden und ges 
fhichtlihen Daten verfehene Urbarien Goczek). Nach 
Gerroni find im Schloßarchive auch die ſaͤmmtl. Diplome 
und Familienurfunden des gräfl. Hauſes Lichtenftein» 
Kaftelforn feit 1508, die Befreiungen der Neuhaufe 
für die Städte Teltſch und Zlabings in Abfchrift, Ge 
fhichte des Hauſes Nofenberg aus dem 17. Jahrh. 
auf einem langen Pergamentftreifen u. a. 


IV. Das gräflich Magnifhe Ardhiv zu Straßnig 
(im Hrabdifcher Kreife) 


enthält zwar nicht, wie es heißt, bad alte Archiv def Kras 
ware, wohl aber die vollftändigen Aften und Urfunden 
der Magni feit 1581, beſonders die (von Boczek noch nicht 
benüßte) wichtige Correfpondenz de8 1652 FT Oberftlandric 
ters Franz Grafen Magni aus der Zeit ded 30 j. Krie⸗ 
ges, dann einen Theil der Urkunden der Zierotin, 
Braida und Paravicini, wie aud die fämmtlichen auf 
die Unterthandverhältniffe von Straßnig und niehrerer Gü⸗ 
ter in Mähren Bezug nehmenden Aften feit der 2. Hälfte 
des 16. Jahrh. (Boczeks Neifeberiht 1842, MS.) 


V. In $armerig (Znaimer Kreifes) 


befindet ſich das fürſtlich Raunigfhe Central⸗Archiv 
und (angeblih) die vollfländige Correfpondenz bes öfterr. 
Staatöfanzlers Fürften Kaunitz, beide von Boczek nicht 
benügt; über die Familienakten (die noch unaudgepadt fein 
ſollen) befindet fi ein fummar. Verzeichnig in Aufterlig. 

Des einflußreihen Gerhard von Dueftenberg, Bes 
figerd von Jarmeritz, Correfpondenz aus der Zeit des 30jäh. 
Krieges fuchte Boczek vergebens, obwohl fiein den Archivs⸗ 
verzeichniffen erfcheint (deſſen Meifeberichte 1844 und 
1845, MS.) | 

VI. Die merkwürdige gräfl. Daun’fhe Burg Vöt⸗ 
tau (Znaimer Kreifes), der Sip ber Lichtenburge, Strein 
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und Wlajfim, bewahrt nebft der Zriny'ſchen Bibliothek, 
Waffen u. Rüſtkammer, auch ein Archiv (Wolny III. 558). 
beffen Inhalt noch unbefannt ift. 


Vo. In Butſchowitz (Brünner Kreifes) 


befindet fich nicht (wie man angegeben) dad Lichten⸗ 
ſtein'ſche Familien-Archiv (dad in Wien ift), wohl 
aber die Central⸗Regiſtratur der großen Lichtenftein’s 
ſchen Beſitzungen. Boczek fonnte nur die Repertorien eins 
fehen. (Defjen Reifeberiht 1843, MS). | 

Die hier aufgehäuften mafjenhaften Alten müffen uns 
gemein reichlichen Geſchichtsſtoff, wenn auch vielleicht mehr 
von örtlichem Intereſſe, biethen; nicht etwa auch Urkunden 
ded mächtigen Hauſes Boſkowitz, welches die Lichtens 
fteine beerbten? Die Rechnungen diefed in den prachtvollen 
Prunfzimmern des legten Boflowig untergebrachten, an 
alten Handfchriften reichen Archivs gehen bis 1545 zurüd. 


VIII. In Selletig (Znaimer Kreifes) 


befindet ſich die bisher ganz unbeachtete, aber für Mähren 
wichtige gräflihd Chorinſky'ſche Bibliothek (wohl der frü⸗ 
heren Befiger Grafen Berchtold und Wallvorf), in 
welcher nad) dem, zu Gabel aufbewahrten älteren Cataloge 
eine namhafte Zahl Hanpfchriften über Mährend Landes⸗ 
verfaffung u. Geſchichte, außerdem aber noch eine große 
Zahl alter, auf Pergament gefchriebener Bücher, die noch 
in feinem Cataloge verzeichnet find, und vielleicht felbft die 
noh immer vermißten Archive des Klofterd Trebitſch 
fein follen. (Boczek's Neifeberiht 1845, MS.). 


IX. In Buchlau (Hradifcher Kreifes) 


werten, nebft vielen andern urf, Schägen, den Saßungen 
bed befannten alten Jagd gerichtes und der auderlefenen 
Bücherfammlung des großen Menfchenfreundes Grafen Berch- 
told auch die Gedenfblätter des Olmützer Lehenhofrichters 
Hanuſch Sigmund Peterswaldſty Yreiheren von Peters- 
wald (f 1688) aufbewahrt (Müller's Befchreibung dies 
fer Burg 1837 ©. 16, 107, 110, 120, 130; Wolny 
111.168). Iſt nicht hier oder etwa in Pullig (Znaimer 
Kreifes) das Familien⸗Archiv der Berchtolde und ein 
82 
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liter. Nachlaß des einflußreih geweienen Hoffammer - Di 
rektors Jakob Freiherrn von Berchtold (f 1641)? 


X. In Zobitfhau (Olmützer Kreiſes) 


ſoll der Landeshauptmann Ctibor von Cimburg (1494) 
nebft einer beteutenden, im 16.⸗Jahrh. den Jeſuiten im 
Olmũtz gefchenften Bücher - Sammlung auch ein reichhaltis 
ged Archiv angelegt Haben, dad nach manchen feindlichen 
Plünderungen u. andern Unfällen jegt noch bebeutenb ge 
nung, aber nicht georbnet ift. (Wolny V. 767). 

Wohl mag voraudgefegt werben, daß fi in biefem 
Sige ber Eimburge, Pernfleine, Salm-NReuburg 
(aud denen ber Landeshauptmann Julins, 16371640, 
im 30j. Kriege), Petersmald u. Khünburge mandhe 
gefhicht. Dokumente erhalten haben. 

XL Das Archiv oder vielmehr die Sammlung des 
Oberftlanzlerd Grafen Mittrowsky (f 1842), früher 
zu Wiefenberg in Mähren, nun zn Großherrlig m 
Schlefien, die Frucht eines halbhundertjährigen, von glück⸗ 
lichen Umftänden begünftigten Bienenfleißes, fol reih an 
vaterl. Druckwerken, noch mehr an Handſchriften u. a. fein, 

XII. Die gräflid Zierotin’fhe Bibl., früher in 3 
großen Zimmern ded Schloffed zu Ullersdorf aufbe 
wahrt, feit dem Berfaufe diefer Herrfhaft 1802 in Blaude, 

XIII. Das gräflid Haugwitz'ſche Archiv in Na 
mieft enthielt nicht nur dad Familien Archiv und viele 
Schriften, wie alte Grund» u. Waifenbücher aus ber Zeit 
ber Zierotime, fondern auch die für bie Zeitgefchichte 
ungemein wichtige Correſpondenz u. Amtöberichte des 1765 
+ eriten öfter. Staatöminifterd Friedrich Wilhelm Grafen 
von Haugmwig. Bor 2 Jahren follen bei Sichtung des 
Archivs dieſe Bücher und Schriften (18 Kiften älterer 
Schriften bis 1790) verbrannt worden fein. 

XIV. Dad Archiv der Kromauer Linie der Fürften 
Lichtenftein zu Kroman. 

AV. Straf Sylva⸗Taroucca, ein ſehr eifriger 
Freund ber böhm. Nationalität, Literatur u. Sprache, er 
warb unter Andern an Handfchriften zur mähr. Ge 
ſchichte (aus Cerro nis Sammlung größtentheild): 

Adnotationes ad hist. Bohem. Annus lit. Je- 
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suit. Olom. 1767-1772. Balbini acta circa Mo- 
past. Pustom. Beiträge zur Religionsgeſchichte der Stabt 
Iglau. Cerroni, dad evangel. Bürgerftift zu Iglau 
im 16. Jahrh. Die. Lutherthum in Iglau. Desfelben 
Denfwürdigfeiten der Stadt Yglau, 4. (nur Auszüge, 
Material). Desſ. über die Tuchmanufaftur in Iglau, 4. 
Des. Dedifation an die k. Städte, Mährend, 4. Marzy, 
genealogia patriciorum Iglav., B.; Desſ. Verzeichniß 
des Igl. Magiftrates v. 1555 — 1761, 8.; wahrſcheinlich 
bedf. Fortfekung der. Ehranil .v. Iglau v. 1500 - 1577, 4. 
Mähr. Landtagsbefhlüffe 1605—1620, 3 Be. 
Census antiqui colleg. ecclesi® Brun. Cerroni, 
analecta fratres Bohem. concern. Dto. die böhm. 
Brüder. Dto. diplom. Jodoei March Mor. Dto. 
biftor. Nachricht von den evangel. Gemeinden in 
Mähren.  Episiol®e autögr. eruditorum Mor, 
Fragmenta ad concil ÖOonstant. 1457. Ha- 
brich Monast. Pustom. Inſchriften auf Glocken. 
Monasteriologia Moraviw. Ueber die Belegung 
von Olmütz durd die Schweden 1642—1650. Picar- 
diiarum Holeschev. synod. 8, Maji 1616. Pre- 
positura in Oumrowitz. Preußen-Einfad in Straß⸗ 
nig 1742. Religionsbeſchwerden ber Einwohner 
Mährens. Suppeditata ad hist. Monast. M'ora- 
vie. Ziegelbauer Bibliotheca Bohem. Zury 
bistor. de Welehrad. Zwettler informatio de Pu- 
stomer Kniha Towakowſka. Hoffer's Geſchichte 
ber mähr. Rebellion u. m. a. Bauſchek Verzeichniß der 
Pernſtein'ſchen Urkunden u. Schriften im Raudnitzer Ur⸗ 
chive (Urkunden, Briefe w. dgl.). Dingenauer Catalog 
ber Dietrichſtein. Bibl. in Nikolsburg von 1631, 1255 
Werke, abgeſchrieben v. Cerroni. Catalog der ſlav. böhm. 
Bibliothek (eines wahren Schatzes der boͤhm. Liter.) des 
evangel. Paſtors zu Torſchau in ‚Ungarn, Georg Ribay, 
T 3112. 1812, meift von Gerroni, dem .er wichtige Beis 
träge zu feiner Geſch. ber mähr. Buchdrudereien: lieferte. 
Catalog der Bibl. des Prof. Monfe. Index alter MS, 
Bihl. Kce® metrop. Prag. (um. G&erroni’d Hand). Cer⸗ 
roni's Nachrichten von den Bibl. der Lippa, Boſko⸗ 
wig, bed Carlv, Zierotin u. des Freiherrn May v. 
320 
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Deblin. Dto dto. der Olmützer Capitel⸗Bibloi— 
thek (eigentlich nur über Stredowſty's MS.). Div. 
dto. von Kloſter⸗, Kirchen⸗ u. Privat⸗Bibliotheken in Maͤh⸗ 
ren (eigentlich Archiven). Cerroni's Orig. Catalog 
feiner Bücher⸗Slg.; dto. ſeiner MS.Slg. Hirſchmen⸗ 
zel, 42 Bücher d. Welehrad. Bibl. Des Olmützer Bi⸗ 
bliothekars Karmaſchek (f 1809). Merkwürdigkeiten der 
Olmützer Univ. Bibl. aus dem 15. Jahrh. 4. (im 
europ. Journal Brünn 1794 — 1798 gedruckt, mit e. Fortſ. 
v. 1809); dto. aus dem 15. u. 16. Jahrh. Fol. (ſehr 
wenig für Mähren). 


11. Abtheilung. 
Archive in Defter. Schleſien. 


Oeſter. Schleſien iſt arm an ältern Urkunden. Nach 
ben Verſicherungen der ſchleſ. Geſchichtſchreiber Ens und 
Heinrich (in Briefen an Boczek vom J. 1833) ſoll 
in dieſem Lande kein Archiv ſein, wo Urkunden vor dem 
J. 1306 aufzufinden wären. 

Doch fand Ens ſelbſt an Troppauer Urkunden von 
1224—1306 11 Stück im Rathhauſe, die er für die Ge 
ſchichte u. Befchreibung des Oppalanded benüßte. 

Auch ‚wurden bei dem fhlef. öffent. Convente 
in Troppau, beffen ältefte Urfunden man aus dem 15. 
Jahrh. hielt, 1834 einige aus dem 13. u, 14. .aufgefuns 
den. Die fchlef. General⸗Steueramtsbuchhal⸗ 
tung in Zroppau bewahrt die Befunbdtabellen u. Specis 
fifationen des reftififatorifchen Steuerkataſters vom 5%. 1732 
und 1733 mit den Nachträgen ber Pfarren, Kirchen und 
Schulen von 1790, dann 4557 Stüd Joſephin. u. provif. 
(1820) Steueroperate von Defter. Schlefien. 

Eine Chronik Herbord’s von Füllftein, die 
in Hrabin gewefen, fandte End 1834 an Boczek. | 

Die Zroppauer Commende foll aus der Zeit vor 
dem 30jähr. Kriege ‚nichts befiken. 

Dad 1814 gegründete Zroppauer Mufeum be 
figt eine fchlef. Büchers, Urk⸗, Münz u. Wappen Samms 
lung, Alterthümer aus Schlefiend Urzeit u. Bittelalter 
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(gefunden zu Lobenftein, Kreuzendorf, Groß» Eligoth und 
Patſchlau) u. a. (En Oppaland 1. 157—216, Mora 
via 1838 N. 56—58). Die Urk. Sie. beginnt 1224; 
von da bis zum 17. Jahrh. find Urk. von allen Tropp. 
Fürften im Orig. oder in vidim, Abfchriften da. 

Das von Scherſchnik gegründete Zefhner Mu 
feum enthält eine handſch. hifter. geogr. Beſchreibung 
des Fürſtenthums TZefhen von Rihard; ein Tas 

gebuh Tylgner's bi8 1635 (Scherſchnik's Teſchner 
Schriftft ©. 138, 157), Scherfchnif’d u. Polzer's Hand⸗ 
ſchriften, diarium Soc. Jesu Teschinii, Protofoll der 
Urfunden des Conviktes S. Trinit. u. a., eine bedeutende 
Bibliothek, mehr ald 140 MS. (Heinrichs Geſchichte des 
Herzogthums Teſchen S. 205,24, 113, 134, 196, 200). 
Die Archive der ehemaligen Landſtände und 
bee Herzoge in TZroppau u. Teſchen, bie Stadts- 
archive von Troppau, Teſchen (deffen Urfunden der 
Bürgermeilter Kaufmann ordnete) u. a. dürften ohne Zwei⸗ 
fel noch Hiftor. Stoff für die vernadjläffigte Gefchichte Oeſt. 
Schlefiens liefern; aus Anlaß der Verhandlung wegen Or; 
ganifirung der fchlef. Lanprechte wurden (1834) 36 Drig, 
Urfunden über die Rechte u. Freiheiten ded Herzogthums 
Zroppau von 1378 u. 1420-1750 eingefenbet, Das 
Zefchner Landrecht befigt Feine andern ald die in der Teſch⸗ 
ner Landesordnung enthaltenen Privilegien. 

In Freudenthal, woher Olmütz die Magdeburger 
Rechte bezog, dürfte, obwohl dieſe Beſitzung erſt 1621 
an den deutſchen Orden kam u. das Piariſten⸗Colle⸗ 
gium erſt 1731 entſtand, doch auch eine hiſtor. Nachfor⸗ 
ſchung nicht ohne Erfolg ſein. Die im 17. Jahrhunderte 
vom Troppauer Stadtrathe reclamirten Urkunden der dorti⸗ 
gen Commende (Kneifel I. 2. T. ©. 150) werden wohl 
bier aufbewahrt werden, wie auh Bufifch (t 1700) 

ſchleſ. Religionsakten, 7 Fol, Bände, da fein follen. 

Als Ottokar II. das Fürſtenthum Troppau für feis 
nen Sohn Niklas von Mähren trennte, wurde fir baöfelbe 
(u. dad bis zu Ende des 14. Jahrh. vereinte FJägerns 
dorf) eine Landtafel geführt, bie aber 1431 ver- 
Brannte. In dieſem Jahre wurde eine neue verlegt, die 
bis 1802 fortgeführt in 37 Banden beſteht; die 1802 
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verlegten Bauptbücher unfaſſen uoch 16 Bände. Bis 1747 
‚wurden fie in mähr., ſeitdem in deut. Sprache geführt. 

: Die Jägernborfer Landtafel beginnt mit bem 
J. 1404 in beutfcher Sprache, wurde 1409—1426 in 
lat., von da bis 1641. in mähr., feitdem in deut. Sprache 
‚geführt u. befteht bis 1802 aus 15 Bänden, ſeitdem nod) 
. aud 2 Quaternen (Schembera Geſch. d. Lanptafel in Mähs- 
zen u. Zroppau, 1847). Weber Kneifel, noch End, haben 
biefe öffent, Bücher benüßt. 

Ä Die Tefchner alte Lanptafel verbrannte 1789 mit 
der Stadt Teſchen. Die jebige Teſchner Landtafel geht 
bis auf dad Jahr 1549 zurück uimd beſteht bis zum Jahre 
1769 in 24 Bänden. An weiteren Urkundenbüchern bis zum 
Jahre 1850 beſtehen für Güter und ſtändiſche Häuſer, 
Gärten 40 Baͤnde, nebſt 5 Hauptbüchern, woraus bie 
Tabularextrakte formirt werden. Für die Freif affen» 
Befipgungen im Teſchner Kreife beftehen die Urs 
kundenbücher vom Fahre 1767 in 15 Bänden ‚ nebft -3 
Hauptbühen. 

Die Bieliger Sandtafel läuft vom Jahre 1718, 
enthält bloß bie Herrfhaft Ernsdorf und die Stadt 
Bielig mit einigen Dörfern, mit Urfundenbüchern in 5 
Bänden, mit einem Hauptbudhe in 1 Bande. Die Urs 
Tundenbüdher ‚ber Bieliger freifäßliden Parzellen 
befiger beftehen in 3 Bänden, mit einem Hauptbuche in 
1 Bande. 

Auch das Fürſtenthum Neiſſe hat in Johannesberg 
ſeine Landtafel. 

Die ſchleſ. Hypothekenbücher (über die fchlef. 
Fürſtenthümer u. Standesherrſchaften) befinden ſich ſeit 
1782 in Brünn, wo ſie dad m, ſ. kandrecht fortführte. | 


m. Abtheitung. 
Archive außerhalb Mähren u. Deſt. Sqlefien. 


Unendlich reicher Stoff ruht noch größtentheils uner⸗ 
forſcht und unbenützt in den Archiven anderer Länder. 
Da ich fie auch nicht aus eigener Anſchauung kenne, 


muß ich mic auf bie bisher zugänglichen Bemerkungen 
Anderer befchränfen. 


A. In Deferreid: 


1. Der früher beftandenen k. f. vereinten Hofe 
fanzlei, nun des Minifteriums ded Innern. 


Das reihhaltigfte Archiv für die Geſchichte beider 
Länder, befonderd der neuern Zeit, ift jened ber gemefenen 
Hoflanzlei, deren Beſtand auf dad uralte f. böhm. Oberit- 
Kanzleramt, den von-Mar. 1. 1502 errichteten öfter. Hof- 
- rath u. die dem erfteren (1614) beigegebene deutſche Ex⸗ 
pebition für Schlefien u. die Laufig zurückgeht, eigentlich 
aber von Ferdinand II. zu Wien begründet u. (1625 — 28) 
georbnet wurde. Ihr Archiv u.. ihre Regiftratur bewahren - 
einen Alten» Neihthum von einem halben Zahrtaufende *, 
der um fo wichtiger ift, ald alle bedeutenteren Berhand- 
ungen der untergeordneten Länder, insbefondere - auch bie 
Ertheilung von ‘Privilegien, dahin gelangen mußten. 
Saoo viel mir befannt, hat noch Niemand diefen Schatz 
für Mährens u. Deft. Schlefi end Geſchichte erforſcht. 


II. Der früher beftandenen f. k. allgemeinen 
- Hoflammer, nun bed Finanz⸗Miniſteriums. 


Das Archiv der unter Earl VI. zu einer allgemeinen 
Hoffammer vereinten einzelnen Landed-Hoflammern, trefflich 
- organifirt, enthält Schäge hiſtor. Dofumente det Vorzeit”*. 
Auch diefe find für Mährens u. Deſter. Schleſi ens Ge⸗ 
ſchichte noch nicht benützt. 


III. Das k. k. geh. 322 Hof⸗ und Staats— 
Archir. 

Dieſes, unter M. Thereſia feſt begründete u. erwei⸗ 
terte, unter Franz LI. außerordentlich vermehrte Archiv, in. 
welches, wie wir geſehen, auch Orig. Urkunden von den 
mähr. Ständen u, Klöftern eingeſchickt wurden, verfpricht 


* Defter. Archiv 1830 N. 745 öfter. Encykſl. 1. 612 — 615. 

”* DHehter. Archiv 1829 ©. 2475 Geſchichte Des Pf. k. Hoffammer- 
archivs von feiner Entftehung unter Was. I. bis 1816, von Wegerle 
von Müpfeld, MS. in der Bibl. der Hoflammer; öfter. Encykl. 1. 611. 
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bie größte Lefe*. Fürſt Metternich hatte 1846 ſchon 
. beffen Benügung Boczek geftattet; deſſen Zob verhinderte 
diefelbe. | 
Das Archiv beflgt insbefondere auch bie in ihrer Art 
einzige Siegels und die Urkunden » Sammlung zur Ge 
fhichte des Fohanniters Ordens vm Smitmer 
(öfter. Encyfl. II. 285, V. 66). | 


IV. Des beftandenen k. k. Hoffriegsrathes, nun 
Kriegs-Minifteriums. 


Dad auf Erzherzogd Carl Anregung 1801 errichtete 
Krieges Archiv nebſt der Bibliothel ** dürfte für die Ges 
fhichte der neueren Kriege, Einfälle u. a. ohne Zweifel 
reihen Stoff, befonderd im Zufanimenhange mit dem be 
beutenden Materiale ded mähr. Gub. Archiv u. der Ars 
hive in Nikolsburg, Pirnitz, Teltſch, Straßnig , Ung. 
Brod u. a. befigen, 


V. Der kak. Wiener Hofbibliothef. 

Sie enthält einen faſt unerfchöpflihen Schag an Mor 
nographien u. Compilationen unter ihren mehr ald 300,000 
Druckwerken u. ungefähr 12,000 Handſchriften ». 

Die legteren hat Chmel, im Intereſſe der Gefchichte, 
befonders der öfter. , verzeichnet u. ercerpirt, Wien 1840, 
2 Bde. ©. auch Pertz im Archive d. Gefell. für ältere 
deutſche Geſchichtskunde, Franffurt am Main 1821, 11. 
395 u 6. 


Sn der Wiener Hof. Bibl. find für Mährende Ge 
fhichte, nebft vielen Schriften zur Gefchichte der Huſſi⸗ 
ten, an MS.: Brünner Recht, MS. aus dem 17. 
Sahrh., Gefchichte des Herburger Nonnenflofters 
in Brünn 1239—1577, Verhandlungen in Brünn 1435 
zwifhen den Böhmen u. ben Abgefandten ded Bafler 
Concils, MS. des 15. Jahrh., Leben der h. Cyrill u, 


* Hormayı’ds Geſch. von Wien 2. Jahrg. 2. B. 2. u. 3.9. ©. 
57—75;5 Defter. Encyfi. 1. 284— 286 5; Archiv f. Böhmen 3. 8. (1795) 
©. 254-256, 298, 303, 326331. 

”* Def. Enc. Il. 293. VI. 521 ; verlor viel durch ein Feuer 1699. 

* ODeſter. Encykl. I. 398 - 602; öfter. Archiv 1835 Nro. 1-6; 
Moſels Geſchichte, 1836. 
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Methud, Privilegien ded Dim Bisthums 1144 — 
1623 , Reihe der Olm. Bifhöfe 887—1664 u. dto. 
bis 1711, große Sig. der Dim. Bifh. u. Coſiſt. Defrete, 
Briefe des Olm. Carthäuferde Niclas über die Ketzerei 
in Mähren u. Böhmen 4434, ded Bresl. Biſchofs Rus 
bolph Briefe über Mathias Ihaten in Mähren u. m. a. 
(Cerroni’d Auszug aus dem Gataloge von Perg, MS, beim 
Grafen Zaroucca). 


VI. Archiv der nieder. öfter. Stände, 


Bei dem innigen Wechfelverfehre Mährens mit De 
fterreich feit der früheften Zeit dürfte dad Archiv der n. ö. 
Stände u. ihre reiche Handfchriften » Sammlung (von En⸗ 
nenfel, Strein, Abensperg, Fifcher, Aichen, Rauch, Smits 
mer, Wißgrill, Penkler, Bergenftamm u. a.) auch für uns 
fer Land, befonderd auch deſſen Genealogie, von Ges 
winn fein (Defter. Ardhiv 1835 N. 74—79). 


VU. Das Arhiv der Fürften Lichtenftein m 
Wien dürfte reich an Dofumenten für die mähr. Gefchichte 
fein, da die Familie feit dem 13. Jahrhunderte in Maͤh⸗ 
ren begütert u. nicht arm an hervorragenden Männern iſt. 


VIII. Das Schönfelp’fhe Mufeum in Wien, nun 
im Befiße des Freiheren Dietrich; beſonders reichhaltig u. 
merkwürdig ift das biplomatifch » heraldifhe Archiv. (Deft. 
Archiv 1823 N. 8, 17, 1824 ©. 538; öfter. Encykl. 
IV. 578—580). 


IX. Die Sammlungen bed Freiherrn von‘ 
Bretfeld in Wien, merkwürdig durch eine Bibliothel, 
wichtig in Gefhichte u. Numiſmatik, eine Münz u. Mer 
daillen » Sammlung von mehr ald 30,000 Stüden u. eine 
ungemein bedeutende genealogifch » heralbifch » fphragiftifche 
Sammlung (Defter. Encyfl. 1. 380), 


X. Die Sammlungen in Linz, Sehr fchäpbar 
ift die Sammlung der Original» Urkunden u. getreuen Ab⸗ 
(chriften im Mufeum zu Linz, befonders für die Zeit von 
Albrecht 1. bis Mar. 1. Eine reichhaltige Quelle gewäh⸗ 
ren bie Altenjtüce u. Landtagsverhandlungen im ftänd. Ars 
hive, mehr ald 100 die Bände, auch für die Nachbar⸗ 
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länder, beſonders für die Zeit von Rudolph H. u. Ma⸗ 
wies (prib. II. Vorrede). 


B. Zn Böhmen: 
L Das böhm. Kron⸗Archiv zu Drag, 


gebildet 174917 50 aus ben Archiven vom Wiſſehrad, 
Carlſtein“, dem Prager Königshofe, aus ber alten, in 
Annöbrud wieder aufgefundenen Reichöregiftratur von ber 
Zeit Carl IV., Wenzels, Sigmunds, aus jener ber 
Statthalterei und Kammer ‚ aus dem Altfkäbter , Wittin⸗ 
gauer, Kinſty' ſchen und Kolowrat'ſchen Archive; ed muß 
nicht wenige gefchichtliche Dokomente für die böhm. Kron⸗ 
länder Mähren u. Schlefien enthalten, worunter insbeſon⸗ 
dere erwähnt werden 6 Bände Majeftätöbriefe u. a. 
von 1531—1566, aud für bie beiden genannten Länder 
(Jungmann ©. 255). 


II. Das böhm. Rational-Mufeum in Drag, 


1818 gegründet, dürfte unter feinen Urkunden, Druckwer⸗ 
fen, Hanpfchriften, Münzen (über 6000 vaterländ.) u. a. 
(öfter. Encykl. II, 349) gewiß auch Manches für Mähren 
und Schlefien haben. 


III. Das Archiv ded Prager Domfapitels 
(Schottky's Prag N. 421), 

enthält eine für Böhmen äußerft fchäßbare Handſchriften⸗ 
Sammlung, befonderd eine große Menge Kormelbücher 
aus dem 13., 14. u. 15. Jahrh. (darunter ded Mährers 
Petri de Unczow [Neuftadt] iractaius de arte nota- 
riatus) (Palacky über Formelbücher 11. Lief. ©. 4), eine 
große Zahl MS. zur Geſchichte ber Huffiten u. a., eine 
jehr ausführliche supplicatio status ecclesiastici in Mo- 
ravia ad Kerdin. Il, pro restitutione dignitatis, Fol, 

leetiones de S. Cyrillo et Methodio. (Gerroni’s index 
Man. Bibl. Ecec®e Metr. Prag. , MS. beim Grafen Ta 
roucca, 4. 20 Bl.). 


* Balbini Miscell, lib. IN. C. 8. &, 106; Borott, der Majeftäts- 
brief © von 1609 ©. 58. 
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IV. Die Bibliotheken des Stiftes Strahow 
in Prag (Schottky Il. 419), ' 

wie. jene ber Stifte Selau, Oſſek mb Biewnow, 

welche mit Mähren in vielem Verkehre waren. 


V. Die Prager Univerſitäts⸗Bibliothek. 


VI. Die Bibliothek der Fürſten Lobkowitz 
in Prag, 
beſonders an ſeltenen vaterländ. Druckwerken. und Hands 


fhriften, namentlih aus der Bücherfammlung des Univ, . | 


Syndikus Dr. Putzlach er, reih (Defter. Encykl. VI. 
541) fann von einem mähr. Geſchichtforſcher eben ſo wes 
nig überfehen werden, als 


VII. tie Lobkowitz'ſche Bibliothef in Kaudnik, 


welche unter ihren 40,000 Drudwerken u. ven vielen fels 
tenen Manuferipten (Sommerd Böhmen Xlll. 124) aud 
Samilienaften ded mächtigen mähr. Haufes Pernftein 
bewahrt. (Mittheilungen der mähr. Gef. 1822 ©. 243, 
Brünner Wochenbl. 1824 ©. 292; Verzeichniß der Pernft, 
Schriften von ® auf het m der Bibl. des Grafen Ta⸗ 
roucca). 


VIII. Das Archiv zu Bittingau (Lrebona), 


ehemals det mächtigen Roſenberge, mun der Fürften 
Schwarzenberg , erflärt Boczek für ein Landesarchiv von 
Böhmen und Mähren im ftrengften Sinne ded Wortes, 
nachdem ſich dort die Familienarchive der mähr. Geſchlech⸗ 
ter Krawai, Sternberg (mähr. bi 1400), Tw 
danig, Lippa, Kujel von Zerawitz u. a. befinden, 
für die Gefchichte ded Herrenbunded gegen Wenzel und 
bie Gefhichte ded Markgrafen Jodok u. v, a. bort eine 
Hauptquelle ift. 

Kurz benügte dasſelbe (beffen Geſchichte Ottofard u. 
Rudolphs, Vorrede VII.), weit mehr Palady, Boczet 1846 
ungefähr den 15. Theil erſt. 


IX. Das Neuhaufer-Arhiv 


bee Grafen Ezernin foll in Böhmen nur von dem -Wittins 
gauer übertroffen werden, Mahren aber kein gleiches Pr 
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vatarchiv haben. Die fehr zahlreichen Urkunden und Alten 
biefes Archives follen. wohl zur Hälfte Mähren betreffen, 
benn bdajjelbe bewahrt nebft den gefammten alten Archi⸗ 
ven ber mähr. Dominien Teltſch, Schelletau, Dats 
hie, Ungarſchitz, Rudaleg, Studein, Pirnig, 
zum Xheile audy von Sadek und falt aller Fleineren, im 
weitlihen heile des Iglauer und Znaimer Kreiſes gele⸗ 
genen Güter, dann nebft den vollitändigen Alten der Fa⸗ 
milien Neubaus, Kragit, Slawata und einzelnen 
wichtigen Urfunden faſt aller bedeutenderen mähr. Familien 
auch noch eine namhafte Anzahl von wichtigen Landesver⸗ 
Handlungen und Urkunden, felbft Landeöprivilegien im Oris 
ginal, weiter aber auch, nebit dem intereffanten Briefwech⸗ 
fel mehrerer mähr. Oberftlandeöofficiere, die überaus wich 
tige Correfpondenz der brei oberiten Kanzler Adam und 
SJoahim von Neuhaus, dann Wilhelmd Grafen von 
Slamata, fe wie deſſen voluminöfes Werk, die Ge 
fhichte feiner Zeit, viele Alten über die proteft. Parthei, 
über bie fath. Religion, Waldftein, überhaupt die wid» 
tigften Beiträge zur Geſchichte des 30jährigen Kries 
ges (Boczek's Reifeberiht 1844, Mipt., er hat nur 354 
Nummern flüchtig vorgemerkt. ©. auch öft. Lit. Bl. 1845 
Nr. 119.) 

X. Das Archiv zu Horowitz 
der Grafen Wrbna bewahrt ven handfchriftlichen Nachlaß 
bed berühmten Carl von Zierotin, insbefondere einige 
Foliobände vaterländifcher Briefe und Errinnerungsblätter 
von 1592—1620 (Jungmann ©. 255), viele und ver 
fchiedene Puhonens und Nalezgen-Sammlungen aus 
Mähren von 1460—1609, die fnjha Towaczowska, 
kajhy pyamietnj Marfgr. Moramfleho v. 1475 — 1588 
mähr. Landtagsbefchlüffe 1525—1614, Rechts⸗ und andere 
Sachen cebend. ©. 113, 114, 198, 252, 254). 


X1. Die gräfl. Thun'ſche Biblithek zu Tetfchen; 


fie beſizt Brünner Rechte, Mipt. von’ 1543 (Jung⸗ 
mann ©. 115). Ä 


XIL Die gräfl. Noſtitz ſche Bibl. in Prag; 
von berfelben rühmte Kautſch (Nachrichten über Böhmen, 
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Salzburg, 1794 ©. 156), die ſchleſ. Geſchichtsforſcher 
würden bier eine Fundgrube antreffen, die_fie in Verwun⸗ 
derung ſetzen dürfte. | 


All Die gräfl. Waldſtein'ſche Bibliothek zu Dur; 


in berfelben war zu Dobner's Zeit ein großer Theil der 
Sammlungen Peffina’s. 


XIV. Die Bibliothef der Kreuzherren in Prag. 


XV. Das Archiv des SJohanniter-Großpiftoriates 
in Prag, | 


von Boczek zum Theile benügt. 
XVI, Die Piariſten⸗Bibliothek in Prag, 
wo Dobner's Nachlaß ift. 


XVII. Das (von Peſſina, Mars. Mor. p. 205, 513 
erwähnte) Leutomifchler bifhöfl. Arch iv in Sioittau 
und Zittau, 


XVII. XIX. XX, Die Archive der Städte Leuto⸗ 
mifhel, Landskron, Deutfhbrod u.a. biethen 
dem mäß. Gef chichtforfcher gewiß vielen reihen Stoff. 

In Landskron, wo der Olmützer Bifchof Peter 
ein, in der Huffitenzeit nach Olmütz übertragened Auguſti⸗ 
ner Chorherrenklofter fliftete, fammelte Pernität pie 
Denfwürbigfeiten biefer Stadt, worin auch Manches‘ 
Mährens Geſchichte. 

Der Verfaffer der Gefchichte von Leutomifd ef, 
Franz Gelinek, legte aus den Ortd und ben Archiven 
der ganzen Umgegend und vielen andern Quellen ein Dis 
plomatar dieſer Stabt in drei Bänden an, worin viel Ans 
tereffantes für Mähren, befonderd für die Gefchichte der 
dortigen und Olmützer Biſchöfe Johann und Ales 
während der Huffitenzeit. 

Nicht minder fhägbar find für Mähren die andern 
Urkunden des te utomifhlerBiäth., dad im innigften 
Verbande mit Mähren ftand, der in Mähren reich dotierten 
Zeutomifchler Prämonftratenfer-Abtey und der Klöfter ber 
Karthäufer und Auguftiner-Eremiten, weiche ſämmtlich nad) 
der Offupation von Lentomiſchel durch die Huſſiten nach 
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Mähren übertragen wurden. (Boczek's Reifeberiht 1845 
Mipt.). | 
C. In Ungarn. 


Daß bei der, nun bald em Jahrtauſend dauernden 
nahen Berührung Ungarns mit Mähren und bei bem ge 
mwöhnlichen Aufenthalte der Könige, refp. mähr. Marfgra- 
fen und fchlef. Herzoge Sigmund, Mathias, Wladislaw 
und Ludwig in Ungam, emdlid bei den Anfprüchen , wel⸗ 
che diefes auf Mähren und Schleſien erhob, bedeutungs⸗ 
volle Dofumente für deren Gefchichte in Ungarn fein müſ⸗ 
fen, liegt offen vor. 

An Sammlungen verbienen einer befonderen Erwäh⸗ 
nung: Ä | 
: I. Das National: Mufeum in Peſth, 
geftiftet 1802 von dem edlen Grafen Franz Szechenyi, 
mit vielen Druckwerken und Hanpdfchriften (Deſterr, Engl. 
IV. 20 - 23). | 


1. Die äußerft reiche wiſſenſchaftlich Sammlung des 
Niklas von Jankovits (geb. 1773) zu Peſth; 


fie beſitzt 800 Bände alte ſlaviſche Druckwerke von 1480 
an, 1200 gefchicht. Mſpte. (darunter flav. aud dem 14. 
Zahrh.), ein Diplomatar böhm. Urkunden aus dem 14, 
und 15. Jahrh., dad Kanzlei Protofol Sigmund’s von 
1420, enthaltene feine ganze Correfponden; vom Com 
ſtanzer Concilium, ungar. acta publ. von 1440 — 
1720 (5 Fol. Bde.), Diätal-Artifeln feit 1222 , Diätal- 
Alten feit 1443 (12 Fol. Bde.), dad epistularium Georg 
l., Raͤkotzy und Kanzleiprotofoll Franz II, Räkotzy v. 1708, 
1000 Bände Abjchriften von Urkunden und merkwürdigen 
Schriften, einen großen Vorrath von Orig.Diplomen und 
Urkunden feit 1167—1800 (mehr ald 4000 Stüde) und 
noch viel Anderes (Hormayr's Tafchenbuh 1821 ©. 329 
—356 ; öfter. Enyfl. UL 17—19). . 


1. Die Sammlung des Georg v. Oyurifovits (geb. 
1783) in Preßburg, | 

fehr reich an gebrudten und ungebrudten Werfen ,. Keichd» 

tag&Diarien und Alten, Urkunden, Altenftüden u. a., deſ⸗ 
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fen reichhaltige Bibliothek und ferne eigen handfchriftlis 
hen Werke (öfterr. Archiv 1825 Nr. 106, 1829 ©. 655, 
öfterr. Encyfl. I. 4523). 


IV. Die Sammlung bed Freiterrn Alois v. Med 
nyansky, 


1844 als ungar. Hofkammerpräſident ( oſterr. Archiv 1824 
3 121; Hormayr's Taſchenbuch 1841; öſterr. Encyll. 
Ik 623 ). 


V. Das ungrifhe Kron⸗Archiv. 


VI. Das Arqh io der beſtandenen unge Hof 
. 0 tanzlei, und Ä 


VII. ber beftandenen un gr. Hoflammer u. ſ. w. 


D. In Deutſchland (ohne den ößerr. Ländern). 


Wie viel bisher Unbekanntes mögen die Archive Deutſch⸗ 
lands, das feit tauſend Jahren einen fo großen Einfluß auf 
Mähren und Schlefien geübt, nody bergen ? Nur andeuten 
fan ich: 


In Preußiſch⸗Schleſien. 

Obwohl das ſchleſ. Prov.Archiv zu Breslau 
(nach den Briefen Stenzel's an Boczek 1837—1846) an 
Moravicis bi8 1306 nichtd enthält, da es fid nur auf 
Schleſien befchränft (die ältefte Copie dafelbft ijt von 1130, 
die ältefte beglaubigte Ur. von 1154, dad ältefte Drigis 
nal von 1175, aus dem 11. Jahr. gar nicht), fo wird 
boch für die fpätere Zeit Mährens, dann aber befonderd 
für öfterr. Schlefien fowohl darin, ald in ben fonftigen 
Aufhewahrungsorten von Preuß. Schlefien noch viel Neued 
zu finden fein. 

Sehr reih iſt Schlefien an noch ungebruchten Archive 
und Bibliotbef » Schäpen , nicht nur an Urkunden, fonbern 
auch an auögearbeiteten hanpfchriftlihen Werfen, wie fie 
Thomas, Stenzel, Kries, Wuttfe u a. namhaft 
machen. Wir können bier nur bie wichtigften berühren. 
Dahin gehören die fchlef. Chroniken von Fiſcher, 
Neudorf, Hellwig, Schubert, Bößbier, Lenk 
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ner, Haunold, Weidler, Hanke, Wenzel, 

Göttling, Scholz u. a. (Thomas ©. 22—23, 29, 
34), die wichtige Breslauer Chronik von Köckritz (Faber 
S. Kried Vorwort Xl.), die [hlef. Befhreibungen 
von Eunrad (f 1685, 4 Bde. Fol.), Safpar Sommer 
(tr 1730, welcher auch antiquitates Marcomanno-Qua- 
dice in MS. zurüdlieö), Werner (1765 vollendet, 5 
Bde. Fol. S. Thomas S. 25—26), die handſch. Werke 
über die [hlef. Rechte von FZüldener, Seibel, 

Pachaly, Sternfels u. a. (Thomas S. 55 u. f), 
die ſchleſ. Kiteratur⸗Werke von Ezehiel (42. 

4.MS), Runge, Peufler, Groß (33 Bde. 4.), 
Sommer, Hanke, Denelu a (Thomas ©, 3, 
125, 126), Roppan's Sammlung zur fchlef. Kunſt⸗ 
und Buchdrucker⸗Geſchichte (eb. 192), die Werke von 
Haunold (7 Bde Fol), Knoll (10 Bde. 4) wa 

zur fchlef. Münzggefhichte (eb. ©. 197), die fir 
hengefhihtlihen Werte von Budifh (7 Fol. 
Bde., in Breslau, Hermsdorf, Tefchen, Freudenthal u. a.), 
Hoppe (3 Fol. Bde) u. Fuchs (Thomas ©. 64, 66, 
79, Wuttke), die fchlef. Judengeſchichte von Fuchs 
(eb. 82), die genealogifchen Schriften von Riemer 
(2 Fol. Be), Roppan, Seidel ceb. ©. 110 und 
111) wm. a. 

Der fehr fleißige w. verdiente Worbs folgte dem 
Beifpiele der fhlef. Urkunben⸗Sammler So ms 
meröberg (1729), Füldener (1738, Walter 
(1742), Böhme (1770), Chrharbt (1773) u. Dre 
ſcher (1774) u. verfaßte ein Verzeichniß aller fchef. Urs 
funden von 965—1500, auch eine Sammlung von Trop⸗ 
pauer Urkunden (Thomas S. 18). 

Weichtig find die Sammlungen der ſchleſ. Fürften 
tagd-Berfammlungen zu Warmbrunn (von 1527 
—1740 in 115 ftarfen Folios-Bänden), Fürftenften u. in | 
ber Breölauer Nathebibliothef *,- die Rechnungen des ſchl. * 


Die fhlef. gürkentags-Berpandlungen enthal⸗ 
ten im Auszuge Schickfus (v. 1337—1600), Luca (1337 —1687) Henel 
(1337 - 1708) u (1600 - 1691) Heinrich Wenzel von Neudorf, Breslau 
1691, 4; zum Theile auch Walther Siles. dipſom. II, 33- 64. 
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Rent- des Generalfteuers (feit 1620) u. Zoll 


amtes im fchlef. Prov. Archive, die Sammlung der 
Dbderamtö-Patente auf der Breslauer Rathhauss 
Bibliothel, die handſchrift. Werke zur ſchleſ. Steuer 
geſchichte von Caſimir von Hentfhel, Sala, 
von Sroffa u. Ludwig von Breßler (alle drei in 
Warmbrunn) , die reihen Schäße des fchlef. Prov. Ars 
Hivs (©. Kries ſchleſ. Steuerverfaffung, Vorwort IX— 
XIV), der Bibliothefen des Stabtrathed, der Geſellſchaft 


für vaterl. Eultur, der Univerfität, der Bernharbinfirche in 


Breslau, zu Warmbrunn, Fürftenflein, ber Leips 
ziger UniverfitätdsBibliothet u. a. (Wuttke's Schlefien Vor⸗ 


rede VI.). | 


Welch' ausgedehntes Feld ſteht dem fchlef. Geſchicht⸗ 
forſcher noch offen! 
Das ſeit ſechs Jahrhunderten unverfehrt gebliebene 
Archiv des Domkapitels an dem kurz vor dem J. 
1000 geftifteten Breslauer Bisthume iſt erfi im 
ber. neueften Zeit dem Prof. Stenzel zugänglich geworben 
und berfelbe hat aus den bafelbft bewahrten Urkunden (feit 
4155) und Hanpdfchriften, darunter indbefondere aus dem 
vom Domheren Bergh 1619 angelegten Privilegien: 
buche, dem zwiſchen 1456—1468 angelegten ſchwar⸗ 
zen Buche und einer, zur Mhediger’fchen Bibliothek ges 
bhörigen Handfchrift aus dem Anfange ded 14. Jahrh., die 
Gefhichte des Bisthums im Mittelalter (Breölau 1845), 
der Deutfchen u. bed deutſchen Rechtes (Hamburg 1832) 
gefchrieben, wobei, wie ſich verfteht, auch Oeſt. Schlefien 
u. Mähren wefentlich gewannen. Damit dürfte jedoch die 


Leſe aus dieſem Archive für beide noch keineswegs er⸗ 


ſchöpft ſein. | Ä 

Das Archiv zu Dels in Schlefin, wo ſich die Fa⸗ 
milienaften der Kunſtadte u. der Nachkommen des Kö⸗ 
nigs Georg erhalten haben, follen viel Intereflantes für 
Mährens Geſchichte enthalten. 

Des Zierotinfchen Nachlaſſes in Breslau, des 
Lippa’fchen Familienarhivd zu Swentnif am Zobten- 
berge haben wir ſchon früher gedacht. ' 

33 
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Dad gel). Archiv in Königsberg, 


welches dem deutfchen Nitterorden fein Dafein dankt, läßt 
bisher ganz unbekannt gebliebene Quellen für die vaterl, 
Gefhichte erwarten. Das böhm. Mufeum begann die dort 
vorhandenen auf Böhmen u, feine. ehemaligen Kronländer 
fi) beziehenden Driginals Diplome u. Abfchriften derfelben 
copiren zu laffen. 

Schön machte insbefondere auf ein dickes Formular 
aufnerffam, welches Defrete u. Edikte böhm. Könige über 
die Verwaltung von Böhmen u. Mähren, Briefe u. Ur⸗ 
funden auswärtiger Fürften, Stift» u. Hirtenbriefe böhm. 
u. mähr. VPrälaten u. a. enthält (Monatfchrift des böhm. 
Muf. 1828, 1. B. ©. 71—77, 1829, 1.3. ©. 291). 
Ueber das innere des Handels im Mittelalter dürfte 
fein Archiv, felbft nicht dad zu Venedig, fo viele Nachridys 
ten enthalten, wie bad Königäberger, wie Rodorff's 
MS. aus dem Ende des 16. Jahrh. zu Cöln über bad 
Münzwefen bed Mittelalterd (Hüllmann, Städtewefen 
I. 456, 457). 


Das f. Archiv in Drespen 


dürfte aus ber Zeit König Wenzeld (f 1305), des Marks 
geafen Wilhelm von Meiffen (f 1407), des Schwagerd 
der mähr. Marfgrafen Jodok u. Profop, aus der ‚Zeit bed 
30jähr. (für Müllers böhm. Krieg 1618-231, Leipzig 
1841 benügt) u. bed öfter. Succeſſionskrieges (1740 u. f.) 
u. a. nicht wenig enthalten, | 


Das k. Archiv zu Münden, 


befigt allein über den 30j. Krieg 800 undurchfuchte or 
lianten (Aretin begang fie für Mar. 1. u. Waldftein’s 
Geſch. 1842 u. 3846 zu benützen) und auch viele Aften 
über böhm. öfter. ungr. Angelegenheiten v. 16061636 . 
(öfter. Lit. Bl. 1845 N. 27). 


Das ehemalige Archiv zu Heidelb erg 


muß die Verhandlungen aus der Zeit des Winterkönigs 
Friedrich von der Pfalz enthalten. 
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— Zu Baſel . 
follen bie .Örig. Protofolle u. Verhandlungen der Eoncis 
lien von Conſtanz u. Bafel fein. Goczek's Reiſebe⸗ 
riht 1845 MS.). 

Palacky fand 1849 einen tractatus, quomodo Bo- 
hemi reducti sunt ad unitatem ecclesie, von Joannes 
de Raguseo, 94 Fol. Bl. vom Aug. 1431-1013 1433, 
dann Briefe von Roficana u. a. daſelbſt (Brünn. Zeitung 
1849 ©. 1262). | 


Das k. Staatdardhiv zu Berlin, 


dürfte möbefondere für die Zeit der Verbindung ver Mark 
Brandenburg mit dem Haufe Luremburg, ded Herzogthumd 
Fägerndorf mit dem Haufe Brandenburg, für bie Geſch. 
. der ſchleſ. Fürftenthämer, auf welche dasſelbe Anfprüche 
machte, fir die Gefchichte der preuß. Kriege u, a. werth⸗ 
volles Material bewahren. 

E. In Schweden. 

Mähren und Schleſien verloren durch die Schweden 
zahlreiche Handſchriften u. Druckwerke, da deren u. Böh⸗ 
mens Bibliotheken u. Archive auf Anordnung des Staats⸗ 
kanzlers Oxenſtierna förmlich geplündert wurden und na⸗ 
mentlich Torſtenſohn auf Geheiß der Königin Chriſtine die 
Prager und die bedeutende Ol mütz er Jeſuiten-Bibliothek, 
um 1647 aber General Wittenberg die an vaterländiſchen 
und andern Merkwürdigkeiten ſo reiche Dietrichſtein'ſche zu 
Nikolsburg nad Schweden abführten. 

As Wittenberg nämlich feine in Mähren und Ober⸗ 
Schlefien geraubten Güter, befonderd die zu Nifoldburg 
erbeutete herrliche Bibliothek zu Leobfhüg in Schleſien 
gegen die Anſchläge des Faif. Generald Montecuculi auf 
deren Wiedererwerbung nicht länger ficher hielt, kam er 
1647 perſönlich dahin, holte feine Beute unter einem ftars 
fen Convoy ab, u. fhicte fie über Trachenberg nad) Pom⸗ 
mern (Luca fchlef. Ehronif 1. T. ©. 681 u. 749). 

Die geraubten Schäße gelangten in bie Bibliothefen 
von Stocdholm, Upfala und des Gymnaſiums von Streng» 
näd. Jene von Olmütz, von wo die Schweden bie eriten 
14 Tage ihres Aufenthaltes acht Wägen Hanpfchriften (2) 


83830 
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abgeführt haben follen,: machte einen eigenen Beſtandtheil 
der Stocholmer Bibliothef and. Die überflüffigen Bücher | 
u. Dupplifate aus dem 15. u. 16. Sahrhunderte in ber 

Strengnäfer Bibliothek, welche von der Königin Chriftine 

aus dem Prager u. Olmüger Bücherfchägen dorthin ges 

fchenft worden waren, wurden 1765 zu Stodholm öffent» 

lich veräußert. Noch fol eine anfehnliche Menge ber ges 

raubten literär. u, Kunſtſchätze im Schloffe Drotningholm 

ſich befinden. 

Daß einer gleichen Plünderung auch andere mahriſche 
Bibliotheken nicht entgingen, zeigen die jetzt noch in 
Schweden befindlichen Druckwerke und Manuſcripte, von 
welchen, bis auf bad vomek. Bibliothekar Magnus Olavus 
Celſius 1751 in Druck gegebene (unbedeutende) Chroni- 
con Saarense, bisher nichts befannt worden ift, obwohl 
im vorigen Sahrhunderte von Schweden: aud dem Doms. 
fapitel u. Magiftrate in Olmüs Alten u. Handfchriften zur 
Ablöfung angetragen wurden, dann wegen Auffuchung dies 
fer böhm. Denkmäler‘ Graf Noftiz um 1732 (welcher auch 
Archiv⸗Schätze in dad böhm. Kron⸗ u. Gubernials Archiv 
zurüdgebracht haben fol) u. 1792 auf Koften der böhm. 
Geſell. der Wiffenfchaften Dobrowsky (welcher die Bibl. 
zu Stodholm und Upfala ungeorbnet fand) Reifen nad 
Schweden unternahm*. Das Olmützer bifhöflide 
Archiv wurde noch vor der Schweden Ankunft glücklich 
nad) Wien gerettet, obwohl dort in Unordnung gebradjt 
u. zerftreut**. Rupprecht's Angabe***, dad Olmützer 
Kapitel fei 1642 von den Schweden feines ganzen Ars 
chives beraubt, das bifchöfliche bei tem Schloßbrande in 
Kremfier 1752 faft gänzlih in Afche gelegt und in ben 
Zeiten der Religiond » Unruhen dad Ardiv Des Krem 
fierer Collegiatftiftes einigemal in Rauch aufges 
gangen, dürfte nur zum Theile richtig fein. 

Gewiß ift aber, daß bei der erften Berennung Brünn 


» Riterärifche Nachrichten von Dobrowely’s gif, Fe 1796 (au 
in den neueren Abhandlungen d. böhm. Gef. 1. 8. 1 
* Monse infule doct® Mor. p. 125—127; Dormayıa Archiv 1816 
M. 95; in Moraveis I, p. 472, 541; Brünner Bodendt. 1824 ©. 277, 
1826 
.. Rlorergefhichte Mährend S. 27, 20. 
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durch die Schweden (1643) das Archiv des Brünner 
Collegiatfapitels fammt Schriften u. Negiltern ein 
Raub der Flammen wurde (Wolny Il. 21) und ein gleis 
des Schickſal 1643 dad Kremfierer ſtädtiſche Rath⸗ 
haus fammt dem größten Theile des Archives traf (eb. 
1, 244). | 
.In neueſter Zeit hat dad Stocdholmer Confiltorium 
ber E. ſchwediſchen Bibliothek eine Anzahl Bücher einges 
liefert, welche zu den von Zoritenfohn und Königsmark 
1641 —1648 in Böhmen u. Mähren geraubten Bücher 
fammlungen gehörten, darunter Bücher aus dem Olmützer 
SefuitensECollegium und Kapuziner-Kloiter, bed 
Sardinals Dietrichftein, des Peter Wok von Rofens 
berg u. a. (Brünner Zeitung N. 127 von 1843 aus ber 
Bohemia). 

Mit der Bibliothek der Königin Chriftine follen über 
400 böhm. u. mähr. Handſchriften aus Schweden nad 
Nom gelangt, in Schweden felbft aber in der Bibliothek 
der Grafen Brahe an 300 Handſchriften Böhmend und 
Mährens u. in Stralfund viele Kiften noch unausgepackt 
erliegen. 

| F. In Polen, 
zu bem früher Schlefien größtentheild gehörte und, wie 
Mähren, in fo vielen Beziehungen ftand, dürfte, nicht ohne 
befriedigenden Erfolg, noch eine hiſt. Lefe zu machen fein. 

Insbeſondere fol fih zu Liffa (Xestno), wohin fi 
nach der Ausweifung der Afatholifen unter Ferdinand II. 
ber berühmte mähr. Gelehrte Amod Comenius mit den 
mähr. Brüdern u. vielen Abeligen aus Mähren und 
Böhmen flüchtete, die Bibliothek u. das Archiv derfelben 
bis auf diefen Tag erhalten haben u. diefe neben feltenen 
Druckwerken, faſt hundert mährifche Hanpfchriften bewahr 
ren. (Boczek's Bericht über die Refultate feiner Yorfchuns 
gen, MS.). 

G. Im Vatikaniſchen Arhive zu Rom. 
müffen für die Gefchichte nicht nur der Firchlichen, fondern 
auch der weltlichen Verhältniffe Mährens u. Schleſiens bie 
größten, gewiß noch zum Theile unbefannten u. unbenügs 
ten Schäße ruhen. 
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.. Palacky berücfichtigte, bei feiner Nachficht im Jahre 
1837, in Folge Aufforderung der mähr. Stände auch Maͤh⸗ 
sen u. überfandte 89 Stück Urkunden, diefed Land betref: 
find, aus der 3. vom J. 879—1306 (4 vom Papſte 
Johann von 879—881 , die andern vom %. 1217 an), 
bie er im vatif. Archive copirte. Sie wurden Boczek zur 
Benügung bei Berfaffung des Codex dipl. ‚mitgetheilt. 
Die noch wichtigeren folgenden Yahrhunderte blieben unbe 
ruͤckſichtigt. | | 


Derfonen- und Sachen - Inder, 


vo BB0&>+0- 


2. 
Mkertaugeftigen (m. f) ©. 


Geſell. 

Acta bob. 102. dio. sanctorum 203. 

Adalbert 78. 

Adamiten 232. 

Adel 43, 44, 48, 51, 77, 124, 
159, 173-—5, 179, 181, 190, 
197 —8, 216, 236, 238, 239, 
255, 263, 265, 270, 273, 283, 
287 - 90, 292, 294, 298 — 301, 
303, 311, 329, 330 338, 342 
—4, 361, 369, 386, 392, 395, 
402, 403, 404, 411, 420, 431, 
445, 452, 966, 471—3, 479, 
491—500, 504-5, 507 —8. 

Adelung 199, 209, 210. 

Aelurius 188. 

Aerzte S. Sanitätsweſen. 

Akademie d. Will. (öfter.) 439. 

Akten, ämtl. Nachweiſe 324, 460 
—473, 493, 496. 

Albinus 14. 

Albrecht (Markgraf) 19, 422, 426, 
444, 446. 

’1. 230, 422, 426. 

Alchvmie 453. 

Allerheiligen S. Olmütz. 

Alram 276. 

Altbrünn 22, 142, 427, 466, 
482. 

Alter 266. 

Alterthümer. Alterthumsvereine. 
Archaͤologie 313, 322, 377,378, 
392, 397, 410, 435, 446, 500. 

Wtranfädter Convention 181, 
187. 

Altkadt 156, 217, 464. 

Amt (F. fchlef.) 469. 

Anders 387. 

Andre 267, 327. 


Anhalt. Kanzlei 102. 

Antershofen 440. 

Annalen d. öfter. Lit. 321, 326. 

Anfihten 312. 

Anton 201, 454. 

Appel 438. 

Appellationsgericht 161, 178, 237, 
368, 470. 

Arborel 143. 

Archenholz 210. 

Archiv f. Geſch. (Hormayr) 328, 
327 —335. 

Archive 100, 123, 266, 290, 298, 
321, 324, 363, 367, 3683. 402, 
407, 420, 422, 424, 426, 437, 
439, 444, 448—9, 460 ff. 

Argenti 10% 

Arlet 132. 

Armenanftalten 360, 434, 464. 

Arnold 184, 203. 

Arzneitunde ©. Sanitälem. 

Aſchbach 447. 

Aſſemann 202. 

Athanafius 174. 

Auersberg 237, 269, 317, 330. 

Augeſty 334. 

Auguftin S. Käfenbrod. 

Yuguftiner 24, 143—6, 256, 296, 
298, 302, 461, 475, 486, 509. 

Auſpitz 72, 156, 157, 264, 367, 
461—2, 464, 484. 

Auffe 343, 464. 

Aufterlig 22, 10, 335, 338, 367, 
419, 464. 

Yufria 428. 

Armann 183. 


B. 


Bach 388. 
Baiern 459. 
Balaus 163, 295, 207. 


Balbin 76, 95, 171, 172, 233, 
269, 294, 483, 499. 

Bandite 202, 1 ns. 

Bante 294, 

Barmberzige Brüder 461. 

Baroniug 74. 

Bartenftein 245, 269. 

Bartob 33. 

Bartofhet 33. 

Bafler Eoncilium 18, 34, 20%, 
457, 504, 515. 

Bauernfrieg 448. 

Bautunft ©. Kunſt. 

Sautſch 350, 464. 

Bayer 275. 

Bayerle 139, 294. 

Beamtenfand 117, 158. 

Beausobre 205 

Becher 438 

Bet 52, 238, 377, 414. 

Beitomwity 77. 

Beer 188. 

Bei 193. 

Bell 103. 

Beneditti 131. 

Bencbittiner 12, 23, 132, 199, 
212, 219, 351, 464, 482. 

Beneficien S. Eurat-Benef. 

Bengert 200. 

Berchtold 245, 329, 403, 497, 


498. 

Bereifung (d. Landes) 319, 342, 
363, 366. 

Vergbau 229, 235, 274, 277, 
289, 304, 311, 344, 361, 370, 
382, 390, 415, 429, 456, 462, 
469. 


Berger 200. 

Berahauer & 
rgrebt ©. Rechtsgeſc 

Bernardt 375. sie. 

Bernartus ©. Partlif. 

Seſſel 189, 191, 199. 

Behneder 188. 

Bethlen 87, 227, a 

Bibel 207, 208, , 234, 370. 

Bidfiotheten (böhm mäpr.) 212, 
243, 269, 290, 297, 298, 300, 
303, 304, 312, 455, 460, 478, 
480, 494, 498, 499 — 501, 
515—7. 

Bielig 393—4, 802. 

Bienenberg 230, 485. 

Bilejowfty 77. 

Bilowfty 97, 99, 119. 

Bifatto 154. 

Bifenz 367, 464, 490, 








Bitefk 28, 207, 4 465. 

Blahoflaw 64, 299. 

Blauda 498. 

Bluciinty 154. 

Bociet 9, 10, 19, 45, 57, 70, 
128, 150, 153, 157, 339, 352, 
355, 362-373, 476, 480. 

Borzkay 227. 

Bodenftatt 334, 464. 

Bodmann 421. 

Böhm 200, 277. 

Böhme 334. 

Böhmen 9, 10, 17, 19—21, 41, 
43, 57, 75, 80, 101—6, 127, 
133, 146, 149, 159, 164, 171 
—180, 185, 196, 202 , 214, 
217, 220, 224— 24, 256, 
269, 773, 287, 288, 290 - 
303, 334, 335, 337, 347, 349, 
356, 361, 369, 370, 400—15, 
417, 422, 425, 448, 481—5, 
494, 498, 506—9. 

Böhmer 423, 443, 444. 

Böhmifhe Brüder 19, 20, 68, 
78, 79, 206-8, 291, 29, 
40%, 458, 480, a1, 49. 

Böhm. Sprade u. Lit. 18—20, 


Böhmftetten 149. 
Boͤniſch 147, 297. 
Boguphal 84. 
Boleiudto 78, 113. 
Bollantiften 75, 209. 
Bonfinio 87. 

Boret 79. 

Born 22 

Sor ſchek 179. 

Boſtowitz 37, 48, 55, 188. 331, 
338, 381, 491, 497, 499. 

Bope 98. 

Brabanſty 270. 

Brachelius 105. 

Brachvogel 184. 

Brandenburg 201, 459, 515. 

Brandis 190. 

Brandt 175, 288. 

Branowiger 477, 480. 

Branjawöty 133. 

Breslau. Bredlauer Bisthum 30, 
73, 80, 387, 389, 46970, 
511—3. 

Breßler 185, 512. 

Bretfeld 238, 506. 

Brey 334, 339, 356. 











Brifcj 44. J 

Brinles 343 

Brod (Unge.) 73, 116,. 150, 
154, 227, 367, 490. 

— (Dentid«) 367, 490, 509- 

Brud 14, 16, 20, 134, 172, 
281, 288, 296, 297, 299, 301, 
302, 466, 468, 489. 

Brudner 229- 

Bruderſchafien 293, 299, 462. 

Brünn 19, 25, 26 28, 70, 72, 
73, 96, 111, 119, 127, 128, 
129, 143, 148 150, 152, 153, 
164, 169, 172 216, 222, 223, 
247, 276-281, 292, 293, 295 
—7, 299— 302, 322, 328. 329, 
331, 335, 336, 343, 344, 358 
—60, 368, 377—80, 413, 428, 
461—2, 464, 466-8, 474-5, 
483, 486-8 504, 508. 

Brünner Bisthum u. Eapitel 9, 
11, 21,125, 133, 139, 250, 
256, 296, 302, 463, 466, 481, 
483, 499. 

— Boch 

Brulig 133. 

Bruna 410. 

Bruno 10, 12, 329, 349. 

Bietislaw 334. 

Bean 77, 164. 

Biezowa (Taurenz 9.) 33, 404. 

Bihor 426. 

Bucbdruderei 137, 209, 225, 232, 
234, 288, 292, 294, 299, 303, 
304, 336. 344, 360, 404, 455, 
512. 

Buch handel 360, 455. 

Bubhol; 201. 424. 

Yudlau 98, 295, 333, 338, 368, 





latt 320, 343. 


402, 497. 

Buclauer Jagtreht 295, 329, 
497. 

Buciiſch 186, 501, 512. 

Yuddeus 206, 209. 

Qutegfy 377. 

Budmwig 121, 156, 269, 465, 
492. 

Bücer-Eenfur. Büderkunde 118, 
223, 234, 291, 360, 415, 434, 
455, 461. 

Büfbing 387, 3 

Burgen 285, 338, 5008, 391,411, 
420, 438, 452. 

Butſchet 238. 

ae 368, 497, 

BoRrit 363. 

Bienedy 72. 





€. 
&äfar 192. 
Ealender 140, 171- 
Eatin 174. 


Calirtiner 232, 404. 

Cabes 191, 192, 203. 
Camerarius 65, 79, 206. 
Tanoniſches Recht ©. Kirchen ⸗ 


©. Gormelbäder. 

iAran 19, 99, 484. 

104. 

&arion 71. 

Carl (d. Brofe) 446. 

— I. 33, 59, 225. 230, 40% 
42, —8* 447, 434, 505. 


_ * 440. 

Earolinus 103 

Earsjow 188, 207. 

Castenet 204. 

Chambre; 475. 

‚Chemie 453. 

Chemnig 105. 

Ehitit 365, 366, 371, 473. 

Shmel 135, 337, 423, 443. 

Ehmelenity 414. 

Ehorrindty 218, 479, 492, 497. 

Ehroniten (böhm. mäbr. felef.) 
9, 10, 12—17 19, 21, 8-5, 
45, 47, 59, 71, 81, 84, 85, 
124, 168, 185, 214, 220, 230, 
288, 290, 292, 337, 344, 349, 
370, 382, 387, 389, 395, 406, 
411, 412, 419, 439, 443, 482 
—5, 512. 

Chronologie 445. 

FR 121, 156. 


ta FH 
hy: 
Leuſun “© Büser-Eenfur. 
Eerı 2853086, 373, 408 - 












‚500. 
CLibulka 373. 
Eiftercienfer 23, 142, 256, 297, 
464, 474. 
Elarifferinnen 288, 297, 302. 
Clerus (&. Dim. Bisth. KlöRer 
“. a.) 117, 118, 170. 
Cochleus 78. 
Codex ©. Boker. 
—  austr, 192. 
Eölidat 232. 
Collalto 107, 120, 343,367, 495. 
Colleda 218. . 
Colinus 77. 





Colloredo 120, 277. 

Colonifirung 349, 364, 389, 452. 

Eomenius 67, 106 , 206, 283, 
370, 402, 403, 517. 

&ommunalmef. 361, 364, 389, 452. 

Eoncilien 203, 457. 

Eonfisfation 106, 61, 262, 264, 
270, 295, 311, 493. 

Conrad 222. 

Conicription 239, 402, 463, 468. 

Eonftanzer Eoncilium 18, 204, 
235, 457, 499, 510, 515. 

Contributionsfond 360, 435. 

Cornova 234. 

Coronini 192. 

Eofmas 31, 32, 370, 482. 

Coſtũm ©. Trachten. 

Cramer 238. 

Cranz 238. 

Eriminalredt ©. Strafredt, 

Croix 94. 

Eromer 83, 85. 

Cruger 77, 153, 171. 

Culturgeſchichte 350. 

Euräus 82. 

Surat-Beneficien 125, 170, 218, 
298, 354. 

Euriofus S. Sommer. 

Eymburg 19, 48, 50, 125, 163, 

: 300, 343, 474, 498. 

Cyrill 8, 10,96, 233 333, 341, 

..B50, 404, 405, 418, 439, 482, 
504, 506. 

Ciermak 135. 

Cierwenfa 64, 174, 188. 

Ejifann 287, 304, 308. 438. 

C;obor 245. 

Czornſtein 343. 

Czuppa 143. 


- D. 


Datidy 77, 403. 
Dalbert 97, 129. 
Dulefhip 367, 489. 
Dalimil 32. 
Dangelmayer 398. 
Datidie 146, 154, 
. 492, 508. 
Daubrawig 54, 264, 265, 331, 
491. 
Daubramnif 24, 465, 487. 
Deblin 159, 297, 298, 474, 500. 
Declaratorien ©. Sefege. 
Deipin 252. 
Demuth 377. 
Dentmäl. 322, 378, 410, 426, 454. 


167, 409, 


— — — — — — — 


Deutſche. Deutſchthum 225 ‚349, 
364, 377, 389, 478. 

Deutihe Geſchichte 81, 195 — 210, 
313, 443—459, 511—15. 

Deutſcher Orden 22, 124, 42, 
452, 457, 459, 466, 501, 514. 

Dewerdef 182. 

Diesbach 175. 
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Pauli 186, 334. 
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Perrafb 44, 211. 
Petri 331. 
Dep 34, 190. 
Peutinger 192. 
Pest 419. 
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Piariften 90, 130-2, 225, 229, 
234, 253, 464. 
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Drufinomäty 45. 

Piepity 55, 245, 260, 265, 329. 
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Rechtsgeſchichte (S. auch Puho⸗ 
nen, Landtaf., Landtagsſchlüſſe, 
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Ritterweſen 410 (Wocel), 452. 

Roblick 376. 

Mödersthal 311. 
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Gagen 338, 344, 349, 379—80. 
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Scheibe 380. 

Sceiber 137. 
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Sgieen 44,73, 82, 85, 101-6, 
146, 169, 130—8, 333, 335 

—6, 360-1, 368—9, 383— 403, 
15, 469, 500-2, 508, 511 
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EC höffner 143, 236. 
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Schoͤnderger 300. 
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Siebenaicher 136. 

Siebenfind 28. 

Eiebmader 198. 

Siegeltunde ©. Heraldik. 

Sigmund 17, 33, 332, 369, 409, 
444. 447, 50610. 
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Volksſagen S. Sagen. 

Volkmar 35. 

W. 


Badding 147. 
Vaffen 410 (Wocel). 
Wagner 183—9. 
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Bißgril 420, 505. 

Bittingau 507. 
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Zitte 236. 

Zlabings 367, 465, 491,6496. 
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